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Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
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Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

h

Umbau cies Kabinetts nach Pfin
Groener führt die Geschäfte m Reſchswehrministferfum weiter

Wird Goercdeſer Reſchswirtschaftsminister?
2wischen Wilheſm-

und Bencdierstrabe
Unbſdung oder Neubildung?

Die Entſcheidung über den Umbau des Reichs
kabinetts iſt durch die Pfingſtreiſe des Reichs
präſidenten von Hindenburg nach Neudeck in die
nächſte Woche verſchoben worden. Der bisherige
Reichswehr miniſter Groener führt bis zur Neu
beſtimmung des neuen Wehrminiſters die Geſchäfte
weiter.

Die Frage der endgültigen Nachfolgerſchaft
Groeners im Reichswehrminiſterium iſt noch nicht
völlig geklärt. Zur Zeit ſpricht alles dafür, daß der
Chef der Reichsmarine, Admiral Raeder, als dienſt
älteſter Offizier bis auf weiteres die Verwaltungs
geſchäfte des Miniſteriums mit übernimmt. Von der
Abſicht, ihn endgültig zu betrauen, war auch am
Freitag noch nichts zu erfahren. Wenn in dieſem Zu
ſammenhang verlautet, daß General von Schleicher
für das Wehrminiſterium auserſehen worden ſei, ſo
iſt dazu nur ſo viel zu ſagen, daß Schleicher den Mi
niſterpoſten mindeſtens im gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht anſtrebt. e

Da bekanntlich auch das Reichs wirtſchafts
miniſter in m neu zu beſetzen iſt, ſowie ein Nach
folger für den ausgeſchiedenen Staatsſekretär
nen i e 5 en enet erchtennd e eſtimmen iſt, tauchen von neuem Gerüchte und Forde-runge n v Um bildung des Reichskabinetts zu
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einer vollkommenen Neugeſtaltung der Regierung zu
benutzen. Dabei wurde erneut der Gedanke einer ſog.
Präſidialregierung in die Debatte geworfen, der durch
dis jüngſt bewieſene Arbeitsunfähigkeit des Reichs
parlaments neue Nahrung erhalten hat. Man ſpricht
in dieſem Falle davon, daß dann der als Nachfolger
Groeners genannte General von Schleicher die
Kanzlerſchaft übernehmen würde, während
Brüning. das Reichsaußenminiſterium
weiterführen würde. Es handelt ſich bei dieſen Ge
rüchten bisher freilich nur um Kombinationen, die noch
keinen realen Jnhalt haben. Jn der Wilhelmſtraße
wird nach wie vor größtes Gewicht darauf gelegt, den
General Groener als Reichsinnenminiſter zu halten.

Jm übrigen hat das Reichskabinett geſtern ſeine
Arbeiten an dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm und
der Finanzierung dieſer Projekke wieder aufgenommen,
die durch die Reichstagsſitzung ſeit Anfang dieſer
Woche unterbrochen waren. Außerdem hat das Reichs
kabinett die Etatsberatungen fortgeſetzt. Das Kabinett
wird eine etwa viertägige Pfingſtpauſe einlegen, hofft
aber, bis Mittwoch oder Donnerstag der nächſten
Woche alle Beratungen zum Abſchluß bringen zu
können ſo daß dann dem Reichspräſidenten die ent
ſprechende Notverordnung etwa zur gleichen Zeit

Unterhreitet werden könnte zu der die perſonelle Ver
ordnung des Reichstabinelts beabſichtigt iſt.

für Heines
Séreasser freſgesprochen

Unter außergewöhnlichem Andrang des Publikums
und der Preſſe und unter ſtärkſter polizeilicher Be
wachung fand am Freitagnachmittag der Prozeß gegen
die vier nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten
Gregor Straſſer, Leutnant a. D. Heines, Leutnant a. D.
Stegmann und Schloſſer Weitzel vor dem Berliner
Schnellſchöffengericht ſtatt. Die Anklage lautet auf
gemeinſchaftliche tätliche Beleidigung und Körper
verletzung mittels gefährlicher Werkzeuge, begangen an
dem Berliner Journaliſten Klotz. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Maſur, bekannt durch die Bomben
anſchlagsprozeſſe. Die Anklage vertrat Oberſtaatsanwalt
Dr. Köhler, während die Angeklagten durch Rechts
anwalt Frank II (M. d. R.) und zwei weitere Anwälte
verteidigt werden.

Der Abgeordnete Heines ſchilderte dann den Hergang
der Tat folgendermaßen
Er ſei von dem Nebenkläger Klotz in einer unglaub

lichen Weiſe provoziert worden. „Wenn Herr Klotz ſage,
er habe ſich ruhig verhalten, ſo ſei das milde aus
gedrückt nicht wahr.“ Heines ſei ſchon von Anfang
än verärgert gewefen, daß Klotz, der früher National
ſozialismus geheuchelt habe, in das Reichstkagsreſtaurant
gekommen ſei. Er wäre trotzdem an Klotz vorüber
gegangen, wenn er nicht deutlich die beiden Worte „auch
Schweine“ gehört hätte. Das habe er nach Lage der
Dinge auf die Nationalſozialiſtiſche Partei beziehen
müſſen und darum habe er Klotz eine Backpfeife gegeben.
c

Aus dem Inhalt:
Die vorliegende Pfingstnummer

schließlich der Bilderbeilage 26 Seiten.
u. a. folgende Beiträge:

Pfingsthoffnung. Von Dr. Hanns Thormann.
Willy Dietrich 10 Jahre Intendant am hallischen

Stadttheater. Von Dr. Hans Kleemann.
Merscheborcher Babelei. Von Baul von dr Soale.
Vom KAuslandsdeutschtum. Von Dr. H.

Turnen Spiel Sport:
Das Sportprogramm der Pfingsttage.

Handel und Wirtschaft:
Forderungen der provinzialsächsischen Bauern.

Aus der Pfingstbeilage:
Pfingsten im Bild. Von Rolf Keller.
Kraft aus der Höhe. Von Pastor Fritze.
Pfingstbräuche. Von Franz Schwarzenstein.
Vom Pfingstvogel. Von Konrektor i. R. Reuschert.
Pfingstgruß. Von Johannes Hausmann, Bad

Dürrenberg
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Frühling. Von Dr. Th.
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Fahrt ins Glück. Von Emma Böttcher
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von Gymnasialzeichenlehrer Wagner. Von
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Bilder aus der Heimat

umfaßt ein-
Sie enthält

Vorſitzender: Iſt das alles, was Sie auszuſagen
haben?

Heines: Jawohl.
Die Vernehmung wandte ſich dann dem zweiten An

geklagten, dent Reichstagsab geordneten Stegmann, zu,
der inhaltlich die gleiche Ausſage machte wie Heines.

Der dritte Angeklagte, Abgeordneter Weitzel, wurde
von dem Stuhl getroffen, worauf er ſich in das Durch
einander miſchte. Er habe Klotz daraufhin drei oder vier
Ohrfeigen gegeben, weil er der Auffaſſung geweſen ſei,
daß Klotz, den er vorher gar nicht kannte, ihn mit dem
Stuhl geworfen habe.

Im Anſchluß daran ſchilderte dann
Gregor Straſſer,

den Zwiſchenfall, ſoweit er daran beteiligt war. Klotz
habe ſich im Wandelgang auf die rechte Seite des Hauſes
begeben, wo er in provozierender Weiſe auf und ab
gegangen ſei. Straſſer habe dann ſeinen Parteifreunden
zugerufen? „Seht, das iſt Klotz, der Kerl, der die
Schmähſchriften gegen uns geſchrieben hat, der wegen
Unterſchlagungen ſeinerzeit aus der Partei entfernt
werden muüßte, und der auch einige Gaſtrollen im Jrren
haus gab.“

Plötzlich habe Straſſer bemerkt, daß Weitzzel mit Klotz
einen Zuſammenſtoß hatte, währenddeſſen ſich die ganze
kämpfende Gruppe allmählich auf eine Tür zu bewegte.

Unter großer Spannung wurde dann der ge
ſchlagene und als Nebenkläger zugelaſſene

Dr. Helmuk Klolßz

als Zeuge gehört. Er erklärte auf Frage des Vor
ſitzenden, daß er Doktor der Staatswiſſenſchaft ſei und
bis zum Jahre 1923 Mitglied der NSDAP. war. Er
ſei aus der Partei ausgeſchieden, als dieſe aufgelöſt

wurde. „Die Behauptung, daß ich wegen Unter
ſchlagung ausgeſchloſſen bin, iſt eine Verleumdung. Jch
bin nicht ausgeſchloſſen und es iſt mir niemals ein Be
ſchluß dieſer Art zugeſtellt worden.“ Dann ging er
auf die Vorgänge im Reichstag ein und erklärte „Eine
halbe Stunde vor dem Uberfall im Reſtaurant ging ich
mit Dr. Breitſcheid zuſammen in der Wandelhalle
ſpagieren. Dr. Breitſcheid mußte in den Saal zur Ab
ſtimmung. Einige Zeit ſpäter ging Heines an mir vor
über. Jch hatte das Gefühl, daß in dieſem Augenblick
aus einem Munde ein Schimpfwort fiel, etwa Schwein.
Ich drehte mich um und da rief Heines: „Jawohl, Sie
ſind gemeint.“ Dieſen Vorfall hat Heines verſchwiegen.
Ich kannte Heines bis dahin nicht perſönlich Jch wußte
nur, daß er wegen Fememordes verurteilt worden
war.

Dann ſchilderte Dr. Klotz den Vorfall im Reichskag.
Es ſeien plötzlich vier bis fünf Herren an ſeinen

Tiſch herangetreten Jch hörte eine Stimme: „Das iſt
der Kerl, der Hund, der die Röhm-Briefe veröffent
licht hat

Die Strafanträge.
Oberſtaagtsanwalt Dr. Köhler wies in ſeiner An

klage darauf hin dieſer Prozeß ſtelle leider ein Novum
dar, nämlich, daß ſich drei Abgeordnete im Reichstag
dazu hergegeben hätten, über einen Unbeteiligten her
zufallen Und ihn zu mißhandeln. Uber dieſe Tat müſſe
ſeder empört ſein. Oberſtgatsanwalt Dr. Köhler er
klärte dann, daß ſich bei dem Abg. Gregor Straſſer
nicht feſtſtelten ſaſſe, ob er geſchlagen habe. Es liege
hell h aber ehe wörtliche Beleidigung vor, weil er

Kerl und Lump geſchimpft habe. Heines undmen ſeien der gemeinſchaftlichen tätlichen Be
leidigung und Körperverletzung ſchuldig Ebenſo der
wörtkichen Beleidigung. während bei Weitzel nur
Körpexverletzung. und tätliche Beleidigung vorliegen.
Er beanträgte gegen Heines und Stegmann. vier
Monate, gegen Weitel drei Monate Gefängnis wegen
Körperverletzung. Gegen Straſſer lautet der Straf
antrag auf 100 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung.

Nach der Replik des Oberſtagtsanwalts ergriff
Rechtsanwalt Dr. Frank II das Wort zu einer hef
tigen Entgegnung, in der er betonte, daß die National
ſozialiſten als größte Partei Deutſchlands ſich ſo etwas
nicht gefallen ließen.

Nach faſt ſiebenſtündiger Verhandlung fällte das
Gericht folgendes

Urteil:
„Die Abgeordneken Heines, Stegmann und

Weitzel werden wegen gemeinſchafklicher Körperver
letzung in Takeinheit mit kätlicher Beleidigung z u
je s Monaten Gefängnis verurkeilt. Der Ab
geordnekte Gregor Skraſſer wird freige-
ſprochen.“

Urteilsbegründung:
Jn der Urteilsbegründung wies der Vorſitzende

darauf hin, daß das Gericht bei der Feſtſtellung des
Sachverhalts den eidlichen Ausſagen der Zeugen ge
folgt ſein Mildernde Umſtände habe es den
Angeklagten, ſoweit ſie für ſchuldig befunden wurden,
nicht zubilligen können. Es ſei zwar zu ver
ſtehen, doß die Angeklagten durch die Angriffe, die
Klotz gegen ihre Partei richtete, aufs äußerſte er
hittert waren. Aber die Angeklagten müßten ihrer
Enſpörung einen anderen Ausdruck geben als es ge
ſchehen ſei

Selbſt wenn die Angeklagten glaubten, den legalen
Weg nicke gehen zu können, ſo häkten ſie einen anderen
Ort für ihre Revanche wählen müſſen. Es wiege be
ſonders ſchwer, daß ſie ſich den Reichstag für
ihre Akkion auserwählten.

Sämbiche Angeklagten wurden durch Gerichts
beſchluß aus der Haft entlaſſen.

Gruhbenungläfeke fem Ruhrberg bau
Seilriß. Zwei mit Bergleunten beſetzte Förderkörbe ſauſen in die Tiefe.

Mehrere Tote.
Dortmund, 14. Mai. (Radiomeldg.) Auf der

Zeche „Dorſtfeld“ in Dorſtfeld hat ſich heute früh durch
Seilbruch ein ſchweres Grubenunglück ereignet. Die
Zechenleitung hat noch keinen überblick über den Um
fang des Unglückes und kann noch keine näheren An
gaben machen. Es ſollen bis jetzt einige Tote geborgen
worden ſein.

Der von der Leitung der Zeche „Dorſtfeld“ über das
Grubenunglück herausgegebene Bericht lautet:

Heute morgen, um 6.20 Uhr, wurde der weſtliche
Korb der Förderanlage 3 der Schachtanlage dadurch ſeil
los, daß vermutlich ein Stück des Zwiſchengeſchirrs brach.
Beide Körbe fielen in den Schachtſumpf der 800Meter
Sohle. Auf dem aufgehenden Korb befanden ſich der
Pumpenwärter Grunewald, der Elektriker Meiſe und die
Arbeiter Pottorff und Bockermann, ſämtlich verheiratet,
auf dem niedergehenden Korb der Grubenſchloſſer
Weller, ledig.

Der Korb wurde in dem Augenblick ſeillos, als er
bereits in die Hängebank eingefahren und zum Stillſtand
gekommen war. Es iſt fraglich, ob die von dem Unglück

leute,

Betroffenen gerettet werden können. Das in Frage
kommende Zwiſchengeſchirr iſt erſt geſtern von den zu
ſtändigen Sachverſtändigen der Seilprüfungsſtelle ge
prüft und in Ordnung befunden worden. Die in dem
Schacht befindliche zweite Förderung iſt in Ordnung, ſo
daß anzunehmen iſt, daß der Betrieb nur kurze Zeit ge
ſlört ſein wird. Die zuſtändigen Bergrevierbeamten be
ſinden ſich bereits am Schachtfüllort der 800-MeterSohle.

Wenn ſich die Kataſtrophe etwas früher ereignet
hätte, ſo wären die Folgen unabſehbar geweſen, da
ſich dann der größte Teil der ausfahrenden Berg
leute in den Körben befunden hätte.

Wie die Polizei noch mitteilt, iſt der weſtliche Förder
korb des Schachtes aus noch ungeklärter Urſache Plötzlich
ſeillos geworden. Das Förderſeil glitt von der großen
Seiltrommel ab, und beide Körbe (der aufgehende und
der niedergehende) ſauſten hinab bis zur 800-Meter
Sohle. In dem aufgehenden Korb befanden ſich 4 Berg

im niedergehenden ein Grubenſchloſſer. Beide
Körbe ſtecken im Sumpf. Man rechnet nicht damit, daß
von den Verunglückten noch einer lebt. Die Seilanlage
iſt erſt geſtern geprüft worden.

Pfingstheoffnung
Der Zwang zur Gemeinſchaft.

Von Dr. Hanns Thormann.
Jn die Zerriſſenheit und Zerklüftung unſeres

Volkes klingt der Pfingſtchoral: „O heil'ger Geiſt,
kehr bei uns ein.“ Pfingſtbotſchaft iſt Kunde von der
im Geiſte Gottes gebündenen Gemeinſchaft. Emp-
fängnis des Pfingſtgeiſtes bedeutet überwindung
des Jch, Erlebnis des Wir, zunächſt für
den Einzelmenſchen, dann aber auch für die Gruppen
innerhalb eines durch Abſtammung und Kultur vom
Geſchick zur Gemeinſchaftsbildung in den Erdenraum
geſtellten Volkes.

Wochen ſtärkſten Kampfes um die innerpolitiſche
Geſtaltung der Zukunft in Deutſchland liegen hinter
uns, Wochen und Monate, in denen das Trennende
im Vordergrunde ſtand und alles Einende in den
Staub getreten wurde. Jahrzehnte ſind vergangen,
in denen innerhalb des Volkes der politiſch Anders
denkende in ſeinem politiſchen Gegner den Todfeind
ſäh, und ihn zu vernichten trachtet. Solche Entwick-
lung entſteht nicht ohne Gründe. Wo nicht ein Funken
glüht, kann keine Flamme entfacht werden.

Schon ſeit der Jahrhundertwende haben zu ſtändig
wachſender Entſeelung und Mechaniſier ung

drängende, zur Entwertung der Menſchen
arbeit führende Methoden einer aus der
Naturverbundenheit gelöſten Wirt
ſchafts form die Grundlagen für die Heraus
bildung einer wahren Gemeinſchaft behindert ja,
verhindert. Noch einmal brach der von der Natur
gegebene Trieb zur Gemeinſchaft gewaltig hervor und
riß vorübergehend alle Hinderniſſe im Jnnern nieder,
als die Geſamtheit des Volkes im Jahre 1914 bedroht
war. Aber die äußere Einheit und Geſchloſſenheit
wurde nicht durch die innere ergänzt. Jm Zu
ſammenleben im eigenen Hauſe blieb die alte, durch
ſchnellere Entwicklung immer ſtärker, die Volksteile
auseinandertreibende Ordnung. Sie blieb auch
und darin liegt die Tragik der Novembertage 1918

nach dem Umſturz. Der politiſchen folgte keine
ſoziale Neugeſtaltung. Die erſte mußte verflachen
und früchtlos bleiben, weil ihr die zweite nicht folgte.
Der Weg zur Volksgemeinſchaft blieb geſperrt, weil
die gemeinſchaftshindernden Auswüchſe des Wirt
ſchaftsſyſtems noch eindeutigerer Ausdruck eines
geſteigerten Materialismus wurden, der
in einer Flucht vor dem Menſchen und
einem Wettlauf mit der Maſchine gipfelte.
ſolchem Boden kann keine Gemeinſchaft wachſen.
Und ſoſehr in ihrer Geſellſchaftsſchichtung ſich heute
guch die politiſchen Parteien überſchneiden, ſo bleibt
doch dieſe Entwicklung der Grund für den in gleicher
Schärfe in Deutſchland noch nicht dageweſenen Par
teienſtreit.

Die tiefſten Urſachen ſolchen Kampfes, auf deſſen
gegenwärtige parkeipolitiſche Fronken es abſolut
nicht ankommk, werden erſt dann beſeitigt ſein,
wenn das Wirkſchafts- und damik zugleich das
Geſellſchaftsleben in neue Geſtalt gegoſſen iſt, in
Formen, die dem Einzelmenſchen freien Raum zur

Enkfalktung laſfen, ihn aber durch ſtarke ſoziale
Bande an den Geſamkorganismus binden.

Wann und ob das in abſehbarer Zeit geſchehen wird,
kann niemand vorausſagen, Entwicklungen kann man
nicht herbeizwingen, ebenſowenig wie man ſie freilich
auch aufhalten kann. Eines aber iſt ſicher, daß vor
her eine innere gewachſene Volksgemein-
ſchaft nicht entſtehen wird.

Die großen kirchlichen Feſte im Kreislauf des
Jahres ſind Ruhepunkke, die, recht verſtanden, der
Menſchheit Anlaß ſein ſolltken, ſich auf ſich ſelbſt
zu beſinnen, auf Menſchenark und Menſchenwerk.

Ein moderner Philoſoph ſagte in einem ſeiner Werke
jüngſt: Die Hauptaufgabe der Philoſophie unſerer
Zeit iſt, dem Menſchen zunächſt einmal zu zeigen, was
iſt. Wer die Welt in ihrem wahren Zuſtande ſieht,
wird erkennen, daß alte einſt in einem anderen
Schickſalsraum der früheren Natur- oder
Kulturlandſchaft berechtigte Wirtſchaftsformen
und Rechtsnormen ihren Jnhalt und Zweck in dem
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modernen Maſchinenzeitalter verloren haben,
daß man ſie nicht einfach vererben kann wie einen
Rock vom Vater auf den Sohn, wenn ſie nicht ver

s ſagen oder ſogar zu verderblicher Wirkung kommen
ſollen. Normen, die vor Jahrhunderten für eine

durchaus anders geartete Stufe wirtſchaftlicher Ent
wicklung ſehr wohl gemeinſchaftsbildend waren, können
in einer anderen Stufe abſolut wirkungslos bleiben.
Darum iſt nichts verfehlter als der Glaube, mit alten
Werten gegen die neuen Sphären anrennen zu können,
ſo einfach und willkommen es ſcheinen mag, alte
Gewänder aus verſtaubten Kiſten hervorzuholen und
als neu vorzuführen. Das war im Wandel innerhalb
derſelben Schickſalsſphäre, die unter den gleichen
ſozuſagen biologiſchen Lebensbedingungen ſtand, mög
lich, nicht aber bei dem Übergange von einer Lebens
ſphäre in eine andere, in dem wir heute mitten darin
ſtehen, inſofern wir aus der Natur und Kulturland
ſchaft in die Maſchinenlandſchaft hineinwachfen.

Es kann ſich alſo bei der Herausbildung neuer ge
meinſchaſtsformender Normen nicht um eine einfache
Verpflanzung überkommener Grundſätze in die neue
Schickſalslandſchaft handeln das hieße die Ent
wicklung aufhalten

es kommt vielmehr darauf an, an alten bewährten
Normen neue entſprechend den der veränderken
Sphäre innewohnenden Geſtaltungskräften auszu
richten und ſo der Enkwicklung beſtimmende Wen
dungen zu geben.

Die Richkung ſolcher Wendungen aber iſt nur aus
der inkuitiven Erkennknis des vom Schickſal
gewollten Enkwicklungsganges abzuleiten. Die Kraft
zu dieſer Erkenninis iſt in uns hineingelegk. Es gilt,
ſich wieder auf ſie zu beſinnen, auf ſie, die allein gus
dem Geiſte ſtammt, aus der der Wille zur Einheit
wächft, der die Geſchlagenen wieder aufrichtet und
die Jerkrekenen wieder ſammelt. Der Glaube an die
Kraft dieſer aus einer übergeordneten Welt geborenen
Idee zur Neugeſtaltung, der Glaube an den Geiſt, der
lebendig macht, an den Geiſt, der zur Gemeinſchaft
führt, iſt unſere Pfingſthoffnung, die uns ſingen läßt:

„O, heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein!“

Dr. Th.

Die Regfe rung
wollte de Entsche ſern

wollen, daß durch eine Zufallsmehrheit der eine oder
andere Eingzelmißtrauensantrag angenommen werde

Gegen dieſen Vorwurf, an irgendeiner „Schiebung“
dieſer Art beteiligt zu ſein, wenden ſich die maß
gebenden Stellen der Reichsregierung. Sie
weifen darauf hin, daß der Staatsſekretär in der
Reichskanzlei, Dr. Pünder, bereits im Alteſtenrat des
Reichstages mit allem Nachdruck betont habe, daß der
Reichsregierung und dem Reichskanzler nicht das aller
mindeſte von polikiſchen Schiebungen bekannt ſei, und
daß die Reichsregierung einen weiteren ordnungs
mäßigen Verlauf der geſtrigen Reichstagstagung nicht
zu ſcheuen gehabt habe. Die Reichsregierung habe
ſelbſt vor Zuſammentritt des Reichstages und
darüber exiſtiere auch ein Brief an den Reichstags
präſtdenken Löbe gewünſcht, daß der Reichstag micht
nur das Schuldentilgungsgeſetz mache, ſondern auch
eine politiſche Ausſprache führe mit all den Miß
trauens und anderen Anträgen, die hierzu zu er
warten waren. Die Reichsregierung habe um ſo mehr
Wert darauf gelegt, als es nicht möglich war, die erſte
Leſung des Reichsetats für 1932 ſchon ſetzt durchzu
führen und da der Etat nach ſeiner Erledigung im
Reichsrat unmittelbar dem Haushaltsausſchuß des

10 Jahre Jntendant
am halliſchen Skadktheater.

Am 16. Mai 1922 erfolgte die Verpflichtung Willy
Dietrichs als Jntendant des halliſchen Stadttheaters
Da in dieſem Jahre ſich zugleich ſeine Bühnentätigkeit
überhaupt zum 25. Male jährt, iſt es von Jntereſſe,
einen kürzen Rückblick über ſeine künſtleriſche Lauf
bahn zu werfen.

Manche Menſchen gelangen rein zufällig zu ihrem
Beruf. Sie würden, wenn äußere Umſtände ihrem
Lebensweg eine andere Richtung gegeben hätten, auch
dieſe eingeſchlagen haben, aus dem einfachen Grunde,
weil ein innerer Zwang auf ein beſtimmtes Ziel nicht
n Starke künſtleriſche Begabungen pflegen allen
Unterdrückungsverſuchen zum Trotz immer wieder
durchzubrechen, und es handelt ſich nur darum, ob der
damit Beſchenkte neben der Überzeugung von ſeiner
Berufung auch den genügend ſtarken Willen beſitzt, um
ſich gegenüber allen Widerſtänden, als da ſind Be
rufsabſichten von Eltern und Erziehern, Ratſchläge
„wohlmeinender“ Freunde, zu behaupten.

Auch Dietrich gehört zu denen, die beizeiten ihre
künſtleriſche Miſſion erkannt haben und, nach
dem ihnen einmal das Ziel deutlich vor Augen ſtand,
unbeirrt in gerader Linie darauf zugeſtelert ſind.
Noch als Schüler des Realgymnaſiums in Potsdam
errang er ſeinen erſten Erfolg. Es war in den
„Huitzows“. Hatte er zuvor aus einer gewiſſen Scheu
vor den Mitſchülern noch Zurückhaltung geübt, ſo ging
er am Abend der Aufführung vollkommen in ſeiner
Rolle auf. Die Beſeſſenheit des echten Künſtlers er
griff ihn. Seine ſchauſpieleriſche Begabung offenbarte
ſich evident. Der Wunſch, möglichſt bald mit der
Schule ein Ende zu machen, um ſich ganz dem er
kannten Beruf widmen zu können, mußte wegen des
väterlichen Widerſtandes vorläufig zurückgeſtellt wer
den. Er belegte on nach. Abſolvierung der Schule
juriſtiſche Kollegs, dürfte allerdings nicht viel mehr
Nutzen davon gehabt haben, als ſeinerzeit Robert
Schumann in ähnlicher Lage. Das Theater ließ ihn
nicht wieder los.

Inzwiſchen volljährig geworden, wandte er ſich
an den Dramaturgen des Schillertheaters, wurde auch
ſogleich angenommen, nicht nur als Schüler, ſondern
daneben auch als Komparſe. Eine Unkerredung mit

inner- wie aus au

Luther-Benksehrift
zur Arbeitsbeschaffungsfrage

Programm zu einer geldloſen Wirtſchaft.
Berlin, 14. Mai. In den letzten Tagen iſt ver

ſchiedenklich von einer Denkſchrifft des Reichsbank-
präſidenken Dr. Luther zum Arbeilsbeſchaffungs
problem die Rede geweſen. Der DHD. iſt in der Lage,
die weſentlichen Gedankengänge der Denkſchrift zu ver
r e Sie heißt: ſa

Gedanken zur Prüfung der Frage, ob durchloſe Wirtſchaft. hilfs wirtſchaftliche den
möglich ſind.

In ihrem erſten Teil wird als das Weſen einer geld
loſen Wirtſchaft. bezeichnet. möglichſt wenig für
Material und Löhne bar auszugeben. Die eigentlichen

Vorſchläge einer geldloſen Wirtſchaſt
ger ab, durch Maßnahmen, die als hilfswirt
chaftliche Maßnahmen bezeichnet werden, im Intereſſe
der Beſchäftigung von Arbeiksloſen unter Nußzbar
machung ihrer Arbeitskraft auf beſtimmten Arbeits
gebieken vorübergehend und behelfsmäßig wegen der
freien Marktwirkſchaft eine geldloſe Wirkſchaft entſtehen
zu laſſen. Die charakteriſtiſchen Merkmale dieſer Hilfs-
wirtſchaft ſind Beſchäftigung von Arbeitsloſen in der
Form der Arbeiksdienſtpflicht oder ſonſt durch Wieder
erweckung von öffenklichen Leiſtungsverpflichtungen
e in den ſogencnnken Hand und Spanndienſten),
erner Vergütung für Land und Materialien z. B.
Holz, das zur Zeit marktk wirtſchaftlich nicht verwerkei
werden kann. Hineingearbeitet in den Plan wird ein
Vorſchlag von Profeſſor Lederer, ſtillgelegte Unter
nehmungen durch arbeiksloſe Arbeiter und Angeſtellke
wieder in Bekrieb zu ſehen und die ſo erzeugten
Konſumartikel an die W ohne Enkgelt zu
verkeilen. Bekonk wird, daß die Begrenzung der
Arbeiken auf Gemeinnützigkeit und zuſähzliche Artikel
genau innegehalken werden muß. Als hauptſächliche
Arbeiten werden genannt. Landwirtſchaftliche Sied
lung, ſtädkiſche Randſiedlung, Meliorationen, Straßen
bau Hochwaſſerſchutz und Flußregulierung. Die erſte
Stelle nimmt hierbei die landwirtſchaftliche Siedlung,
beſonders die ſogenannte Primikivſiedlung ein. Ein
Teil des hilfs wirtſchaftlichen Programms werde zwar
durch Geld beſtritkken werden müſſen; das könne durch
die Prämienanleihe geſchehen

Jm zweiken Teil wird die Organiſakion des hilfs
wirkſchaftlichen Programms ſkizziert, wobei als Bei
ſpiel die landwirtſchaftliche Siediung gewählt iſt.

Der Aufbau der Siedlung
durch Arbeitsloſe in freiwilligem Arbeitsdienſt ge

ſchehen bei gemeinſamer Verpflegung und Unter
bringung. Die Arbeitsfreiwilligen ſollen in Gruppen
ihre Siedlungen ſelbſt erbauen. Jnnerhalb des
Arbeikslagers iſt Ausbildung der in der Landwirtſchaft
An erfahrenen vorgeſehen. Für die Siedlungsbautken
ſoll in möglichſt umfangreichem Maße Holz verwandt
werden, das von den Gemeinden und Ländern zunächſt
geldlos geliefert wird, gegebenenfalls Abgabe von aus
rangierten Reichsbahnwagen.

Für die Herſtellung des Materials ſollen gleichzeitig
ſtillgelegte Betriebe durch Arbeitsloſe in Betrieb ge
nommen werden. „Selbſthilfebetrieb.“ Die Einſtellung
in die Selbſthilfebetriebe erfolgt gegen Weiterbezug der
Arbeitsloſenunterſtützung ohne Lohnanſpruch, eventuell
unter Gewährung gewiſſer Vergünſtigungen. Das in

Reichstages zugewieſen werden ſolle. Sowohl ausi Heineſchen Gründen e der
Kattzler großen Wert auf eine ordnungsmäßige Ab
wicklung der Tagesordnung gelegt, aus der ſich er
geben ſollte, daß tatſächlich eine Mehrheit hinter der
gegenwärtigen Regierung ſtehe.

Die Reichsregierung ſei auch zur Beratung des
Etats in jeder Hinſicht und in vollem Umfange bereit.
Es werde Sache des Reichstages ſein, nun die Etats
beratung zuſtande kommen zu laſſen.

Abrüstungsassprachen
m Vntferhaus

Churchill gegen Ausgleich der Rüſtung.
London, 14. Mai. Jm Unterhaus entwickelte ich

vor der Pfingſtpauſe eine große Ausſprache über die
Abrüſtungsfrage Außenminiſter Simon wies zu
nächſt darauf hin, daß die Einberufung einer Ab
rüſtungskonferenz ſchon in den Schriftſtücken gefordert
worden ſei, die bei der Unterzeichnung des Verſailler
Vertrages ausgetauſcht wurden.

Der Verſailler Vertrag ſehe ganz klar eine
allgemeine Rüſtungsbegrenzung auch für die alliierten

dem Vater, der noch keine Sinnesänderung getroffen
hatte, verlief kurz und ergebnislos. Aber auch die
Ausſicht, daß zwiſchen ihm und ſeiner Familie ein end
gültiger Trennungsſtrich gezogen würde, konnte den
angehenden Mimen in ſeinem Entſchluß nicht wankend
machen. Mit dem nicht gerade bedeutenden Kapital
von 20 M. 40 Pf. a er nach Berlin zurück, um
nun ganz auf eigne Fauſt zu leben. Er ſchlug ſich
ſchlecht und recht durch, erwarb als Vorleſer das Not
wendigſte zum Unterhalt und erlebte die Genugtuung,
noch in demſelben Jahre (1907) ein feſtes Engagement
zu bekommen. Stolp in Pommern war die erſte
Station ſeiner Bühnenlaufbahn, von der es nunmehr
kein Abweichen mehr gibt.

Zwar war ſein erſtes Auftreten nicht es war
in der „Rabenſteinerin“ gerade von überwältigen
dem Erfolg gekrönt, die Kritik beſtätigte ihm ſogar,
daß er „vollſtändig verſagt“ habe, und fand das
Engagement uünverantwortlich. Es wäre denn auch
beinahe gleich wieder zur Entlaſſung gekommen, was
aber glücklich vermieden wurde. Und ſchließlich be
wahrheitete ſich auch hier wieder die alte Erfahrung,
daß die Künſtler, die im Anfang am meiſten ver
riſſen werden, die ausſichtsreichſte Zukunft vor ſich
haben.

Die Wanderjahre führten weiter nach Meißen,
dann nach Halle, mit welchem damals Jung Dietrich
zum erſten Male in Berührung kam als Mitglied des
Mauthnerſchen Enſembles im „Neuen Theater“.

Dann kam der Krieg, der ſo viele aus ihrer Bahn
riß. Auch Dietrich rückte 1915 ins Feld. Es fügte ſich
glücklich, daß er 1917 mit der Einrichtung des Deut
ſchen Theaters“ in Warſchau wieder auf ſein
eigentliches Arbeitsfeld zurückgeführt wurde. Seine
direktorialen Fähigkeiten machten ſich ſo überzeugend
geltend, daß ihm im folgenden Jahre der General
gouverneur die alleinige Leitung übertrug.

Und abermals war ihm das Glück hold. Der all
gemeine Zuſammenbruch nach Kriegsende zer
krümmerte ihm nicht, was er planvoll aufgebaut. Als
er Rußland verließ, nahm er ſein ganzes Enſemble
mit, ging damit nach Remſcheid und eröffnete hier
ein neues Unternehmen. Es handelte ſich zunächſt um
ein Saaltheater, bei welchem die Truppe auf Teilung
ſpielte. Es war eine wertvolle Anerkennung der ge
leiſteten künſtleriſchen Arbeit und zugleich der ge

er keine Bewunderung für die großen Eigenſchaften

Anſpruch genommene Land iſt durch Reichsſchuld
verſchreibungen zu bezahlen, desgleichen das Holz und
Reichsbahnwagen. Die Eigentümer der Selbſthilfebetriebe erhalten Anſpruch auf Vergütung für Abnutzung
der Anlagen. Die Geſtehungskoſten der Selbſthilſfe
betriebe könnten infolge Fortfalls von Lohnkoſten,
Sozialbeiträgen, Steuern uſw. ſchätzungsweiſe ein
Drittel des Produktionswertes vermindert werden. Die
hilfs wirtſchaftlichen Maßnahmen wären einem Reichs
kommiſſar mit großen Vollmachten zu unterſtellen. Auf
gabe des Reichskommiſſars ſei auch, dafür zu ſorgen, daß
die Erzeugniſſe der Selbſthilfebeiriebe nicht auf den
freien Markt gelangen.

Im dritten Teil werden Bedenken und Vorſchläge des
Programms gegenübergeſtellt.

Neuvrdnung der Vermögens-, Erb
ſchafts- und Grundſteuer.

„Berlin, 14. Mai. Das Reichsfinanzminiſterium
teilt mit:

Die Verordnung des Reichspräſidenten zur An
paſſung der Vermögensſteuer, Erbſchaftsſteuer und
Grunderwerbsſteuer an die ſeit dem 1. Januar 1931
eingetretenen Wertrückgänge iſt nunmehr ergangen.
Sie ſieht auf dem Gebiet der Vermögensſteuer für das
Rechnungsjahr 1931 einen einheitlichen Abſchlag von
der Steuer ſelbſt, und zwar in Höhe von 20 v. H. des
an ſich maßgebenden Steuerbeträges vor. Die Herab
ſetzung verteilt ſich gleichmäßig auf die einzelnen Ver
mögensſteuerraten.

Auf dem Gebiete der Erbſchaftsſteuer, bei
der die Einheitswerte lediglich für den Grüundbeſitz eine
Rolle ſpielen und im übrigen eine Stichtagsbewertung,

h. eine Bewerkung nach den Verhältniſſen am
Todestag erfolgt, werden in den Fällen, in denen die
Steuerſchuld im Kalenderjahr 1932 entſteht, die für den
Grundbeſitz maßgebenden Einheitswerte um 20 v. H.
geſenkt. Ebenſo wird bei der Grunderwerbsſte wer in den Fällen, in denen die Steuerſchuld im
Kalenderjahr 1932 entſteht und der Einheitswert in
Betracht kömmt, von einem um 20 v. H. niedrigeren
Wert ausgegangen.

Hinſichklich der am 20. Mai 1932 fälligen Ver
mögensſteuerrate iſt folgendes zu beachten:

1. Wer ſeinen Vermögensſteuerbeſcheid 1931 bereits
erhalten hat, erhält keine beſondere neue Mitteilung,
ſondern hat ohne weiteres die auf Seite 1 unten des
Vermögensbeſcheids bezeichnete Vierteljahresgahlung
für 1932 um 20 v. H. zu kürgen. Sind aus dem Jahre
1931 noch Nachzahlungen zu entrichten oder werden
auf die Mairate Uberzahlungen angerechnet, ſo ändert
ſich die am 20. Mai 1932 tatſächlich zu entrichtende
Zahlung entſprechend.

2. Eine große Anzahl von Steuerpflichtigen wer
den in den nächſten Tagen ihren Vermögensſteuer
beſcheid 1931 erhalten. Hier wird die Senkung um
20 v. H. bereits im Vermögensſteuerbeſcheid berück-
ſichtigt werden.

3. Wer ſeinen Vermögensſteuerbeſcheid in den näch
ſten Tagen noch nicht erhält, kann die an ſich am
20. Mai 1932 zu entrichtende Vorauszahlung ohne
weiteren Antrag um 20 v. H. kürzen, ſoweit ihm nicht
im Einzelfall bereits Skundung gewährt iſt.

c

und aſſogiierten Mächte vor, nachdem die unterlegenen
Mächte dieſe angenoinmen hätten. Der Miniſter ver
las weiter das Völkerbundsſtatut, den Clemenceau
brief und die beſonders wichtigen entſprechenden Sätze
des Locarnoabkommens. Es ſei ſchon ein großer Er

folg, daß nicht nur Mitglieder des Völkerbundes ſon
dern auch Nichtmitglieder an der Abrüſtungskonferenz
teilnehmen. Man würde nichts gewinnen, wenn man
den wichtigen Fragen, wie z. B. der deutſchen Forde
rung nach Gleichberechtigung und dem franzöſiſchen
Verlangen nach Sicherheit in Genf ausweichen würde,
denn dieſe Fragen ſeien von grundlegender er den
Bedeutung. Deutſchland erkläre, daß es ſich dabei um
ſeine ganze Weltſtellung handele und Deutſchland ſei
nicht das einzige Land für das dieſe Frage wichtig ſei.

Ehurchill überraſchte ſeine Zuhörer mit der Be
merkung, daß er es außerordentlich bedauern würde,
wenn eine Annäherung zwiſchen der militäriſchen
Stärke Frankreichs und Deutſchlands ſtattfinden
würde. Er frage diejenigen, die derartige Erwägungen
anſtellten, ob ſie etwa den Krieg wünſchten. Er hoffe
ernſtlich, daß ein ſolcher Ausgleich weder zu ſeinen
Lebzeiten, noch zu den Lebzeiten ſeiner Kinder zu
ſtande komme. Er wolle hiermit nicht etwa ſagen, daß

äftlichen Leitung, daß die Stadt das Theater übern s Dietrich als Direktor beſtellte.

Bereits 1921 berief man ihn in gleicher Eigen
ſchaft nach Halberſtadt, wo er nur für kurze Zeit
ſeine Zelte aufſchlug, denn bald winkte als neues Ziel
Halle.

Zehn Jahre ſind vollendet, ſeit er als Jntendant an
die Spitze unſeres Stadttheaters getreten iſt. Zehn
Jahre a e und emſiger Arbeit, in der er bemüht
war, das Niveau ſtetig zu heben, mit dem Erfolg daß
das Theater bedeutend über dem Durchſchnitt ähnlich
gearteter Provinzbühnen ſteht. Viele werden ſich noch
der Vorſtellung erinnern, mit der er ſich dem Publikum
als der neue Mann vorſtellte, nicht nur als Jntendant,
ſondern zugleich als Regiſſeur. Er hatte ſich Jbſens
„Peer Gynt“ ausgewählt, der damit überhaupt zum
erſtenmal auf unſerer Bühne erſchien, ein Werk, das
ſo recht geeignet war, die Geſtaltungskraft eines echten
Theatermannes in allen nur erdenklichen Aus
ſtrahlungen zu erproben. Die Probe gelang höchſt ver
heißungsvoll. Wir haben ſeitdem Dietrich wiederholt
am Werke geſehen, nachſchaffend im klaſſiſchen Drama,
im Frontſtück oder auch in der groß aufgezogenen
Revue, für die er ebenfalls einen außerordentlich
ſicheren Jnſtinkt beſitzt. Jmmer erkannte man ſeine
Fähigkeit, Menſchen und Maſſen zu bewegen, Cha
raktere plaſtiſch darzuſtellen, eine leitende Jdee in den
Mittelpunkt des Geſchehens zu ſtellen und wo nötig

auch dem Schaubedürfnis der großen Menge Ge
nüge zu tun. Dietrich hat ſich der Kunſt Shakeſpeares
mit derſelben Liebe angenommen wie des zeit
genöſſiſchen Schauſpiels. Auf den Programmen der
letzten Jahre fehlt kaum einer der wichtigeren neuen
Namen. Und was das Wichtigſte iſt, es iſt nicht bei
theoretiſchen Verſuchen geblieben, ſondern es iſt ihm
gelungen, das Publikum zu intereſſieren und in immer
erneuktem Werben für die Theaterkunſt als einen
weſentlichen Teil der Geſamtkulkur zu gewinnen. Die
Stadt Halle im allgemeinen und die Freunde des
Theaters im beſonderen können ſich zu ihrem Jnten
danten beglückwünſchen, und wenn wir ihn heute als
Jubilar von jugendlicher Tatkraft begrüßen, ſo ge
ſchieht das nicht nur im Sinne einer dankbaren Rück
ſchau, ſondern zugleich vorſchauend mit dem Wunſch,
daß er ſeine ſchöpferiſchen Kräfte auch ferner in ſo
fruchtbringende Weiſe im Dienſte der Kunſt betätigen
möge. Unſere Zeit kann ſolche Männer dringend
brauchen! Dr. Hans Kleemann.

des deutſchen Volkes habe und ſie nicht genügend berückſichtige. Die Theorie jedoch, Paß das deutſche Volk

in militäriſcher c auf die gleiche Stufe wie
Frankreich geſtellt werden ſolle, würde, in die Wirk
re umgeſetzt, die Gefahr eines unermeßlichen Un
glücks näherbringen. Man dürfe auch nicht vergeſſen,
daß an den öſtlichen Grenzen Europas das Geſpenſt
Rußlands mit ſeinen Armeen ſich erhebe und daß eine
ganze Reihe von kleineren Staaten in Angſt vor dem
ſerten und ihnen unfreundlich geſinnten Rußland
lebten.

Auftfakt zur VOA. Tagung
in Efbing
Elbing, 14. Mat. Die alte Ordens und, Handels

ſtadt Elbing iſt bereits ſeit Donnerstag von einem leb
haften Treiben durchflutet. Die Stadt hat Feſtſchmuck
angelegt. Am Freitagvormittag trafen die erſten
Sonderzüge mit Jugendgruppen aus dem Reich ein.

Unter den zahlreichen Begrüßungstelegrammen iſt
das vom Reichspräſidenten von Hindenburg
hervorzuheben. Es lautet. Den in Elbing verſammelten
Vertretern der Schutzvereinsbewegung des Auslande
deutſchtums danke ich für ihr treues Gedenken und für
das Gelöbnis, auch in ſchwerſter Zeit die Verbundenheit
mit den deutſchen Brüdern außerhalb der Reichsgrenzen
zu re und immer enger zu geſtalten. Möge die
Arbeit des VDA. ſtets von weiteren Erfolgen begleitet
ſein zum Segen unſerer Volksgemeinſchaft.“

Die erſte öffentliche Tagung war eine zahlreich be
ſuchte Frauentagung, zu der auch Teilnehmerinnen
aus Hſterreich, Rumänien, Ungarn, Polen, Amerika,
Eſtland, Rußland, Litauen und dem Freiſtaat Danzig
erſchienen waren.

Ber Hiſferuf Gsferreſehs
Genf, 14. Mai. Der geſchäftsführende Bundes

kanzler Dr. Bureſch teilte nunmehr am Freitag den
Vertretern der vier Hauptmächte Deutſchland, England,
Italien und Frankreich mit (nachdem bereits die Wiener
Tageszeitungen davon berichtet hatten), daß die öſter
reichiſche Regierung in einem längeren Schreiben an den
Generalſekretär des Völkerbundes den Bund um ſeinen
Rat hinſichtlich der finanzpolitiſchen Lage Oſterreichs er
ſucht. Das Schreiben dürfte wohl die Erzielung einer
Art Stillhalteabkommen bzw. eine dahingehende
Empfehlung des Völkerbundes bezwecken.

Freſe Staat Schanghaf?
Tokio, 14. Mai. (Radiomeldg.) Wie die Zeitung„Nitſchinitſchi. meldet ſoll ſich Jaßan dafür einſeten

daß Schanghai in eine freie internationale Stadt umgewandelt werde und
e e ben e ehe e dees Auswärtigen es en ehnt, erMeldung Stellung zu nehmen. t die

In Kürze
Strafankrag des Berliner Polizeivizepr kenen Dr. Goebbels. Der Berliner n ehe er

r. Weiß hat, wie verlautet, gegen Dr. Goebbels
Strafantrag geſtellt wegen der im Reichstag gefallenen
Außerung.

Südſlawiſche Reparakionswünſche.
abendſitzung der K
auch die Reparakionsfrage erörtert werden. Miniſter
präſident Marinkowitſch, dürfte bei dieſer etun Miniſterkollegen mitteilen da S
beabſichtige, mit Deutſchland hinſichtlich der Reparg
tionsfrage direkt zu verhandeln. Südſlawien wird der
deutſchen Regierung vorſchlagen, einen beſtimmen
Deil der Sachlieferungen fortzuſetzen.

Zum Aklankik Flug geſtarkek. Um 19.29 Uhr MEZ.iſt in HarbourGrace S herhia r der Flieger Lou

Reichers zu einem Allantik-Flug aufgeſtiegen. Der
Zweck des Fluges iſt die Ermittlung der beſten Flug
trecke für eine Flugſportverbindung Amerika Europa

ichers beabſichtigt, die OzeanFlugzeit Lindberghs
um Hälfte herabzuſetzen.

Miigliedsſperre beim Reichsbanner. Die Bundes
preſſeſtelle des Reichsbanners teilt mit: Die Bundes
leitung iſt im Beſitz von Material, aus dem hervor

ht, daß beſtimmbe Kreiſe verſuchen, Spitzel und
in das Reichsbanner zu entſenden. Ob

wohl das Reichsbanner nichts zu verbergen hat, iſt
von der Bundesleitung im Intereſſe der Sauber-
haltung der Organiſation ab ſofort Mitgliedsſperre an
geordnet und die Bundesinſtanzen haben Anweiſung
erhalten, ſich die in den letzten Monaten eingetretenen
Mitglieder genau anzuſehen.

Jn der Sonn

Alfred Gruninger
vom Skadktheaker Halle

wurde als erſter lyriſcher und jugendlicher Tenor an
die neueröffnete Volksoper Haämburg-Alton a
(früheres Schillertheater) verpflichtet.

Halle: Skadkkhegker.
Sonnabend, 14. Mai, 20-22.45 Uhr: Rigoletto.

Sonntag, 15. Mai, 19.30—-22.30 Uhr (zum erſten
Male): Der Bettelſtudent. Montag, 16. Mai, 19.30
bis 22.45 Uhr: Jm weißen Rößl. Dienstag, 17. Mai,
20—23 Uhr Der Bettelſtudent. Mitiwoch, 18. Mai,
20—22.30 Uhr: Eugen Onegin. Donnerstag, 19. Mat
20—22 Uhr: Jagt ihn ein Menſch. Freitag, 20. Mai,
20—23 Uhr: Der Bettelſtudent. Sonnabend, 21. Mai
20--22.30 Uhr: Rigoletto. Sonntag, 22. Mai, 15 bis
18.15 Uhr: Jm weißen Rößl; 19.3022.30 Uhr: Der
Bettelſtudent. Monkag, 23. Mai, 20- 22 Uhr Jagt
ihn ein Menſch. Dienstag, 24. Mai, 20 2230 Uhr
Iſt das nicht nett von Colette?

Halle: Thaliakheaker.
Sonntag, 15. Mai, und Montag, 16. Mai, 20 Uhr

Iſt das nicht nett von Colette?
Leipzig. Neues Thegker.

15. Mai, 20—-23.15 Uhr. Jm weißen Rößl.16. Mai, 16--19 und 20—23. 15 Uhr Jm weißen Rößl.
17. Mai, 19.30—22.30 Uhr: Die weiße Dame. 18. Mai,
20--22.15 Uhr: Rigolekto. 19. Mai 20-28 Uhr
Spuk im Schloß. 20. Mai, 20--22.45 Uhr. Das
Rheingold. 21. Mai, 19- 23 15 Uhr: Die Walküre.
22. Mai, 16-19 und 20—23.15 Uhr: Jm weißen Rößl.

Leipzig: Altes Thegker.
15. Mai und 16. Mai, 16-—18.15 Uhr: Morgen

geht's uns gut; 20—22.30 Uhr: Die Ballerina des
Königs. 17. Mai bis 20. Mai, 20—-2230 Uhr Die
Ballerina des Königs. 21. Mai, 20—22 Uhr. Der
Mann mit den grauen Schläfen. 22. Mai, 16 bis
18.15 Uhr: Morgen geht's uns gut; 20-22.30 Uhr-,
Die Ballerinag des Königs.

Weimar: Rakionalkhegker.
15. Mai und 16. Mai, 18.30--22 Uhr: Die CEſardas

fürſtin. 17. Mai, 20--22.45 Uhr: Der Vetter aus
Dingsda. 18. Mai, 16.30--19.30 Uhr Huſarenfieber.
I9. Mai, 19 28 30 Uhr Siegfried. 20. Mai, 20 bis
22.30 Uhr: Elaudine von Villa Bella. 21. Mai, 20 bis
22.45 Uhr. Madame Butterfly. 22. Mai, 18.30 bis
22 Uhr: Die Cſardasfürſtin.

renz der Kleinen Entente wird

J
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der Kühler ſo beſchädigt, daß das Waſſer herausfloß.

fahrer um und landete

vormittag mehrere Knaben.

Fliedergebüſch an einer hervorſtehenden Tonröhre feſt
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Merſehurg und Umgegend

Und nun iſt Pfingſten
Mit Hallo und ohne Zeugnisſchmerzen kam die

Schuljugend am Freitag heim Verſtaut wurden die
Schulbücher und Ranzen, nun hat die Lernerei ein
Ende und man kann den ganzen Tag tollen

Ein biſſel länger müſſen es die Großen aushalten
Wohl haben manche Behörden heute ſchon verkleinerten
Dienſt und mittags ſchloſſen ſich ja die Pforten auf
alle Fälle. Wer im kaufmänniſchen Leben ſteht, dem
winkt erſt heute abend die Freizeit.
In den Feiertagen geht's hinaus.

die Reichsbahn verſtärkten Verkehr zu bewältigen.
Der Anreiz durch die verbilligten Pfingſtfahrkarten
hat zu mancher längeren Fahrt angereigt. So mancher
nimmt die Ferienreiſe vorweg, denn im Sommer fährt
Le n e ehn nicht ſo billig, trotz der Ferienreiſe-

Wenn ſich das Wetter hält, wird freilich am erſten
Feierhagmorgen der Hauptanſturm kommen. Man will
hinaus in den Frühling, den Alltag abſchütteln und
einmal ſorgenlos ſein.

c

Perſonalien.
Von der Regierung.

Regierungsaſſeſſor Salchow beim Landratsamt
Siegen zum 1. Juni an die Regierung in Merſe
burg verſetzt.

Regierungsaſſeſſor Dr. Palfner zum Mitglied
er Regierung angegliederten Oberverſicherungs

amtes ernannt.
Regierungsrat Holtz in Magdeburg mit der Ver

waltung des Landratsamtes im Kreiſe Wittenberg

Seit Freitag hat

beauftragt.
Forſtaſſeſſor a. D. Albes, Kaſſel, am 1. Mai

zur Regierung Merſeburg zur Verwendung bei der
Oberförſterei Wippra verſetzt

Aſſeſſor Henſchel ſcheidet am 31. Mai.
Mit Ende des Monats wird Magiſtratsaſſeſſor

Henſchel aus den ſtädtiſchen Dienſten ſcheiden, um
die zweite Bürgermeiſterſtelle in Nordhauſen anzu
treten für die ſeine Beſtätigung bereits erfolgt iſt.

Wie wir hören, wird der Magiſtrat die Hilfs
arbeiterſtelle wiederum mit einem Juriſten beſetzen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und
einem Motorradfahrer ereignete ſich am Freitag
nachmittag an der Ecke Nulandt- und Roonſtraße. Der
Motorradfahrer ſowie ſein Sozius wurden zu Boden
en während das Auto gegen die Mauer eines

abrikſchuppens fuhr. Durch den Anprall wurde der
Kotflügel verbeult, ein Scheinwerfer zertrümmert und

Die Motorradfahrer kamen mit geringen Verletzungenund zerriſſener Kleidung davon. v e
Hauplmann Köhl in Merſeburg. Auf dem

Wege zu dem von Muſſolini veranſtalteten Treffen
aller Ozeanflieger in Rom machte der bekannte deutſche
Ozeanflieger Hauptmann g. D. Köhl, Ehrenmitglied
des Merſeburger Luftfahrtvereins, Station mit ſeinem
„Peterle“. Hauptmann Köhl weilt gern in Merſe
burg, das er ſchon oft bei ſeinen Reiſen aufgeſucht hat.

Eine AukobusSonderfahrt nach Freyburg, in
das im Blütenſchmuck prangende Unſtruttal, ver
anſtaltet der Merſeburger Omnibusverkehr am erſten
Feiertagvormittag. Die Abfahrt erfolgt von der
Linde (S. Anß.)

Dariele zu Pfingſten

S e eits aumark (Schümanns Gaſthof) abſolviert„Humor, Geſchicklichkeit und Schönheit das
Deviſe, die die Schauſpieler, Artiſten und Girls des
Theaters vertreten, und ſicherlich werden die Künſtler
auch hier den Beifall finden, der ihnen an anderen
Orten zuteil wurde. Am Nachmittag findet bereits
eine Vorſtellung für Kinder ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Die Mokorbooke „Falke* und Rabe ver
kehren an beiden Pfingſtfeiertagen nach Bad Dürren
berg, während am Dienstag und Mittwoch Fahrten
nach dem Waldbad Leunaga, ſowie eine Fahrt nach der
„Räbeninſel“ aufgenommen werden. Siehe Anzeige.)

Wenn das Motorrad rutſcht.
Am Sonnabend, gegen 8.15 Uhr, verunglückte in

der Kurve der Lauchſtädter Straße, unweit des Gutes
Ruſchesfelde, ein Merſeburger Motorradfahrer,
indem ſeine Maſchine ins Rukſchen geriet. Der Fahrer
verlor dadurch die Gewalt über ſie, riß einen Rad

iſt die

ſchließlich im Straßengraben.
Der Motorraädfahrer zog ſich blutige Hautabſchürfungen
im Geſicht zu, ſowie eine Prellung am rechten Ober
ſchenkel. Glücklicher kam der Sozius davon, der, über
den Fahrer hinweg, auf das Feld flog, aber vhne Ver
letzungen aufſtehen konnte. Der Leidkragende war der
angefahrene Radfahrer. Er hatte eine große Fleiſch
wunde am Oberſchenkel erlitten und mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben. Auch ſein Fahrrad war
deinoliert, während der ſtärkere Motorkollege nur un
erhebliche Beſchädigungen aufwies.

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich am Freitag,
n 18 Uhr, auf der Naumburger Straße, in der

rve am „Feldſchlößchen“, wo ein Motorradfahrer
auf dem Sand ins Rütſchen kam und umſchlug. Der
Sozius flog gegen einen am Straßenrand ſtehenden
re Karren, verletzte ſich jedoch, ebenſo wie

Fahrer, nur leicht, das Motorrad wurde dagegen
erheblicher beſchädigt.

Beim Spielen abgeſtürzk.
Am Fuße der Domſtufen ſpielten am Freitag

Hierbei wurde ein etwa
Sjähriger Schüler von den Spielgefährten über das
eiferne Schutzgeländer den ſteilen Abhang an der
Saale hinabgeſtoßen. Der Knabe konnte ſich in dem

n, und es gelang einem herbeieilenden jungen
Manne, den Abgeſtürzten aus ſeiner gefährlichen Lage
mit Hilfe ſeines Gehſtockes zu befreien. Das Kind,
welches ſehr erſchöpft war, konnte nach geraumer Zeit
ſeinen Weg nach dem elterlichen Hauſe auf dem Neu
markt fortſetzen. r

Tariſverhand lungen der Gemeinde
arbeiter

Mit Rückſicht auf die zur Zeit noch ſchwebenden
entralen Verhandlungen über die reſtliche Angleichung
er Löhne der Arbeiter der Gemeinden, Gemeindever

bände uſw. an die Löhne der Reichsarbeiter nach der
zweiten Gehalkskürzungsverordnung ſind durch Verein
barung zwiſchen den Tarifvertragsparteien die zum
30. April 1932 gekündigten Lohnabkommen für die bei
den Mitgliedern des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
bandes öffentlicher Verwaltungen und Betriebe E. V.
beſchäftigten Staats und Gemeindearbeiter, Straßen
wärter, Forſtarbeiter ſowie für das Straßenbahn
perſonal der Kranken, Heil, Fürſorge- und ähnlichen

2 Prozent Dividende
Unter dem Vorſitz des Landesbaurats Sell fand

in Halle die ordentliche Generalverſammkung der
Mübag ſtatt.

Aus dem Geſchäftsbericht
nehmen wir folgende Angaben:

Das Berichtsjahr 1931 ſtand wiederum und ver
ſtärkt unter dem allgemeinen Druck der wirtſchaftlichen
Not. Dementſprechend ſank auch der allgemeine Ver
kehr und damit die Beförderung auf unſeren Überland
bahn und Kraftfahrlinien. Verhältnismäßig gut hielt
ſich dagegen die Abgabe des elektriſchen Stromes für
Licht und Kraftzwecke, wenngleich der Abſatz an Groß
abnehmer ganz weſentlich geſunken iſt.

Der baufällige Zuſtand der erſten Elſterflut-
b rücke ſüdlich Ammendorfs, aber auch die unüber
ſichtliche Kurvenführung der Bahn über die Elſter
ſtrom und erſte Elſterflutbrücke veranlaßte uns, neben
den alten Straßenbrücken eine beſondere

Eiſenbekonbrücke in gradlinigem Zuge zu errichten
und anſchließend hieran die Bahn bis zur zweiten
Elſterflütbrücke neben der Landſtraße weiterzuführen.
Die Geſamtlänge der umgelegten Strecke beläuft ſich
auf. rund 600 Meter, wovon 160 Meter auf das
Brückenbauwerk entfallen. Dieſes konnte nach einer
Bauzeit von knapp vier Mongten bereits am 8. Sep
tember 1931 in Betrieb genommen werden. Hierdurch
ſind wir noch rechtzeitig von den empfindlichen Nach
teilen infolge der Anfang September erfolgten und
heute noch nicht aufgehobenen Brückenſperrung ver
ſchont geblieben. Ferner wurden auf den übrigen
Strecken 1180 Meter Gleis erneuert und
522 Schienenſtöße geſchweißt.

Am 1. Juli 1931 übernahmen wir, nachdem die
Kraftverkehr Sachſen Anhalt AG. den geſamten Kraft
fahrbetrieb im Regierungsbezirk Merſeburg aufgegeben
hatte, den Betrieb unſerer

Schnellkraftfahrlinie Halle Merſeburg Leung
und des Ortsverkehrs in Ammendorf in eigene Regie.
Hierfür wurden 2 kleinere Kraftwagen mit je 21 und
ein größerer mit 28 Sitzplätzen, Büſſing-NAG mit
LindnerStahlaufbauten, beſchafft. Die zur Unter
ſtellung der Kraftwagen notwendige Wagenhalle wurde
im e e Ammendorf mit Tankanlage er
richtet.en bemerkenswerten Einſchränkungen des

Fahrplanes wurde im Überlandbahn-
betriebe trotz des ſtarken Verkehrsrückganges im
Intereſſe der Bevölkerung ab geſehen, nur iſt die
Beigabe von Anhängewägen noch mehr wie bisher
vermindert worden. Jm übrigen wickelte ſich der
Verkehr vollkommen ſtörungsfrei ab.

Unter Beibehaltung der Grundfahrpreiſe wurden
die Preiſe der Fahrſcheinhefte vom 15. April
1931 an und der Zeitkarten der Linie Merſeburg
Bad Dürrenberg vom 1. Juli 1931 an herab
geſetzt. Neu kamen vom I. Juli 1931 an Rückfahr
ſcheine für Mittwoch und Sonntag mit etwa 25 Pro
zent Vergünſtigung für die Strecken Halle Merſeburg,

Die Bilanz der Polizei.
41 Verhaftungen in Merſeburg im April.

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt folgendes
mit:

Jm. Monat April 1932 wurden vom Polizeipräſi
dium. Weißenfels 118 Perſonen feſtgenommen und

b 4 ter wegen Seitsverbrechens iebſtahls und Einbruchs 15,
wegen Hehlerei 3, wegen Bekruges 3, wegen verſchiedener
Delikte 10, geſuchte Perſonen 9;

in Weißenfels 30, darunter: wegen Sittlich
keitsverbrechens 2, wegen Brandſtiftung 6, wegen
Diebſtahls ünd Einbruchs 9, wegen Betrugs 1, wegen
verſchiedener Delikte 8, geſuchte Perſonen 4;

in Zeitz 47, darunter wegen Diebſtahls und Ein
bruchs 9, wegen Betrugs wegen Landſtreicherei 1,
wegen verſchiedener Delikte 31, geſuchte Perſonen 5.

11 Verkehrsunfälle im April.
Der Polizeipräſident in Weißenfels, Poligeiamt

Merſeburg, teilt mit:
Die Verkehrsunfallſtatiſtik für den Monat April

weiſt insgeſamt 11 Verkehrsunfälle und Zu
ſammenſtöße auf, bei denen auch leider 4 er
wachſene Perſonen leicht verletzt wurden.
9 Fahrzeuge ſind leicht und 1 ſchwer beſchädigt
worden. Die Haupturſache der Unfälle iſt auf Nicht
beächtung der Verkehrsvorſchriften zurückzuführen. Ein
Zuſammenſtoß iſt auf leichten Alkoholgenuß des
Führers zurückzuführen. An den Unfällen ſind ins
geſamt 13 Kraftfahrzeuge, 5 andere Fahrzeuge und
1 Fußgänger beteiligt.

Jch glaube nicht mehr „aher“
Nach Freitag, dem 13.

Jch glaube nicht mehr ans Spuken und auch gegen
jeden Aberglauben bin ich gefeit. Hatten wir doch
geſtern einen Freitag, der bekanntlich ein Unglückstag
iſt, und der 13. war es auch noch. Nach allen Auſpigzien,
die ſich ſonſt noch ereigneten, mußte der Tag fürchter
liches Malheur bringen, und zum Schluß würde ich
„mit Leid hinunterfahren in die Grube“, daran war
nicht zu zwofeln.

So ſchwebte ich den ganzen Tag in Angſt und
Sorge, denn wenn man nün einmal ſterben muß, da
will man doch wenigſtens nicht unter einem Laſtauto
ſeinen minderbemittelten Geiſt aushauchen oder von der
Elektriſchen zermatſcht werden. Vorſichtig ließ ich mich
von zwei Schupos nach Hauſe bringen und legte mich
mit drei Veronaltabletken im Munde ſofort ins Bett.
Sicherlich iſt das doch der angenehmſte Tod, wenn man
abends einſchläft, wächt dann früh auf und iſt ſchon
tot, ohne daß man es gemerkt hat. Ich freute mich
ordentlich darauf, als ich endlich im Bett lag.

Trotzdem ſollte ich eines gewaltſamen Todes ſterben,
denn in der Nacht trat ein fürchterlicher Mörder an
mein Bett und ſtach mich mit einem langen Meſſer
mitten in den Bauch, drehte den Dolch wollüſtig noch
ein puarmal drin herum und ſchlich dann mit Hohn
lachen davon. Mit einem Schmerzensruf fuhr ich auf.

Von draußen lachte der helle Tag zum Fenſter
herein. Und ich lebte noch, weißknöpfchen, ich lebte
noch! Den Stich, ja allerdings, den hatte ich im Bauch,
aber der Mörder war nur ein Floh geweſen.

Aber nun glaube ich auch an keinen Freitag mehr,
und wenn er der 13. iſt, dann ganz und gar nicht.
Unſere Waſchfrau, na, die ſoll mir nur kommen

Stenographen prüfungen
im Jahre 1931.

Im Vordergrund des ſtenographiſchen Intereſſes
ſtanden im vergangenen Jahre die Handels
kammerprüfungen. Es beſtanden mit Erfolg

Anſtalten für die Zeit vom 1. bis 31. Mai 1932 wieder
in Kraft geſetzt worden.

die Prüfung in Einheitskurzſchrift 3687, StotzeSchrey

77,3 Prozent Verkehrsrüäckgang
bef der Miibag

n e Der Vörſtand wurde mit Ausnahme des ZweckMerſeburg Mücheln Merſeburg Leung (Roöſſen), verbandsvorſtehers a. D. Helfer wie dergewä h.
-—mz

Generalverſammlung.
Leung (Röſſen) Bad Dürrenberg und Merſeburg
Bad Dürrenberg zur Einführung, die von den Fahr
gäſten gern benutzt werden. Auf Grund der Not
verordnung ſind im neuen Geſchäftsjahr weitere Fahr
preisſenkungen vorgenommen worden, die zum Teil
durch die Senkung der Gehälter und Löhne aus
geglichen werden. Die Beförderungsſteuer iſt
uns auf unbeſtimmte Zeit hinaus gang erlaſſen.

Der Schnellkraftverkehr Halle Leung
müßte infolge der geringen Benutzung weiter ein
geſchränkt werden. Der Fahrpreistarif wurde
durch Einführung von Fahrſcheinheſten zu zehn Fahr
ſcheinen mit rund 20 Prozent Ermäßigung vervoll
ſtändigt.

Die Perſonenbe förderung auf
Bahnlinien iſt von 4678 776 Perſonen im Jahre
1930 auf 3 867 930 Perſonen im Jahre 1931 geſunken,
das ſind 810 846 Perſonen oder 17,3 Prozent weniger,
dementſprechend auch die Einnahmen um 18,1 Prozent,
wobei ſich noch die eingeführten Vergünſtigungen aus
wirken.

Schnellkraftfahr linie Halle

unſeren

Die
Merſeburg Leung wurde von 9115 Perſonen
gegen 16 596 Perſonen im Jahre 1930 benutzt, das ſind
45,1 Prozent weniger. Auf der Ortsgautobus
linie in Ammendorf verkehrten 152 950 Per
ſonen gegen 192 575 Perſonen im Vorjahre, alſo 20,6
Prozent Wweniger. Dieſe Betriebe, beſonders die Schnell
kraftfahrlinie, erfordern Zuſchüſſe, die aber durch die
eigene Betriebsführung weſentlich herabgemindert wer
den können.

Die Bilanz
iſt ſehr vorſichtig aufgeſtellt. Die Anlagen ſind mit
41 Millionen bewertek, die Wertpapiere mit Mil
lion, Materialbeſtände mit rund 130 000 RM., die
Forderungen mit 72 000 RM. Das Bankguthaben
wird mit rund Million nachgewieſen. Auf der
Paſſivſeite erſcheint das Aktienkapital mit 8,8 Mil
lionen Reichsmark, an Darlehen rund 8 Million
Die Erneuerungsrücklage beträgt 900 000 RM., die
Schulden rund 300 000 RM., der Reingewinn beträgt
229 194 RM.

Das im April 1928 aufgenommene Tilgungs
Darlehen der Mitteldeutſchen Landes
bank, Magdeburg, in Höhe von urſprünglich
500 000 RM. iſt am 31. Januar 1932 durch Hin
gabe von 8 Prozent Prov. Sächſiſchen Schuldvere en reſtlos getilgt worden. Am 1. Juli
1932 ſind für den Erwerb der Pachtanlagen
Halle- Merſeburg 1500000 RM. fälligZu dieſem Zeitpunkte gehen dieſe Anlagen in unſer
Eigentum über und die bisher geleiſtete Pachtzahlung
entfällt.

Die Bilanz wurde genehmigt und der Reingewinn
wie folgt verteilt: 5 Prozent Gewinnanteil auf Vor
zugsaktion und 2 Prozent auf Stammaktien, zuſammen
33497 RM. geſetzliche Rücklage 5797 RM., Vortrag
auf Neurechnung 145 697 RM.

Tagung des Landeseiſenbahnrats

Halle (Saale)
Der für den Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

neu de Landeseiſenbahnrat hielt die erſte
S h r

und Landwirtſchaftskammern und gewerkſchaftlichen
Verbänden gewählte Vertreter, für die Stellvertreter
in gleicher Anzahl vorgeſehen ſind. Nach Begrüßung
der Verſammlung durch den Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle, Dr.Jng. Heinrich, wurde die
Gültigkeit der Mitgliedſchaft vom Landeseiſenbahnrat
geprüft.

Jn den Reichseiſenbahnrat wurden ſo
dann Generaldirektor Tietſche, Unterſtaatsſekretär
z. D. von Graevenitz, Binnenſchiffer Schulze
als ordentliche Mitglieder und Profeſſor Dr. Eurſch
mann, Gutsbeſitzer Marth, Geſchäftsführer
Kaulfers als Stellvertreter gewählt.

Der „Ständige Ausſchuß“ des Landes-
eiſenbahnrates wurde aus 13 Mitgliedern gebildet.

Nach Erledigung der Geſchäftsordnungsangelegen
heiten beleuchtete der Vorſitzende die wirtſchaft
liche Lage der Reichsbahn. Der ſtark zurück
gegangene Verkehr hat zu einem Tiefſtand der
Einnahmen geführt, der

die Reichsbahn zu Einſchränkungen auf allen
Gebieken zwingk.

An der Hand von Schaubildern über die Verkehrs
entwicklung und Wagenſtellung wurde gezeigt, wie ſich
die ſchlechte Wirtſchaftslage auf den Verkehr auswirkt.

Daß die Reichsbahn der Wirtſchaft in jeder Weiſe
zu helfen ſucht, wurde durch Erläuterung wichtigerer
Tarifänderungen gleichfalls an der Hand von Schau
bildern dargelegt und ſodann erörkert, welche Er
wartungen die Reichsbahn auf die von ihr immer
weiter ausgebaute Beförderung von Gütern in fahr
baren Kleinbehältern ſetzt. Es wurde hierbei hervor
gehoben, daß ſolche Behälter für Güter gleicher Art
beſtimmt ſeien, die in fabrikmäßiger Verpacküng ein
gelegt werden und dadurch vor Beſchädigungen ge
ſchützt ſind. Vorzugsweiſe werden ſolche Behälter für
Glaswaren und Artikel der keramiſchen Induſtrie her
gegeben.

Eingehend wurde der Bahnſpeditionsvertrag in
feinen Auswirkungen auf den Verkehr und zum
Schluß der neue Sommerfahrplan und deſſen Aus
geſtaltung behandelt.
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Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 14. Mai.

Brot 1 Pfd. 17, Weizenmehl (60prozentige Aus
mahlung) 19--29, Graupen 22—28, Nudeln 36 70,
Bohnen 15—28, Linſen 18—28, Erbſen 17- 30, Reis
13--30, Zucker 34—36, Salz 6--8, Kaffee 180 400,
Malzkaffee 22—-30, Packung 45; Rindfleiſch Bratfleiſch
90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70; Kalbfleiſch Bratfleiſch
90--100, Kochfleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 90
bis 100, Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90,

Schulter 80, c) Kamm 80, 9) Kotelett 90, e) Bauch
fleiſch 65--70, Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt
75--80, Knackwurſt 100, Schwartenwurſt 60 80,
Schinken 130, Schweineſchmalz 80, Speck (geräuchert)
80; Seefiſche: Schellfiſch 40, Seelachs 20, Kabeljau 30,
Rotbarſch 30; Heringe (geſalzen): Deutſche Stück
4—-10, Schotten Stück 15; Kartoffeln 1 Pfd. Weiß
kohl 10, Salat Kopf 10-15, Rotkohl 10, Spinat 7——8,
Blumenkohl Stück 15—-30, Sellerie 10; Vollmilch (frei
Haus) 1 Ltr. 20-—22, Landkäſe Stück 5—-10, Molkerei-
butter 1 Pfd. 128-150, Landbutter 120 130; Mar
garine: I. Sorte 78, 2. Sorte 63, 3 Sorte 30; Eier
Stück 654-—-7, Marmelade 1 Pfd. 40—60; Brikett (ab
Lager) 1 Ztr. 91-96, do. (frei Haus) 91-105, Brenn
holz (geſpälten) 200-215, do. (geſägt, Klötze) 150 bis
175, Petroleum 1 Lir. 37—43.

Hochbetrieb he

erwiegend
Bd

herigen kalten Wett
nöch knapp ſo

ſich auf 80-100 Pf. ſtellte. Apfelſtnen koſteten 4 Pfd.
100, Bananen Stck. 5, Apfel 18—30, ausländiſche 40
bis 50 Pf. Morcheln wurden viel angeboten, die
Preislage ſchwankte zwiſchen 50—60 Pf. fürs Pfd.
Friſche Eier zählten zu den begehrteſten Artikeln und
junge Tauben, Stck. von 50 an, wurden neben Hühnern
Pfd. 70--100 Pf. gern gekauft. Grüne Gurken gab
es von 25 Pf. an.

Das Deutſchtum im Böhmerland.
Jugendabend im DHV. eDie Jugendgruppe im DHV. hatte zu ihrem letzten

Heimabend Hans Stoltz, Weißenſels, zu einem
Vortrag über ſeine Fahrtenerlebniſſe in Böhmen ver
pflichtet. Hans Stoltz gab einen überblick über die
Entſtehung der jetzigen Tſchechoſlowakei, in der nicht
viel mehr als die Hälfte Tſchechen leben, während die
deutſche Minderheit ein Drittel der Bevölkerung aus
macht. Der Redner ſchilderte dann auf Grund einiger
Erlebniſſe, wie die Tſchechen die deutſchen Minder-
heiten knechten, um ſie von ihrem Deutſchtum zu ent
fremden. Beſonders habe man es auf die deutſchen
Schulen abgeſehen, die noch das letzte Band mit der
Heimat und der deutſchen Kultur ſind.

Jn jedem Dorf und in jeder Stadt finden wir
Zeugen deutſcher Kultur. Beſonders bezeichnend dafür
iſt das Egerland mit der Stadt Eger. Bemerkens-
wert bei Eger iſt das Rathaus bekannt durch Wallen
ſteins Ermordung, die wunderſchönen Kirchen und die
alte Kaiſerburg aus der Zeit Karls des Großen.
Ebenſo iſt in Eger eine Doppelkapelle vorhanden, wie
ſie im ganzen deutſchen Sprachgebiet nur noch viermal
exiſtiert. Die Bevölkerung iſt faſt rein deutſch. Kaum
ein Volksſtamm iſt ſo erfüllt von der Liebe zur Heimat
wie der Egerländer. Hans Stoltz kam dann zum
eigentlichen Böhmen. Auch hier könne der Haß der
Tſchechen die Spuren und Denkmäler der deutſchen
Kultur nicht verwiſchen. Das Land trägt heute noch
einen unverkennbaren deutſchen Charakter. Doch über
all ſehe man, wie zwei Völker um ihre Behauptung
kämpfen, die einen durch ſtolzes Märtyrertum, die
anderen durch brutale Gewalt. Zum Schluß rief der
Vortragende dazu auf, Anteil zu nehmen an dem
Schickſal unſerer ſchwergeprüften Volksgenoſſen, denn
ihr Untergang wäre auch der unſere.

Es wäre nur zu wünſchen, wenn in weiteren
Kreiſen unſeres Volkes eine derartige Propaganda für
das Auslandsdeutſchtum getrieben würde.

Sälberjubiläum des Vereins ehem. 36er
Der Verein ehem. 36er hielt am Donnerstagabend

im Reſtaurant „Zum Vaterland“ ſeine Verſammlung
ab. Der Beſuch war ſehr gut. Galt es doch, die Vor
bereitungen zum 25. Stiftungsfeſt,welches am 11. Juni 1932 im „Neuen Schützenhaus“
gefeiert werden ſoll, zum Abſchluß zu bringen. Die
vom Vorſtand hierzu getroffenen Maßnahmen
Finanzierung, Bereitſtellung von Quartieren, geplante
Ehrungen uſw. fanden die Billigung der Kame
raden. Mit Intereſſe wurde der Bericht über die
Frühjahrsvertreterver ſammlung des Kreiskriegerver
bandes in Dürrenberg zur Kenntnis genommen und
einer der wichtigſten Punkte Vertrag mit dem

634, anderen Syſtemen 127 Muſikerſchutzverband gründlicher Beſprechung unter

Von Vereinen und Verbäncen
zogen. An den Feierlichkeiten anläßlich des 153. Wieder
ſehensfeſtes wird der Verein ſo ſtark als möglich teil
nehmen. Zum Feldgottesdienſt am 22. Mai Antreten
des Vereins am Reſtaurant „Zum Vaterland.
Zum Attionsprogramm

der freien Gewerkſchaften
Vortrag

im Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten.
Das jetzt im Mittelpunkt der wirtſchaftspolitiſchen

Erörterungen ſtehende Arbeitsbeſchaffungs
programm der freien Gewerkſchaften war
maßgebend für den ſtarken Beſuch der Mitglieder
verſammlung des Butab, die im „Tivoli“ ſtattfand.
Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten hielt
der Gauleiter Blumenſchein, Halle, das Haupt
referat über das wirtſchaftspolitiſche Aktionsprogramm
der freien Gewerkſchaften. Durch die kürzlich im Reichs
tag ſeitens der NSDAP. dazu gemachten Ausführungen
hat das freigewerkſchaftliche „Soforkprogramm“ einen
recht aktuellen Charakter bekommen. In ſeinen zwei
ſtündigen Ausführungen ging der Redner deshalb ins
beſondere auf die StraſſerRede und das Problem der
Autarkie im Sinne der Nationalſozialiſten ein. Die dort
zu erkennende Einſtellung zu den Kernfragen, trage, wie
er an Wirtſchaftsbeiſpielen nachwies, gar zu oft
dilettantiſche Züge. Wie groß die Verflechtung der
deutſchen Wirtſchaft mit der Weltwirtſchaft iſt, demon
ſtrierte der Referent in überzeugender Weiſe. Die plan
mäßige Umſtellung der Wirtſchaft und die Anderung der
Wirtſchaftsform ſei mitentſcheidend zur Behebung der
Wirtſchaftskriſe. Man müſſe bei der Löſung auch die
ſtrukturellen Veränderungen der Wirtſchaft vor und nach
dem Weltkriege berückſichtigen. Die freien Gewerkſchaften
werden immer als Wegbereiter für eine Wirtſchafts
demokratie ihren eingeſchlagenen Kurs fortſehen. Das
vielſeitige Aktionsprogramm ſtelle keine Endlöſung dar,
ſondern dürfe nur als Zwiſchenlöſung und als Not
maßnahme zur Behebung der Wirtſchaſtskriſe betrachtet
werden. Der Redner verbreitete ſich in großen Zügen
über die Einrichtung eines ſtaatlichen Bankenamtes und deſſen en über die Erfaſſung
der Monopolinduſtrien, über Subventierung
und Befriedung der Wirtſchaft, über Arbeitszeit
verkürzung unter gleichzeitig zu erfolgenden Arbeiter
neueinſtellungen, über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
und deſſen Finanzierung. Jm Rahmen des Arbeits
beſchaffungsprogrammes, das eine Beſchä ftigung
von 3 Millionen en ver vorſieht, befaßte ſich der Redner auch mit der Arbeitsdienſtpflicht
und deren politiſchen Folgen. Der Vortrag, der eine
außerordentliche Sachkenntnis verriet, fand vollſtes Ver
ſtändnis und ſehr ſtarken Beifall. Es ſollen daher
künftig weitere derartige wirtſchaftspolitiſche Vorträge
angeſetzt werden.
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Der Park ſchmückt ſich
Wie die Hausfrauen vor Pfingſten das Haus von

oben nach unten umkehren, ſo hat es auch die Park
verwaltung in Bad Dürrenberg in den letzten Tagen
getan: der vielgegliederte Park iſt zu neuer Schönheit
erſtanden. Er hat die letzten Spuren des vergangenen
Winters abgeſchüttelt und einen ſchier unfaßbaren
Reichtum an Farbenpracht ausgebreitet.

Die fleißige Gärtnerhand hat in harmoniſcher Bild
wirkung in den erdenklichſten Tönungen die ver
ſchiedenen Farbgattungen zuſammengeſtellt und trotz
dem eine ſtrenge Sachlichkeit und wohltuende Schlicht
heit walten laſſen. Jm Vordergrund ſtand natürlich
ſtets der Wunſch, den Beſuchern Abwechſlungen und
überraſchungen zu bieten
Sehr anmutig blühen die Stiefmütterchen, die
überall im Park zu finden ſind und die mit ihren
ſtummen Geſichtchen die Menſchen anſchauen. Drüber
nicken die zartroſa Apfelblüten, während die friſch
gemähten Wieſen einen erdigen Geruch ausſtrömen.
Der Goldregen iſt zwar ſchon verblüht, aber dafür
ſchlägt jetzt der Flieder aus und ſteckt gleich den
Kaftanien hellfarbige oder dunkelglühende Kerzen auf,
die mit ihrem berauſchenden Duft ſo zum Mai ge
hören, wie die Sone ſür die Pfingſttage. Vereinzelt
heben ſich die Mandelbäumchen mit ihren hauchzarten
Blüten vom friſchgrünen Hintergrund der Büſche und
Bäume ab, und längs der Wege laufen Rabatten, die
die Wieſenflächen gefällig unterbrechen. Von der
Parkverwaltung wurde jedoch auch Wert auf ruhige
Grasflächen gelegt, die das Auge ausruhen laſſen.

Durch die Reiſer in den Salinen rieſelt in ge
ſchäftiger Melodie die Sole und verbreitet einen kühlen
herben Geruch, der beſonders an heißen Tagen ſehr
angenehm empfunden wird. Auch der Springbrunnen
hat ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen, das Rechteck
iſt jetzt mit Skiefmütterchen und Vergißmeinnicht um
rahmt worden. Hier und da blühen bereits die Tulpen
auf, die ſich bald zu voller Pracht entfalten werden.
Es ſind auch ſchon die Roſenſtöcke geſetzt worden für
deren Pflege beſonders viel Mühe verwandt wird.
Die ſchönſte Ecke des Dürrenberger Parkes iſt wie
immer der Steiggarten am Goldfiſchteich. Hier ſind die
farbigſten Blumen durcheinander angepflangt worden
und wirken gerade durch ihr wahlloſes Wachstum
ſehr ſchön
Es haben ſich ſchon die erſten Badegäſte eingeſtellt,

die denn auch mit weißen Mänteln und Kapuzen an
den Gradierwerken entlang gehen; die blanken Bänke
werden ſchon fleißig benutzt. Hoffentlich bringen einige
ſonnige Pfingſtfeierkage auch den Gaſtwirten guten Er
folg, die mit der Badeverwaltung um die Wette ge
rüſtet haben. Es iſt weniger die Konkurrenz ſondern
die mar ſich ſelbſt auferlegte Pflicht, den
Beſuchern den Aufenthalt ſo angenehm wie nur irgend
möglich zu geſtalten

Landkrefs Merset

a Dürrenberg gerüstet
für die Pfingſtbeſucher.

Auszeichnung von Mitgliedern des Vereins
für Deutſche Schäferhunde.

Bad Dürrenberg. Auf der kürzlich in Hallegefündenen Ausſtellung von Sheſerhuden
erzielten folgende Mitglieder des hieſtgen Vereins für
Deutſche Schäferhunde wertvolle Preiſe: Piller,
Lennetwitz; Dziuürla, Bad Dürrenberg Engel-
mann, Teuditz

Gemeinde Leung.
Silberhochzeit.

X Leung. Am Dienstag feierte der Werkmeiſter
Otto Bo i de und ſeine Ehefrau Agnes Pfalzplatz 1
das un der ſilbernen Hochzeit. Der Silberjubilar iſt
der rü rige Vorſtand der Schützengeſellſchaft Röſſen
und in Schützenkreiſen unſerer engeren Heimat weit
bekannt. Dem Ehepaar das langfähriger Leſer unſerer
Zeitung iſt, Glück auf zum nächſten Vierteljahrhundert.

Stagtsbürgerabend der Jungdeuntſchen Bewegung

W Leund. Am Freitag hielt die Ortsgruppe Leunga
im Gaſthaus Göhlitzſch ihren Stgatsbürgerabend ab,
der ſehr gut beſucht war. Der Redner des Abends,
Herr Wunder, Eisleben hatte ſich das Thema ge
ſtellt „Ein Weg aus Deutſchlands Not Wir Jung
deutſchen ſtehen auf dem Standpunkte, daß nur mit
Hilfe des Arbeitsdienſtes eine großzügige
Siedlung und damit eine Weſtoſtbewegung in die
n m v werden kann. Dieſe Weſtöſtbewegung
muß in Deutſchland aus zwei Gründen durchgeführt
werden. Erſtens um den Millionen von Arbeitsloſen
wieder eine neue Exiſtenz zu ſchaffen, und zweitens
um die entvölkerten Gebiete des Oſtens wieder zu be
ſtedeln, um ſo zu verhindern, daß das vordringende
Slawentum von ihnen Beſitz ergreift

Der Redner ſtreifte noch die im JungdeutſchenMamifeſt aufgeſtellten Forderungen der re
tungs- und Reichsreform. Der heutige
Parteiſtaat muß durch den nationalen Volksſtaat ab
gelöſt werden und das Reich in ſeine Stammesgebiete
unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
er werden. Eine rege Ausſprache beſchloß den

end.
Eröffnung von Maler Werkſtätten

X Leung. Laut Anzeigenteil in heutiger Ausgabehat Herr Joſeph Hilkebrand eine Dekoratione
malerwerkſtätte eröffnet. Herr Hillebrand war
39 Jahre tätig bei der Fa. Richard Heſſe, Leipgig
Leung, und bringt die dort geſammelten reichen Ex
fahrungen und Kenntniſſe mit für ſein jetziges eiUnternehmen ß e n e re

r

Beginn der Badeſaiſon.
S Schkopau. Mit Beginn der wärmeren Jahres

zeit iſt der Wunſch zur Wiedereröffnung der Bade
anſtalt in Schkopau wieder akut geworden. Der Be
ſitzer der Anſtalt hat ſchon ſeit einer Woche mit den
notwendi Vorarbeiten begonnen, die nunmehr ab

urd ß d e ner Fa-
8 Bade be en e Badeſtrea e aalabw t
lich ausgebeſſert und gereinigt worden.

Die Golkesdienſte während der Feiertage

8 Collen An beiden Pfingſtfeiert. inde:die Gote re um 8.30 hre en e e
Ermäßigung der Steuer für Glücksſpielaukomaten.

S Löffen. Die bisherige jährliche Steuer für
Glücksſpielautomaten wurde von der Gemeindevertre
tung von 120 RM. auf 96 RM. herabgeſetzt.

Jagdverpachtung.

s Löſſen. Die hieſige Gemeindejagd wurde von
1932 bis 1938 neu verpachtet. Der Pachtpreis für den
Morgen beträgt 60 Pf.

Entendiebſtahl.
s Wehlitz. Jn der Nacht zum Freitag wurde in

das Grundſtück des Fabrikbeſitzers Preller eingebrochen.
Die Diebe nahmen ſechs Enten, wahrſcheinlich lebend,
mit.

Einbruch.

S Schkeuditz. Unbekannte Einbrecher drangen nachts
in das Kolonialwarengeſchäft Ritter, Leipziger Straße,
ein. Den nächtlichen Beſuchern fielen Waren wie
Rauchtabak, Zigarren, Zigaretten, Liköre, Schokolade,
Butter, Konſerven uſw. in einem Geſamtwerte von
ſchätzungsweiſe 300 RM. in die Hände. Der Einbruch
wurde erſt am anderen Morgen entdeckt.

Verſammlung des Vereins für Luftfahrt.

g Schkenditz. Jn der Verſammlung des Vereins für
Luftfahrt und Flugweſen wurde Gewerbeoberlehrer
Keſſebohm zum Jungfliegerwart gewählt. Hrei
Jungflieger werden mit ihren ſelbſtgebauten Modellen
W Pfingwettbewerb nach der Rhön entſandt. Die

odelle weiſen eine Spannweite von faſt zwei Meter
auf. An deu am 5. Juni d. J. ſtattfindenen Werbetag
des Schkeuditzer Flughafens und der am 83. Jnli zur
Durchführung gelangenden Propagandafahrt des All
emeinen Deukſchen Automobilklubs, Gau ProvinzSan Anhen, zwecks Förderung des Luftfahrtge

dankens, will der Verein nach Kräften mitarbeiten.
Am gleichen Tage ſoll auch das Modellwettfliegen für
den Halberſtädter Pokal ausgetragen werden. ZumS wurde zur Kenntnis gebracht, daß die Beiträge
entſprechend der wirtſchaftlichen Notzeit herabgeſetzt
worden ſind.

Nicht erwiſchk.
g Kötzſchau. Die Täter, die am 16. März 1932

die Einbrüche beim Land wirtſchaftlichen Konſumverein

in Rampitz und bei dem Ein und Verkaufsverein
in Kötzſchau verübt haben, haben bisher nicht er
mittelt werden können. Sie halten im erſteren Falle
etwa 7000 RM. und im lehzkeren 6000 R M. Beuke
gemacht.

Münzfernſprecher auf dem Marktplatz
s Lützen. Von heute ab iſt der Müngfernſprecher

auf dem Marktplatze zur allgemeinen Benutzung frei
gegeben. Es können Orts und Ferngeſpräche zu jeder
Tages und Nachtzeit geführt werden.

Neuer Männerchor.

Eisdorf b. Lützen. Trotzdem Lehrer Heinrichh e t hier ſeines Amtes waltet, hat er es doch
ſchon in geſchickter Weiſe verſtanden, hier einen
Mänerchor zu bilden, der, zuſammen mit dem Kinder

chor, erſtmalig in dem Miſſionsabend am 24. i20 Uhr, mitwirken wird. n
Bezirksvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins.

S Bothfeld. Jn der Vorſtandsſitzung des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz für Merſe
burg t Mai in Merſeburg wurde Frau

ahl Frau e ä en ervereins Zeworden ſind und ihm ſchon einige Jahre die
Treue gehalten haben, iſt es nun an der Zeit, ſie zu
regel rechten Bezirksvereinen zu
ſammenzuſchließen, denen ein aus mehreren
Perſonen veſtehender Vorſtand ben wird. Es

ja Zweck und Aufgabe des en Vereins, ſeine
rbeit in enger Verbindung mit der Kirche zum Segen

der Landgemeinden zu tun. Dazu unterhält er z. B.
Schweſternſtationen. Und auch dieſe Bezirke
werden regelmäßig und fleißig durch den Dienſt einer
Gemeindeſchweſter aus dem halliſchen Diakoniſſenhauſe
betreut, und viele Gemeindeglieder haben ihre liebe

d ode de Ne hdürfen. Darum iſt es S
lich r der Vaterländiſche Frauenverein in
ſeinen Bezirksgruppen ſich mit den Pfarrämtern ver
bindet, und bei allen Zuſammenkünften und Veranſtal
tungen in der Hffentlichkeit den wahren Charakter dese Verbandes, dent 2000 Mitglieder im Kreiſe

rſeburg-Land angehören, zum Ausdruck bringt. Jn
der Vorſtandsſitzung der Jahresverſammlung, an der
auch Pfarrer Wichner als Vertreter der Gemeinden
Röcken und Bvothfeld teilnahm, wurde beſprochen, daß
nunmehr auch Röcken und Bothfeld einen
Vorſtand erhalten ſoll, in dem das Pfarramt Sitz
und Stimme erhält, damit der Verein mit dem Pfarr
amt gemeinſam in Einmütigkeit zum Segen der Ge
meinden wirken kann.

Hohes Alter
s Kleingöhren. Der Zimmermann Guſtav

Wengzel konnte den 88. Geburtstag feiern

f

Rund um Querfurt
Geſangskonzert am Pfingſtſonntag

O Querfurk. Der Männer Geſangverein Querfurt
veranſtaltet am Morgen des 1. Pfingſtfeiertags,
730 Uhr, im Stadtwald eine Liederſtunde. Unter der
Leitung des neuen Liedermeiſters, Rudi Handwerg,
werden Volksweiſen bekannter Dichter ſowie Lieder
von Schubert zum Vortrag gebracht. ffentlich iſt
das Wetter den Sängern günſtig.

Pfingſtmarkt.

O Querfurk. Der Pfingſtmarkt findet am Mitt
woch, dem 18. Mai, in Verbindung mit dem Brunnen
feſt in Thaldorf ſtatt.

Mehr Licht!“
O Querfurk. Am Kickelhahn ſtürzte eine der dort

n alten Linden um und ſchlug die elektriſche
eitung durch, ſo daß der geſamte Ortsteil Thaldorf

ohne Beleuchtung war. Mit den Ausbeſſerungsarbeiten
hat das Elektrizitätswerk ſofort begonnen.

Vom Luifenbend.
O Barnſtedt. In ſeiner letzten Verſammlung be

ſchloß die hieſtge Ortsgruppe des Bundes KöniginLuiſe“, in dieſem Jahre Weimar zu beſu undim Nationaltheater an einer Serben W See
„Egmont“ teilzunehmen. Als Einleitung dazu hielt
Herr Schied einen Vortrag über Goethe und die
Frauen, den Lichtbilder noch beſonders unterſtützten

Richard Krippendorf

O Syielberg. Jm Alter von 68 Jahren ſtarbder Landwirt Richard Krippendorf, der e
über die Grenzen unſeres Ortes bekannt war und
mehrere Amter und Ehrenämter bvekleidete

GernJahre war er Schiedsmann des Amtsbegirkes
ſtedt. Auch im Land wirtſchaftlichen Verein war er
mit im Vorſtand. Als ehemaliger Huſar war er ein
führendes Mitglied des Kriegervereins Haſſ

eißenfels ne
t ſenhautſen,welcher ihm bei der Beerdigung auch die letzte milttä

riſche Ehre erwies.

ebung
Die Saale ſteigt.

Weißenfels. Infolge anhaltender Niederſchläge
iſt die Saale im Steigen begriffen. An ſlachen
Böſchungen oberhalb Weißenfels beſteht Kberſchwem
mungsgefahr.

Rechkzeitige Abführung der Bürgerſteuer.
K Weißenfels. Nach den Durchführungsbeſtim

muüungen zur Bürgerſteuer haben die Arbeitgeber die
Bürgerſteuer ihrer Arbeitnehmer bei der ln auf
die Fälligkeit der Steuer folgenden Lohnzahlung ein
zubehalten und binnen einer Woche an die auf
der Steuerkarte bezeichnete Kaſſe abzuführen. Kommt
ein Arbeitgeber dieſer Verpflichtung nicht rechtzeitig
nach, ſo hat er dies bis zum Ablauf derfelben Friſt
unter Angabe der Gründe anzuzeigen. Da die Unter
a dieſer Anzeige innerhalb der erwähnten Friſt
als Steuerzuwiderhandlung nach der n
ordnung mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 10000 RM.
belegt wird, werden die Arbeitgeber dieſe neue An
zeigepflicht beſonders beachten müſſen.

Jmmer noch ſchlechter Ferkelmarkt.
K. Weißenfels. Bei reichlicher Anfuhr war die

Nachfrage auf dem letzten Ferkelmarkt wiederum ſehr
gering, daß kaum die Hälfte der angeſahrenen Tiere
verkauft wurde. Es wurden für das Paar, je nach
Alter und Größe, 20 bis 34 M. bezahlt.

Feſtgenommen.
Weißenfels. Feſtgenommen wurde eine Frauens

perſon von hier wegen Diebſtahls und eine von der
Staatsanwaltſchaft Leipzig geſuchte männliche Perſon.

Fahrraddiebſtahl.
Weißenfels. Am Freitag, gegen 10.45 Uhr,

wurde vor dem Amtsgericht ein Herrenfahrrad, Markeund Nummer unbekannt, geſtohlen. Es handelt ſich
um ein Tourenrad mit rokbraunem Rahmen, waage
rechter m o mit roten Gummigriffen, gelbe
Felgen mit ſchwarzen Linien und große überſetzung.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei
beim Polizeipräſidium, Zimmer 112

Radfahrer fährt einen Kinderwagen um.

Das Vermögen im Ofenrohr.

Weißenfels. Ein hieſiger Einwohner, der vor
Jahresfriſt die jetzt innehabende Wohnung bezogen
hatte, erlebte dieſer Tage eine nekte Uberraſchung.
Beim Reinigen eines Ofens in einem Zimmer, das
von den Eheleuten wenig benutzt war, fand der Mieter
ein ſchön gebündeltes Paketchen mit 20-MarkDar
lehnskäſſenſcheinen. Es waren genau 100 Scheine, die
fein ſäuberlich verpackt waren. Da dieſe Scheine heute
keinen Wert mehr haben, iſt anzunehmen, daß der
Schatz ſchon lange Zeit mindeſtens 15 Jahre im
Hfenrohr geruht haben muß. Vorher hat eine
Hebamme die Wohnung innegehabt; ob das Geld von
ihr ſtammt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Pfingſtburſchen und Geſchäftslente.
A Weißenfels. Seit Jahren herrſcht am Vor

mittag des Pfingſtſonnabend in unſerer Stadt r
Betrieb. Faſt alle Pfingſtgeſellſchaften der umliegen
den Ortſchaften erſcheinen mit ihren Pfingſtmaien und
mit Muſik in der Stadt, um den Geſchäftsleuten Maien

ſtecken. Natürlich geſchieht das nicht aus purerSrenndſchaft, die P e haben es vielmehr
darauf abgeſehen, ihre Kaſſe zu füllen, denn man er
wartet als e el ein möglichſt hohes Geld
geſchenk. Da viele e e e 6 bis 10 Maien ge
ſteckt erhalten, ſo bedeutet immerhin eine nicht un
erhebliche Ausgabe, die bei den ſchlechten Zeiten ſchwer
ins Gewicht fallt. Nebenbei tun ſich auch noch oft
Arbeitsloſe zuſammen, um den Geſchäftsleuten Maien
zu ſtecken, und wenn eine ſolche Aufmerkſamkeit abge

Aus dem Geiselta
Einbruchsdiebſtahl bei den Sporklern.

Braunsdorf. Jn der Nacht zum Freitag
ſtatteten Diebe der auf dem Sporkplatz des Sport
vereins „Glückauf“ ſtehenden Sportbaracke einen Beſuch
ab. Türen und Fenſter wurden erbrochen, und aus den
Räumen verſchiedene Gegenſtände entwendet, ſo u. a.
ein Tiſch und ein Stuhl. Ferner räumten die Diebe
die Sanitätskaſten vollſtändig aus und erbrachen die
Schränke. Sämtliche lüſſel wurden außerdem mit
genommen. Den Spuren nach kamen die Diebe über
die Acker, welche hinter dem Weſtrande des Dorfes
liegen. Dieſe Baracke wurde ſchon des öfteren von
böſen Bubenhänden beſchädigt. Hoffentlich gelingt es
der Poligzei, die Täter ausfindig zu machen.

Goldene Hochzeit.
S Lützkendorf. Das Feſt der goldenen Hochzeit be

geht heute der Schuhmachermeiſter Fr. Vogel mit
ſeiner Ehefrau geb. Galander in beſter Friſche und
Rüſtigkeit. Auch unſeren Glückwunſch!

Enkdeckte Diebesbeuke.
Mücheln. Jm „Querholz“ wurde kürzlich eine

umfangreiche Diebesbeute gefunden. Es handelte ſich
um nicht weniger als 18 Ztr. Kartoffeln, die die Diebe
dem Ortsvorſteher in Albersroda entwendet haben.
Die Beute war teilweiſe in Säcken, zum Teil auch
loſe vergraben oder in hohlen Bäumen verfſteckt worden.
Es gelang, die Täter zu ermitteln.

„Ein rechier Schütze hilft ſich ſelbſt

Mücheln. Nach dieſem Schillerzitat handelten
Diebe, die kürzlich nachts duxch Aufbrechen eines
Fenſterladens in den Schießſtand der Eptinger

Schützengilde eindrangen. Sie ſtahlen 6 Rehgeweihe,
150 Meter Telephondraht, 2 ver

nickelte Garderobenſtänder, 9 eiſerne Garten und
4 Holgzſtühle, ſowie kleinere Gebrauchsgegenftände.
Sogar die Holztür zum Scheibenſtand war entfernt.
Dae Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

Geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung.
Mücheln. Jn geheimer Sitzung berieten die

Stadtverordneten über die Stadtrandſiedlung.
Eine Einigung, beſonders über die Platzfrage, war
nicht zu ergielen. Auch ein vorgeſehenes Darlehn fand
keine Mehrheit. Die Kommuniſten beantragten, die
Sache der öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung
vorzulegen, und dort nach Pfingſten neu zu beraten

die Dachdecker und Renovierungsarbeiten am
„Schützenhaus“, die ſchon eine frühere Stadtverord-
netenverſammlung als dringend anerkannte, wurden
die Koſten bewilligt. Die Ausführung wurde der Dach
deckerfirma Götze, Merſeburg, die die billigſte Forde
rung ſtellte, erkeilt, doch muß ſie ſich verpflichten,
hieſige erwerbsloſe Dachdecker dabei zu beſchäftigen.
Die notwendigen Malerarbeiten werden ausgeſchrieben

Als Schiedsmann für Mücheln wurde der Kauf
mann Spängenberg einſtimmig wiedergewählt.
Eine Beſprechung der Baukommiſſion ſchloß ſich an.

Verbilligkes Hühnerfulter.
Mücheln. Der Magiſtrat vermittelt Hühner

haltern den Bezug von verbilligtem Weizen. Auf jedes
bei der Viehzählung am 1. Dezember 1931 feſtgeſtellte
Huhn können 2,5 Kilogramm Weizen abgegeben
werden. Reflektanten wollen ſich bis 18. Mai im
Magiſtratsbüro melden.

lehnt wird, ſo gibt es noch Schimpfworte. Es iſt ſchon
vorgekommen, daß eine Pfingſtgeſellſchaft 150-200 M
aus dieſer Maienſteckerei erzielt hat, ſo daß man ſich
das gebrachte Ständchen vielfach nur mit gemiſchten
Gefühlen anhört.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 60——65, Eier 19 Stck. 65, Matz Pfd. 25

Wein 70, Apfelſtnen Pfd. 25-35, Mandarinen Pfd. 35,
Bananen 30—40, Tomaten 60-70, Zitronen 4—5,Zwiebeln 20 25, Apfel 10- 40, Birnen 20- 50, Grün
kohl 2 Pfd. 25, Rotkraut 2 Pfd. 25, Wirſing 12—-15,
Weißkraut 10—15, Spinat 8-10, Blumenkohl 30—35,
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stck. 15--20, Kopf
ſalat 15—20, Schwarzwürzel 40 Teltower Rübchen 30
rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünzchen 60, Radies
chen 2 Bd. 15, Porree Bündchen 20 Gurken 40—60,
Champignons 150, Brunnenkreſſe 2 Bd. 15, Rhabarber
3 Pfd. 25 Kartoffeln Ztr. 300 350, Schellfiſch Pfd. 45
bis 50, Rotbarſch Pfd. 40, Seegal 38, Seelachs 25,
Seeforellen 50, Rotzunge 75, Flundern 55, Filet 60,
Barſch. 65, Weißfiſche 50—70 grüne Heringe 22
Makrelen 60, Bücklinge 40—50 Seelachskotelett 55
Aal 180, Schleie 115, Karpfen 90- 100, Schweinefleiſch
65--100, Rindfleiſch 60-100, Hammelfleiſch 70-90,
Kalbfleiſch 75-120, Enten Pfd. 60-70, Hühner
Pfd. 75, Kaninchen 70, Bockfleiſch 60-80, Spargel
50—60, Brechſpargel 30 Pf.

Zum Beſten des Verſchönerungsvereins.
A Hohenmölſen. Am 1. Feiertag veranſtaltet die

Güntherſche Kapelle ein Konzert in den Anlagen,Damit auch den Hausfrauen der Beſuch Win icht
wird, beginnt dasſelbe bereits um 8 Uhr. Wünſchen
wir gutes Wetter!
Trennung der vereinigten Kirchen und Schulämter.

A Hohenmölſen. Auf Antrag der Regierung wird
auch in unſerer Stadt die Trennung zwiſchen Kirche
und Gemeinde durchgeführt. Jn den letzten Tagen
tagten die Magiſtratsmitglieder gemeinſam mit dem
Gemeindekirchenrat, um über die Verteilung der Ver
mögensſtücke zu bergten. Dieſe Sitzung hatte nur
einen informierenden Charakter. In Kürze werden die
Verhandlungen fortgeſetzt. Mit beiden Kirchenbeamten
muß nach Trennung ein Privatvertrag abgeſchloſſen

werden. e we, Sgko

herlb Veran a u es Heimctſch
ſchönerungsvereins die Kapelle Günther im Stadtpar

Neue Lehrerin vA Hohenmölſen. Mit Ausnahme einer technLehrerin en unſere Volksſchule nur männliche Lehr

kräfte. Die Regierung verlangt jetzt auf miniſterielle
Anordnung die Umwandlung der durch die Verſetzung
des Konrektors Serowy in den Ruheſtand erledigten
Lehrerſtelle in e S rinn nen wemRegierung hat auch bereits der Schulamtsbewe nKrn ck ha n aus Nordhauſen die auftragsweiſe Ver

waltung der Stelle übertragen

Kleine Urſache, große Wirkung
Verſchuldete die Drahtſeilbahn den Tod einer Kuh?

Taucha. Dem Landwirt B. ging im vergangenenJalfe n e ein, und als man den Magen der bis
dahin geſund geweſenen Kuh öffnete, wurde ein Stück
Draht aufgefunden, das die Magenwand durchbohrt

atte. Da dieſes aller Wahrſcheinlichkeit nach von der
über das Feld des Landwirts führenden Drahtſeilbahn
der Riebeckſchen Montanwerke heruntergefallen und dann
in den Klee ken war, ſtrengte B. eine Schadenerſatz
klage gegen die genannte Aktiengeſellſchaft an, und bezie ſich dabei auf einen ähnlichen Fall, bei dem der

Schaden von den Riebeckſchen Werken erſetzt wurde.
Die Angelegenheit beſchäftigt zur Zeit noch die Gerichte
und man darf geſpannt ſein, ob ein für den Landwirtgünſtiges Urteil erzielt wird.

Stadt Halle und Saalkreis.
Kein politiſcher Uberfall.

2 Halle. Am 20. Februar 1932, gegen Mitternacht,
wurde der Jungſtahlhelmer Handlungsgehilfe Hans
Theil in der Nähe des Domplatzes von zwei
Männern von hinten überfallen und erheblich verletzt.
Er erhielt einen Schlag auf den Kopf und zugleich
einen Stich in die Backe und einen in die Bruſt, der
die Lunge verletzte. Der Vorgang hat ſich ſo ſchnell
abgeſpielt, daß Theil irgendwelche Angaben, die der
Feſtſtellung der Täter dienen könnten, nicht machen
kann. Die Täter haben denn auch nicht ermittelt
werden können. Es beſteht die Möglichkeit, daß ſie
nicht in den Kreiſen der politiſchen Gegner, ſondern in
Zuhälterkreiſen zu ſüchen ſind.

Eliernhaus und Schule.
Ammendorf. Jm nkee h der letzten Ver

treterſitzung der hieſigen Schulen ſtand ein Vortrag
über die „Zuſammenarbeit von Elternhaus und
Schule“. Nachdem der Vortragende in kurzen Worten
dargelegt hatte, daß die Grundlage für jede Arbeit
in der Erziehung liegt, ging er auf verſchiedene Punkte
ein, die zu Gegenſätzlichkeiten zwiſchen Eltern und
Lehrer führen können, und zeigte, daß es leicht ſei,
eine gemeinſame Baſis zu deren Ausgeſtaltung zu
finden. Zum Schluß warb der Redner mit warmen
Worten um das Vertrauen der Eltern für die Be
ſtrebungen der Schule. Es e wohl behauptet
werden, daß aus der Zuſtimmung hervorging, daß ein
wirklich harmoniſches Zuſammenarbeiten. zwiſchen
Eltern und Lehrern angebahnt iſt.

Auszeichnung für kreue Dienſte.
2 Wörmlitz. Jn der letzten Sitzung des Vater

ländiſchen Frauenvereins wurden folgende Frauen
durch Prämien ausgezeichnet: Frau Barth (83 Jahre
bei Frau Kurzhals), Frau Her ker (25 Jahre bei
Frau Juſt) und Frau Vogel (25 Jahre bei Frau
Schaaf).

In der Billhardt- Eiche wieder ein Platztonger n
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Meerscheborcher Babelef
Maigiehle un Voadrdoach. Das ſcheene Meerſche
borch uff dr Boſdgarde, awr wo bieim de ſcheen
Meerſcheborchr? De dreißjährche Läggdriſche.
Meerſcheborchr Siedlungn. De Werde des Barla

mends. Zeidn ſin das!
„Der Mai is jegommen, de Beemr ſchloachn

gus Habdr ze Anfang was drvon jeinärgd,
Leide daß dr Mai jegomm woar? A Weddr woar
das jedz eejah, alſo beſſr weer joar geens jewäſd.
Maigiehle is, un ä anſchdändchn DreimännreSchnubbn
hoddch bald verzhn Doache. Jch vrſchdehe nich, wo
de Eismännr den Mud hernähm, mid ihrn Garrn
dorch de Schdraßn ze waggln, un ohm in dr Joddr
ſchraße, von Roggendorfn viſawiejejniwr, da hodd
ſo ä „Eisheilichr“ zejpar a Lo adn ufffemächd. Alſo,
mir lief jedesmah änne Jänſehaud 'n Buggl ruff un
widdr rundr, wenn ich bloß neinguggde. Jedz iſſes je
ä Häbchn beſſr jeworn, un drum hawich Hoffnung,
daß ch eich alln „Frehliche Fingſomaie“ winſchen gann

Himmlfahrd doad's nadierlich widdr rächn, na, das
is mr je ſchone nich annerſchd jewehnd, un das woar
ooch janz jud, denn da brauchdn de janzn Herrn
bardien nich eerſchd eewich ännr fauln Ausrede
ze ſuchn, wennſe meechlichſd zeidch ämmah eingehrn
wolldn. Dismah woar die Sache noch ä Häbbchn vr
wiggld jeworn, weilſe an jen' Doache ooch a Voadr
do ach vranſchdaldn wolldn. Doadrmid wolldn de
Weiweſn dorchdriggn, daß dr Voadr Himmlfahrd
ämmah heeme blibb un draudes Famielchnlähm mar
we Dismah weerſch een je noch nich ämmah ſehre
chwer jewordn, denn s woar weeßgnebbchn ä färchdr
liches Madſchwäddr. Geenr hodde jroße Mauge fer
änne Alde-HärrnBardie, un ich jingg drum eerſchd
aämmah bei Behm Juln niwwr, wie der iwr den Fall
doachde. Bei den warſch noch ſchlimmr, den Jule is
a vrheiroadr Ehemann un hodd ä Verdl Dudzud
gleene Werchls. Seine Olle mergde glei, was'ch
wollde, un ſchiggde als Vrdeidchung ihrn Aldſdn vor.
derde ä Jeſchengg fern Babba un ä ſcheen Schbruch
uffſoachn ſollde. Se wußde nähmich janz jenau, bei
ſowas da werd Jule immr janz weechmiedch, un
denn gannſn um gleen Fingr wiggln. Na, gligglichr
weiſe ſingg de Jefahr vrbei. Der Bengl hodde nähmich
ſei Värſch nich richdch jelärnd un blibb glei in dr
eerſchdn Schdroofe ſchdiggn. A ſädzde noch ä boar
mah an, awr denn ließes endjildch bleim un ſoachde
frei weg, daße ſein liem Babba zun Voadrdoach als

echn dr Liewe un Danggbargeed ä ſcheenes Jeſchengg
ſchenggn wollde. Jule gahmb ſchon widdr in änne
riehrſäliche Schdimmung. s wordn feichde in Oochn,
un ä ſogachde: „Mei liewr Junge, das ſcheenſde Je
ſchengg, daßde mir machn gannſd, das is, daß de mr
vrſchbrichſd, eejah rächd ardchd ze ſin!“ Das hodde
nu der Gleene nich erward. A druggſde un druggſde
rum, un denn meende: „Ja, Babba, das is nu ſo
änne Sache, ich hawwe nähmich ſchone was
jegoofd roade mah, was, 's is um Hals
rum Jule lachde un rogade uff ä Binde-
ſchlibbs. Was ſoll mern 'n Voadr ſonſd ooch ſchenggn.
Awr der Gleene ädſchdn aus, denn s woar ä halwes
Dudgznd Schdehgroachn. Alſo, was doch de Gindr
mannichmah fer ſchlaue Jedanggn ham s eenzch
richdche ſin Groachn! Zun Muddrdoach laßd Blum
ſchbrechn. Zun Voadrdoach laßd Voadr-
merdr ſchbrechn! Nee, ham mir jefeixd, un
da vrjingg denn voch Juln ſeine wehmiedche Schdim
mung widdr. „Es gann dr Fremmſde nich in Friedn
itg wenn ihn de beeſn Bubn loggn!“ ſoachde fer
eine Alde, die ä janz bedebbrdes Jeſichde machde,

daßr s Heiln nähr woar wies Lachn, un denn jingge
mid zr Härrnbardie. nSe jingg nich weid, nich glei bei de Labbländr
S s wie jenne beedn, wode jedz drvon in Gor-
riebl ſchdehd, nee, nee, nee mir bleim in Lande un
nährn uns Her Un e is das voch badriodſchr.
„Lärne Deidſchlan Weg ſchdehd uff jen'
Boſdgardn druff, diede jedz de Boſd vrgvofd un woſeFoddegrafien druffjedruggd ham von en Schdeedn
un ſo. Ooch Meerſcheborch is als ſcheenes
Schdeedchn mid druff; habbdr die ſchone jeſähn Dr
Gorriebl hodde eene in ſein Schaufenſdr ausjeſchdelld.
Alſo ſcheene ſahgſe aus, de Neimarchdsbrigge middn
Domdärm un ſo, alſo nee werglich Bloß ähmd,
da drundr woar doch a der Seide noch Bladz, da
äddnſe ruhich noch ä Bild von ä ſcheen Meerſcheborchr
indruggn genn. hawwe noch ſo ä boar Fodde

jrafien von mir zehauſe.
Ja, alſo daßſch meine Rede nich vrjäſſe weid

ſin mir nadierlich nich jemachd bei dr Voadrbardie,
bloß nach Gollnbee jingg unſe Wanderung, unWanderung gammerſch el voch nich richdch nenn',

denn mr ſin de jroße Hälfde bis an de Vrzenboochn
brigge bei Ammdorf mid dr 30jährchn Läggdriſchn je-
fahrn. Ei Jodd ja, wie bloß de Zeid vrjehd. Jch
weeßes ws wie heide, wieſe friehr da dorch de Meer
enge an „Aldn Deſſauer“ dorchjeraſſaund gahmb, derde
dazemah viel weidr in de Dammſchdraße vorſchbrinboad. An nachns vchsdeſe de Bahnhoſſchdraße a

denn dr Jemeinſchafdsbahnhof woar friehr ohm bei
Millerſch Hodel, wode jedz de Omnebuſſe ſchdehn.

Dazemah W de e nadierlich bloß nach
Halle. An Leine un Dernbärch un janznjoar ins
Michlſche woar ze der Zeid iwrhoobd joarnich ze den 8Awr je d ſich unſr liewes Meerſcheborch maß ch
rausjemachd. Jwrall ne Siedlung dranfjegliddſchd,
Eichnheim un Freinfelde un die uffn Jefangloachr.
Anne Schdoaddrandſiedlung machnſe jedz nach Gnam

di u, un nu baunſe voch noch Schdraßnrandſiedlungnne von dr Schdemblbude in dr Griſdjoan
ſchdraße un uff Schwiggrd Ardurn ſein Millchonfelde,
viſawie-jejniwr von dr Aldnborchr Schule, un an noch
mehr ſolchn Fläggrn. Jwrall werd jebuddld un iwrallſchaffuſe Raum fer de Jwrvelgerung.

Das genndnſe eejndlich wo anner voch machn,bein Bolvagn un en Lidauern un e
die nich nach Oſdbreißn ze ſchieln un nach Memel, daße
wolln a Buddſch machn un nachens allis annegdiern.
Na, de Lidauer ham je nu jedz eens uffn Hud jegrichd,
daßn ver e glei de Schbugge wegblibb. In
Memel ham de Leide nähmich meerſchondeels alle deidſch
jewehld, un das hodd in den ihrn Reichsdoach ä jan
jewaldchn Rugg jejähm. Ooch in Franggreich hodds a
Rugg jejähm, un zwoar nach linggs, bei de Soz
joaldemegroadn niwwr, drodzdem mr das joarnich er
ward hodd, bei unſn Rugg nach dr andrn Seide.
Jedz ſin doch de Nazis de ſchdärgſde Bardei, un ſchiggn
de mehrſchdn Volgsvrdrädr ins Barlamend. Außn
Reichsdoach, den ſe frihr als Quaſſlbude bezeichnd ham,

machn ſe nu änne Briechlbude, von wäjn der
„Werde des Barlamends“. Ei Jodd, ham mir jedz
e Zeidn. Wer an meerſchdn redn gann odr
riechln, der ganz heidzedvache ze was bringn. Herr

Greenr hodd doch jedz abjedanggd. Vrleichd werd nu
Herr Minchmeier Reichswehrminiſor middn Diddl
Owrjenerval. Ja, ja, das ſin Zuſchdände, daneilich
hammr eerſchd drvon jebabld, wie r bei Dobbſchiddln
zeſammſaßn. S Unnerſchde gemmd nach vhm, un dr
Hindrſchde vornehin. Schglaregg woar ä janz gleenr
Mann, un hodde ſichs nich dreim laſſn, daß mr mah
Herr Gommerzchnroad fern ſoachd, odr dr Schdreich
helzrfridze, daß mern Jeneraldereggdr nennd. Von
Scheidemann erzehld mr uns, un von Drodzgien, von
Hidlrn un von Muſſelinien. Gohl Männe zejoar, den
ſeine Frau hodd ſo a weidleifchn Brudr, der is Je
ſanddr, un wemmr den ſiehd, da ſoachd mr „Eire
Exellenz“ fern. Un Franggn Emil, der hodd ä an
jeheirvadn Guſeng, der is Banggdereggdr. Der vrdiend
heidenmäßches Jäld, un mr ſoachd „Herr Bräſſedend“
fern, wenne gemmd. Ich gann je da nu nich midreedn,
mir ſin alle arme Luderſch, awr Behm Jule meende-
„A, was iſſn das Exellenz und Bräſſedend? Was
mei Brudr is, der hodd änne Schwiechrmuddr,
da ſpachde Oach du liewr Jodd!“, wenn die gemmd.“

Baulvondr Svale.

Unschäclichmacheung
einer dreiköpfigen Diebesbancie

Neun ſchwere Einbrüche und
Von Ende Juli 1931 bis Anfang März 1932

wurden in der Gegend zwiſchen Teuchern und Höhen-
mölſen eine ganze Reihe von Einbruchsdiebſtählen ver
üht, ohne daß es zunächſt gelang, die dreiſten Diebe
zu ermitteln. Erſt Anfang März kam man durch einen
Zufall auf die Spur der Einbrecher. Es handelte ſich
Um den Schuhmacher Ernſt R. aus Oberwerſchen,
den Arbeiter Otto B. aus Zembſchen und deſſen
Bruder, den Fleiſcher Ewald B. aus Webau, die
ſich jetzt vor dem Erweiterten Schöffengericht wegen
fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls und eines Poſtraubes
zu verantworten hatten.

Am 27. Juli 1931 hatten die Diebe die Wohnung
des Lehrers Gröber in Webau heimgeſucht, da ſie
wußten, daß G. verreiſt war. Hier fielen ihnen u. a.
Bettwäſche, 10 Pfund Fett, größere Mengen Wurſt
und Speck, 30 Flaſchen Wein, Meſſer und Gabeln und
13 Pfund Zucker in die Hände. Am 7. September
drangen die Angeklagten in das Schlachthaus des
Fleiſchermeiſters Paul Schumann in Höhenmölſen ein,
wo die Beute aus einem halben Schwein und 25 Brat
und Kochwürſten beſtand. Beſonders reiche Beute
machten die Diebe aber in der Nacht zum 15. De
zember beim Landwirt Max Ulrici in Neſſa, in deſſen
Wurſtkammer ſie eindrangen. Nicht weniger als
100 Pfund Bratwurſt, 40 Pfund Speck und 120 Pfund
Blut und Leberwurſt wurden hier erbeutet und in
Ruckſäcken abtransportiert. Aus einem Lagerſchuppen
der Fabrik Webau wurden in der Nacht zum 21. De
zember 3 Kiſten Kerzen herausgeholt und in Tackau
kurze Zeit ſpäter bei einem Einbruch 2 blaue Anzüge,
eine Fahrradlampe, ſowie weniger wertvolle Gegen
ſtände geſtohlen. Am 2. Februar d. J. wurde Deuben
heimgeſucht und dem Fabrikaufſeher K. ein Hahn und

ein Poſtraub nachgewieſen
5 Hühner geſtohlen. Wenige Tage darauf kam der
Kantinenwirt Sch. in Gröben an die Reihe, dem 600
Zigaretten, 100 Zigarren, 20 Pakete Tabak und Schoko
lade entwendet wurden. Jn derſelben Nacht wurde dem
Gärtner P. ein Herrenfahrrad, und dem Diplom
ingenieur M. in Gröben die Wäſcheleine ſamt auf
gehängter Wäſche geſtohlen. Dann wagten ſich die
kühn gewordenen Einbrecher ſogar an hellem Tage an
einen Poſtautobus heran. Der Angeklagte E. B.
ſprang auf den Anhänger und warf an der Straßen
kreuzung bei Unterwerſchen 6 Pakete herunter, die von
ſeinen Diebesgenoſſen in Sicherheit gebracht wurden.
Weiter wurden dem Landwirt K. St. in Unterwerſchen
in der Nacht zum 28. Februar ein Sack Weizen, ein
Rodelſchlitten Und andere Gegenſtände entwendet. Am
9. März drangen die Diebe in das Lokal des Gaſt
wirts Fiſcher in Oberwerſchen ein, dem 1200 Zigarren,
1500 Zigaretten, Tabak, 5 Flaſchen Likör und andere
Waren im Geſamtwerte von 350 Mark entwendet
wurden. Außerdem ſind inzwiſchen noch weitere ſechs
Einbrüche bekannt geworden, die den Angeklagten zur
Laſt gelegt werden und wegen denen inzwiſchen An
klage erhoben worden iſt. Die Angeklagten waren in
der Hauptſache geſtändig, doch verſuchen ſie verſchiedent
lich die Ausbeuke ihrer Diebesfahrten als geringer hin
r Nach längerer Beratung wurde folgendes

rteil verkündet: Die Einzelſtrafen, die bei dem An
geklagten R. 44 Monate Gefängnis ausmachten, wurden
guf eine Geſamtſtrafe von einem Jahr und 6 Monaten
Gefängnis, die 41 Monate betragenden Einzelſtrafen
der Angeklagten Karl und Ewald B. auf je ein Jahr
und 5 Monate Gefängnis zurückgeführt. Das Urteil
wurde von ſämtlichen Angeklagten angenommen.

Geschifckte Prozeßtaketie
Schöffengericht Halle.

Von der Anklage des Einbruchsdiebſtghls bei
Fleiſchermeiſter Peege in Merſeburg, der in der
Weihnachtsnacht des Jahres 1931 ausgeführt war,
ſprach das Gericht den 30jährigen, ſchon ſchwer vor
beſtraften r Guſtav A., der zur Zeit des
Diebſtahls in Ammendorf wohnte, frei. A. war
nur belaſtet worden durch ſeinen Freund K, der ſelbſt
als Mittäter dieſes Diebſtahls angeklagt, am 19. Mai
v. J. aber nur der Hehlerei überführt und zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, weil dieſer an
gegeben hatte, A. habe ihm in der Nacht auf dem Bahn
of eine halbe Gänſebruſt abgegeben, die er ſelber als

aus der Fleiſcherei geſtohlen bezeichnet habe. Da K.
bei der Kriminalpolizei auf A. den Verdacht, auch
andere Einbrüche in Merſeburg verübt zu haben, ge
lenkt hatte, die jener beim beſten Willen nicht gemacht
haben konnte er befand ſich zu der Zeit ſchon wieder
einmal in Haft ſo hatte das Gericht Zweifel, ob
K. ſich durch das Verpetzen nicht nur anfänglich bei der
Kriminalpolizei beliebt machen, oder ob er hinterher
ſeine Strafkat vom ſchweren Rückfalldiebſtahl auf
Hehlerei herabmindern wollte, vder ob gar alle beide
wirklich gemeinſchaftlich den Einbruch begangen haben.
Jedenfalls wurde beide Male zugünſten der Ange
klagten entſchieden.

Schon der Verſuch iſt ſtrafbar.

Vom Schöffengericht le wurde der 36jährigeReiſende Kurt G. aus en wegen Segen e
s 176 Ziffer 3 des StGB. zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte hatte im Oktober v. J. in
Schkeuditz zu tun. Dabei ſprach er die 10jährige
Charlotte Z. an und bat ſie, ſie möchte ihn nach dem
„Waldkater“ begleiten, um dort einen Brief abzugeben.

von Einbrechern
Er ſchenkte ihr dafür ein Stück Schokolade und 20 Pf.
Die Begleitung ihrer kleinen Freündin hatte G. ab
gelehnt. Sie gingen beide nach dem „Waldkater“,
einem Reſtaurant in der Aue, ohne jedoch einen Brief
abzugeben. G. führte das kleine Mädchen vielmehr
nach einer angrenzenden Wieſe, wo er ſich mit ihr
niederſetzte. Da um die gleiche Zeit drei junge Mä
chen an der Wieſe vorübergingen, hat G. wahrſchein
lich darauf verzichtet, an der Kleinen unſittliche Hand
lungen vorzunehmen. Daß er derartige Abſichten ge
habt hat, geht daraus hervor, daß er vor einiger Zeit
bereits einmal mit 7 Monaten Gefängnis wegen eines
gleichen Delikts beſtraft worden war. Ohne dem Kind
etwas angetan zu haben, brachte er es wieder nach der
Stadt zurück, wo es von der beſorgten Mutter in
Empfang genommen wurde. G. gelang es damals, un
bemerkt zu verſchwinden. Erſt ſpäter, als er in Schkeu
ditz wieder kleine Mädchen anſprach, wurde er erkannt
und verhaftet. Dieſer wiederholten Verſuche wegen er
kannte das Gericht auf die hohe Strafe von
9 Monaten Gefängnis.

Amtsgericht Weißenfels.
Nächtliche Plakatankleberei.

Die Arbeiter A. W. und O. G. aus Groß
corbetha ſollten eine Woche Gefängnis abſitzen, da
ſie beſchuldigt wurden, in der Nacht zum 10. März
dieſes d nicht genehmigte Plakate und Wahlzettel
angeklebt zu haben. Sie erhoben Einſpruch und be
ſtreiten, ſich an der Kleberei beteiligt zu haben.
G. konnte das auch nicht nachgewieſen werden, weshalb
er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde. Bei
W., den der Nachtwächter beim Ankleben eines
genehmigten Plakates beobachtet hatte, wurde nur eine
Uberkretung angenommen und die Gefängnisſtrafe in
eine Geldſtrafe von 3 Mark umgewandelt.

Amtsgericht Naumburg
Der Obermelker Erwin K. von Naumburg war

wegen Betrugs in drei Fällen angeklagt. Er bezieht
Wohlfahrtsunkerſtützung für ſich, ſeine Frau und ein
Kind. Jm Herbſt hatte er Rüben gerodet und dabei
65 Mark verdient. Das hatte er nicht gemeldet. Dann
war ſeine Frau zur Pflege ihrer Mutter verreiſt, wobei
er keine Aufwendungen für ſie hatte, da ſte von den
Verwandten unterhalten wurde. Er hat aber die Unter
ſtützung für ſie weiter erhoben. Für dieſe beiden Fälle
wurde K. zu 4 Wochen Gefängnis mit dreijähriger Be
währungsfriſt verurteilt, wenn er in den drei Jahren
den Schaden erſetzt.

Schöffengericht Naumburg
Wenn man ſich über den Gerichtsvollzieher ärgerk.

Schneidermeiſter Alfred F. aus Nebra hatte ſich
des Widerſtandes gegen den Vollziehungsbeamtken Schu
mann vom Finanzamt Querfurt ſchuldig gemacht, als
dieſer kam, Um einen gepfändeten Spiegel abzuholen.
Er war vor allem darüber aufgebracht, daß eine An
zeige der Verſteigerung in der Zeitung geſtanden hatte,
die er neben den ſchuldig gebliebenen 5 Mark noch be
zahlen ſollte. F. wurde wegen Beleidigung und Wider
ſtandes zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt

Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz.
Jn der Gegend von Lodersleben war aus einem

Steinbruche Sprengſtoff geſtohlen worden. Bei dem
Steinbruchbeſitzer Hermann St. in Loders leben
wurde an einer Stelle wo er ſonſt ſeinen Sprengſtoff
nicht zu lagern pflegte, zwar nicht der geſtohlene, aber
doch Sprengſtoff gefunden, für deſſen Beſitz er keinen
Erlaubnisſchein vorzeigen konnte. Es handelt ſich um
Patronen, die auf den Erlaubnisſchein im Dezember
gekauft und dann übriggeblieben waren. Ein Ver
ſtoß gegen das Sprengſtoffgeſetz liegt darin, daß er
dieſe Patronen nicht zurückgegeben hat. Da das Spreng
ſtoffgeſetz Geldſtrafen nicht vorgeſehen hat, wurde St.
zur Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt
Das Gericht hat ihm geraten, ein Gnadengeſuch ein
zureichen.

Unterſchlagung eines Magiſtraksangeſtellten.
Der Angeſtellte beim Magiſtrat Otto F. in Nebra

verwaltete nebenamtlich die Allgemeine Ortskranken
kaſſe ſowie die Landkrankenkaſſe von Querfurt für den
Bezirk Nebra. Jn dieſer Eigenſchaft hat er 451 Mark
unterſchlagen. Der Verſuch, einen Einbruch vorzu
täuſchen, iſt ihm nicht gelungen. Er wurde wegen
Unterſchlagung zu drei Wochen Gefängnis verurteilt

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 17. Mai, 10 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abteilung 20, gegen den früheren Landesbau
oberkommiſſar Max D. und den früheren Eiſenbahn
oberingenieur Wilhelm F., beide in Merſeburg,
wegen Betrugs, ſchwerer Urkundenfälſchung, Verfälb
ſchung von Urkunden, Amtsunterſchlagung bei der Klein
bähngeſellſchaft der Provinz.

Am 19. Mai vor dem Schöffengericht Naumburg
um 11 Uhr, gegen den Bandwärter Max B. in Frey
burg wegen Sitklichkeitsverbrechens.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Die Erwärmung nach Abzug der Polarluftmaſſen
brachte in Deutſchland am Freitag meiſt Temperaturen
über 20 Grad, ganz vereinzelt wurden im Südweſten
des Reiches ſogar 25 Grad Wärme überſchritten. Auf
dem Brocken, der noch wenige Tage vorher leichten
Dauerfroſt hatte, ſtieg das Thermometer bis auf
14 Grad an Das große atlantiſche Tief ſchiebt ſich
jetzt zwiſchen Jsland und England nordoſtwärts vor
und kreibt gleichzeitig einen Tiefdruckkern gegen die
Biskajaſee. Für Mikteleuropa bleibt bei dieſen Vor
gängen zunächſt die ſüdliche Luftſtrömung und daher
die Zufuhr warmer Luft erhalten. Die zur Zeit noch
herrſchenden Ungleichmäßigkeiten in der Luftmaſſen
verteilung werden ſich allmählich ausgleichen und das
Wetter wird vorwiegend heiter verlaufen. Für den
zweiten Feſttag iſt aber mit Eintritt veränderlicher
Witterung zu rechnen.

Ausfichten: Zunächſt vorwiegend heiter und
bei ſüdlichen Winden wärm. Am zweiten Feſtkag
Eintritt unbeſtändigeren Wekkers mit Neigung zu
Regen und Gewitterbildung wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
c ”’„c„c„c

Reklameteil.
Trotz der durch Preisnachläſſe und Frachtermäßigung

bislang ſchon ſtarken Erniedrigung der Preiſe für
Ruhrkohlen ſind für die Sommermonate noch weitere
erhebliche Nachläſſe für Ruhr-Anthrazit, Ruhr An
khragzit-Eiformbriketts und Rühr-Brechkoks feſtgeſetzt
worden. Die Auswahl der drei Brennſtoffe iſt ſo
getroffen, daß für jede gebräuchliche Heizungsart ein
paſſender Ruhr-Brennſtoff zu ermäßigtem Sommer-
preiſe vorhanden iſt und jeder Haushalt dieſe vorteil
hafte Gelegenheit, an der Kohlenrechnüng zu ſparen,
ausnutzen kann. Die Preisnachläſſe ſind im Mai am
größten und verringern ſich von Monat zu Monat in
dem Maße, daß ab Auguſt wieder die üblichen Preiſe
gelten. Jeder Kohlenhändler gibt nähere Auskunft.
en auch Beilage in der heutigen Ausgabe unſerer

eitung.

W

Wenn der Kathreiner
dnhhtgmir ſenden

getränf herausbekonnnt wenn

man den Kathreiner drri
nuten lang durrhkocht

Es ſtimmt ſchon Der Gehaltden Nöſtmahzfern. Der machts,re machts De Naſmahkem.
daß man ſo ein feines Kaffee
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Ein Umſchwung außerhalb der Reichsgrenzen.
Acht Tage ſind vergangen ſeit dem glänzenden Siege ſchiebung der Vereidigung bis

des memelländiſchen Deutſchtums bei den Landtags
wahlen An dem vein deutſchen Charakter des Memel
gebietes Kann nicht mehr gezweifelt werden. Es fragt
ſich nun, welche politiſchen Folgerungen aus dem ein
deutigen Wahlergebnis gezogen werden ſollen. Die
Nachrichten, die aus Memel kommen, klingen ſehr be
unruhigend. Das deutſche Volk das Volk, nicht nur
die Reichsregierung muß wachſam ſein.

Nun ſind auch die Kammerwahlen in Frankreich
beendet. Sie haben einen großen Erfolg der Auto
nomiſten im Elſaß gebracht. Wir haben den Locarno
Pakt abgeſchloſſen als Vertrag zwiſchen den Staaten.
Das deutſche Volk iſt aber dadurch nicht gebunden es
darf ſich offen freuen, daß die Autonomiſten geſtegt
haben die die kulturelle Eigenart des Elſaß und damit
mittelbar ſeinen kulturellen, nicht den politiſchen Zu
ſammenhang mit dem Geſamtdeutſchtum betonen

Dieſe Wahlen können uns lehren, daß wir die Ver
hältniſſe im Auslande nicht nach innerpolitiſchen Maß
ſtäben beurteilen dürfen vor allem dann nicht, wenn es
ſich um auslandsdeutſche Fragen handelt. Jm Elſaß
ſtimmten Sozialiſten für den nationaliſtiſchen Kandidaten
und Nationaliſten für den Sozialiſten, weil beide Feinde
der elſäſſtſchen Selbſtverwaltung ſind Ebenſo ſtimmten
Katholiſche für den Kommuniſten und in anderen Wahl
kreiſen Kommuniſten für den Katholiken, weil ſte autv
nomiſtiſch ſind.

w J e ehe e e es wiederſammenſtößen zwiſchen tſchechiſcher lizei unddeutſchen Arten Jn Brüx waren ſie binig Wir
en en e e daß die „Kommuniſten“,
on denen e echiſchen Meldungen berichten,Deutſche ſind. d
Warſchau dementiert. Die Pläne gegen Danzi nmicht von amtlichen Stellen aus Aber die

bleibt. Die D. A. Z. ſtellt als deutſche Mindeſt
forderung auf, daß das Korridorgebiet entmilitariſiert
wird. Damit iſt unſeren berechtigten Anſprüchen erſt
zum geritigſten Teil genügt. Die Unterdrückung der
deutſchen Bevölkerung die z. T. ſeit mehreren Jahr
hunderten dort anſäſſig iſt, wird dadurch nicht gitf
ehoben. Über Millionen Deutſche ſind ſchon aus
oſen und Weſtpreußen vertrieben. Und immer neue

Ausweiſungen finden ſtatt.

Neue Vereidigungsformel
für die preußiſchen Beamten.

In einem Runderlaß des preußiſchen Finanzaheenee der zugleich im Namen des iſe
präſidenten und des Staats miniſteriums erfolgt, wird
ein Beſchluß des Preußiſchen Stagatsminiſteriums über
die Vereidigung von Beamten bekanntgegeben, wonach
die Dienſteide, die die preußiſchen Beamten nach
Art. 176 der Reichsverfaſſung und nach Art. 78 der
preußiſchen Verfaſſüng zu leiſten haben, in Zukunft in
folgender Form zu leiſten ſind: „Jch ſchwöre Treue der
e e e J e ma daß ich auch diepreußiſche Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten und das
mir übertragene Amt unparteliſch nach beſtem Wiſſen
und Können verwalten will.“ Dieſer Eid kann für

mittelbare Staatsbeamte noch einen Zuſaß wegen ihrer
Verpflichtung nach Orts vder Satzungsrecht erha
Auf r des Beamten kann dem Eide auch
religiöſe Bekräftigungsformel hinzugefügt werden. Der
Eid bindet den Beamten nicht nur für das Amt, das er
bekleidet, ſondern auch für alle ihm ſpäter übertragenen
preußiſchen Amter, ſelbſt wenn er in der Zwiſchenzeit
aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden war. Die könig
lichen Verordnungen vom 22. Januar 1867 und vom
6. Mai 1867 ſind aufgehoben. In den Ausführungs-
beſtimmungen wird beſonders darauf aufmerkſam ge
mächt, daß jeder neu eintretende Beamte beim Dienſt
antritt zu vereidigen iſt und daß von einer Hinaus

eine
en.

usſaoncdscdeutschturm
t zur Beendigung eines

Probedienſtes u. dgl. abzuſehen iſt. Vor der Verxeidi-
n ſoll der Beamte auf die Bedeutung des Eides
ingewieſen und über ſeine Bindung durch den Eid

auch für ſpätere Amter aufgeklärt werden.

Neue Beſtimmungen für Reiſen
nach Sſfterreich.

Berlin, 12. Mai. (Eig. Meld.) Wie aus Berlin
gemeldet wird, ſind die zwiſchen den beteiligten öſter
veichiſchen Miniſterien und dem Reichswirtſchaſts
miniſterium in Berlin geführten Verhandlungen zur

Hſterreich jetzt zum Abſchluß gebracht worden. Wahr

e c t t jeder e, dernach Sſterreich reiſt, die Möglichkeit haben, außer denbisher bewilligken 200 RM. noch de Gegenwert von

500 RM. nach Hſterreich mitzunehmen, und r ohne
beſondere Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs
ſtelle. Dieſer Mehrbetrag darf in Geſtalt von Reiſe
ſchecks mitgeführt werden. Bei jeder öſterreichiſchen
Poſtanſtalt können dieſe Reiſeſchecks eingelöſt werden

Höchſtgrenze von 12 000 Mark
für ſämkliche Einkommen becnkragkt.

Stuttgart, 13. Mai. In einer Nachtſittzung der
Finanzabteilung des Stuttgarter Gemeinderates wurde
ein von den Nationalſozialiſten eingebrachter, von der
Sozialdemokratie angenömmener Ankrag angenommen,
der württembergiſche Landtag möge beim Reichstag
als Notmaßnahme beantragen, daß für die GehälterErleichterung des Reiſeverkehrs für Reichsdeutſche n der Beamten des Reiches, der Länder und der Ge

Gklager-Gtgtäſür
Zahlen aus dem Rieſenprozeß.

Zu den Kriminalfällen, die im deutſchen Rechts
weſen durch Umfang, Eigenart und uer einen
beſonderen Rang einnehmen, gehört der Prozeß gegen
die drei Brüder Sklarek, der jetzt ſeinem Ende zu
geht. Die Beweisaufnahme iſt geſchloſſen. Dieſe Woche
begann die mehrtägige Anklagerede des Staatsanwalts,
ihr folgen die Plädoyers der ſechzehn Verteidiger, die
wiederum einige Wochen in Anſpruch nehmen werden.

Nüchterne Zahlen erläutern zwingender als die
Wiederholung des bekannten Prozeßſtoffes das e
maß des Verfahrens. Die dreiteilige Anklage umfaßt
2147 Seiten vund eine halbe Million Worte, wenn
man die Wortzahl einer Aktenſeite nur mit 200 be
rechnet. Der erſte Teil iſt 595 Seiben lang, dazu
kommen 359 Seiten Zuſatzteil; der zweite Teil iſt 637,
der dritte 135 Seiten lang. Der Tabellenband endlich
umfaßt 461 Seiten. Neben 180 Aktenbänden von
wiederum je mehreren hundert Seiten ſind 1050 Bei
ſtücke in durchſchnittlich gleichem Umfange angelegt,
2500 Geſchäftsbücher eingezogen und durchgearbeitet
worden. Die Wortzahl dieſer Akten geht in viele Mil
hionen. Das Sitzungsprotokoll, das ſich auf die knapp
gefaßte Wiedergabe des Gegenſtändlichen beſchränkt,
hat bisher den Umfang von 1500 Seiten erreicht.
Während die Staatsanwaltſchaft ſich mit drei Beweis
anträgen begnügte, hat die Verteidigung 125 geſtellt.
Phantaſtiſch ſind die Summen, um die es ſich in dieſem
Verfahren gehandelt hat. Die Scheckreiterei erreichte
180 000 000, die Gefälligkeitswechſel betrugen 20 Mil
lionen. Die Schmiergelder erreichten 154 Millionen
Mark. Der tatſächliche Verbrauch der Brüder belief
ſich pro Jahr auf 124 Millionen, wenn die viel
genannte Phytia allein 100 000 Mark für ihre freund
lichen Weisſagungen erhielt, die ſie durch Lautſprecher
vom Krankenhaus aus noch einmal wiederholte

Die Koſten des Verfahrens betragen bei bisher
97 Verhandlungstagen (vom 13. Oktober 1931 äb)-

für 330 Zeugen an Auslagen 536,35 M.
für die Schöffen an Gebühren 2 388,55
für die Sachverſtändigen e 2676,65
für die Offizialverteidiger a e 17000,
für Papier und Tinte 57,50

22 659,05 M.
Der Rieſenprozeß hat, wie erinnevlich, auch einige

Todesopfer gefoördert. Kieburg ſtarb kurz vor Be

uchungsrichter an Herzſchlag, Schüning erſchoß ſich.
icht in Zahlen läßt ſich der Schaden ausdrücken, der

an Geldeswert,

Schalldach bei der Vernehmung vor dem Unter

vielen Beteiligten, wenn auch nicht
entſtanden iſt. Vom Stadtoberhaupt bis zum kleinen
Angeſtellten gab es zahlreiche Opfer. Ein er
leichtertes Aufatmen wird den bevorſtehenden Schluß-
gkt begleiten!

Goethe „esn origögeller
Herelſcher Gehreftſteller“
In den Räumen der königlich ſchwediſchen

Bibliothek in Stockholm iſt eine Goetheéausſtellung er
öffnet worden. Sie umfaßt ſowohl Goethes eigene
Werke, wie die umfaſſende Literatur, die über den
großen deutſchen Dichter in Schweden erſchienen iſt.
Kulturhiſtoriſch intereſſant iſt u. a. eine Nummer der
ſchwediſchen Zeitſchrift „Stockholms Lärda Tidningar“
aus dem Jahre 1776, in der dem Dichter folgende
Zeilen gewidmet ſind: „Herr Johann Wolfgang Goethe,
jur. Dr. iſt einer der vriginellſten deutſchen Verfaſſer
eine n weiſen Feuer und Temperament auf

und halten den Leſer in ihrem Bann. Leider ſchreibt
er ohne Regeln und verſteigt ſich zu ſchweren Para
doxen. Deswegen wirken manche Ausführungen ab
ſtoßend, und man ſoll dieſe Lektüre nur mit Vorſicht
genießen.“

Wers et Ge?
und was die Landfraun in einem Menſchenalter leiſtet.

Nach einer Veröffentlichung intereſſanter Zahlen
über die Tätigkeit einer LandHausfrau, die dem Haus
halt eines miktleren Bauernbetriebs ſeit 30 Jahren
vorgeſtanden hat, hat dieſe in den dreißig Jahren
23 400 Brote und 7890 Kuchen gebacken. Sie hat 2880
Hühner aufgezogen, jährlich ſechs Schweine gemäſtet,
das ergibt in 30 Jahren 180 Schweine, die im ganzen
131 000 mal gefüttert werden mußten. Der alten Ge
wohnheit treu, ihre Erzeugniſſe feilzubieten, hat die
Frau etwa 9600 Stunden auf dem Markt geſeſſen und
ſich dabei neben allerlei Lebenserfahrungen den
Rheumatismus geholt. Sie kochte 5950 Kilo Früchte
zu Mus ein und ſtellte für den Winter 2400 Liter
Konſetven bereit, 1850 Kilo Apfel wurden außer
28 000 Kilo Vohnen getrocknet. Daneben nähte ſie
494 Frauen und Männerkleider, ſtrickte 224 Socken,
ſchneiderte 200 Kinderkleider und fertigte 132 Männer
hemden.

meinden ſowie für die Privatwirtſchaft eine Höchſt
ginkommensgrenge von 12000 Mark feſtgeſetzt werde.
Auch kein r ndiger Gewerbetreibender, kein Land
wirt kein ngehöriger eines freien Berufes und kein
Kapitalbeſitzer ſolle ein Einkommen über dieſe Höhe
hinaus beziehen dürfen. Gegebenenfalls ſolle durch eine
Einkommenſteuer alles Einkommen über
12000 Mark reſtlos weggeſteuert werden
BeirheumatiſchenLeiden, beischnerzen

in den Gelenken und Gliedern ſowie bei Kopfweh haben
ſich Togal Tabletten hervorragend bewährt. Abſolut un
ſchädlich! Ein Verſuch überzeugt! Fragen Sie Jhren Arzt
Jn allen Apotheken. Ermäßigter Preis M. 1.25.

Ia 6 Lith., 0,46 Ohin., 748 Acid. acet, galfo.

Weſe Wand in Merſeburg

„Es wird ſchon wieder beſſer!“
Mit einem luſtigen und humorvollen Programmwartet das Lichtſpielhaus „Sonne“ Dahren der

Pfingſtfeiertage auf. „Es wird ſchon wieder beſſer
lautet der Titel des unter der Regie von Kurt Gerron
inſzenierten Tonfilm Luſtſpiels, das inhaltlich
leichte Koſt iſt und Wirklichkeit mit Phantaſte in bunter
Miſchung bringt, aber trotzdem oder gerade deswegen
feſſelnd und ünterhaltend wirkt; allerdings iſt der
Erfolg guch zu einem großen Teil den guten ſchau
ſpieleriſchen Leiſtungen der Darſteller zuzuſchreiben.
Jm Vordergrunde des Geſchehens ſteht der bekannte
und beliebte Komiker Heinz Rühmann, der
ſtellungsloſer Diplomingenieur Fred Holmer unter dem
Motto „Es wird ſchon wieder beſſer werden“ zu
ſammen mit ſeinem Freunde und verheirateten
Leidensgenoſſen (Ernſt Verebes) ſich auf der Jagd
nach dem Glück und eine beſſere Zukunft en
Und ſchneller als beide ghnen, geht ihr Wunſch in
Erfüllung. Edith (Dolly Haagas), die tempera
mentvolle Tochter eines AutoGroßinduſtriellen, lebt
nur dem Autoſport und gerät durch ihre raſenden
ne oft mit den Hütern der Ordnung in Konflikt.

uf dem Heimweg von einem ſolchen Prozeß über
fährt ſie einen jungen und hübſchen Mann, Fred
Holmer, der aber nicht ernſtlich gefährdet iſt und zur
Vermeidung von Konflikten in die Wohnung der
Übeltäterin zur Pflege gebracht wird. Und nun über
ſtürzen I die Ereigniſſe: Krankenbett, Arzt- Konſul
tation, Liebes und Eiferſuchtsſzenen, Gefängnishaft,
von der Gerichtsverhandlung zur Trauung und wieder
zurück in den Gerichtsſaal, all das wirbelt in buntem
Wechſel und luſtigen und humorvollen am
Au e chauer vorüber. Und das Finale? Edith
wird der Führerſchein entzogen, den nun Fred erhält,
und zwar in doppelter Beziehung. Der heit und
ulkige nk „Das verlorene Paradtes“mit Otto Wallburg in der Titelrolle Fox tönende
Wochenſchau“ ſowie ein kolorierter Film exotiſcher
Tiere verſchaffen dem Beſucher des weiteren angenehme
Unterhaltung und Zerſtreuung.

„„Wildweſt“ im Unionthegter.
Witwe das ſich zu e deil as, i 8und nicht ungefährliche ein eines Farmers gemacht
i und in packenden Bildern die täglichen Uber
älle der ſich immer mehr zurückgedrängt fühlenden

Rothäuten ſchildert. Selbſt unter den Anſiedlern be
inden ſi erräter, die an der Spitze räuberiſcher

nden ihren Brüdern das Leben recht ſauer machen.
Faſt das gleiche Motiv behandelt der andere Film

„Helden im Sattel“, nur daß hier die weiße ſich
gegenſeitig befeindet. Auf die deeines Großfarmers haben es dieſe her e
und die Handlung enthält eine Menge ſeſſel
mente. Ein Film voller Humor und Trickbilder iſt
der e „Buſter und e e der in demvor allem eine gut abgerichtete Künſte
zeigt. Als Abwechſlung gibt es einen ſchönen
Naturfilm, und zwar von dem einſam gele und
doch n Se m ei und ſt Vogelwarte bekannten ſtten. rogramm läßt an Abwechſlung
und Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig.

Jm en B Nr. 51 iſt heute bei der
Firma Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungs
fürſorgegeſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Zweigſtelle Merſeburg, Merſeburg, eingetragen
Die Prokura des Hugo Gernandt iſt erloſchen
Merſeburg, den 13. Mat 1982. Das Amtsgericht.

aarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.
Eohtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.75
Eeht. Birkenhaarwass. Matengold Ltr. I.-

gegen Sechuppen, Haarausfall, Kopffucken.
Fein parfümiert! Flaschen mitbringen!
All.-Verk.: Aclier-Drogerie, Gotthardstr.

5 Möbel

Stühle v. 2an
Betten v. 10.
Federb., kpl. v.28.
Sofas
Chaiſel, neuv.25.
AnkleideSchrünke
dreiteilig v.65
Ausziehtiſche v. 24. S

Ve

ſow. alle anderen Möbel
Bitzmann, Halle

geht SStaunend billig
Kleiderſchr. v. 25. an

Kommoden v. 15.
v.30. Küchen

Speiſezim. v. 260
Schlafzim. v. 160
Schreibtiſche v. 35.

J piegel v.Speiſegimmerbüfetts, 160 cm breit

uchte und neue

rtiko v. 20

chen. v. 25.

3 an
125

in groß. Auswahl
Manerſtraße 3/4

am Frankeplatz

Alter Markt 2 Halle a. S.

G. Frühſahrs-Ausstellung
vom ſ. 25, Mai in den 5 Stockwerken meines Ausstellungshauses

Deutsche Möbel des Verbandes Deutsche Wohnungskunst: Zimmer
von 485.beginnend bis zu ch reſchsten Ausstattungen f. Anspruchsvolle

Sonderschaus Die schönsten deutschen Teppiche, sowie
interessante Stoffe für Gardinen und Vorhänge, Decken und Kissen

Geöffnet werktäglich von 10-18 Uhr. Bestchtſgung frei

Einrichtungshaus Martick
Alter Markt 2

c
V

Emenpſan fern 27

Geſicherte Einnahme
Fachkenntniſſe nicht

her Verdenst
Alleinvertrieb eines Konſumartikels, der
überall dring. benötigt wird, für verſch.
Bezirke noch zu verg. Tägl. Kaſſaeingänge.

oder nebenberufl. Kein Kundenbeſuch. Ver
langen Sie Proſpekt B durch „City“,
Frankfurt a. M., Schließfach 174.

auf Jahre hinaus.
erforderlich. Haupt

NeubauWohng. in
Zweifam.Hs., 2 Stub.,
Wohnk., Küche m. Bad
u. Zubeh., Erdg., mon.
44,50 ſof. zu vermiet.
Angeb. u. 890 a. d. Gſt.

Kötzſchen

Kammer Küche

mit Zubeh., ſof. zu vm.
Kötzſchen, Friedenſtr. 10

Weißenfelſer Straße 49
iſt Wohnung

zu verm., vom 1. Juni
d. J. ab zu bez. Zu erfr.
Weißenfelſer Straße 34

Schlafſtellen v. 2.50 M.
an ſofort zu vermieten.

Preußerſtraße 33.

Neubau-Wohng. in
Zweifam.Hs., 2 Stub.,
Wohnk., Küche m. Bad
u. Zubeh., 1. Et., mon.
47,50 ſof. zu vermiet.
Angeb. u. 891 a. d. Gſt.

Wohnungen
Z. und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Sonnige, Halliſche Straße 62, I gelegene

Zimm. Wo bung
mit Zubehör ſofort zu vermieten.

Seyſſfert, Kl. Ritterſtraße 18.
FIoer laden

mod., 2 Schaufenſter,
mit Nebenr., in guter
Lage zu vermieten
Clobicauer Straße 16

1 Zimmergeleght.
od. Küche zum 1. 6. od.
ſpät. für ält. Jrau geſ.Angeb. u. 888 a. d. st.

Zimm. u. Küche
(leer od. möbl. v. kdrloſ.
Ehep. ſof. zu miet. geſ.
Ang. u. 889 a. d. Gſt.

Einfam. Hans
zu verm. od. zu verk.
Angebote an
H. Gaißer, Dammſtr. 3

c

Gute Exiſtenz!
Gegchäftsgrundetüch

i. Jd.-St. v. 5-609 E.,

r e achtohnr., Badez., Neb.
ebäude, kl. Gart. paſſ.f-fede Branche, iſt billig f.

18 000 bei 8-10 000
Anzahlg. zu verkaufen.
Angeb. u. 3649 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jn Merſeburg, Leunag und Ammendorf je

LadengeschäfteSe
zur Ubernahme von Niederlagen (Faß
und Flaſchen) von leiſtungsfähiger

Weinfirma gesucht?
Ang. unt. 3671 an die Geſchäftsſt. dieſ. Bl.

Dienstag Tigarrengegchätt Se ehren vu. Freitag herneddel nene ſofort ine kiner ſtr
Schlachtefeſt elleriepflanzen verk. e er n Hesſenggeger-

Schmieder, 3ſcherneddel 805 ad Geſch d. Bl. ſtabe

W. Aber, Ammendorf T fheres Auskommen,
Burgſtr. 22, Tel. 2898. 2 Knabenräd 221 25.— ſofort geſucht. Einige

Damenrad 2o u 29 Knapendorf dert e
Dienstag 2 Herrenräd., 20 u. 25. Iuche M Küch i sSchlachteſeſt n. r i Gluche mit Küchen a. d. Gſt. d.
K. Scheuermann e Se Kllnghe Sependorf
7 ut erhalt. SachenSucheihſrebe s und Shctyoheee e Merſebung A a e

Land
tischlerei
mit Ausſtellungsraum,
in Ort v. 1400 Einw.,
ohne Konkurr., zu ver
pächten, ſow, faſt neuer

m. Anl.
billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Landwirtſchaft
bei Halle a. S., m. 5
Mg. gut. Acker a. Hauſe,
10Morg. bill. Pachtack.,
all. beſtellt, m. lebend. u.

tot. Inventar f. 10000.
zu verk. Anzahl. nach
Übereinkunft.

Albrecht, Halle a. S.
Prinzenſtraße 24, I.

S

Mehrere hundert Liter

frich-üch ekleineren
oſt. n alle S. gee n t eef. Rud. Moſſe, Halle S.

Nähmaſchine
(Rundſchiff, Singer)
ebr., preisw. z. verkauf.
ange, Hall. Str. 25part.

Meuſchan

Kl. Enten
zu verkaufen.

Meuſchau 57 d.

Jge. Enten
u verkaufenBurkhardt

B. d. Klauſentor 5

Zuverl., nicht zu junges
Alleinmädchen

m. gut. Kenntn. i. Koch.,
Näh. u. Büg., das an
flink., umſicht. Arbeit.
gewöhnt iſt, z. 1. 6. 32
in kdrloſ. Haush. nach
Leuna greß Gute Zeugn.

Bed. Ang. m. Zeugn.
Abſchr. u. Geh. Anſpr.
unt. 3663 a. d. Gſt. d. Bl.

Zum Vertrieb eines
enſat. konkurrenzloſ.
rtikels (Blechdoſen

konſervierung), d. dch.
die Wirſchaſtskriſe in
jed. Haushalt dringd.
gebraucht wird, werden
für jeden Bezirk
tüchtige Vertreter
geſucht. Offert. erbeten
unter 887 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Schon ſür 1.26 RM. ein
ſolches Jnſerat in unſerer
Spaltenbreite.

fangsz. f. Annahme v.
Kapitalgeſ. geſucht.

ff. m. Ang. bish. Tät. u.
G. E. 4983 an Invaliden
dank A.E. Magdebarg.

Ehrlicher, ſauberer

Margarine-
Verteiler Gn)
geſucht. Anfr. u. H. O.
632 bef. Rudolf Moſſe,
Halle S.

Püngotwunsch!

Möchte Freund kennen
lernen, gr., dkl., 35-40 J.
alt. Off. m. Bild (ſof.
zurück) unter A. K.
poſtlagernd Weißenfels

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Friedg Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Polizeiverordnung

für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

m



S e e We h

o lieble e Deſt, war gekommen 5 es gränhen un blahlen
a und auſ Hügeln un l in Buſchen un Hechen
Uhken ein Fe ihches Lied e neuermunterlen ögel,

Je Wieſe ſproßle von hen in duſbenden Grinen,
Jeſthich herber glönzle Her Konel und ſarbi ig Se Erhe.

l s lSe gern Grade kommenz
De i oen in Trier und er laß ſie

n
Nieman) Pollle e und Sennodh-ſehlbe Ser eine-
Neinebe Suhs der Ochelm! e begangenen Trevels

J es De ſ. ch enthielt. So e Sas böſe Gewiſſen
d und Tag es heude h Sie verſammellen Kerren

hellen du Plagen-er halle ſe alle beleiſigt-

e e e de Ob d e bene,
Jegrin aber, der Wolß begann Sie Klage

Geh.



Kraft aus der Höhe
Es war eine fromme Seele, eine Krankenſchweſter,

die mir klagte: Ich weiß nichts anzufangen mit der
Lehre unſerer Kirche, daß der Heilige Geiſt eine Perſon
ſein ſoll, die dritte Perſon in dem einigen Gottes
weſen.“ Jch antwortete ihr: Mir geht es wie Jhnen.
Und iſt ſchon manchem ſo gegangen. Auch meinem
einſtigen Theologieprofeſſor Kahnis in Leipzig. Aber
laſſen wir die Lehre von dem Heiligen Geiſte denen,
die klüger ſind als wir beide, und begnügen uns mit
dem Heiligen Geiſte ohne Artikel. Die altgriechiſche
Sprache, in welcher der Urtext unſeres Neuen Teſta
ments geſchrieben iſt, nennt den Geiſt wie eine Sache
das Heilige Geiſt, und Jeſus verheißt bei ſeinem
Scheiden ſeinen Jüngern, daß ſte „mit der Kraft
aus der Höhe angetan werden ſollen; das klingt auch
nicht nach „Perſon“.

Heiliger, guter, göttlicher Geiſt, den wiſſen wir
alle wohl zu unterſcheiden vom böſen, gemeinen, allzu
menſchlichen Geiſt. Nun will Pfingſten das Feſt der
Geiſtesausgießung, uns alle daran erinnern, daß wir
uns begeiſtern laſſen, mit gutem, heiligem Geiſte uns
erfüllen laſſen. Das haben wir ja alle ſo nötig

Wie ſieht's in unſeren Familien aus? Wie wohl
wäre allen Familiengliedern, trotz aller äußeren Not,
wenn ſie vom Geiſte der Eintracht und Liebe beſeelt
beieinander wohnten!

Wie ſteht's um unſer Volksleben? Jſt nur der
Druck des Gewaltfriedensvertrages daran ſchuld, daß
alles Behagen aus unſerem Volksſtaat gewichen iſt?
Wenn wir Volksgenoſſen im Geiſte der Verträglichkeit
unſere verſchiedenen Meinungen hegten und einander
Gutes zutrauten und im Geiſte der Hilfsbereitſchaft
nur darauf aus wären, gemeinſam der Wirtſchaftsnot
Herr zu werden, Schulter an Schulter, Herz an Herz,
ja dann könnten wir wohl aus voller Kehle ſingen
Deutſchland Deutſchland über alles, über alles in
der Welt!

Wie iſt s um die Völkerwelt beſtelkt? Fehlf's da
nicht auch am rechten Geiſt? Brauchten ſich die Diplo
maten auf der Abrüſtungskonferenz die Köpfe zu zer
brechen, um das grauſige Schickſal eines neuen Welt
krieges abzuwehren? Es brauchte noch nicht einmal
jenen Liebesgeiſt, der ausruft. „Seid umſchlungen,
Millionen, dieſer Kuß der ganzen Welt!“ Wenn nur
der Geiſt der Gerechtigkeit und der Achtung vor dem
Lebensrecht der anderen zur Herrſchaft käme, dann
würde im Handumdrehen jeder Krieg durch einen
Völkergerichtshof unnötig gemacht.

W n ruft uns zu: Jhr Menſchenkinder, auf
den Geiſt kommts an Ihr betrügt euch ſelber, de

ihr emſig immer neue Einrichtungen und Verord
nungen trefft und denkt nicht vor allem daran, neuen
Geiſt zu ſchaffen. Jn Schöppenſtedt baute man ein
hohes Haus, und vergaß die Fenſter, Türen und
Treppen.

Laßt uns auf den Pfingſtruf hören! Ob die
anderen auch hören oder nicht, ich will auf ihn

hören. Paſtor Fritze.
Des Geiſtes Ansgießung

Von Johannes Schlaf.
Am erſten Pfingſttag vormittags draußen vor derStadt, in der Sonne, in Gras und en zu

liegen die blaue Himmelsweite über einem, und von
öhe eines Feldhügels über die große feldergrüne

en e erigont, an einem Strom der in ſeinerFerne wie ein blitzendes Band ift, W Häuſermaſſen

und Kir die Stadt, in der Weite der lerchen
jubelnden Land ein paar Dörfer.

rüber, und
en.

eiluftſchönes
nun nur um ſo tiefer die Einſamkeit umfängt, man

ſalem. Derr aus dem Hauſe, en ſte ſich bisher in
ine und Zittern vor den M
chloſſenen Türen gehalten hatten, eher plötzlich, auf

e die Stadt e ndes mögen von ihren Häuptern aus ihrenAugen wohl lam geweht haben und aus es
Mündern hervorgegangen ſein, daß ſie laut „in Zungen
redeten“, mit einer Sprache, die ſie nie zuvor gekannt,
und die doch allen vernehmbar war, die da auf dem
Platz vor ihnen zu Haufen ſtanden: Syrern, Paphla
es Ter Arabern, Aramäern, Juden, Griechen, Römern

ern.
Jch muß lachen über meine Naivität. Aber ich

frage mich allen Ernſtes, wie es doch möglich ſein
könnte, daß mit einem Male aus Haupt und Mund
eines Menſchen Feuerflammen hervorlohen könnten;
mein Nachdenken bohrt eine Zeitlang nach dieſer
Richtung. Doch ich möchte den ſehen, der angeſichts
dieſes und jeglichen Wunders ſich den Kopf nicht ſchon,
gleich dem bekannten Brummer, gegen die bekannte
Fenſterſcheibe geſtoßen hätte. Es ſind uns ja ſogar
die bekannt, die zum Od, zu einer beſonderen Ent
bindung der organiſchen Elektrizität durch die höchſte
Entrückung der Ekſtaſe ihre Zuflucht genommen haben.
Und ſollte wirklich darin nicht etwas liegen? Es wäre
die „natürliche Erklärung“. Aber ſchließlich: Was iſt
Elektrizität, Od und ſo weiter? Die Wiſſenſchaft hat
das Vorhandenſein und die Wirkungsart von alldem
konſtatiert, aber es bis zum heutigen Tage noch nicht
erklären können.

Nein!, es hilft uns nichts: wir müſſen bedenken
und anſchauen, was Feuer iſt. Und iſt es nicht Seele,
Seele, Geiſt; wie ſchließlich alles, alles Kraft, Geiſt,
Seele iſt? Und es hilft uns alles nichts: wir müſſen
bedenken und anſchauen, daß Geiſt, Seele, ſich ſelbſt

zur Erlöſung, wie viel erſtaunlichere Wunder verma
als dies, daß ſie als Lichtſlammen aus Scheitel, Auge
und Mund eines Menſchen hervorlohen könnte

Es heißt, der Geiſt ſei aus jenen Männern hervor
gebrochen.

Jener Geiſt alſo, von dem Chriſtus den Seinen
geſagt hatte daß er ihnen als ein Tröſter von ihm
geſandt werden würde. Jener Geiſt, der völlig mit
Chriſtus und dem Vater Eins und das Gleiche war.
Der Geiſt, der gang der Chriſtus war, der geſagt hatte,
daß er ſtets bei den Seinen ſein werde und daß, wo
drei von ihnen in ſeinem Namen beieinander ſein
würden, er mitten unter ihnen ſein werde.

Und er war und iſt unker ihnen, und war es da
mals in jedem Sinne und in jedem Betracht.

Und das iſt das Wunder, das hundertmal wunder
barer als daß etwa wirklich Feuerflammen aus
nen Auge Und Mund eines Menſchen hervorlohen
önnten.

Adrien van der Wer „Das Pfingſtfeſt.“

Denn alles und wir alle ſind nur eine Seele und
auch ein einiger, höherer, heiliger Leihl

O, welche Fülle ſeligen Pfingſtwunders!
Was iſt das nun, dazuliegen in der Sonne, in

Gras und Blumen? Was fühl' ich für Pulſe aus
warmem Erdboden, aus Grasduft und fächelnder Luft?
Was ſchwellt mein Fleiſch, macht mein Blut brauſen?
Was ſind das für Ströme, die mir durch Nerv und
Muskeln gehen, meine Pupillen weiten und ſie leuchten
machen

Es ſchließt mir jetzt die Lider, und ich vergeſſe
etwas, vergeſſe gar viel, bin irgendwo

Dies ſind Schwingen; Falterſchwingen, über jede
Beſchreibung herrlich die da in leuchtenden Jrisfarben
vor meinen gekniffenen Augen zucken. Und dies iſt
eine Welt, die plötzlich da iſt und in die ich plötzlich
eingegangen bin. Ganz ſteht ſie im heiligen Zeichen
des Regenbogens, der Himmelsbrücke.

Zern Licht
Was Boffnung nock und letse Aßnung war
Als Osterpsalmen freundlich uns umklungen,
Erfältt ist's nun Es hat das junge Ja
Den vollen Kranz sich um dte Stirn geschlungen.
Die Winternot zerstob, das Dunkel scuvoncl
nd junges Leben blükt auf allen Wegen.
In Schönheit neu erstanden ist das Land
nd träumt nun stitl der Erntezett entgegen,

Es geht von diesen früklingsfrohen Tagen
In alle Welt ein kelles Leuchten aus
Und läßt die Herzen wieder freter schlagen
In jeder Fütte und in jedem Haus.
Selbst in den letzten Winkel dankler Gassen
Ist noch ein Schimmer golchnen Lichts entfachkt,
Und einer ist s0 arm und so verlassen,
Daß er nicht fühlt des Werderwunders Mackt.

Pffngsthräuche, che

Und einer ist, der trauernd absetts bliebe,
Wenn Pfingstenglaube atmet alles Sein
Der Reilge Geist, der Geist der e gen Liebe
Schkltebt voll Erbarmen auch den Armsten ein,
Versöhnt den Zweifler, der in bangen Standen
Mit Gott gehadert und dem Weltgescck,
Vnd tröstet den, der, tief im Staub gebunden,
s Leere richtet seinen mäcken Blick.

Sekt euch nur um, wie rings die Fluren prangen,
Wie sich das Leben wieder drängt zum Licht
Labßt dankbar uns den heil'gen Geist empfangen,
Der wunderfätig zu den Menschen spricht,
Der uns erlösen will von all dem Grauen,
Das uns s0 reichlich zugemessen war,
Damtt wir wieder auf uns selbst vertrauen
In diesem schweren, schickhsalsreichen Ja

Hans Ludwig Finkenbach,

noch ſehen s ne
Von Pfingſtritten, Mädchenver ſteigerungen und vom Queſtenfeſt.

Von Franug F. Schwargzenſtein.
RDV. Maiwunder erblühen ringsum! Das Er

lebhnis des Frühlings macht ſelbſt den Menſchen des
ſachlichſten Zeitalters zum Romantiker: Er ferert das
Wiedererwachen der Natur im uralten Pfingſtfeſt!

Einſt waren im Mai und beſonders zu Pfingſten
überall in deutſchen Landen zahlloſe Bräuche Wlich,
die auf mannigfaltige Art die Ankunft des Frühlings
begrüßen, die böſen Geiſter, die Hexen des Winters
aber vertreiben ſollten. Man lieſt viel über das, was
war. Wer ahnt jedoch, daß viele der heidniſchen
Frühlingsbräuche, die ſpäter die chriſtliche Kirche in
veränderter Form übernahm, bis auf den heutigen
Dag in einigen Teilen Deutſchlands lebendig geblieben
ſind? Wer kennt die vielfach ſeltſam anmutenden
Volksfeſte, die ſich im Laufe der Jahrhunderte auch
aus nicht religiöſen Anläſſen entwickelt haben? Aller
dings, man muß ein wenig auf die Suche gehen, um
während der Pfingſtreiſe ſolche alten Feſtſitten mit
erleben zu können.

Da iſt z. B. der urwüchſige Brauch des „Pfingſt
rittes“, hervorgegangen aus den einſt im Frühling
üblichen Flurumgängen, Beſonders ſchön hat er ſich
erhalten in Kötzting im oberen Bayeriſchen Wald, in
dem zu Neuwied gehörenden Flecken Heddesdorf am
Niederrhein und in Weingarten in Württemberg, wo
man ihn „Blutritt“ nennt, weil eine Reliquie des
heiligen Blutes mitgeführt wird.

Der Kötztinger Pfingſtritt
wird ſchon 1442 zum erſten Male urkundlich erwähnt.

e
rei am ingſtſonn eſtl ücktenPferden mit Kreuzen und Fahnen unter en der

Geiſtlichkeit zur Wallfahrtskirche von Steinbühl im
Zellertal. Ein wundervoller Anblick: dieſe markigen
Bauerngeſtalten, wie ſie andächtig ſingend auf ihren
ſchweren Gäulen ſitzen! Nach der Rückkehr wird auf
dem Kötztinger Marktplatz ein unbeſcholtener, ehrbarer
Burſch zum „Pfingſtbräutigam“ gewählt. Feierlich
ſetzt ihm der Pfarrer den Tugendkranz aufs Haupt.
Und nun darf er ſich aus der Schar der Mädchen eine
Jungfrau zur Pfingſtbraut wählen! Beide werden
bräutlich gekleidet und geſchmückt. Jm Kreiſe der
Honoratioren nehmen ſie das „Hochzeitsmahl“ ein. Die
Pfingſtkirmes macht den Abſchluß.

In Kötzting ſowohl wie in einigen anderen Orten
des Bayeriſchen Waldes iſt einige Tage vor Pfingſten
auch noch das „Pfingſttuſchen“ üblich. Vier Burſchen
ziehen mit langen, ſchweren Peitſchen durch Dorf und
Feld und knallen höchſt kunſtvoll und rhythmiſch im
Takt. Der Lärm ſoll die böſen Geiſter von den Feldern
vertreiben.

Der rheiniſche Pfingſtritt von Neuwied iſt im
Grunde dem Kötztinger ähnlich, hat aber ein echt
vrheiniſchhumorvolles Vorſpiel:

die „Mädchenverſteigerung“
am erſten Sonnabend im Mai! Unter großem Hallo
muß ſich da jeder Burſche, der zahlen kann, ſeine
Maifrau“ regelrecht erſteigern. Manchmal gibt es
harte Kämpfe, beſonders, wenn ein Mädel ſchon ihren
Erwählten hat und die andern ihm, aus Jux natür
lich, das Mädel ſtreitig machen, indem ſie den Kauf
preis immer weiter in die Höhe treiben. Der „Erlös“
dieſes Verſteigerungsſpieles fließt in die gemeinſame
Feſtkaſſe der Burſchenſchaft. Zur weiteren Stärkung
der finanziellen Kräfte beſteht die Vorſchrift, daß
zwiſchen dem Verſteigerüngstage und Pfingſten kein
Burſch ſich ſeiner „Maifrau“ auf weniger als fünf
Schritt nähern darf. Verſtöße werden durch allabend
lich patrouillierende „Schützen“ feſtgeſtellt und koſten
je 20 Pfennig „Ruge“. Am Pfingſtdienstag folgt
morgens der Umzug der feſtlich geputzten Reiter durchs
Dorf. Man trägt ſträuschengeſchmückte Zylinderhüte
mit Sturmband Und begrüßt ſich mit dem Ruf: „Häh
Pingſtreiter!“ Außerhalb des Dorfes wird dann ein
regelrechtes Wektreiten mit den ſchweren Ackerpferden
veranſtaltet Der Sieger erhält einen Kranz, der Ritt
aber geht noch durch einige Nachbarorte, wo die Reiter
bewirket werden. Den Abſchluß macht abends die
Kirmes, bei der die Burſchen nun endlich ihren „Mai
frauen“ ſtraflos im Tanze um weniger als fünf
Schritte ſich nähern dürfen

In der allzeit fröhlichen Rheinpfalz gibt es im
weinberühmten Deidesheim am Pfingſtdienstag die
traditionelle

„„Deidesheimer Geiſßbockverſteigerung“?
Jn dieſem Jahre kommt der 528. Bock zum An
gebot, das bedeutet alſo, daß der erſte ſchon 1404
„unter den Hammer“ kam. Und ſo war es auch; denn
damals ordnete Kaiſer Ruprecht an, die Stadt Lam
brecht ſolle jedes Jahr zu Pfingſten als Tribut für
ein Wald und Weiderecht im Deidesheimer Hinterwald
einen Geißbock ſenden, der öffentlich zur Verſteigerung
zu bringen ſei. Napoleon erneuerte 1805 die Urkunde
und bemerkte ausdrücklich, daß der Bock „bien cornu
et bien capable“ ſein müſſe. Man hat das Gebot
treulich bis auf den heutigen Tag gehalten. Die Deides
heimer Geißbockverſteigerung gehört zu den originellſten
und amüſanteſten Volksfeſten in Deutſchland

Mitteldeutſchland wartet zu Pfingſten eben
falls mit einigen ſehenswerten Bräuchen auf. Haben
Sie ſchon einmal etwas vom „Himmelfahrtsbier“ ge
hört? Das wird in den ſogenannten „Himmelfahrks
dörfern“ des Mansfelder Seekreiſes, in Fienſtedt,
Gödewitz, Salzmünde, Zörnitz, Gorsleben und Krimpe,
alljährlich am Himmelfahrtstage getrunken. Jedes Dorf
beſttzt nämlich eine Urkunde aus dem 13. Jahrhundert
die es zu dieſem Trunk als Gedenkzeichen für die
Gräfin Eliſabeth verpflichtet, für deren gaſtliche Auf
nahme den Gemeinden damals der Zehnte erlaſſen

worden war. So trinkt man denn zu beſtimmter Zeit
an beſtimmter Stelle auf „Bierhügeln“ oder in
„Lauben“ am Himmelfahrtstag nach Verleſung der
Urkunde den herkömmlichen Schoppen, und an dieſe
Zeremonie ſchließt ſich ein fröhliches Volksfeſt.

Wie dieſer, ſo hat auch der in Torgau an der Elbe
übliche „Auszug der Geharniſchten“, der alle zwei
Jahre (gerade Zahlen) am Donnerstag nach Pfingſten
durchgeführt wird, mit dem Pfingſtfeſt direkt nichts
zu tun. Man feiert hier das Andenken an den glück
lichen Verlauf der Wurzener Fehde von 1542. Jn
koſtbaren hiſtoriſchen Rüſtungen aus dem Mittelalter
erfolgt der Auszug der drei vereinigten Bürger
kompagnien auf die Wieſen vor der Stadtmauer, wo
ein Zeltlager für das Volksfeſt aufgebaut wird. Nach
drei Tagen ziehen die „Geharniſchten“ wieder in die
Stadt zurück

Das „Queſtenfeſt“,
das in QHueſtenberg bei Nordhauſen am Harz gefeiert
wird, iſt dagegen deutlich als Reſt eines germaniſchen
Frühlingsfeſtes zu erkennen. Jn der Nacht vom erſten
zum zweiten Pfingſtfeiertag erſcheinen altem Her
kommen gemäß „die Männer aus Rothe und e
Salz und Brote“ (Rothe iſt ein Nachbarort). Jn
folgenden Nacht ſteigen die Queſtenberger mit Fackeln
zum Queſtenberg hinauf, deſſen Gipfel die „Queſte“
tkrägt, einen zehn Meter hohen, mannsdicken Eichen
ſtamm, an dem ein Kranz aus Birkenreiſern hängt
Vor Sonnenaufgang wird der alte Krang verbrannt
und ein neuer aufgehängt. Es folgt die Morgen
andacht in der Kirche. Fröhlicher Jahrmarktstrubel
beſchließt das Feſt.

Aus der Liebe des Bergvolkes zu den gefiederten
Bewohnern des Waldes entſtanden im die
„Finkenmanöver“. Man findet ſie in Benneckenſtein,
Hohegeiß und Thale. Jn dieſen Orten beſtehen ſeit
alters die „Finkenklubs“, Vereinigungen von Männern,
die das Geſangstalent der Finken ſyſtematiſch aus
bilden. Am Morgen des zweiten Pfingſttages treffen
ſich die Finkler mit ihren Zöglingen und laſſen ſie
zum Sängerwettſtreit antreten. Der ftärkſte Sänger,
der alle anderen „mundtot“ macht, bleibt Sieger; ſein
K wird mit einem Kranz geſchmückt. Das
ſchließt natürlich mit einem Umtrunk und gemeinſamem
Geſang alter Harzer Volkslieder!

An örgauer Umzug der Geharniſchten er
innert der Umzug, den das „Rott der Schlacht
ſchwertierer“ in der lippiſchen Stadt Horn veranſtalket.
Bei einer Fehde ums Jahr 1500 erbeuteten die Horner
Bürger 16 ſogenannte BVidenhander (mannshohe, nur
zweihändig zu gebrauchende Schwerter) und ebenſoviel
Kektenpangßer. Während des Schüttzenfeſtes, das zu
Pfingſten gefetert wird, marſchieren die Schlacht
ſchwertierer“ in ihrer hiſtoriſchen Rüſtung mit den
rieſigen Schwertern an der Spitze des Schützenzuges
e 5 Birkengrün reich geſchmückten Straßen
zum Feſtplatz.

Wohl der eigenartigſte Pfingſtbrauch des Schwarz
waldes iſt

der „Schellenmarkt“,
der ſeit Jahrhunderten am erſten Pfingſttag auf der
Höhe des Fohrenbühl bei Schramberg, der Uhrenſtadt,
abgehalten wird. Von überallher kommen die Hirten
mit ihren Herdenglocken herbei. Ein luſtiges, ohren
betäubendes Probeläuten, Handeln und Tauſchen,
Feilſchen und Kaufen beginnt, und jeder verſucht, für
ſeine Herde ein möglichſt klangſchönes, harmoniſches
Geläute zu erhalten. Iſt der „geſchäftliche“ Teil er
ledigt, ſo beginnt der herkömmliche „Hammeltanz“.
Mädchen und Burſchen kanzen paarweiſe im Kreis
um einen feſtlich geputzten Hammel und reichen ſich
dabei einen Stab weiter. Zwiſchendurch ertönt un
verhofft eine Weckerklingel, und wer in dieſem Augen
blick den Stab beſitzt, gewinnt den Hammel.

Neben dieſen beſonders eigenartigen, aber bisher
weniger bekannten Pfingſtbräuchen gibt es natürlich
noch viele andere, die ſich mehr oder weniger unter
einander gleichen. So iſt es auf dem Lande ſowohl
wie in den Städten faſt allgemein üblich, Haustür und
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Der Volk

Zimmer mit friſchen Birkenzweigen, den fingſtmaien zu ſchmücken Selbſt e den Greh g
in Berlin, hat ſich dieſe ſchöne Sitte erhalten

als Symbol der Freude über die wiedererwachende
Natur und als Gruß an den Genius des Frühlings

Vom Pfingſtvogel
Von Konrektor i. R. A. O. Reuſchert, Merſeburg.

Wenn um das Pfingſtfeſt die Natur ſich in ihrer
ganzen Farbenpracht zu zeigen beginnt wenn die
Wipfel in den Waldern, Hainen und Gehegen in
jungem Grün ſtehen und wenn die Syringen, Weichſel
kirſchen, Goldlack, Narziſſen und Maiblumen ihren
ſüßen, würzigen Duft verhauchen, dann kehrt als einer
der letzten unſerer heimiſchen Zugvögel der Pirol
aus fernen Landen zu uns zurück. Er führt deshalb
im Volksmunde auch den Namen Pfingſtvogel.
Die Gelehrten kennen ihn unter dem Namen Oriolus
Salbula

Wenn der Pirol erſcheint, ſoll kein Froſt mehr zu
erwarten ſein. Daneben gilt er aber als Regen
o gel, wenn er in hohen Tönen ſchreit und näher
an die menſchlichen Wohnungen herankommt.

Neben dem Eisvogel und der Blauracke gehört er
unſtreitig zu den ſchönſten heimiſchen Vögeln. Be
ſonders die alten Männchen zeichnen ſich durch präch
tiges Gefteder aus Jhr Federkleid iſt in ſattes Gold
gelb getaucht, von dem ſich die ſamtſchwarzen Schwin
gen Und Stkeuerfedern ſcharf abheben. Das lebhaft
blickende Auge leuchtet in reinem Karmin. Seinen
Farben nach iſt er ein Sſterreicher, ein Münchener, ein
Dresdener oder er ſtammt aus ſonſt einer Provinz oder
Stadt, die Schwarz und Gelb im Wappen führt.

Der Pirol iſt einer unſerer fleißigſten Sänger. Er
wird ſchon laut beim erſten Erglühen des Morgen
rotes, ſein Ruf erklingt auch in der heißeſten Mittags
zeit, wenn faſt alle gefiederten Sänger auf einige Zeit
der Ruhe pflegen, er ertönt aber auch noch, wenn der
Tag zur Rüſte geht

Trotzdem unſer „Jodler“, ſo nennt ihn der
Dolksmünd auch hier und da, in Deutſchland nirgends
häufig vorkommt und obendrein jeder Begegnung mit
Menſchen ängſtlich ausweicht, hat dieſer ſcheue, unſtete
und vorſichtige Vogel, der ſich vorzugsweiſe in den
dichteſten Kronen der Laubbäume, beſonders in denen
der Süßkirſchbäume, aufhält, noch eine reichliche An
zahl volkstümlicher Namen erhalten, wie Kirſchdroſſel,
Goldamſel, Goldmerle, Goldracke und Widewall. Bereits
im Mittelälter wurde der „Widew all von Albertus
Magerus als Orakelvogel hoch geſchätzt. Er be
M er ſei, die Raubvögel ausgeſchloſſen, der einzige

ogel geweſen, den die alten Auguren ſowohl wegen
ſeiner Stimme als
obachtet hätten.

Zur Zeit der Kirſchenreife wird er auf den Kirſch
bäumen ein läſtiger Gaſt Dieſer ſonſt ſo ſcheue Vogelſt ziemlich unvorſichtig, ja dummdreiſt.

auch wegen ſeines Flüges be

t ſeine nächſten Ver
wandten Krähen, Elſtern und Häher greift er

rſchen und allerlei Beeren vertilgt er
ägnh ſchädliche Jnſekten, und dadurch macht

nützlich
ie Stimine des Pirols iſt flötend und ſein Lied

oft überſetzt in die Worte „Pfingſten, Bier
strinken, mehr hol'n!“ Deshalb hat ihm auch
mund d en Bi o d oder

wird

utzeit locken ſich n und
em ſanften „Büho“. Aus dem Grunde

hat man auch in verſchiedenen Gegenden dem Vogel
den gleichen Namen gegeben und das weitverzweigte
Adelsgeſchlecht derer von Bülow mit dem Vogel in
Verbindung gebracht. Die Sage erzählt An einem

herrlichen Morgen in der Pfingſtzeit hatte ſich ein
junger Reitersmann im dichten Wald verirrt. Ermüdet

er ein, und als er wieder erwachte, ſah er über
Gezweig eines Baumes einen gar ſeltſamen
mit buntem Gefieder. Er rief „Bülow,

Bülow!“ und hüpfte dabei luſtig von Zweig zu Zweig
Der junge Reiter folgte ihm und fand ſo den rechten
Weg wieder oder, nach einer anderen überlieferung,
die Stelle, wo er ſich nachher eine Burg baute. Was
nun von beiden oder ob alles beides der Fall war,
das wiſſen wir nicht mehr genau, und wahrſcheinlich
wiſſen es auch die Bülows ſelbſt nicht, denn dieſe Ge
ſchichte paſſterte in grauer Vorzeit, ſie iſt eine Sage
Jedenfalls aber ſoll der Mann, der dem Rufe des
Vogels folgte, der Stammvater des Geſchlechts ge
worden fein und ihm den Namen „Bülow“ gegeben
haben. Seit uralten Zeiten führen auch die Bülows
das Bild des Pfingſtvogels in ihrem Wappen.

Im Auguſt, wenn die Kirſchen immer ſeltener
werden, hält es ihn nicht länger hier. Jn den Ge
länden des Südens, wo um dieſe Zeit ſchon manche
Traube reift, wird kurze Raſt gemacht. Dann über
fliegt unſer Jodler mit ſeinen Sproſſen das Mittel
meer, um in der Berberei, in Agypten, ja in den
Rigerländern, am Kongo und Tſchadſee, zu über
wintern.

Goldregenzanber
Pfingſtbildchen vom Rhein

Von J. Adams.
Wir alle kennen den Goldregen als Zierſtrauch in

unſeren einheimiſchen Gärten. Jedoch wildwachſend,
in wahrem Sinne ein goldener Regen, findet man ihn
nur WEs war juſt um die Pfingftzeit Pfingſten am
Rhein! Wer das noch nicht erlebt, dem hat ſich auch
noch nicht die ganze Poeſie der rheiniſchen Landſchaft
erſchloſſen, denn Pfingſten“ iſt ſicher das ſchönſte
Lapftel des rheiniſchen Sommers. Diesmal ging die

rt nach Oberweſel, deſſen altertümliches Städtebitd
vortrefflich in die herrliche Natür einſchmiegt.

Wir wandern durch efeuumſponnene alte Stadttore,
und wenden uns immer wieder um, weil der Blick auf
den im Sonnenlicht gleißenden Strom gar zu be

Zzaubernd ift. Doch ſo ein Städtchen iſt bald durch
wandert; nun ſteigen wir langſam zur Ruine Schön
burg empor. Jm 12. Jahrhundert erbaut, wurde ſie
im Dreißigjährigen Kriege von den Schweden erobert;
gegen Ende des 18. Jahrhunderts zerſtörten ſte dann
die Franzoſen. Aber Natur, in nie raſtendem Schöpfer
drang, warf liebevoll den verhüllenden Schleier ihrer
üppigen Pflanzenwelt über die zerſtörte Burg.

Wie herrlich iſt ſchon der Weg, den wir langſam
emporſteigen. Hier iſt die Vegetation von geradezu
überraſchender Uppigkeit, wie man ſie ſonſt nur in
ſüdlicheren Breiten findet. Plötzlich bleiben wir wie
gebannt ſtehen. aus dem tiefſatten Grün hebt es ſich
in leuchtender Fülle und läßt die ſtrahlenden Fahnen
ſeiner goldenen Blütentrauben über das ſonnen
beſchienene Rheintal wehen! Das iſt ja Goldregen
lauter Goldregen wildwachſend. Anmutig neigt ſich
der Baum; im leichten Morgenwind ſchwanken die
zierlichen Aſte, die ihre ſchimmernde Laſt kaum zu
tragen vermögen. Dazwiſchen ſchießen, wild und kraſt

ſenthalt über

ſtrotzend, blumige Waldkräuter empor. Bis hoch in
die Stämme aber klettert der Efen und leiſe ſchwanken
ſeine dunkelgrünen Ranken. Aber das Schönſte iſt
und bleibt doch der Goldregen, der ſeine Farbenpracht
in den köſtlichen Frühlingsmorgen jubelt!

Auf halber Höhe ſteht ein uraltes Marienbild, um
rahmt von blühenden Goldregenzweigen. Die ſpannen
ſich zum leuchtenden Rahmen um das halbverwitterte
Mutkergötteschen, wie es die einfachen Küunſtbegriffe
einer längſt vergeſſenen Zeit liebend geſchaffen. Nun
aber ſind wir auf dem Bergrücken, und vor uns liegt,
weit gusgebreitet, die großangelegte Burg, die einſt
eine Welt für ſich geweſen iſt. Wir läuten an der
verroſteten Schelle, gin zittriger Ton, ein Hund bellt
guf: dann ſtehen wir inmitten einer verſunkenen Welt.
Und Ruinen ſprechen zu uns

Auch hier drängt, wo nur ein Ritzchen iſt, aus
altem Mauerwerk das junge blühende Pflanzenleben,
Auch hier neigen ihre leuchtenden Blütendolden die
Goldregenbäume. Es iſt eine wundervolle Farben
ſinfonie: das tiefe Blau des lenzlichen Himmels, das
ſatte Grün der erwachten Erde und dazu der warme
Farbton des blühenden Goldregens

h

Hier oben müſſen ſie ein trutziges Leben geführt
denn es galt, ſich ſtets ſeiner

Haut zu wehren, davon legen noch die guterhaltenen
Wehrgänge mit ihren Schießſcharten beredtes Zeugnis
ab. Dort aber, noch deutlich erkennbar, war der ehe
malige Pallas, wo ſich einſtmals das fröhlich-geſellige

Entzückend iſt ein kleiner Erker, der
aus einem der Ecktürme des Wehrgangs den Blick tief

r Heute ſitzt hier,auf fröhlicher Pfingſtfahrt, ein junges Liebespaar, dem
Augen ſtrahlend in den

Ob das wohl viel anders ge
weſen iſt vor einem halben Jahrtauſend Vermutlich
haben ſich nur Kleidung und Sitte geändert, denn das
Weſentliche, worauf es ankommt die Liebe bleibt

haben, die alten Ritter

Leben abſpielte.

drunten ins Rheintal ſchweifen läßt.

glückliche Minne aus jungen
blühenden Tag lacht!

ſich doch immer gleich
Hoch um die alten Mauerreſte kreiſen Raben und

Düſter heben ſich
die ſchwarzen, weit ausgebreiteten Schwingen von dem
lachenden Himmel ab. Doch die pfingſtliche Welt ſteht
in Blüten und über dem wogenden Farbenmeer wehen
die leuchtenden Fahnen des Goldregens in das blühende

Dohlen, die hier ihre Neſter bauen

Rheintal!

Pfingstg ren
Du holdes Pfingstfest, sei willkommen
Im wunder vollen Blütenkleid!
Wie innig harrten dein die Frommen,
Der Jünger Schar, voll Sehneuchtsleid.
Da Kam's herab, gleich Sturmgebrause,
Wie FHlammenglut und Beuerschein
Und in dem ersten Ohristenbause
Zog Okristi Geist vom Himmel ein
Das Nang wie Lolsharfenklänge,
Wie Engelslieder fern und nan
Laut ſauchzte auf der Jünger Menge:
„Der Herr ist da! Der Herr ist dal
Sie fallen jubelnd ihm zu Füßen
Denn jeder fühlte, Keiner sah
Der Meister ist's, er laßt sie grüßen
Sie singen ihm Halleluja,

Stimmt ein, St

Ein neues Lied, wie's nie vernommen
Auf Erden noch ein Menschenobr.
Ein herzaufjubelndes Wülkommen:
Macht hoch die Tür, macht weit das Tor!“
Ein neues Lied, in Himmelstönen
Hallt es hernieder? Schallt's empor?
Von allem Wahren, Guten, Schönen
Ein überird'scher Geisterchorl

Wer predigt uns mit neuen Zungen?
Jedwedes Blatt am Blätenbaumt
Der Vöglein Lied, im Hain erklungen,
Die Sonn' am lichten Himmelsraum!
Der Sehmetterling im Keleh der Iilie,
Leuechtkäferehen in Waldesnacht
Sie preisen eine Pfingstfamilie
Des großen Gottes Wundermacht!

t ein mit voller RKehle
In solehen Schöpfungshochgesang!
Auch wir ein Herz und eine Seele,
iel Stimmen und ein einz' ger Klang!
Heut schweige der Parte'n Getriebet
Die Streitaxt rub' im Blütengrap
Woltkönigin, du e we ge Liebel
Wir harren dein o Komm' herab

Joh anwes Hausmann.

Mit der Sonnfagskarte in den Frähling
Wohin kann man von Merſeburg aus mit der Sonntagskarte fahren?
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Mit Blütenzauber iſt der Frühling ins Land gezogen. Die Welt wird ſchöner mit hen Tag. Aus

der Enge der Straßen mit ihren kahlen Häuſerfronten
flieht der Städter hinaus in die Weite der Natur, in
das maifriſche Grün der Wälder, abzuwerfen die Laſt
des Alltags, und wäre es nur für ein paar Stunden
Denn nur wenige können in dieſen Kriſen und Steuerzeiten mit hen Gepäck im FD zu langem Auf

t il den Simplon fahren oder ins Seebad
reiſen; für die meiſten Geldbeutel bleibt heute die
Wochenendfahrt oder der Sonntagsausflug allein das
erreichbare Ziel.

So ren es auch iſt, Verzicht zu leiſten aufden Anblick des Firnglanzes der Gletſher öder die
Goldglut des Meeres, wenn über den Wogen die Sonne
ſinkt, ſo bietet doch auch der Streifzug durch die engere
Heimat des Schönen gar viel, wenn man es zu ſehen
gelernt hat. Und mancher Wunſch wird erfüllbar,
wenn man die Möglichkeiten und Erleichterungen, die

Tenre Heimat, ſei gegrüßt!
Eine Pfingſterinnerung.

Von Fritz Kaiſer (Jlmenau).
O goldig leuchtender Maitag, der heute noch ebenſo

ſtrahlend in meinem Gedächtnis ſteht, wie damals vor
meinen glückstrunkenen Augen vor nunmehr andert
halb Jahtzehnten, da ich ſeit meinem Ausmarſch den
Fuß zum erſten Male wieder auf geliebten Heimat
boden ſetzte. Jn Mühlhauſen war es, in Thüringen
Arg zerſchoſſen, zerſchunden und verbeult kam ich direkt
von der Weſtfront, war um die Mittagsſtunde hier ein
getroffen mit dem Lazarettzug, der Hunderte von ver
wundeten Kriegern in die Heimat brächte, damit ſie im
Reſervelazarett des thüringiſchen Rothenburgs wieder
zurechtgerichtet würden. Herrliche Pfingſttage
waren im Verklingen der dritte Feiertag war herbei
gekommen. Bunter Verkehr wogte auf den Bahnſteigen
auf und nieder und dazwiſchen wir graue Woge, deren
Augen förmlich übergingen im Glück des wieder
gefundenen Lebens Sanikäter und Gymnaſtaſten waren
eifrig am Werk, das Heer der Verwundeten zum Bahn
hofsvorplatz zu bringen, von wo aus der Abtransport
erfolgte nach den einzelnen Abteilungen des Reſerve
lazaretts in verſchiedenen Stadtvierteln. Bei mir war
e Bahre nicht nötig Die Energie tat es, daß ich mich

verwunderten großen Augen.
wunde
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heute für den Ausflugsverkehr geſchaffen ſind, zu nutzen
verſteht.

Jn Erkenntnis der zunehmenden Bedeutung des
Kurzſtreckenverkehrs für Wochenend- und Sonntags
fahrken hat die Reichsbahn ſtändig die Zahl der Orte,
die mit SonntagsRückfahrkarten zu erreichen ſind, in
den letzten Jahren erweitert

So liegen im Bahnhof Merſeburg ſetzt nach rund
66 Skationen Sonnkagsfahrkarken auf.

Um unſeren Leſern einen Überblick über all dieſe Aus
flugsmöglichkeiten, die damit geboten ſind zu geben,
haben wir auf beigefügter Karte die Stationen zu
ſammengeſtellt, nach denen man in Merſeburg Sonn
tagskarten erhalten kann. Die unter jedem Orte ein
gefügten Zahlen geben die Höhe des Fahrpreiſes dritterund zweiter Klaſſe an.

Zu bemerken iſt ferner, daß nach einigen Orten
SonntagsRückfahrkarten auch an Mittwochnachmittagen

ausgegeben werden. Dr. Th.
nen.

auf den Füßen hielt. Ein paar ſtützende Arme, weiter
nichts, und ich humpelte über die Gleiſe. Drüben am
Bahnhofsgatter hockte ich mich auf einen großen, flachen
Handwagen. Mein Blick flatterte über den weiten, ein
drucksvollen Platz. Zug um Zug wurden Gruppen von
Verwundeten abtransportiert. Sanitätsautos hupten.
Elektriſche Straßenbahnwagen führen auf und zu. Jch
wartete voll Ruhe, blieb beim letzten Trupp. Nie im
Leben war es meine Art, mich vorzudrängen, und war
doch ſtets dahin gekommen, wohin ich wollte. Möglich,
daß ich auch jetzt inſtinktiv von dieſer Erfahrung ge
leitet war. Die Stadt mit ihren Lazarettſtationen war
mir fremd. Jch hatte alſo keine Ahnung davon, wo
die beſſere Wah lag

In den letzten beiden zuſammengekuppelten Straßen
bahnwagen, die den Bahnhofsplaß mit Verwundeten
verließen, befand ich mich mit. Es waren Sommer
wagen, ohne Wände rechts und links Man ſaß köſtlich
unbeengt und luftig darin. Kurz vor der Abfahrt
drängte ſich aus dem Publikum ein kleiner Junge heran
und deutete mit ſeinem Fingerchen auf die verkruſteten
Blutſpuren an meiner Hoſe. So viel war ihm bei ſeinen
frühen Jahren verſtändlich daß Blut etwas Schreck
liches iſt, wenn es in ſo großen Flecken an der Kleidung
klebte. Ein ernſter Begriff vom Krieg ſtand in ſeinen

Aber nicht nur Ver
rung allein auch Bewunderungl! Das Kind

ſtand in Ehrfurcht vor den Helden ſeines Volkes Be
wegt glitt meine Hand über das blonde Haar des
Buben.

Die Wagen führen davon. Durch ſchöne Straßen,
über belebte Plätze, vorbei an intereſſanten Bauten,
eindrucksvollen Kirchen. Die Blicke der Paſſanten
blieben an uns hängen, die unſeren an ihnen So war
es überall ein ſtummer und doch beredter Austauſch,
wie fremd man ſich gegenſeitig auch war. Wenn ein
ſchönes Mädchen voörbeikam, lachte nicht nur mir das
Herz im Leibe. Man war jung und hatte kaum ſchon
ein Mädchen geküßt. Die Häuſergruppen lichteten ſich
wurden von großen Garten unterbrochen, verſchwanden
ganz, nur einzelne Villen grüßten jetzt noch. Das Land
ſchaftsbild wurde ſchöner mit jeder Wagenlänge. Vogel
geſang ſchmetterte Um die Fahrt. Man bog ein in eine
herrliche Allee. Die Wagen fuhren wie durch grüne
Hallen. Ein wundervoller Promenadenweg begleitete
das Gleis. Ein Bau von roten Ziegelſteinen und
braunem Gebälk leuchtete durch das Grün Ein mäch
tiger Teich blitzte auf mit ſtolzen Schwänen und kleinen
Booten. Eine Rote- Kreuz Flagge wehte. Ein Ruck
die Wagen ſtanden. War es denkbar dieſer ſchöne
Winkel das Lazarett? Dieſes grüne Paradies?
Wahrhaftig, da kamen eilige Füße zu einer ganzen
Menge die breiten Portalſtufen herab Gymnaſtaſten
wieder dabei hilfsbereite Jugend Zwei ſtützten mich.
Und während ich langſam Schritt für Schritt den Fuß
zum Portal hinaufſehte, über dem in großen Lettern
„Schwanenteich“ grüßte, ſtieg mein Blick in innerer
Verklärung. So ſah der Frieden aus. Das war das
Leben! Jch fühlte die große Stunde meiner Wieder
geburt. Bisher war ich wie nicht geweſen, jetzt erſt
fühlte ich mich ſelbſt wieder. Und gleich ſo viel Gnade
mit einen Male! Die Linden blühten und dufteten.
Jch nahm die Lungen voll. Jch lächelte und ſah Er
griffenheit bei den Schülern. Mein Blick ſtreifte ihre
bunten Mützen, und ein Stück eigener Jugend ſtieg
vor mir auf. Was hatte ich damals von Krieg, Leben
und Tod gewußt! O ſüße Ahnungsloſigkeit gott
behüteter Tage wie weit! Dabei war ich noch gar
nicht ſoviel älter als meine Helfer. Aber die Jahre da
draußen zählten ſchneller, da war ein Monat manch
mal mehr als ein Jahr geweſen. Drinnen im weiten
Saal ließen mich die Knaben behutſam auf einen
Stuhl nieder, gleich bei der Tür Jch hielt ihre Hände
zugleich und dankke ihnen Beſcheiden wehrten ſie ab
und gingen. Mein Blick ſtieg wieder. Hben vor den
Lichtſcheiben des hohen Saales ſah ich die Wipfel der
Bäume leiſe ſich wiegen. Gibt es einen ſchöneren Aus
druck von Ruhe und Frieden, glückſeligem Geborgen
ſein! Da war es vorbei mit aller Beherrſchung.
Ich legte beide Hände vor das Geſicht, wie lange, weiß
ich nicht, bis ein weiches, gütiges Geſicht unterm blauen
Häubchen ſich zu mir neigte und mich bat, mich fürs
Bett vorrichken zu dürfen

hätte nicht gedacht, daß ich die Heimat noch
würde!“ entfuhr es mir mehr zur Ent

ſchuldigung meiner Bewegung.
Stumm und ernſt nickte ſte. Sie begriff, daß dem

nur das Leben in ſeinem tiefſten Sinne aufgeht, der
dem Tod ins Antlitz ſah.

Müllers Pfingſtansflug
Eine rheiniſche Pfingſtgeſchichte.

n Falle al iman ſonſt am Rhein
Die Müllers konnten eine kleine Erholung ſchon

gebrauchen. Hinter Mama Müller lag der Hausputz.
Der war ſoweit glücklich überſtanden. Sogar der
Schnupfen, den Papa Müller ſich jedes Jahr dabei
uzog:

Was aber die beiden Müllers ſunior anbelangte,
ſo waren die heilfroh, daß es Pfingſten und nicht
Oſtern war. Kurt, dem Sekundaner, lag noch das
Oſterzeugnis in den Knochen. Es gibt natürlich auch
gute Zenſuren. Nur ſchade, die immer die anderen
erwiſchen. Auch der kleine Willi war nur ſo mit Ach
und Krach aus der Sexta in die Huinta t
Wenigſtens gab es Pfingſten keine Zeugniſſe, die einem
das Oſterfeſt immer verdarben.

Bleibt noch Grete, die Alteſte. Mit achtzehn Jahren
iſt eigentlich jeder Tag ſchon ein Feſt. Und nun erſt
gar Pfingſten
„Fahrt ihr mit der langweiligen B auf den

Drachenfels?“ wollte Kurt wiſſen. Er und illi waren
mehr für Eſel. „Paßt auch beſſer zu euch!“ meinte
das liebens würdige Gretchen. „Jch habe ein neues
Kleid und neue Schuhe, da ziehe ich die Bahn vor

t

Es gibt Begriffe, die fich nicht gut ſteigernDazu gehört auch der des Wörtchens „voll“. e

aber jemals einen Pfingſtausflug per Bahn am Rhein
gemacht hat, der findet die Bezeichnung „voll“ für ſo
einen Zug recht ſchwach!

Nur für Grete machte das weiter nichts aus. Die
ſtand recht angenehm gegen einen angenehmen jungen
Mann gepreßt, dem das weiter auch nicht unangenzu ſein ſhien Da der junge Herr Schmitz ebenfalls

aus Köln war, machte es ſich von ſelbſt, daß er fich
den Müllers anſchloß. Erſt verſtaute man noch glücklich
den Papa hinter einem Maiböwlchen in Königswinter
denn aus Ausſicht machte der ſich doch nichts. J
fuhr man teils, teils rikt man, den ſteilen Berg hinan.

War das eine Ausſicht da droben! Jn Mai egrü
und Blüten prangte das weite Tal da drunten: Silbrig
ſchimmerte der Rhein! Doch was nützt einem die
ſchönſte Ausſicht, wenn die Ausſicht, ein Plätzchen zu
finden, alles andere als ausſichtsreich iſt Für die
Mama fand man noch einen Platz. Beglückt sog ſich
Herr Schmitz mit dem hübſchen Gretchen mehr in den
Hintergrund zurück. Was die ſich alles zu ſagen
hatten intereſſterte auch weiter keinen. Die Jungen
aber kletterten in der Ruine herum.

Plötzlich tauchte Willi hinter Mama Müllers Stuhl
auf. „Hör' mal, Mama, hinter der Ruine küßt der
Herr Schmitz unſer Gretchenl Der Kurt aber ſteht in
der Ruine in ſo nem leeren Fenſter

Mehr hörte die Mama nicht. Schon jagte ſie,
geführt von dem kleinen Verräker, den Berg empor.
Da ſtimmte alles haarſcharf. Der Kurt grinſte aus
einer leeren Fenſterhöhle auf ein eng umſchlüngenes
Pärchen, deſſen weiblicher Teil Müllers Gretchen war!

„Verehrte Frau Müller liebe Mamal“ verſuchte
man die gute Frau Müller zu beſchwichtigen. Der fiel
gerade noch zur rechten Zeit ein, daß die Ausſicht,
Schwiegermutter zu werden, über jede noch ſo ſchöne
andere Ausſicht geht. Selbſt über die vom Drachen
fels! Arm in Arm ging es den Berg hinunter, den
Papa abholen. Was mochte der wohl dazu ſagen?

Doch wer lange genug hinter ſeinem Maiwein
hümpchen geſeſſen hat, dem erſcheint alles in roſiger
Beleuchtung. Alſo auch ein friſch gebackener Schwieger
ſohn!

„Der Ausflug hat ſich wenigſtens mal gelohnt!“,
mit dieſem Seufzer der Befriedigung ſank abends
Mama Müller ins Bett. Denn Schwiegermutter wird
man nicht alle Tage ſogar nicht einmal immer auf
Pfingſten!
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Pfingſtzeit
Pfingſtfröhliche Zeit, pfingſtſelige Zett,

Jhr Tage voll Glanz und voll Wonne,
Die Erde mit ſchimmernden Blüten beſchneit,
Der Himmel voll lachender Sonne.

Allüberall jauchgt es in Tälern, auf Höhn,
Es ſingen und klingen die Lüfte,
Es ſtreuen die Roſen, ſo wunderſchön,
Verſchwenderiſch ihre Düfte.

Und Liebe in prangender Jugendzier
Wandelt auf blühenden Pfaden
Pfingſtfelige Zeit, wer iſt gleich dir
Berufen, die Welt zu begnaden?

Johanna Weiskirch.

Fahrt ins Glück
Eine Pfingſtgeſchichte von Emma Böttcher
Maienſonne liegt über dem Weſertal. KeinWunder, daß ſie ihr freundlichſtes Geſicht zeigt, denn

was ſie erblickt, iſt ein entzückendes Bild Zwiſchen
dern und blühenden Wieſen der ſanft gleitende

Strom. Und auf ſeinen Waſſern die weißen, fröhlich
e e Dampfer, die auf und abwärts ihre

el

wen der e bei Münden wartet
d geklei junge Dame auf il iff-Morgen iſt Pfingſten. Sie will zum Feſt T e

Vater reiſen, der in Detmold wohnt Und es iſt noch
Marianne Wiſſel

Zum zuen hatte ſie zu ihm ſagt: „Laß mir einige JahreSehr Laß ich ſhlen, daß h ung un Leſer

n u e Sobald du mich rufſt,r u zu dir kommen.
zt er gerufen. Hatte gewü daß ſiezu Pfingſten käme und im r Den

kennenlernte, der einer alten Patrigierfamilie an
gehörte. Der Vater lege aus Geſchäftsrückſichten

mit dieſer Familie eng verbunden

Marianne hatte den Gedanken dieſer Bräutigams
ſchau zuerſt ſehr vergnüglich gefunden. Aber e ſte

nicht mehr ſoſehr vergnügt.
n man jung iſt und reich und gefeiert, dannfinden ſich wohl Stimmungen

t. atte die Carmen geſungen. Bei
e
Bri ich ellen laſſen en Morgenſchichte er ihr rote e Ein Sträußchen wen

Das ff. bam. SiDe n e e nahm Platz auf dem oberen
und ein Umweg. Mit
e

ſich.
Und auf einmal ſteht Dr. Brinkmann neben ihr.
Sie zieht die Braiten zuſammen. „Sie wußten,

daß ich dieſe Reiſe mache?“
Auf mein Ehrenwort!“ entgegnete er. Ich

wußte es nicht! Da ich aber ſehe, daß Sie auf dieſem
Schiffe ſiind, iſt es für mich eine ſelige Fahrt.

glückſicher, wenn ich es nicht weiß.

jſtieg. Das Leben wuchs. Bei Coe Schiff Sie ite das We

Sie bittet ihn nicht, neben ihr Platz zu nehmen.Er iſt micht böſe darüben. Er hat die e an
ihrem Handtäſchchen entdeckt. Seine Blumen Er
wartet.

Er ſpricht von ſich. „Jch fahre nach Hameln, um
mich dort mit Verwandten zu treffen, die ſicher ſchon
eine Pfingſtreiſe geplant haben. Ich ſchließe mich
ihnen an. Zu dieſer Weſerfahrt brauche ich faſt den
ganzen Tag. Aber es iſt ſoviel in mir, mit dem ich
d T ſein wollte.“e e werden auch hier durch die Gegenwarteiner Bekannten und zugleich Fremden geſtre er

vt paßt ſagteo „aber tes. Sie glauben mir zu ein en o en
fremd bin. Sie ſahen mich vor kurzem zum erſten
und einzigen Male. Jch ſah Sie oft Keine Vorſtellung habe ich verſäumt in der Sie geſungen haben.
Am ige ging Jhre Stimme mit mir, nachts ſah ich
Jhr Bild im Traume. Und wenn Sie wieder im
Theater ſingen werden immer werde ich unter Jhren
Zuhörern ſein.

„Vielleicht ſinge ich nicht wieder im Theater.
„Jch würde es bedauern und freudig begrüßen.

Immer wieder hat mich das Haus voll Menſchen ge
ſtört, die anderen, die auch zuhören durften

Er hatte ſich nun doch zu ihr geſetzt. Sie ſchwie
gen. Das Landſchaftsbild der Ufer wechſelte. Da
lagen entzückende kleine Ortſchaften, gebettet in Frie
den und Frühling, Schöpfung und Geſchöpfe, die den
Sommer erwärteten, das Blühen, das Entfalten.

Und ſchließlich ſprach Dr. Brinkmann: „Wollen Sie
mir nicht ſagen, wo Sie bleiben werden, wenn Sie
e mehr am Theater ſingen? Darf ich Sie auf

Sie dachte an ihres Vabers Pläne. Der Mann an
ihrer Seite hatte etwas Bezwingendes. Aber ſie
kannte ihn kaum. „Nein!“ ſagte ſie hart

Bitte Wenn Si We e u
e mit

„Jch werde es

des Beieinanderſeins werden. ing der eine
hierhin, der andere dorthin. Dieſe wenigen Stunden
S jetzt auch Marianne köſtlich. So ließ ſie ſich

eiben.
Die Gegend blieb reizvoll. Türme tauchten auf und

verſchwanden. Waldige Höhen traten wieder an den
Strom, nacktes Geſtein, blühendes Gelände. Die Sonne

Weg en kam Muſik

Marianne und Doktor Brinkmann genoſſen die
Stunde. Sie ſpeiſten miteinander, ſie plauderten und
lachten. Sie hatten vergeſſen, was außer ihnen noch
auf Erden war.

Doktor Brinkmann hatte in ſeinem Kursbuche ge
blättert. Nun ſprach er „Jch ſchlage vor, daß wir in
Höxter das Schiff verlaſſen und ein Stückchen wandern
Sie haben noch etwas ſpäter einen paſſenden Zug, und
ich benutze zur Weiterfahrt den nächſten Dampfer

Darauf war in ihnen ein Freuen. Sie wurden
übermütig wie Kinder. Sie ſangen zur Muſik und
tanzten auf der Plattform.

Jn Höxter gingen ſte an Land. Doktor Brinkmann
trug Mariannes kleinen Koffer und bot ihr ſeinen
Arm an. Sie ſtiegen hinauf zur Höhe des Ziegen
berges. Dann ſtanden ſie und blickten um ſich. Unter
ihnen das alte Städtchen mit der Abtei Corvey an
dem ſchönen Strom, drüben der Solling mit ſeinen
prachtvollen Wäldern. Und über allem lag der Mai,
der Wald und Aue zum Pfingſtfeſte geſchmückt hatte.

So feierlich war den beiden zumute. Er legte den
Arm um ſie und ſie lehnte den Kopf an ſeine Schulter
Und ihre Lippen fanden ſich zu heißem Kuſſe.

Beim Abſtieg ſprachen ſie nicht mehr. Still gingen
ſie zum Bahnhof. Bevor Marianne in den Zug ſtieg,
reichten ſie ſich ſchweigend die Hand.

„Du ſiehſt müde aus, Marianne“, ſprach der
Kommerzienrat Wiſſel zu ſeiner Tochter.
„Jch bin auch müde, lieber Vater“, entgegnete ſie;

„ich möchte mich gern bald zur Ruhe begeben.

r chlief bis in den Vormittag hinein
Darauf kleidete ſie ſich langſam an. Wie wohltuend
war es doch, wieder einmal zu Hauſe zu ſein! Liebe
ſah ihr überall entgegen. Wie pfingſtlich ſah es in
ihrem Wohnzimmer aus! Den ganzen Frühlingsgarten
hatte man hier hereingetragen. Sie kam ins Träumen.
So eigen war ihr ums Herz, ſo ſehnſuchtsvoll

Ein Mädchen kam herauf und meldete: „Die Herr
ſchaften ſind ſchon da.“

Als Marianne ins Beſuchszimmer trat, verneigte
ſich vor ihr Doktor Brinkmann. Er war der Neffe des
Kommerzienrats Arnold

Mariannes Vater ſah, wie dieſes Wiederſehen die
beiden jungen Menſchen beglückte. Und er fürchtete
nicht mehr, daß die Erfüllung ſeines Wunſches für
ſeine Tochter ein Opfer ſein könnte.

Ludwig Thoma greift in die Taſche.
Anekdote,

erzählt von Th. Th. Heine.
Ludwig Thoma war ein leidenſchaftlicher Jäger.

Er hatte eine ſchöne Jagd in Weikertshofen bei Dachau,
die ein alter Jagdaufſeher verwaltete.

„Herr Doktor“, ſagte der eines Tages, „die Haſen
wer'n immer weniger. J' moan alleweil, des kommt
von die Raben. Die holen uns junge Haſerln weg.
Narriſch viel Raben ham ma in unſern Revier.“

„Da muß was geſchehen“, meinte Thoma, „viel
leicht könnte man Gift legen. J' bring' eins mit von
der Stadt.“

Das tat er, und das Gift wurde ausgelegt, teils
appetitlich mit Käſe vermengt, teils an alte Fleiſch
Weſen geſtrichen, auf abgeernteten Feldern und leeren

ieſen.
„Na, wie ſteht's mit die Raben, Förſter?“ fragte

Thoma das nächſte Mal, „ſan ſcho viel verreckt von
die Viecher?“

Der Jagdaufſeher kratzte ſich verlegen am Kopf.
„Nag, Rab'n grad nett aber S r f

„Was aber fuhr Thoma auf. S
Jn der Gegend von Dachau treiben die Bauern im

Herbſt bis ſpät in den Winter hinein ihre Schweine
auf die Stoppelfelder und ſchlechten Grasboden zur
Weide, und da hat es mit dem Giftköder ein Unglück
gegeben.

„A, ſo a Viecherei!“ brummte Thoma. „Nacha muß
i's halt zahlen.“

Als ſie beim Mittagbrot in der Wirtſchaft „Zur
Poſt“ ſaßen, kam ſchon ein Bauer daher „Grüaß
Eahna Gott, Herr Doktor, da hab'n S was Sauber's
g'richt! Mei' ſchönſte Sau is hin wor'n von Eahnern
Gift. J hab mitbracht; drauß' is ſe am Schub
karr'n!“

„J mag's gar net ſeh'n; nix für ungut. J' woaß,
daß s zahl'n muß.“

Er bezahlte die Sau, ließ dem Bauern eine Maß
Bier geben. Der zog befriedigt ab. Thoma war
beruhigt.

Das dauerte aber nicht lange. Bald meldete ſtch
ein zweiter Bauer mit einer vergifteten Saus und
dieſelbe Szene wiederholte ſich.

Als dann bald darauf ein dritter Bauer mit dem
ſelben Anliegen guftauchte, wurde Thoma etwas be
denklich ob ſein Bargeld reichen würde, wenn es noch
mehr werden ſollten.
dem Zieglerbräu, nach Dachau,
Mißgeſchick. Der half ihm
größeren Summe aus.

Nun ging es den ganzen Nachmittag wefter.Ein Bauer gab dem anderen die Trciete in die
Hand jeder hatte feine vergiftete Sau mitgebracht;
jeder bekam ſein Geld und eine Maß Bier. Als es
Ahend wurde, hatte Thoma ſchon 22 Schweine bezahſt,
hatte noch zweimal zum Ziegelbräu um Geld ſchicken
müſſen, und wieder war es aufgebraucht. Er war
fuchsteufelswild.

„Was tean ma jetzt, Förſter?“
Der kniff ein Auge zu und ſagte: Laß dei Sav

da, Bauer. dert Geld kriagſt ſchon
v Die Sau wurde abgeladen, und der Bauer ging

im.
Und nun kam keiner mehr.
Nach drei Wochen war Treibjagd in Weikertshofen.

Der Zieglerbräu war auch da. Er hatte das geliehene
Geld am nächſten Tag von München aus wieder
bekommen.

„Das war halt a teure Sau!“ begrüßte er den
Doktor Thoma. „Oane? Tu dir fei nix, das waren
ſchon dreiazwanzge.“

„Naa, vane war's, mein Lieber. An danzigs Sau
war verreckt, un die ham ſi alle Bauern vom Dorf
ausgelich'n.“

Seitdem wurde Doktor Thoma nervös, wenn er
weidende Schweine ſah. Er gab die Weikertshofener
Jagd auf und pirſchte nur mehr im Gebirge auf
Gemſen und Auerhähne

und erzählte ihm ſeinbereitwillig mit er

Wußten Sie das
Wer hat die größte nordſüdliche Aus

dehnung? Nicht Rußland, ſondern Kanada, das
mit 4700 Kilometer den Weltrekord hält. Wer hat
die größte oſtweſtliche Länge? Rußland mit 8000 Kilo
meter. Das Land mit den längſten Grenzen aber iſt
Japan. Das verhältnismäßig kleine japaniſche Reich

hat nämlich Küſtenlängen von 45 172 Kilometer und
ſtellt damit alle Rieſenreiche der Erde in den Schatten.
Die Grenzen Deutſchlands haben eine Länge von
etwa 8100 Kilometer

Welches iſt der längſte Fluß der Erde?
Der Miſſiſſippi mit Miſſouri mit 6970 Kilo
meter, an zweiter Stelle folgt der Nil mit 5920 Kilo
meter, der dritte iſt der Amazonas mit „nur“ 5500
Kilometer. Betrachtet man aber die Größe des Strom
gebietes, ſteht an erſter Stelle der Amazonas mit
dem ungeheuerlichen Stromgebiet von über 7 Mil

lionen Quädratkilometer. Etwa halb ſo iStromgebiet des Kongo, der Mi piMiſſour

Stromgebiet von Millionen Quadratkilometer, die
vielen nicht einmal dem Namen nach bekannt ſind,
z. B. den Madeira und den Tokantins in Braſilien
Ein anderer ſüd amerikaniſcher Fluß, der Parang, hat
mit 2880 000 Quadratkilometer ein größeres Strom
gebiet als der Nil. Winzig wirkt dagegen das Strom
gebiet des Rhein s mit 107 000 Quadratkilometer.

Werhat die meiſten Pferde? Rußland mit
über 31 Millionen. Dann folgen die Vereinigten
Staaten mit 12,8 Millionen. Das wichtigſte Pferdeland
der Erde iſt, wenn man die Landesgröße in Betracht
zieht, Argentinien, wo faſt zehn Millionen Pferde
leben. Mancher Autofanatiker wird es nicht glauben
wollen, daß auch Deutſchland noch faſt 3,5 Mil
lionen Pferde beherbergt. Die meiſten Maultiere gibt
es in USA. Das meiſte Rindvieh aber hat mit
über 120 Millionen Stück das britiſche Jndien

e „qq— l cm cc————3—— J tDas Pfingſtfeſt der Fran
Was ſagk uns das „liebliche Feſt

Es gibt nur wenige Menſchen, die eine lebendige
Beziehung zum Pfingſtfeſt haben. Für die meiſten er
ſchöpft ſich der Sinn des Feſtes in der Freude, es in
der voll erwachten Natur feiern zu können. Zum erſten
Male ſtehen Baum und Strauch in lichtem, vollem
Grün, zum erſten Male werden wir uns dieſes holden
Wunders voll bewußt. Und dennoch ſagt Pfingſten

Denn es redet eine lebendige Sprache von Zu
cht und dem Willen, Großes zu ſchaffen. Jedes der

Feſte hat ſein eigenes Geſicht. Weihnachten,
Feſt der ſchenkenden Liebe, ſteht im Zeichen des

Tannenbaumes; Oſtern, das Feſt der opfernden Liebe,
iſt uns Symbol des Auferſtehungsglaubens. Pfing
ſten, da die Natur all ihren reichen Segen verſchwen
det, ift Erinnerung und Wachſen der chriſtlichen Ge
meinſchaft, aber auch an die opferbereite Hingabe an
eine hohe Jdee.
Alles fließt. Wenn wir die Entwicklung der welt
a en Ereigniſſe und der kulturellen Entwick
ung der Völker verfolgen, ſo kommt uns die Erkennt
nis, daß letzten Endes alles Geſchehen folgerichtige Ent
wicklung iſt, daß große geiſtige Bewegungen die Welt
in ihren Bann zogen, getragen von der Jdee und der
opferwilligen Begeiſterung einiger Weniger, die ihr
ganzes Jch an die Verwirklichung ihrer Jdegle ſetzten.
Faſt zweitauſend Jahre ſind vergangen, ſeit ein kleiner
Kreis von Menſchen zuſammentrat, von einem Geiſte
beſeelt und erfüllt von dem glühenden Drang, aus dem
Niedergang einer geiſtigen Epoche die Menſchheit empor
zuführen zu einer neuen geiſtigen Entwicklung.

Erneuerung des Geiſtes und der Wille des einzel
nen, mikzuhelfen an der Neugeſtaltung und am Wieder
gufban der daniederliegenden Geiſteskultur das iſt
die große Jdee des Pfingſtfeſtes, die ſieghaft herüber
leuchtet in unſere moderne Welt und milhilft, befruch
kend auf die geiſtige Wiedererſtarkung unſeres Volkes
einzuwirken. Jn uns allen ruht das Bewußtſein, daß
wir vor einer großen Wandlung, daß wir am Rande
einer Kulturwende ſtehen. Kahles, unbebautes Land
dehnt ſich weit vor dem geiſtigen Auge. Jn unſere
Hand iſt es gelegt, neues Leben zu ſchaffen, aus dem
Peſſimismus, der die ganze Welt in Bann ſchlägt, den
Willen zur Aktivität wachſen zu laſſen. Aus wirtſchaft
lichem Niedergang und allgemeiner Verwirrung der
Geiſtesrichtungen ſoll ſich ſteghaft Neues entfalten. Wir
alle fühlen, daß dies Neue kommen muß, ſehnende Her
zen öffnen ſich, um neuen Lebensmut, neue Lebens

kraft in ſich aufzunehmen und ſich zu entfalten zu
en d Phiungktglaube iſt e der dieſem

ngſtg un n es,Wunſch und Willen, d gende eingeſtanden oder

uneingeſtanden in ſich kragen, neue Na dere r

wußt fein, die ihrer
Mehr als ſe müſſen ſich die Frauen

r harrk:
Wegbereiterinnen zu ſein für die Neugeſtaltung
unſerer geiſtigen Entwicklung

Wir alle fühlen es, daß die Erneuerung nicht aus
gehen wird von der politiſchen Weltbühne, auf der die
Diplomaten aller Länder um kleine oder große Vor
teile für ihre Länder kämpfen, auf der die Ab
rüſtungskonferenz beweiſt es wieder einmal mit voller
Deutlichkeit mit Schlagworten gekämpft wird, die
von den verſchiedenen Ländern ganz nach Belieben an
erkannt oder verworfen werden. Auf geiſtigem Ge
biete allein muß ſich die Erneuerung vollziehen, um
von hier aus ihre bereinigenden Strahlen auch auf das

Pfingſten iſt das Feſt der ſeeliſchen Klarheit. Die
Erkenntnis des eigenen Wollens und der Ziele, denen
wir zuſtreben, iſt es, die uns auch den Weg bahnen
wird, dieſen Zielen nachzuſtreben. Heute muß uns aber
auch das Bewußtſein erfüllen, daß wir nicht verzweifeln
dürfen, wenn wir in abſehbarer Zeit das Gewollte noch
nicht erreichen. Große Jdeen wachſen langſam und
werben durch ſich ſelbſt ihre Gefolgſchaft. Das Bei
ſpiel der wenigen Führer genügt oft, um vielen Vor
bild und erſtrebenswertes Ziel zu ſein. Daneben aber
ſollten vor allem wir Frauen einmütig zuſammenſtehen,
um die nach uns kommende Generation im Sinne neuer
Geiſtesgeſtaltung zu erziehen. Pfingſten foll uns An
laß fein zum Näachdenken. Unſere Zukunft und die
Zukunft unſeres Volkes liegt in der Hand jedes einzel
nen und in dem Willen jedes einzelnen, mitzuhelfen
am Wiederaufbau. Nicht das Wort vom Niedergang
mehr ſoll uns beherrſchen, nicht die tägliche Miſere des
Exiſtenzkampfes ſoll unſeren Geiſt erfüllen heute
wollen wir das Gelöbnis tun, dieſe beiden Punkte, um
die täglich unſer ganzes Denken kreiſt, zu überwinden.
Ziehen wir einmal eine Parallelle zwiſchen unſerem
Leben und dem Leben jener wenigen Menſchen, die vor
faſt 2000 Jahren am Pfingſttage ſich zuſammenſchloſſen
zur erſten Chriſtengemeinſchaft. Sie alle waren arm.
Sie alle gaben ihre Perſönlichkeit hin an ihren Glauben,
ſie alle opferten ihre wirtſchaftliche Exiſtenz der großen
Jdee und dem Willen, der Menſchheit zu helfen.

Sollte die Kraft des Opfers uns verlorengegangen
ſein? Sollten wir nicht mehr die Kraft haben, aus den
Trümmern einer von Wirrniſſen erfüllten Zeit uns

politiſche und wirtſchaftliche Gebiet auszuſenden.

aufwärts zu entwickeln im idealſten Sinne? Pfingſten
legt uns die große Frage vor. Pfingſten iſt für jeden
einzelnen das Feſt der Selbſterkennknis, das Feſt, aus
dem der ſieghafte Wille wächſt der Wille, der den
Menſchen emporführt zum Licht J. Sch.

Das pfingſtliche Heim.
Pfingſtſtimmung draußen und drinnen! Durch die

Fenſter ſtrecken die Bäume ihre lichtgrünen Zweige
Sonnenſtrahlen flirren durch die pfingſtliche Wohnung

alles iſt von Feiertagsſtimmung erfüllt. Unſer Heim
iſt völlig auf Pfingſten eingeſtellt. Jetzt iſt die Zeit im
Jahre, da die Natur die reichſte Fülle bunter Blumen
hervorzaubert. Überall blühen ſie in Vaſen und
Schalen die kleinen Frühlingskinder: Primeln in
allen Farben, lichtgelbe und rote in allen Schattierun
gen, Schneebälle und Vergißmeinnicht, Maiglöckchen
und Narziſſen.

Blumenſchmuck gehört zum Pfingſtfeſt.
Denn Pfingſten iſt das Feſt des Frühlings. Darum
wollen wir ruhig aus dieſem frohen Anlaß etwas
verſchwenderiſch ſein. Den ſtrahlenden Glanz, den die
Blumen über die Pfingſttage werfen, wird uns nichts
erſetzen. Seit Tagen ſchon fuhren kleine Wagen mit
Malen durch die Straßen, mit jenem lichten Birken-
grün, das dem Pfingſtfeſt erſt ſeinen richtigen Zauber
verleiht. Und wir alle haben die zarten Zweige mit
heimgebracht. überall zaubern ſie den Frühling hervor,
überall ſtreift unſer Auge zärtlich über ſie hin. Auf
dem Lande pflanzt man den Pfingſtbaum vor die
Haustür. Das iſt in der Stadt nicht gut möglich.
Wir behelfen uns mit einem Arm voll Zweige, die in
der ganzen Wohnung verteilt werden.

Frau Agnes.

Die erſten Spargel ſind da
und neue Spargelrezepke.

Gebackener Spargel.
Man legt eine Springform mit Butter oder einem

guten Kartoffelteig aus, bereitet dann eine Soße von
80 Gramm Butter, 40 Gramm Mehl und Ho Liter
Rahm, würzt mit Salz und gibt den in Stücke ge
ſchnittenen gekochten Spargel ſowie etwas fein
geſchnittenen Schinken dazu, gibt alles in die Spring
form und bäckt es. Vor dem Anrichten beſtreut man
mit geriebenem Parmeſankäſe. Um das Gericht zu
verfeinern, kann man auch Schwarzwurzeln, die man
vorher in Salzwaſſer überdünſtet hat, beifügen.

indem man etwas in Fleiſchbrühe weichgekochten Reis

dazumiſcht. 0Spargelpudding oder auflauf.
Jn Spargelwaſſer eingeweichtes Weißbrot wird mit

einigen Spargeln durch den Wolf gedreht, mit einigem

We n e a ar n n Muskat ngefügt, dann ägt man das Eiweiß zu Schnee un
miſcht es darunter, füllt die Maſſe in eine Form und
kocht eine Stunde im Waſſerbad. Man kann anſtatt
Weißbrot auch in Milch weichgekochten Reis nehmen.
Zu beiden Gerichten ſerviert man holländiſche Tunke.
Der Auflauf wird in einer Form gebacken. Ge
ſchnittener Schinken muß beigefügt werden.

Spargel im Schlafrock.
Jn Salzwaſſer fertiggekochter Spargel wird in

Blätter, Butter oder Kartoffelteig gewickelt und dann
in ſchwimmendem Fett gebacken. Man ſerviert dazu
holländiſche Tunke.
Spargelkrem.

350 Gramm Spargel werden mit 50 Gramm Butter
und Liter ſüßem Rahm weichgedünſtet, und zwar ſo,
daß die Sahne ganz verdampft. Dann ſtreicht man
den Spargel durch ein Haarſieb, läßt 6 Blatt weiße

gehen und gibt ſte durch das Sieb in die Spargelmaſſe,
die man mit Salz und einer Briſe Paprika würzt und
kaltrührt. Man zieht Liter ſteife Schlagſahne
darunter, füllt die Maſſe in eine kalt ausgeſpülte Form
und läßt ſie auf Eis erſtarren.

Zum Spargel gibt's paſſende Soßen.
Holländiſche Soße.

Man rührt einen Löffel Suppe, einen Löffel
Zitronenſaft, einen Löffel Eſſtg, 100 Gramm er,
2 bis 4 Eigelb, Salz und weißen Pfeffer auf dem
Feuer nur ſo lange, bis die Eigelb die Soße dicklig
machen, ſtellt dann die Soße weg, rührt ſie noch ein
wenig und gibt über den Spargel-oder richtet ſie in
einer Schale an.
Oder:

Man macht leichte Butterſoße, vergießt ſie mit dem
Spargelwaſſer, legiert ſie mit 3 Eigelb und ſeiht ſie.
Dann gibt man den Saft einer Zitrone und unmittkel
bar vor dem Anrichten feingeſchnittene, mit einem
Stückchen friſcher Butter abgedrückte Peterſilie dazu

Auf italieniſche Art:
Man macht die Soße, wie eben angegeben, nur fügt

man noch Tomatenmark oder etwas geriebenen
Man kann dieſes Gericht auch mit Reis herſtellen, Parmeſankäſe dazu.

an drikter Stelle. Übrigens gibt es Flüſſe mit einem

Er telephonierte ſeinem Freund

Gelatine in Liter heller, kräftiger Fleiſchbrühe zer-

h

e e



a a

3

Sonntags von li bis21 t außerdem

Nr. 112.
Mikleldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mai 1932.

Nr. 112

Tagung der Lancdkreise
nung der Kommunen wirkungsl los.

775 000 Woohlfahrtserwerbsloſe in
r ſchnelle Hilfe hann die Kataſtrophe vermeiden.

Die Finanzſanierung muß für Reich, Länder und Kom
munen gemeinſam ſein.
Intereſſe des Reiches liegen, die
über die Kriſe hinwegzubringen, daß ſie bei der natio

Reichsſanierung ohne Sanieru
und Popitz- Gutachten

Landkreiſen. Nu
Am Freitag ta

des Landrats Dr.
Landkreiſe

bei war die
Lande vielfach
deutſchen Landkreiſe
775 000 Wohlfahrkserwerbsloſe.

Der allgemeine Rückgang der Finanzen auch in den
Landkreiſen hat nicht
auch auf dem
Verfall
gebracht. Die

verbände haben
Auch die Lan

Statt Karten

gten in Weimar unter dem Vorſttz
von Achenbach die deutſchen

Präſident Dr. von
augenblickliche Lage der
ſchaftsſchrumpfung und der Erhöhung der Zahl der
Arbeitsloſen hat jede kommunale Tätigkeit vielfach
aufgehört, weil alle Finanzkräfte auf die Auszahlung
der Unterſtützungen konzenkriert werden mußten. Da

Steigerung der Arbeiksloſenzahl auf dem
ſtärker als in den Großſtädten. Die

Arbeitsmarkt erzeugt, ſondern auch den
der Kulkur

Verſchuldung iſt weiter ſtark im An
ſteigen. An dieſer Kataſtrophenentwicklung haben die
Nokverordnungen nichts geändert. Für die Gemeinde

e Erleichterungen nicht gebracht.
kreiſe wiſſen,

müſſen. Sie müſſen jedoch dabei verlangen, daß ihre
berechtigten Jntereſſe
Einſparungsmöglichkeiten gibt
Reich kann unmöglich nur an

Eine Reichsfinanzſanierung iſt ſolange wirkungs
los als die Kommunen ihrem Schickſal ſelbſt über
laſſen bleiben.

Hildegard Degler
Dr. med. Hans-Ulrich Pesch
geben Ihre Verlobung bekannt

Pfingsten 1932
Merseburg, Haackestr. 20 Eijsenach, Stadt Krankenh.

Stempel ſprach über die
Landkreiſe Infolge der Wirt nalen Wi

Aufgaben

den im

zählten am 31. März 1932
längſt

nur eine weitere Verſchlechterung Exiſtenz

in drohende Nähe

daß ſie Opfer bringen Die N

n nicht verletzt werden.
es jetzt nicht mehr. Das
ſich allein denken.

zweifelte

und die

lung geht zum Lande zurück trif
lichkeit. Gerade der ländlichen

arbeitenden Bevölkerung große Aufgaben geſtellt ſein.
Die Vertrauenskrif
tung, von der man einſtmals geſprochen hat, iſt
wird, wenn nicht

wachſen ſein.

Den Standpunkt
achten des Prof. Dr.
legte Syndikus Dr. von Hauſe
führte gus:

verbände iſt nicht nur eine
not, ſondern auch der Geſe

für die lebensnotwendigſten Ausgaben kämpfen müſſen,

zuneh
vielen Landkreiſen drohen zu einer Auflöſung des

Landkreiſe
den deutſchen

Es dürfte im weſentlichen
andkreiſe ſo intakt

ederaufbauarbeit die ihnen dann zufallendenerfüllen können. eDas Wort „die Entwick
ft die volle Wirk

Selbſtverwaltung wer
Umſchichtungsprozeſſes derRahmen des

e der Selbſtverwal
überwunden. Die

eine falſche
vernichtet, den Aufgaben

Selbſtverwaltung
Finanzpolitik ihre

der Zukunft ge

der Landkreiſe zu den im Gut
Popitz angeſchnittenen Problemen

n Weimar, dar. Er

ot der Gemeinden und Gemeinde
Folge der Wirtſchafts

tzgebung. Der ver
Kampf, den die Kommunen um die Mittel

mende Verelendung der Bevölkerung in

Kirchliche Nachrichten.
1. Pfingſtfeiertag.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Kollekte Preuß. Hauptbibelgeſellſchaft.

Skagkes zu führen. Eine Neuregelung des Finanz
ausgleichs iſt dringend erforderlich

Das Popitz Gutachten weiſt einen Weg.waltung muß ſo n
möglich geſtaltet werden
Lokalverwaltung in der Kreisinſtanz
alle Verwaltungstätigkeit der Knap
anzupaſſen. In Thüringen iſt dieſe
gehend verwirklicht.

Eine Stärkung der Landkreiſe durch Zuſammen
legung und Einbeziehung von Städten iſt zu be
grüßen, jedoch muß auf hiſtoriſch Gewordenes Rück

Das gleiche gilt von der
Ubernahme von Zuſtändigkeiten der kreisangehörigen

Die Kreisvertretung muß

ſicht genommen werden.

Gemeinden auf den Kreis
in direkter Wahl gewählt werden.

Popitz iſt ein Verfechter der Selbſtverwaltung,
ſieht in ihr aber nur eine Form der Staatsverwaltung
mit dezentraliſterter Veraniwortung, kein eigenſtändi

Das beeintächtigt ſeine Vorſchläge zur
Verwaltungsreform. Durch die Gemeindefinangzord
nung dürfen Ermeſſensfragen nicht in Rechtsfragen
umgeßälſcht werden. Die Staatsaufſicht muß auf die

ges Leben.

Rechtskontrolle beſchränkt bleiben.

Die Kommunen können eine

Zuſammenfaſſung
iſt notwendig, um
pheit der Mittel
Forderung weit

Die Ver
ach und ſparſam wie

der

ordnungsmäßige
Finanzwirtſchaft wur führen, wenn ihnen genügend
Einnckhmen zugewieſen werden. Das Steuerſyſtem
muß von unken nach oben aufgebaut werden.

Dringend erforderlich
Arbeitsloſenhilfe.

Die Landkreiſe müſſen eigene Steuern erhalten und
an den Staatszuſchüſſen und Finanzzuweiſungen be

Der Vorſchlag des Gutachtens, ſie im
weſentlichen auf die Umlage zu verweiſen, ſteht im
Widerſpruch zu der Abſicht, die Landkreiſe zum haupt

teiligt werden.

iſt die Umgeſtaltung der

ſächlichſten Träger der ländlichen Selbſtverwaltung
zu machen.

Die bodenſtändige ländliche Selbſtverwaltung bildet
den ſicherſten Schutz gegen eine drohende Auflöſung
des Gemeinſchaftslebens, ohne das keine Kultur und
bein Staat beſtehen kann.

Bücherbeſprechungen
H Deutſche Frauenkultur. Das Siedlungsprogramm

kann nur durch tätige Mitarbeit der Frau gelöſt
werden. Zu dieſem Thema bringt das ſoeben er
ſchienene Maiheft der Deutſchen Frauenkultur wert
volle Beiträge: Jlſe Dieckmann, Direktorin der Obſt
und Gartenbauſchule der Diakoniſſenanſtalt Kaiſers
werth a. Rh. ſchreibt über „Umſiedlung aus der Stadt
aufs Land“ und Toni Saring fordert „Arbeit für
alle durch Arbeitsdienſtpflicht“. Neben einem ſchön
illuſtrierten Aufſatz Uber Plaſtiken von Maria Eulen
bruch“, den der Dichter Eduard Reinacher geſchrieben
hat, gibt der Kunſtgewerbeteil reiche Anregung Jm
Kleiderteil: „Von gut und ſchlecht gedruckten Stoff
muſtern“, Strick, Spiel-, Haus und Feſtkleidung für
Kinder. Der große doppelſeitige Schnittbogen ent
hält 20 naturgroße Schnitte mit ausführlichen An
leitungen. Jn dieſer Nummer wird das vielſeitige
Arbeitsprogramm für die Hauptverſammlung des
Verbandes der Deutſchen Frauenkultur E. V. ver
öffentlicht, die Tagung, die vom 30. Mai bis 3. Juni
1932 in Kiel ſtattfindet, ſteht unter dem Leitgedanken
„Das deutſche Schickſal und unſere Aufgabe Die
eitſchrift „Deutſche Frauenkultur“ (Gerausgeber:
erband Deutſche Frauenkultur E. V.) erſcheint im

Verlag Otto Beyer, Leipzig, dem Verlag für die Frau.
Preis des Einzelheftes 1 Reichsmark.

Dom. Vormittags 10 Uhr: Sup. Kramm.
(Amtswoche: Derſ.)

Skadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Im Anſchluß Beichte und Feier des hlg.
Abendmahls.

Statt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt

Friedrich Löttel Erieh löttel

J

Gertrud lättel, gob. Schoppe. Johanna löttel, geb. Neidel

Leuna-Dortmand, am 14 Mat 1932

Heinrich Reuter
Efla Reuter, geb. IAttel

Familien
Nachrichten.

(Ans anderen Blättern

e eCharlotte Schulze

Heinz Hoffmann

m Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken
agen.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Bercken

en.Lö en Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.

F kirche Leung. 9.30 Uhr Gottes
10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt.
Beung. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in

Niederbeung. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt in Oberbeuna. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in Neumark. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in Neumark.

Großkaynga. 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kleinkayng. 8.30 Uhr: Gottesdienſt

dien

2. Pfingſtfeiertag.

entnommen

Geſtorben: Verlobte
t Merseburg, Pfingsten 1932

e e
Hepig, Erne Frömmioobichan:

e en Willi Seiferterfurtgreyhneg? Verlobtereyburg. Pflngsten 1982 S.Frau Tanne Bar ngsten 198 Menseburg a. S

berowski. a

Kollekte Für die Heidenmiſſion
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Wuttke. Mitt

woch;: Bibelbeſprechſtunde in der „Her
berge z. Heimat“. Dommädchenbund:
Mittwoch, 19.30 Uhr, im „Herz. Chriſt.“.

Großmutterſtunde Donnerstag, den
19. Mai, 355 Uhr, in der Herberge zur
Heimat.

Stkadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Anger
mann. Im Anſchluß Beichte und

Feier des heiligen Abendmahls. Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Dienstag,

w. Sonntagocſengt

für Privatpraxis und e
alle Krankenkaſſen

15. Mai 1932
Dr. Gürſch

Friedrichſtraße 21,
Telefon 2119.

Dr. Hefzer

h 37Fernruf 2160
16. Mai 1932

Dr. Kimbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 2108.

Pr. Lamprecht
Teichſtr. 49, Tel. 3095

Sonntagsdienſt
der Apotheken:

15. Mai 1932
SternApotheke

Nachtd. 14. 5. 15. 5.

16. Mai 1932
DomApotheke

Nachtd. 16. 5. 20. 5.

Merrelst
I med. Mehnert

Poststraße s
Helmatmuſenm

Kloſter 9.

Geöffnet:;

jeden T. Sonntag im
Monat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.

30 Jahre Detektiv!
Geheime dishrete

Auskünfte
üb. Vermög., Vorlebenuſw., Seſeſchangen

Beobachtungen in all.
Orten der Welt

Hauchsch zur
Krimin. T. 22446
Ev. kein Vorſchuß

o

Elisabeth Romeis
Oskar Vierſing
Unteroffſeſer m 12, n. Reg-, 7. Komp.

Verlobte
Pflngsten 1932

Leune Quedlinburg

M Käte Trabitz
Fritz Bose

geben ihre Verlobung bekannt
Spergau Geraberg/ Th.

Pfingsten 1932.
um

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme und zahlreichen Kranz-
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen

Mlata krgelmann

geb. Quarch
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Franz Engelmann

nebst Kindern S
und Hinterbliebenen

2schöchergen, den 14. Mat 1032.

abends 8 Uhr: Singen, An der Geiſel 5.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung,
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: P. Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Dienstäg, abends 7.30 Uhr:
Verſammlung der Frauenhilfe in der
„Herberge zur Heimat“,

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und hlg. Abend-
mahl. Donnerstag, abends 8 Uhr:

e St. Thomae im Pfarraufe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt. Anſchließend Feier des hlg.
Abendmahls. 18.15 Uhr: Gottesdienſt
in der Nikolaikirche. Dienstag, 18.00
Uhr: Unterredung mit der weiblichen kon
firmierten Jugend. 20 Uhr: Ubung des
Kirchenchores. Freitag, 17.30 Uhr:
Choralſingeſtunde.

Iſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Ühr: Gottesdienſt. Don

nerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Beuna. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in

HOberbeuna. 10 Uhr. Predigtgottes
n in Niederbeung. Sonnabend,
17 Uhr: Helferbeſprechung.

Großkayna. 8.30 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkahna. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt

in Geiſelröhlitz. Mittwoch, 4—6 Uhr:
Jungſchar für Mädchen in der alten
Schule. 7.30 Uhr: Jungmädchenbund
in der alten Schule. Donnerstag, 7.30
Uhr: Chriſtl. Verein junger Männer in
der alten Schule. Sonnabend, 4.30
Uhr: Jungſchar für Knaben. in der alten
Schule.

Katholiſche Gemeinden.

1. Pfingſtfeiertag.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9.30 Uhr. Feierliches Amt mit Predigt.
11 Uhr Letzte heilige Meſſe mit Predigt
8 Uhr: Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
930 Uhr. Feierliches Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Kayng. 10 Uhr: Feierl. Amt mit Predigt.

2. Pfingſtfeiertag
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe. 9.30 Uhr:

Amt mit Predigt. Die U Uhr Meſſe
fällt aus.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Kirchliche Nachrichten Naumburg

Leund. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Kayng. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Schafſtädt. 10.30 Uhr: Gottesdienſt mit

Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchl. Nachrichten Bad Hürrenberg

Erſter Pfingſttag.
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Pfarrer Krüger.

2. Pfingſtfeiertag.
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Vikar Spühr. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. Vikar Spühr.
Donnerstag, abends 7.30 Uhr: Bibel-
ſtunde, Pfarrhaus. Pfarrer Krüger.
Freitag: Bibelſtunde, Siedlungsſchule.

Pfarrer Krüger ee e e
Evangeliſche Gemeinden

Sonnabend, 14. Mai.
Schloßkirche. Abends 8 Uhr: Wochenend
feier. Pfarrer WHoſpikalkirche St. Laurentii: Abends 8.15
Uhr: Pfingſt-Abendfeier, danach Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.
Pfarrer Haack.

1. Pfingſtfeiertag.
Kollekte für die Preußiſche Hauptbibel

geſellſchaft in Berlin.
Skadkkirche. Vorm. 9 Uhr: Beichte und

Abendmahl. Pfarrer Dombrowſki.
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfarrer
Dombrowſki. Kirchenmuſik: Komm,
heiliger Geiſt, Herre Gott. Vierſtimmiger
Ehoral für Gemiſchten Chor von Joh.
Seb. Bach. Vorm. 11.15 Uhr Kinder
gottesdienſt. Pfarrer Dombrowſtki.

Lukherkirche. Vorm. 10 Uhr. Feſtgottes
dienſt. Pfarrer Kaphengſt. Kirchen
muſik: Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott.
Gemiſchter Chor von Henking. Vorm.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. (Pfingſt
programm.) Pfarrer Kaphengſt.

Hoſpikalkirche St. Laurenkii. Vorm. 10.00
Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfarrer Schuſter.

S

Kirchenmuſik: Kirchenchor: „Danket dem
Schöpfer“ von Flemming. Gemiſchter
Chor. Vorm. 11.15 Uhr: Feſtkinder t
gottesdienſt. Pfarrer Schuſter

2. Pfingſtfeiertag.
Kollekte für die Heidenmiſſion

Skadtkirche. Vorm. 10 Uhr:
dienſt. Pfarrer Bourwieg. Kirchen
muſik: Andante

Huartett D-Moll.
Stadtorcheſters.

Lukherkirche.
dienſt. Pfarrer Kaphengſt. Kirchen
müſik: Komm, heiliger Geiſt, erfülle mich.
Altſolo: Frl. Fechner, von J. W. Franck.

Hofpitalkirche St. Laurentii. Vorm. 10.00
Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfarrer Haack.
Vorm. 11.15 Uhr: Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. Pfarrer Haack.
Kirchenmuſik: Kirchenchor: „Danket dem
Schöpfer“ von Flemming. Gem. Chor.

Sonnabend, 14. Mai.

Uhr:

11.15

mahl.

beten.

mal.

Gelegenheit zur Abendmahlsfeier im Oſt
chor. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Derſ.

St. -WenzelsKirche. Vorm. 7 Uhr Predigt
Oberpfarrer Plath. 9.30 Uhr: Paſtor
Lindner. Nach der Predigt Beichte und

Abendmahl Derſ. St. Wenzels
hor:

heiliger Geiſt, Herre Gott. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Verſammlung des Jung
mädchenvereins St. Wenzel im ſtädtiſchen
Jugendheim, Barbaraſtr. 8.

St. Marien MagdalenenKirche. Vorm. 9.30

der Predigt Beichte und heiliges Abend-
mahl. Anmeldung erbeten. Derſelbe

Lindner.
Moritzkirche. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt.

Anſchließend Beichte und heiliges Abend

11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ.
St. Okhmär. 9.30 Uhr. Gottesdienſt. Pf.

Ehmann. Gem. Chor:
Doxologie.

Kollekte für die Heidenmiſſion
Dom. 980 uhr:. Feſtgottesdienſt
Prediger Merensſky. Domchor ſingt.

10.45 Uhr Gelegenheit zur Abendmahls
im Oſtchor. Derſelbe

Sk.-Wenzels-Kirche. Vorm. 9.30 Uhr
Behrends Nach der Predigt
und heiliges Abendmahl Anmeldung er

Motette von Joh. Wolfgang Franck-
Komm, Gnadentatt.

St. Marien MagdalenenKirche. Vorm. 9.30
Uhr: Predigt. Oberpfarrer Plath. Nach
der e Beichte und heiliges Abend-

Moritzkirche 930 Uhr: Feſtgottesdienſt. Pf.
Koehn. Anſchließend Beichte und hlg.
Abendmahl. Kirchenchor.

St. Olhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf.
Ehmann. Männerchor: Sanktus, von
Schubert.

Stangen-

Spargel
tägl. frisch gestoch.,
sehr preiswert bei

Trehst

Choral von J. S. Bach: Koinm,

Predigt. Paſtor Müller. Nach

Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor

Blumenhaus am

Gottharctefch u.

Blumenhaus Bls-

marckstrabe 73.

Fernsprecher 2185.

Pfarrer Koehn. Sologeſang.

Die große

2. Pfingſtfeierta g.

Dom

reeichte

Derſ. St. Wenzels Chor:

bis 15 Ztr. Tragkraft
von 86 o an

D. ünemann o.
Halle /S., Königſtr. 20

Tel. 330 19

Derſelbe

Hugo Schmiecder

nur gute Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Tischlermeister Markt 12.

Feſtgottes

aus dem Schubert
Streichquartett des h

Halleſche Röhrenwerke H.-6., Halle a. d. Saule,

IIIIIMCCCDMDDDDDD
S g Reparaturen schnell und preiswert

M

ingenſeurbüro Merseburg
Frliedrichstr. 12 Telefon 2230

entralheizungen all. Art, insbes. Etagenheizung.,
Warmwasserbereitungen Badeanlagen,

Vorm. 10 Uhr: Feſtgottes

von 290 M. an

Kauft bei
unſerensSnſerenten Es gibt vi el es

für Ihre Geſundheit!

Gute gebr. Aber nur ein
j „Lebewohl“*i a o 8 für Jhre Hühneraugen.

in allen Preislagen

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
auch auf ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 68 Pf. Lebe-wen Nachm. 6 Uhr. Wochenſchluß Teilzahlung wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß

P b ſei r rer Bäder) S e eing i ianohaus in Apotheken und Drogerien. Sicher zu abenFfüngſtfeertas Maercker e Co Sothartt von Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Evangeliſche Gemeinden. aercker ren en Derlcſee 307 Wier

r d h gegr. 1832 Drog. Gotthardſtr. 28; Fr. Leberl, Drog., BurgKollekte für die en Hauptbibel ſtr. 18; RitterHrog., Kl. Ritterſtr. 9; Sonnen
geſellſchaft. Halle (S.) Drog. J. Sänger, Clobicauer Str. 17; Reumarkt

Dom. 930 Uhr Feſtgottesdienſt. Sup. Waisenhausring 1Bg Drog Herm. Weniger in Bad Dürrenberg: Kur
Moering. Domchor ſingt. Philharmo
niſches Orcheſter ſpielt. 10.45 Uhr:

B
am Franckeplatz J prinzDrog. Reinh. Mothes; SalinenDrog. Jr.

Stockmann; in Leung: LeungDrog. Gg. Groh.
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Be hVerſand von Ohſt und Frühgemüſe
o Der raſche Abtransport von Obſt und friſchem Ge
müſe vom Erzeuger zur Verkaufsſtelle hat der Land
wirtſchaft immer Schwierigkeiten bereitet Landbund
und Landwirtſchaftskammer in der Provinz Sachſen
haben ſich daher gemeinſam mit der Reichspoſt in
Verbindung geſetzt. Auf Grund der ſich hieraus er
gebenden Verhandlungen iſt nun für die Bezirke der
Oberpoſtdirektionen Halle, Erfurt und Magdeburg zur
Beförderung von leicht verderblichen land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſen wie z. B. Frühgemüſe und Früh
obſt vom 1. Mai d. J. die Benutzung aller Kraſtpoſt
und Landkraftpoſtlinien zugelaſſen

An Gebühren iſt in allen drei Bezirken feſtgeſetzt:Für Poſtſtücke bis zu 10 er
über 10—20 Kilogramm 50 Rpf.,

über 20 Kilogramm 75 Rpf.
Für Dauerſendungen, d. h. für Poſtſtücke, die regel

mäßig oder in kurzen Friſten zu derſelben Fahrt an
denſelben Empfänger aufgeliefert werden, ermäßigen
ſich die ſogenannten Sätze um 10 v. H. bei wöchentlich
dreimaliger Auflieferung, um 20 v. H. bei wöchent
lich mehr als dreimaliger Auflieferung. Dauer
ſendungen von mehr als 20 Kilogramm werden nur
ausnahmsweiſe zugelaſſen.

Die für Dauerſendungen zugeſtandenen Gebühren
ermäßigungen gelten zunächſt nur für den Oberpoſt
direktionsbegirk Halle. Von der Oberpoſtdirektion
u ſind derartige Ermäßigungen in Ausſicht
geſtellt.

Eine Umladung oder ein Ubergang von Poſtſtücken
auf eine andere Kraftpoſt oder Landkraftpoſtlinie iſt
nicht zuläſſig.

Nähere Auskunft über die ausführlichen Beförde
rungsbeſtimmungen erteilen die Poſtanſtalten.

Großſchlächterei für Geflügel
Von der ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft wird

uns geſchrieben:
Die mißliche Lage der deutſchen Geflügelhalter in

folge der niedrigen Eierpreiſe hat das Abſchlächten be
trächtlicher Geflügelbeſtände zur Folge. Namentlich die
in den letzten Jahren überall aufgeblühten Farmen
ſind gezwungen, ihre Betriebe aufzugeben. Jn den
land wirtſchaftlichen Betrieben verſücht man, durch
Junghalten der Geflügelbeſtände, alſo durch zwei
jährigen Umtrieb, der Rentäbilitätsfrage zu Leibe zu
gehen alſo auch da erhöhtes Abgabebedürfnis für
Schlachtgeflügel.

Um glatten Abzug für all dieſes Schlachtgeflügel zu
ſchaffen, ein zwangsweiſes Verſchleudern zu verhüten
und es entſprechend der Nachfrage dem regulären Markt
zuzuführen, iſt auf Drängen der mitteldeutſchen Ge
flügelhalter ſchon vor Jahresfriſt von den Eierver
wertungsgenoſſenſchaften eine gemeinſame Geflügel

aſtanſtalt in Halle a. d. Viktoriaſtraße 4/7, er
tet n jede M i auch von

e rd einer gleichmäßterzogen, nach Qu ten ſortiert und nach dem
Schlachken zu vorzüglicher Standardware hergerichtet.
Die Verpackung der Hühner und auch Hähnchen erfolgt
zu je 12 Stück und der Enten zu je 6 Stück in einer
Einheitskiſte. Durch Ausnutzung der vorhandenen
Kühlräume läßt ſich die ſtoßweiſe Anlieferung dem
Bedarf anpaſſen.

Deutſches Geflügel iſt geſund und billig und über
trifft an Huglität das vielfach angebotene, gelblich aus
ſehende ruſſiſche und ungariſche Gefriergeflügel. Die
heute von den Damen angeſtrebte moderne ſchlanke
Linie läßt ſich bekanntermaßen ohne gleichzeitiges
Hungern am beſten von allen Lebensmitteln durch Ge
flügelfleiſch wahren, weshalb jede Hausfrau bei ihren
Einkäufen für den Mittagstiſch gut daran tut, in er
e Maße deutſches Geflügelfleiſch zu berück
ichtigen.

Achtet auf den Karxtoffelkäfer.
Der Kartoffelkäfer hat ſich in den letzten beiden

Jahren bedrohlich ſtark in Frankreich ausgebreitet, ſo
daß der Reichsernährungsminiſter unter dem 23 Febr.

Brieftaſten

An dieſer Stelle werden alle en landwirtſchaftli
Art gegen ne der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.beantwortet. ütworlen ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberiückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der eilage „Saat
und Ernte zur inündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Zur Dahlienpflanzung.
O. B., Kötzſchau.

Ich möchte in meinem Garten eine größere Anzahl
Dahlien pflangen, habe aber im Vorjahre ſchlechte Er
fahrungen damit gemacht. Vielleicht liegt die ſchlechte
Entwicklung der Dahlien in den Vorjahren nur an
der falſchen Düngung und Behandlung. Ich bitte des
wegen um Beankwortung folgender Fragen: 1. Wann
wird die Dahlie am zweckmäßigſten gepflangt? 2. Welche

Düngung kommt in Frage?

Die Dahlienknollen kommen Mitte Mai in die
Erde, gepflänzt ſollten aber nur geſunde und wider
ſtandsfähige Knollen werden, da ſonſt ein reicher
Blütenflor nicht zu erwarten iſt. Die Dahlie braucht
viel Nahrung, denn ſie baut ſich in wenigen Wochen
zu einer ſtattlichen Pflanze auf. Vor allen Dingen
benötigt ſie zu einer geſunden Entwicklung viel Kalk.
Bei Kalkmangel faulen die Knollen leicht im Winter
quartier. An künſtlichen Düngemitteln braucht die
Pflanze Kali und Phosphor, um reichlich ſchöne Blüten
entwickeln zu können. Es iſt deswegen notwendig, die
Pflanzſtellen rechtzeitig mit den entſprechenden Dünge
ſalzen zu verſehen. Je früher das vor dem Anpflanzen

„geſchieht, deſto beſſer iſt es. Beim Pflanzen empfiehlt
es ſich, eine Handvoll Hornmehl in das Pflanzloch,
gut untermiſcht, zu ſtreuen. Auf dieſe Weiſe finden die
Pflanzen gleich reichliche Nahrung und gedeihen von
Anfang an gedrungen und üppig. Sie haben vor den
andersgelegten Knollen bald einen großen Vorſprung.

Künſtliche Düngemikkel im Beerenobſtgarten.
O. H., Freyburg.

Jch beſitze einen größeren mit Beerenobſt be
pfkanzten Gärten, der im vorigen Herbſt durch Neu
anlage noch vergrößert worden iſt. Jm Herbſt und
Winker iſt eine reichliche Düngung durch Stallmiſt,
Jauche und Kompoſt erfolgt. Welche weiteren künſt
lichen Düngemittel ſind außerdem anzuwenden, um eine
Valldüngung zu erreichen? Wie wirken die einzelnen

„Die ſchönen Frühjahrs hol der Deubell“ Mit
dieſer Weisheit des alten Praktikers Onkel Bräſig
dürfen wir uns tröſten, wenn der ſeltſame Nachwinter
diesmal unſern Beſtellplan im Garten etwas in Un
ordnung gebracht hat. Sie enthält die oft erlebte Er
fahrung, daß auf allzu raſches üppiges Wachstum im
Frühling meiſt verderbliche Rückſchläge folgen. Alle
Ausſaaten, die ſich verzögert haben, nehmen wir nun
ſchleunigſt vor, von Milte Mai an kommen auch
Bohnen, Gurken und Kürbiſſe ins freie Land Die auf
Saatbeeten und unter Glas herangezogenen Gemüſe
pflanzen aller Art werden jetzt auf die für ſie be
ſtimmten Beete gebracht. Das gilt in der zweiten
Monatshälfte auch für die empfindlichen Tomaten.

Um den ganzen Sommer hindurch friſches Gemüſe
ernken zu können,

macht man von jetzt an Folgeausſaaten mit 8 bis
14 Tagen Abſtand von ſolchen Gemüſen ins freie
Land, die auch bei ſpäterer Saat zur vollen Ent
wicklung kommen, wie Erbſen, Mohrrüben, Karotten,
Schnittſalat, Radies, Sommerrettich und Gartenkreſſe
Einige Beete hat man mit verſchiedenen von dieſen
Gemüſen ſchon beſtellt Auch Puffbohnen kann man
noch ein zweites Mal ſäen. Außerdem werden im Mai
auf Saakbeete im Freien geſäte Grünkohl, früher
Blumenkohl, Wirſing, Roſenkohl und Kohlrüben
Von Schwarzwurzeln und Mangold aus dem Vor
jahre haben wir im April ſchon Ernte halten können,
Spinat, Salat und Radies aus diesjähriger Saat
ſchließen ſich ihnen an.

Spargel und Rhabarber liefern bald ihren
Haupkerkrag.

Bei neuen Anlagen beginne man mit der Ernte nicht
zu früh, denn die jungen Pflanzen brauchen die Blätter
zunächſt zu ihrer Kräftigung. Den Spargel ſticht man
für den Verkauf täglich zwei bis dreimal, für den
eigenen Verbrauch kann man die Köpfe ruhig etwas
n werden laſſen ihr Geſchmack leidet darunter
nicht.

Abgeerntete Beete ſind ſofort umzugraben, nötigen
falls neu zu düngen und von neuem zu bepflanzen oder
zu beſäen. Zu der Sorge für die in der Entwicklung
befindlichen Pflanzen gehört in erſter Linie der

Kampf gegen das Ankrauk.
Läßt man die Hacke von Anfang an nicht ruhen, dann
kann es nicht aufkommen. Gleichzeitig führt man den
Pflanzenwurzeln Luft zu und halt den gelockerten
Boden friſch. Auf das Auftreten von Schädlingsſpuren
iſt peinlich zu achten. Mit jedem Eierhäufchen, das wir
im Vorübergehen zerdrücken, vernichten wir Gene
rationen gefräßiger Raupen. Beim Graben ſammle

ein henden Einſuhrverbote ver ärſt und
beſondere auch auf Gemüſe ausgedehnt worden

Da trotz dieſer Verſchärfung mit der Möglichkeit
einer Einſchleppung gerechnet werden muß, die Be
kämpfung des Schädlings aber nur dann mit Erfolg
durchgeführt werden kann, wenn die zuſtändigen Be
hörden rechtzeittg von dem Auftreten unterrichtet
werden, ſo müſſen die Beſtimmungen der miniſteriellen
Polizeiverordnung zur Bekämpfung des Kartoffel
käfers vom 30. November 1926 genau beachtet werden.
Nach dieſer Verordnung iſt jeder Nutzungsberechtigte
eines Grundſtückes und deſſen Vertreter verpflichtet,
Erſcheinungen, die den Verdacht des Vorhandenſeinsdes Kartoffeltäfers begründen, binnen 24 Stunden den

Ortspolizei- oder Gemeindebehörden anzuzeigen, die
das Weitere zu veranlaſſen haben.

Der Käfer iſt leicht erkennbar an ſeinen 10 ſchwarzen
Streifen auf hellen Flügeldecken. Jm Intereſſe der
Volksernährung und des Schutzes unſerer Kartoffel
erzeugung muß daher die ſoforkige Anzeige über das
Auftreten des Kartoffelkäfers der Bevölkerung zur be
ſonderen Pflicht gemacht werden.

Düngerarten auf das Wachstum der Beerenſträucher
und Früchte?

Um eine Volldüngung zu erreichen, müſſen zu dem
natürlichen Dünger zwei weitere wichtige Nährſtoffe
verabreicht werden. Jn dem natürlichen Dünger iſt
vor allem Kali nicht in ausreichendem Maße vorhanden.
Aber auch der Bedarf an Stickſtoff wird durch S all
miſt, z. B. Kompoſt, in der Regel nicht in der be
nötigten Menge gedeckt. Bei Jhren Neuanlagen emp
fehlt es ſich deswegen, zu dem bereits gegebenen
Stalldünger bzw. Kompoſt folgende Düngung auf 50
Quadratmeter zu geben: 2 bis 228 Kilogramm ſchwefel
ſaures Ammoniak, 5 bis 728 Kilogramm Super

hosphat, 2 bis 228 Kilogramm Kaliſalz (A0prozentig).Mtherdem muß dem Boden eine entſprechende Menge

Kalk zugeführt werden. Die n der einzelnen
Düngerarten auf das Beerenobſt iſt folgendermaßen:
Phosphorſäure (Superphosphat oder Thomasmehl) be
wirkt zuſammen mit Kali die Ausbildung der Frucht
knoſpen und Förderung des Fruchtanſatzes, Stickſtoff
beeinflußt das größere Wachstum der Früchte und
ſteigert ſo die Menge des Ertrages. Jm Laufe des
Sommers empfiehlt es ſich dann, die Volldüngung in
flüſſiger Form als Dungguß zu geben. Dazu ver
wenden Sie am zweckmäßigſten den Volldünger
„Hakaphos“.

Furbenharmonie im Biumengarken.
F. K., Merſeburg.

Um ein wirkungsvolles Farbenſpiel im Blumen-
garten zu erzielen, iſt es doch notwendig, Rückſicht auf
die Farbwirkungen zu nehmen. Welche Farben er
gänzen ſich im Blumengarken und wie ſind ſie zu ver
teilen

e

Zur Bepflanzung der Rund und Langbeete bedarf
es Zur Erzielung hübſcher Farbwirkungen gang be
ſonderer Sorgfalt, die durch genaue Kenntnis des
Farbkreiſes weſentlich erleichtert wird. Der Farbkreis
ſetzt ſich aus den 6 Hauptfarben Grün, Blau, Violett,
Rot, Hrange und Gelb zuſammen. Rot, Gelb und
Blau ſind die Grundfarben. Sie laſſen ſich nicht wie
Hrange, Grün und Violett durch Miſchung anderer
Farben herſtellen. Als die lebendigen Farben ſind Rot,
Hrange und Gelb anzuſehen. Gelbe Farbtöne empfinden

Mafearbeiten m Garten
man Engerlinge, Tauſendfüße, Puppen der Kohleulen
uſw. Beim Jäten entferne man auch alle gelb und
welk ausſehenden Gemüſepflängchen, und zwar mög
lichſt vorſichtig, damit man die an ihren Wurzeln
ſitzenden Schädlinge mit an die Oberfläche bringt Am
beſten geſchieht dies morgens, da ſich das Ungeziefer
tagsüber in tiefere Bodenſchichten zurückgieht. Das bei
trochenem Wetter notwendig werdende Gießen und
Sprengen entlockt dem Gartenbeſitzer manchen Seufzger,
aber mit dem Waſſer darf man nicht ſparen.

Jm Obſtgarken
müſſen wir auf die neu gepflanzten Obſtbäume auf
paſſen. Bäume, die nicht austreiben wollen, werden
wieder ausgegraben, an den Wurgeln neu beſchnitben
und dann ein paar Stunden möglichſt tief in Waſſer
getaucht. Darauf von neuem gepflanzt zeigen ſie bald
Leben, wenn der Trieb nur infolge von Waſſermangel
ausblieb. Die Blüten des erſten Jahres laſſen wir
nicht zur Fruchtbildung kommen. Junge Bäume, die
einſeitig kräftige Triebe bilden, werden ins Gleich
gewicht gebracht, indem man die ſtärker treibenden
Zweige tief herunterbindet, ſchwache hochſtellt oder an
den ſtärkeren die Spitzen äbkneiſt.

Während der Blütkezeit
brauchen alle Obſtbäume ſehr viel Feuchtigkeit. Je nach
der Witterung müſſen wir ſie deshalb mehr oder
weniger kräftig gießen, bei trockener Hitze iſt auch
wiederholtes Sprien am Platze

Höchſt wichtig iſt jetzt auch der Kampf gegen die
Feinde der Obſthäume unter den Jnſekten Am jungen
Laube machen ſich verdächtige Fraßſtellen bemerkbar
Schwarze Räupchen mit blauem Kopf, gemiſcht mit
ſtark behaarker brauner Raupengeſellſchaft, ſitzen dicht
beiſammen und zerſtören ein Blatt nach dem andern.
Wir haben es hier mit Ringelſpinner und Goldafter
raupen zu tun, die am gründlichſten durch Zerdrücken
bekämpft werden. Mänchmal ſieht man Raupenneſter,
dicht mit Geſpinſt überzogen. Jnnen freſſen die
ſchmutziggrauen Räupchen der Geſpinſtmotte. Iſt ein
Geſpinſt ausgefreſſen, wird gleich daneben ein neues
angelegt und ſo weiter, bis die ganze Baumkrone kahl
daſteht. Auch hier hilft nur Zerdrücken oder Abbrennen
der Geſpinſte mit der Raupenfackel, wo anders nicht
beizukommen iſt. Gemacht m dieſe Arbeit werden,
ſonſt kommt die Geſpinſtmotte in zehnfacher Ver
mehrung im Juli des gleichen Jahres wieder Manche
Triebe bekommen ein ſonderbares Ausſehen. Die
Bäume rollen ſich, die Triebe krümmen ſich. Sehen
wir näher hin, ſo ſind Hunderte von Blattläuſen die
Urſache. Junge Schildläuſe, die noch keinen Schild
tragen, ſitzen an Regentagen an geſchützten Stamm
teilen und ſind hier leicht zu zerdrücken.

c

1932 eine im RGBl. I, Seite 91, veröffentlichte „Ver
ordn t ütung der Einſchleppung des Kar

l rankreich“ erloa hat. Durch ſi
baltenhauhetned I. Meiner

An cene klübfahrspflanen en

Einige Kunſtgriffe beim Gurkenbau.
Die Gurke enttäuſcht oft nur deshalb, weil der An

bauer ihre Eigenheiten nicht kennt. Wer ſich auf die
Kultur verſteht, wird ſelten mit dem Erfolg unzufrieden
ſein. Die Fehler, die kärglichen Ernten zugrunde
liegen, ſind leicht zu vermeiden.

Erſte Bedingung für das Gedeihen iſt ein warmer,
humusreicher Boden in alter Kraft. Friſche Düngung
iſt nicht zu empfehlen. Großes Gewicht iſt auf gründ
liche Bodenbearbeitung zu legen. Der Boden iſt im
Herbſt recht tief zu graben oder zu pflügen und bei
Eintritt des Frühjahrs nochmals tief zu lockern.

Jm Garten legt man Beete an, in deren Mitte
man eine Furche mit guter Kompoſterde ausfüllt. Hat
man gut abgelagerten Kompoſt, ſo ſpare man nicht
damit. Die Samen legt man in Abſtänden von 20
Zentimeter. Beſſer iſt es, wenn man vorgekeimte

wir als warm, ſie ſtrahlen gewiſſermaßen das Sonnen
licht im Garten zurück und wirken daher in der Kühle
des Frühjahrs und der Herbſtmonate beſonders an
genehm. Grün wirkt beruhigend, während Blau eine
kalte Farbe iſt, die in den warmen Sommermonaten
am beſten zur Geltung kommt. Bei allen Farben-
zuſammenſtellungen ſollke daran gedacht werden, daß
dunkle Farben ſparſamer zu verwenden ſind als helle
Die leuchtendſten Farben ſetzt man immer in die Mitte.
Weiß ſchafft überall einen harmoniſchen Ausgleich. Es
paßt zu roten Farbtönen am beſten, dann zu Hrange
und Blau, weniger gut zu gelben oder veilchenblauen
Tönungen. Zu den e er Zuſammenſtellungen
zählen die gegenſätzlichen arbverbindungen Rot
Grün, HOrangeBlau, GelbViolett. Ruhiger wirken Zu
ſammenſetzungen aus folgenden Farben: RotGelb,
HrangeGrün, GelbBlau, GrauViolett, BlauRot. Da
aber bei den Blumen vorwiegend Miſchfarben vor
kommen, ift es bei Zuſammenſtellungen am beſten,
unreine und unbeſtimmte Farbköne für dieſe Zwecke
auszuſchalten. Ganz dunkle Farbtöne ſollen nie an
den Rand eines im Raſen gelegenen Beetes geſtellt
werden, da ſie ſich vom Grün des Raſens zuwenig
abheben; man pflanze ſtets eine hellere Farbe da
zwiſchen. Gelb, HOrange und Scharlach ſind die ge
eignetſten Farben für vollſonnige Laägen, während
Blau und Violett beſonders gut im Schatten zurGeltung kommen. Um im Blumengarten harmoniſche
Farbwirkungen zu erztielen, iſt zu empfehlen, nur
Blumen mit zwei oder drei gut zueinander paſſenden
Farben zu wählen, die jeweils in gleicher Zeit vor
herrſchend ſind.

Zur Bekämpfung der Skachelbeerblaktweſpe.
A. Z., Großkayng.

An den in meinem Hausgarten ſtehenden Stachel
beeren macht ſich ein Schädling bemerkbar, der an
einigen Stellen Löcher in die Blätter frißt, an anderen
Stellen aber viel größeren Schaden anrichtet. Um
welchen Schädling handelt es ſich. Wie erfolgt die
Bekämpfung? e

Es handelt ſich um die Stachelbeerblattweſpe. Das
Tier lebt in zwei Generationen von Mitte April bis
Anfang Juni und dann wieder im Auguſt. Es beſteht
die Gefahr, daß durch den Schädling die Stachelbeer
ſträucher vollkommen kahl gefreſſen und, nachdem ſie

micht eine reſtloſe. ſ5 don

Samen verwendet. Dann kann man die Schwächlinge
vorher ausmerzen und die kräftigen gleich mit
Zentimeter Abſtand legen. Man warte mit dem Legen
der Samen bis etwa Ende Mai Die Gurke iſt ſehr
wärmebedürftig und kann durch kalte Witterung leicht
Schaden nehmen. Sind die Pflanzen angewachſen,
dann beginne man ſo zeitig wie möglich mit dem
Hacken und häufle ſie an in der Weiſe, daß ein Damm
gebildet wird, zu deſſen beiden Seiten je ein kleiner
Graben bleibt. Sobald die Pflanzen üppiger zu
wachſen beginnen, ſoll dieſer kleine Graben die Waſſer
und flüſſigen Düngergaben aufnehmen.

it dem Düngen kann man früh beginnen. Dabei
t die Regel: Lieber oft und ſchwäch, als ſelten und
tark. Eine zu ſtarke Beſchleunigung des Wachstum
iſt nämlich nicht ungefährlich, weil die Pflanzen bei
kalter, feuchter Witterung Saftſtockungen erleiden. Mit
ſolchen ungünſtigen Wendungen muß man immer
rechnen. Sohald die Gurkenpflangen das dritte oder
vierte Blatt gebildet haben, werden ſie entſpitzt. Da
durch erreichk man, daß ſich mehrere Nebentriebe
bilden, die leichter Frucht anſetzen als der Haupttrieb.

Von großem Einfluß auf den Erfolg im Gurken-
bau iſt der Schutz der Pflanzen vor Wind und kalter
Zuglüft. Das Mittel dazu iſt eine Schutzpflanzung,
die man in der Weiſe ausführt, daß man zu beiden
Seiten des Gurkenbeetes irgendeine nicht zu niedrig
bleibende Gemüſeart pflanz z. B. Kohlrabi allein
oder mit einer Zwiſchenpflanzung von Salat und
Kraut. Dieſe Randpflanzung gibt der Gurke will
kommenen Schutz und ſorgt zugleich für beſſere Aus
nutzung des Bodens, da ja die Gurken erſt gegen den
Sommer hin das ganze Beet ausfüllen

Madiges Obſt.
Der Genuß friſchen Obſtes wird nur zu oft durch

wurmſtichige Früchte verleidet, die natürlich auch den
Verkauf bzw. den Erlös ſehr beeinträchtigen. Um die
Urſache, d. h. die Obſtmade, wirkſam zu bekämpfen
iſt eine Kenntnis ihres Entwicklungsganges emp
fehlenswert, der wie folgt verläuft:

Aus den an den Fruchtknoten von Apfeln und
Birnen abgelegten Eiern ſchlüpfen nach 1 bis 2 Wochen
die jungen Räupchen, die ſich zunächſt in der Kelch
grübe feſtſetzen, um hier die Reſte der Staubgefäße und

Stempel abzuweiden iſie in das Jnnere der Früchte bis zum Kerngehäuſe
ünd freſſen dieſe leer, bohren ſich danach einen Aus
gang und verpuppen ſich in Riſſe oder Spalken der
Rinde. Wurmſtichiges Obſt reift früher und fällt
meiſt ab. Da es noch von Maden bewohnt ſein kann,
muß es jeden Tag ſorgfältig aufgelefen werden. Dies
iſt natürlich keine durchgreifende Bekämpfung Eine
ſolche iſt nur möglich dürch eine Spritzung mit arſen
haltiger Flüſſigkeit, z. B. bis Iprozentiger
Noſpraſit, O Brühe ſofort nach Abfall der Blüte,
wenn die Fruchtkelche noch offen ſind. Die nebelartig
verſprühte Noſpraſit O“Brühe dringt dann in die
Kelche ein und tkötet die in der Kelchgrube befindlichen
Maden. Hierdurch iſt ſchon im erſten Jahre, wenn

ie im Laufe der nächſten Jahre ganz verſtt Die Spritzung mit Noſpraſik „O“ bekämpft außer

dem ſonſtige freſſende Jnſekten, wie die Raupen von
Froſtſpanner, Knoſpenwickler, Goldafter, Ringelſpinner,
Geſpinſtmotte ſowie Pilzkrankheiten, vor allem
weitverbreiteten und gefährlichen Obſtſchorf.

Spätes Auskreiben iſt bei den im Frühjahr ge
pflanzten Bäumen ſehr häufig und beſagt nicht,
der Baum eingegangen iſt. Man kann, wenn es mit
dem Austrieb zu lange dauert, den Baum noch einmal
herausnehmen, die Wurzeln friſch beſchneiden und ihn
vor dem Wiedereinpflanzen einige Stunden ins Waſſer
ſtellen. Solche Bäume müſſen aber unbedingt einen
Schutz gegen Sonnenſtrahlen bekommen indem man
die Stämme mit Moos oder ſonſtigem Material ein
bindet oder ſie zumindeſt mit einem Kalkanſtrich ver
ſieht. Auch das Feſtſtehen und die Richtung der
Baumpfähle iſt immer wieder zu kontrollieren, das
Etikett darf nicht fehlen, das Baumband nicht locker
ſein. Wurzeln dürfen nicht freiliegen und die Baum
grube darf ſich nicht zu ſehr geſenkt haben.

ſich etwas erholt haben, Anfang Auguſt durch die
zweite Generation nochmals in derſelben Weiſe in
ihrem Wachstum geſtört werden. Die Stachelbeeren
werden welk und bleiben im Wachstum zurück, und
fallen maſſenweiſe ab. Jn den meiſten Fällen geht die
ganze Ernte verloren. Am beſten werden zur Be
kämpfung die Sträucher beim erſten Erſcheinen der
Larven mit einer Iprozentigen Solbarlöſung tüchtig
beſpritzt, wodurch die Tiere getötet werden und eine
ſpätere Generation unmöglich gemacht wird.

Gurkenſorken für Einlegezwecke.
K. M., Anterkeutſchenkhal.

Jch habe die Abſicht, in meinem Garken eine An
z Beete mit Gurken für Einlegezwecke zu be
pflanzen. Welche Gurkenſorten ſind dafür zu emp
fehlen? Iſt es zweckmäßig, den Gurken als Kopf
düngung Stickſtoff zu geben?

Die Verwendung von en als Kopfdüngung
iſt für Gurken nicht zu empfehlen, weil dieſe ſonſt zu
ſtark ins Kraut ſchießen, zu ſpät blühen und gegen
Krankheiten und Witterungseinflüſſe nicht widerſtands
fähig genug ſind. Dagegen muß bei Bedarf ſo lange
ſtark gewäſſert werden, bis ſich die erſten Fruchtanſätze
zeigen, dann iſt das Gießen zu unterlaſſen. Wenn nicht
ſchon im März künſtlicher Dünger verwendet worden
iſt, und zwar 3 Kilogramm 40prozentiges Kali und
2 bis 224 Kilogramm Superphosphat auf 100 Quadrat
meter, dann iſt die Verwendung von flüſſigem Dünger
in Form von „Hakophos“ zu empfehlen. Die Gurke
verlangt einen nährſtoffreichen mittelſchweren Boden
mit normalem Feuchtigkeitsgehalt. Als Einlegegurken
eignen ſich nicht die für Salatzwecke vielfach ver
wendeten Sorten, wie z. B. „Lange grüne Schlange“
uſw. Die beſten ſind unbeſtritten die Grochlitzer
Schlangengurken und die mittellange, grüne, voll
tragende, ſowie die chineſiſche Schlangengurke. Wer
gern etwas kleinere Gurken als Eſſiggürken einmacht,
baue die Pariſer Trauben oder die ſapaniſche Kletter
gurke. Dieſe eignet ſich beſonders zum Hochranken an
Bohnenſtangen. Jn neuerer Zeit wird auch viel die aus
einer Kaſtengurke hervorgegangene Senſation an
gebaut. Neben ſchnellem Wachstum hat ſie feine dünn-
ſchalige Früchte, die bei güter Kultur ſehr gleichmäßig
ausfallen

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.
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hängerſchaft und der Merſeburger Sportwelt im all

Mikkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mai 1932.

Besfe m ne Scdcieutsehe Kleasse ber PreuBe
Sonnabendſpiel Reumarks abgeſagt. Pfingſtſonnkag: Sporkfreunde Markranſtädt bei Preußen und das
große Ereignis im Geiſeltal mit dem Kampf VfR. Für h Keumark-Kayng (komb.) in Reumart. Boruſſia
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in der Schweiz und in Frankreich. Pfingſtmoniag- Herausforderungskampf f. Ammendorf

Merſeburg, 14. Mai.
Alle Achtung vor dem Unternehmungsgeiſt len

großen
inanznot der Gegenwart allerhand gewagt, um Uns

zu Pfingſten vorzuſetzen. Erfreulich, daß
der Optimismus bei unſeren Sportlern immer noch

Ligamannſchaften. Sie haben trotz der

allerbeſte Koſt

überwiegt.
Preußen

ſtädt beſte
Geiſeltall
beiden Nebenbuhler,
zu gemeinſamem Handeln.
einen großen Erfolg
ſo prominenten Gaſt

Und ſiehe da:

wie den VfR.

merkenswert
nach Süddeutſchland, nach

einigermaßen zur Seite.

kampf gegen Ammendorf

Die Ausſichten der Unſeren
ſind in allen Unternehmungen nicht ſchlecht.

Preußen hat nach dem Großerfolg in Sanger
hauſen am Pfingſtſonntag Chancen, ſeine illuſtren
Gäſte aus Markranſtädt zum mindeſten in Schach zu
halten. Der VfL. ſpielte vor nicht allzu langer Zeit

gen die Markranſtädter 3: 3 und letztere werden19 wahrſcheinlich in ihrem morgigen Merſeburger

Gegner erheblich täuſchen. Auch das große Geiſel

hat ſich in den Sportfreunden. Markran
mitteldeutſche Klaſſe engagiert. Und das

Dort haben ſich Neumark und Kayna, die
freündſchaftlich die Hand gereicht

Es gab
Denn ein Erfolg iſt es, einen

Fürth zu einemSpiel im Geiſeltal zu verpflichten. Außerordentlich be
iſt auch die Reiſe der Hallenſer Boruſſen

der Schweiz und nachFrankreich. Hoffentlich ſteht den Halloren das Glück
Für den zweiten Feſttag be

ſchert uns dann der Vf einen Herausforderungs

Kayna

dann!
ſteht in

ſehen g

tal-Spiel kann
Ausgang führen.

Senſation im Bereiche der Möglichkeit

Spielvereini

glücklich zuſammenarbeitet,

Denn der VfR. Fürth iſt große

ebe

zu einem über Erwarten günſtigen
Falls die kombinierte Elf Neumark

liegt ſogar eine
Aber nur

Klaſſe und
der Leiſtung nicht weit hinter der Fürther

gung. Auf alle Fälle wird es etwas zu
n. Leckere Koſt iſt ferner das Pfingſt

montagtreffen zwiſchen unſerem VfL. und Ammendorf,
nachdem die Ammendorfer Mannſchaft eine Form er

Haringer

Chemnitz

Die deu
gegen Evert

Frankfurt),

n e Meumerk-Kavna
Everton gegen Deutſchland!

heute abend in Dresden.
tſche Mannſchaft, die heute den Kampf
on in Dresden unter

nimmt, iſt als ſpielſtark anzuſprechen
letzten Dispoſitionen ſpielen für De
(RotWeiß Frankfurt);

We

ayern München); Gram

Rug (Rot-Weiß Frankſurt),
(Bresdener SC.), Kobierſti (Fortung Düſſeldorf).

utſchland: Kreß
Schütz Grran Frankfurt),

ich (EintrachtLeinberger (Spielvg. Fürth), Se
Nürnberg); Dörfel Hamburger SV), Helm

n

ſpielt am zweiten Feiertag eine 99 er Sondermannſchaft
in Freyburg gegen den J. FC. Freyburg. Die Elf iſt
gut zuſammengeſtellt und ſollte in der Lage ſein, gut
abzuſchneiden. 1. Feiertag: 99 I. Knaben Reumark
II. s vſB. Löyih De s Geuſa I VfB. Löpitz T. Die Löpitzer Gä ennicht leicht genommen werden. 1430 u
Mannſchaften.

Sxportklub Freienfelde T hat ſich für 1. Fetertag
r beide II. MannZöſchen J zu Gaſte geladen. Vor

ſchaften. Am 2 Feiertag ſtehen ſich Freienfelde J
und Caneng III komb. gegenüber Vorher. Freien
felde II Canena III.

Techniſch glänzend, taktiſch aher
Der Naumburger BC. enkpuppte ſich auch für den VfE.

als gefährlicher Gegner. VfL. ſiegt 3-2.
Eine Fahrt in den Frühling war es, die den V.

i geſtern nachmittag gen Naumburg führte, um ſich mit
dem BE. dort zu meſſen. Die Merſeburger erlebten
eine recht angenehme e e Auſnahme und
vor allem die Haltung des vorbi lich unparteiiſchenII

I

2. Feiertag: Merſeburg (VfL.Platz): Vf Ammendorf
Kayna: TorgauKahna.
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BO gehen wir Wſingſten hin
Heute abend: Naumburg 05 VfB. Leipzig
1. Feiertag: Merſeburg (Preußenplatz): Preußen Markranſtaädt.

Neumark: VfR. Fürth NeumarkKayna.

un e

Publikums ließen nicht den leiſeſten Wunſch offen. So
und nicht anders müßte es immer und überall bei
Freundſchaftsſpielen ſein. Das iſt der einzige Weg zu
e Propaganda

nſcheinend fühlte ſich der VfL. verpflichtet, im
Sinne dieſes Gedankens ein übriges tun zu müſſen.

Er führke ein gutes Spiel vor, ließ alle Künſte
ſeiner kechniſchen Mittel ſpielen und vergaß
chließlich darüber, daß ein Fußballkampf nur

ch Toreſchießen zu gewinnen iſt.
Des VfL.s Spielweiſe auf dem ſchmalen Platz war
taktiſch grundfalſch. Mit Technik iſt hier ſchon in An
betracht der Holprigkeit auf die Dauer nicht viel an
zufangen (der BE. rechnet auch mit einem ſchönen
neuen Platz den er in nächſter e erhalten ſolh.
Die Außenleute, Sander und Aſſer, fielen größtenteils
gus, ſie kamen abſolut nicht zur Geltung. Beſonders

ElſterG
reicht hat, die nicht nur hier ſondern auch im Saale

Vielleicht
kommt von hier eine weitere Pfingſtüberraſchung!

au berechtigtes Aufſehen erregte

L

Wie werden ſich die Preußen gegen diefe Leipziger Liga Elf behaupten?
Feſtzuſtellen iſt, daß mit der Verpflichtung der

portfreunde aus Markranſtädt für das
Pfingſtfeſt unſere Preußen nicht nur ihrer erſten Elf
etwas Beſonderes bieten, ſondern auch ihrer An

gemeinen einen beſonderen Genuß ſch affen wollen.
h

enietr, 18 onPreulen Wwortwreunde narkrangtt

Denn die Sporkfreunde gehören zur Liga GroßLeipzigs, alſo immerhin zu den beſſeren en
ſchaften Mitteldeutſchlands.

Sie wurden ſeinerzeit, ehe ſie in der Liga Groß
Leipzigs feſten Sitz hatten, durch den ihnen bei
gegebenen Namen „Ligatöter“ bekännt, da viele der
alten Ligavereine von ihnen glatt geſchla wurden.
Jetzt gehören ſie mit zu den dortigen Beſten; und es
kann nur mit Freude erfüllen, daß die Schwarz
Weißen ihr Können ſo hoch einſchätzen, ſich an ſolch
an Gegner heranzuwagen. Hoffentlich unterſtützt

erſeburgs Sportanhängerſchaft Preußens Ver
anſtaltung mit Maſſenbeſuch!

Ein Wagnis bleibt das Spiel für Preußen trotz
dem. Vor allem durch die Frage: Wird es den Preußen
möglich ſein, den Saalegau als Ligaverein würdig zu
vertreten und ſich ſo ſporklich ohne Schaden aus der
Affäre zu ziehen Denn die Gäſte, die in Merſeburg
wie auch im Geiſeltal beſtens bekannt ſind, verſtehen

es, den
rechtferti

Sie

Damals

Tempo,

gar nicht
keit, daß
ſchnelles
ür Preu

Wird Ammendorf

auch den Vfe. ſchlagen
Ein Herausforderungskampf!

Die Frage mag manchen in Erſtaunen verſetzen,
und doch iſt ſie nur allzu berechtigt. Denn es iſt
wirklich verblüffend, wie fich die Ammendorfer Elf
jetzt, nachdem es für ſie für die nächſte Zeit keinen
Klaſſenaufſtieg mehr gibt, herausgemacht hat. Der
VfL. hat übrigens ſowieſo noch ein Hühnchen mit den
Ammendorfern zu rupfen wegen der Niederlage (1: 2)
am erſten Weihnachtstag. Der Hauptgrund zu dem
Herausforderungskampf aber war ein anderer Die
Blau Weißen wollen „am eigenen Leibe“ die wirkliche
Stärke der 1 bKlaſſigen erproben. Wenn ſie ſich dabei
nur nicht von falſchen Vorausſetzungen leiten laſſen!
Was nämlich dazu führen könnte daß das 99er 0 6-
Spiel ein würdiges Pendant erhält. Denn auch in
Weißenfels hat man ſich Hölliſch mit den Ammen
dorfern verrechnet. Man hielt ihren Senſationserfolg
in Merſeburg für ein Zufällsprodukt und bezog dafür
mit 15 eine ſaftige Packung. Dieſe Nachricht aus
dem SaaleElſterGau hat den VfL. veranlaßt, für
Pfingſtmontag das Beſte aufzubieten, was er über
haupt beſitzt. Ohne jeden Erſatz ſoll ſeine Mannſchaft
in der gleichen Aufſtellung ſpielen wie ſie die letzten
Verbandsſpiele beſtritt. Auf ein Riſiko alſo will man
ſich in dieſem Falle unter keinen Umſtänden einlaſſen.

Was die Ammendorfer ſo gefährlich macht, iſt ihre
Skurmreihe. Sie ſetzt ſich aus durchweg außer
ordenklich flinken Spielern zuſammen, die aus
allen Lägen auf den „Kaſten“ knallen, wodurch
der Gegner ſehr leicht überrumpelt wird.

Die Neugier wie der VfE. nach dem Vorangegangenen
mit Ammendorf fertig werden wird, iſt begreiflicher
weiſe groß. Jn ſeiner jetzigen Form könnte eigent
lich nur der VfL. als Sieger in Frage kommen,
wenn er voll und ganz bei der Sache iſt.

e

Kayng hat Torgauer Pfingſtgäſte.
Am 2. Feierkag: Kayna Ie-Hartenfels Torgau.
Es iſt dieſes Treffen eine alte Rückſpielverpflichtung

beider Mannſchaften. Jm Vorſpiel, das ſchon einige

ſchaftsſpie

zeigten,
Lediglich
ſtürmer.

Man

laſſen die

ſteht das

ſpiel zu

blüffenden

Jahre zurückltegt, gewann Kayna mit 1.0 trotz ver
kärzter Spielgeſt. Die Katznaer, die zu dieſem Freund ch härter

ungeſchlagene Mannſchaft
(25), auch die 99er 3)
Zeit gelang auch dem VfL.

Deren halt dieſer S
waren. Aberhaupt dieſesHeichnet die Searte der Mart

fertig, noch 3 Minuten
ein 523 zu geſtalten

ſie haben nämlich
Druckperioden und Uberlaſtung der Hintermannſ

S er le e eport es wird an Lebhaftigkeit und wechſelndeAngriffsaktionen nicht ſehen a

den, die in Krimmitſchau ſo

iſt, dürfte

ſeine Erwartungen
Denn nicht nur der
an ſich ſchon hohes ſüddeutſches Können, ſondern die
Tatſachen ſprechen dafür,
über ganz hervorragende

unter folgen.

Jahn Regensburg 3:0,

Und letzthin erſt auf ſeiner vorſonntäglichen Weſt

deutſchland Reiſe iZahlen ſprechen für ſich!
heute wieder der 1. F

gebniſſe, die VfR. gegen dieſe Mannſchaft erzielte.
Die Fürther ſind durchaus imſtande, der Neumark

KaynaKombination in mancher Beziehung ein Lehr

kaum beizukommen ſein. Da werden die Fünrther mit
ihren Tricks, ihrer Körperdurchbildung, ihrem Kopf
ſpiel, ihrem raffinierten Kombinationsſpiel, ihren ver

heit bieten, manches
puncto Härte werden
zu „wünſchen“

ihnen vorangehenden guten Ruf vollauf zu
gen, ſie ſind eine ſeit langem in unſerem Gau

Neumark verlor ſeinerzeit
und vor gar nicht langer
nur ein 38, obwohl die

e

brachten es damals durch größte Energie
vor Schluß aus dem 13

bewieſen die Gäſte,

am erſten Feſttag eine
möchten wir ſagen: ewerden ſchon ihren Mann ſtehen! Gerade gegen lirtſe

Gegner ſchnitten die Schwarz Weißen e e
iſt auch dieſem großen Gegner

bekommen. Jm übrigen iſt éSeloſterrganlga

ausgeſprochene Bevorzugung der Flügel und
Flanken von ihnen

ßens günſtiges Abſchneiden iſt.

l mit der leichen Mannſchaft antreten wer
F ſo hervorragende Leiſtungen

ollten auch diesmal die Oberhand behalten
für Dunger ſpielt als Erſatz Munter Mittel
Trotzdem auch dieſer ſehr klein (aber fleißig)

er ſich in den Rahmen der Elf einfügen.

darf in dieſem Treffen am 1. Feiertag
ſchon ſehr, ſehr hoch ſchrauben.
gute Name der Fürther ver ürgt

daß der VfR. aus Fürth
Spielſtärke verfügt. Wir

erzielten Ergebniſſe hier
Fürth ſpielte gegen

Spielv. Fürih 4:2, 0-0, 2-2,
FC. Kürnberg 4: 1.2

ASsV. Nürnberg 6:2,

letzten vom VfR.

Kickers Stuttgart 5 0 (9),
VfB. Stukkgart 6:2,
1. FC. Pforzheim 3-2,
Würzburger FE. 7 1 und 4-0,
München 1860 3 4

gegen Turu Bonn 8:3. Die
Wer da weiß, was

E. Nürnberg bedeutet, der ver
4:4 und das 1-2 hoch einzuſchätzen, Er

bieten. Jn techniſchen Belangen wird ihnen

Täuſchungsmandvern genügend Gelegen
„abzugucken“ geben. Auch in

werd die Süddeutſchen kaum etwas
übrig laſſen. Jm Süden wird bekannt

nicht einmal vollſtändig
Spiel im An kenne ſind StedtenStärke der Markranſtädter gang beſonders n hat

ſich B

Lage

Gaudig I

bürgt ihre

geſpielt als bei uns

Wie ſchon geſagt die Kombination, die wir geſtern
bereits veröffentlichten, iſt recht gut zuſammengeſtellt.
Sie ſtellt wohl auch das Beſte dar was beide Mann
ſchaften gemeinſam aufzuſtellen
Neumarks Mannſchaftsgerippe iſt
gänzt durch die Käynger Kämpen.

aynas rechter Seite (KolbRathBartkowiak) liegen,
wie ſie mit dem gefährlichen,
überaus ſchnellen linken Flügel der Fürkher fertig
wird. Jhr wird die Hauptaufgabe zufallen.
natürlich auch Metz ger und
Von Metzgers Dispoſition hängt vielleicht überhaupt
ein günſtiges Abſchneiden ab.
Form und bringt es fertig, ſeinem Sturm Vorlagen
zu geben, dann ſollte auch
ſturm verwendbare KaynaFlanken erhalten und
verwerten. Aber die
lich Torwart

wir n

ider muß Beuna
Erſatz einſteBeüna c Keteeſhen

muß mit 5 Mann Erſahz die t
Da, wie wir bereits berichteten, die i

des Sportvereins 1899 leider ins Waſſer gefallen iſt,
pauſiert 998 Ligaelf während der Pfingſttage. Dagegen

Sacoſe-Eſster-Gau- Brief

Großkeampf n Naumburg bef 05
Am heutigen Sonnabend gaſtiert bereits wieder der

Deutſche Altmeiſter, VſB. Lei
und zwar dieſes Mal bei Naumburg 05, die damit
den Naumburger Sportanhängern
Bekanntſchaft mit einer der populärſten deutſchen

Teuchern keine großen Chancen einräumen. Der

VfR. Fürkh ſpielt in Reumark gegen eine Kombingtion NeumarkKayng. Hochklaſſige Leiſtungen in Ausſicht

Wie wird ſich die u. E. glücklich zuſammengeſtellte
Neumark Kayna Kombination gegen dieſen großen

iſt ſtahlhart.
los einſetzen!

Morgen nachmittag
nach Neumark gerichtet.

Alles iſt geſpannt darauf, wie das Geiſeltal den
Saalegau verkreten wird.

glauben:
Neumarks ſich auf die Kaynger Spieler überträgt, dann
ſöllte am 1. Feiertag die Frage durchaus günſtig be
antwortet werden.
Neumarkdreß. die Gäſte in lila Oberkleidung mit
ſchwarzer

Nun, wir

Hofe.

efft

die Geiſeltalleute in Front. Vor c
Beuna und Stedten im Endſpiel gegen

Spotkring Mücheln erwartet V. Reſerve und
Neumark Reſerve. An beiden Feiertagen wird es in
Mücheln intereſſante Kämp
Merſeburger als auch vor
ſerviſten ſchlagen eine gute Klinge Bei den Merſe
burgern wird der Ausgang im wefentlichen davon
abhängen, wie weit die einen Poſten evtl. mit
Ligaleuten beſetzt werden. Am 2

für den portring faſt noch
2 und in

beſſer auf dem Poſten als amf de Spiel am 1. Feiertag
ks vormittags. 2. Feiertag: II gegen

ch am 2. Pfingſtfeierkag. Beteiligten en Die Ausa und Beung gepaart. Hier
orausſichtli en

erſtehen.e von Rhein Denk und
en.

I (Pokalſpieh). Beunga
eiſe antreten.

Schweiz Reiſe

eipzig, in unſerem Gau,

ßenfels, fährt nach

Fußhbalſer
gastieren im Geiseltal

Gegner halten?

in der Lage ſind.
u. A. nach gut er

Es wird viel an
techniſch vorzüglichen und

Dann
dem Sturm insgeſamt.

Iſt er in ſeiner beſten

der Neumärker Jnnen

Fürther Verteidigung einſchließ
Hier heißt es: ſich reſt

ſind die Augen des Saalegaues

wenn die Kampfesfreudigkeit

Die Kombinierten ſpielen im

fe geben denn ſowohl die
allem die Neumärker Re

Feiertag iſt die
ausſichtsloſer, denn

Neuümark ſpielte zuletzt gegen Braunsdorf 4: t
Beung 2 2. e iſt die Müchelner Hintermannſchaft diesma t
Sonntag gegen Röſſen.
beginnt bere
Neumark II.

Sporkv. Beung I weilt zum Pofkallurnier in
Rokhenſchirmba

Hier erwarten

in der zweiten Halbzeit wat dies zutage
Naumburgs Mannſchaft gefiel uns.

In der Mitte ſtand als Sturmführer ein neuer Mann:
Krumpholz. Mit ihm hat der B. Sturm an
Duürchſchlagskraft gewonnen. Er war es auch, der
beide Tore für Naumburg fabrizierte. Als recht ſchlag
ſicher erwies ſich das Naumburger Verteidigerpaar
HeyneDegenhardt. Auch Jſſermann als Mittelläufer
baute manchmal gut auf, ſcheint aber nicht durchzu
halten. Vorn war neben Krumpholz der d
Pfunteller der gefährlichſte Mann, er ſchoß, ſoba
ich nur die geringſte Gelegenheit bot, und dann
chneidig. Alle Tore fielen vor der Pauſe. 1. Minute:
Kluge nach unwiderſtehlichem Durchſpiel Swatſchina
Fritzſche-Aſſer. 17. Minute Ausgleich durch glängen
den Kopfball Krumpholz. Wieder nach eleganter
en en Sach a 32 atte lenktermann einen arfſchutz Aſſers ins NaumTor. Aber noch e l (42. Minut

pholz durch placierten Schuß für Wiederher
ſtellung des alten Verhältniſſes von 3 2. Nach der
Pauſe fielen keine Tore mehr, obwohl ſich beide
Parteien noch viele Gelegenheiten dazu boten. Der
weitaus beſte Mann auf dem Felde und der erklärte
Liebling der Naumburger Jugend war Kugler, der in
der zweiten Halbzeit zu einer Form auflkef, wie ſelten,
und dem es der VſL. auch zu verdanken hat, daß
Naumburg nicht zum Ausgleich kam. Ott (05) leitete
ſicher und ohne Tadel.

Thüringen, wo er am 2. Feiertag Vimarig Weimar
egenübertritt. Am 3, Feiertag iſt der VſB. Rudolſah der Gaſtgeber.

Am Mittwoch fand der 2. Kampf um die Zeitzer
Stadkmeiſterſchaft ſtatt. verlor gegen
SC. Grana mit 2:5 (2

Am Freitag gaſtierte beim Raumburger BC. der
VfL. Merſeburg, der immerhin froh ſein mußte, daß
er noch mit einem 3:2 (3: 2) Sie heimfahren
konnte! Auch hier müſſen wir wieder eſtſtellen, daß
wir uns vorher ein anderes Bild gemacht hatten!

eitzer Sp
2)

Ankere Mannſchaften.
Feiertag: II Meuſchau II (14.30 Uhr).

D. Feiertag: Junioren--Wackher Bernburg
Junioren (Preußenplatz, 10 Uhr Knaben VfL.
Knaben (VfL.-Platz, 10 ÜUhr).

f. 1. ren Reſerve Mücheln (inMücheln); T. Junioren- 98 (11 Uhr); II. Junioren
gegen Braunsdorf (1I1 Uhr in Braunsdorf); I. Knaben
gegen Braunsdorf (10 Uhr in Braunsdorf II. Knaben
gegen Canena (9 Uhr, Augarten) 2. Feiertag:
Reſerve- Landsberg (im Augarten). Im letzten Spiel
verlor VfL. knapp, er ſollte diesmal aber init voller
Mannſchaft ſtegen. III Landsberg (13 Uhr); J. Jun.
gegen Favorit (11 Uhr); J. Knaben Preußen (10 Uhr).

Spielvereinigung Reumark. Feiertag: II. Jun.
gegen Sportring Mücheln; II. Knaben 99 (15 Uhr,
Neumark). 2. Feierkag: Reſerve und II in Mücheln
gegen Sportring J und II; I. Jun. und J. Kn. in
Eckartsberga

Sporkv. 1922 Großkaynga: II in Braunsdorf; Soma
gegen Hartenfels Torgau II (vor dem Spiel der I. El
Jugend in Beung (Jun.); II. Knaben in Kayna gegen
Beuna II. Knaben. I. Feiertag. T. Knaben in
Beuna.

Sporkv. Beunga: 1. Feiertag: J. Kn.Kayna (in
Beuna). 2., Feiertag: J. Jun Kayna (in Beung);
II. Kn.-Kaynga (in Kayng).

Glück auf Braunsdorf 1. Feiertag: Knaben-VfL.
Knaben; II. Junioren--VfL. II. Junioren. 2. Feier
tag: II Kayna II

Preußen:

Röſſens Junioren empfangen die gleiche Mannſchaft
aus Bernburg, und zwar am 1. Feiertag, 14.30 Uhr,
im Stadion.

B. III--KRöſſen II (mit Spielern der I. Elf, u. a.
Mackwitz!) 123.

Wassersport

Wäanderfahrk des Mitteldeutſchen Ruderbundes.
Der Mitteldeutſche Ruderbund hat für die Pfingſt

feierkage eine Wanderfahrt ausgeſchrieben. Die Fahrt
erſtreckt ſich von Leitmerich in Böhmen bis
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Nr. 112
Dresden und ift
Ruderverband angehörenden ſowie die mit

Aufenthalten in Außig und Tetſchen, bis Schmilka bei
Schandau. Der zweite Fahrttag führt die Teilnehmer
zunächſt bis Pirna und dann nach Dresden.

C Kraftsport

Ringkämpfe bei TuSpV. 1885
am 20. Mai im „Kaſino“.

Der erſte Kampfabend der jungen Schwerathletik
abteilung des Turn und Sportvereins 1885 tritt mit

offen für alle dem Deutſchen
ihm inStartGleichberechtigungs-Verhältni ſtehenden Ruder

vereine. Die Fahrt führt am Pfingſtſonntag, nach

ihrem erſten Kampfabend am Freitag, 20. Mai, im
„Kaſino“ an die Offentlichkeit. Sie hat für dieſen Er
öffnungsabend ein Programm aufgeſtellt, das viel
verſpricht.

Jm Ringkampf ſtehen ſich 1885 und TuspvV.
Röſſen gegenüber.

Beide Mannſchaften mit beſten Kräften, von denen
beſonders die 1885er Mannſchaft intereſſiert. Es
ſtehen für 1885:. Gebhardt, Funk, Ganß, Golem-
biewſki, König, Scheingel und Mackies. Bis auf
Scheingel und Mackies, die noch „unbeſchriebene
Blätter“ ſind, alles bekannte Ringer. Neben den Ring
kämpfen tritt die ausgezeichnete 1885er Akrobaten-
gruppe auf. Jm Gewichtheben werden ſich die
Rekordſtemmer Röſſens zeigen. Vereinsmuſik wird
den Abend verſchönen.

Die Vereinigung im schönen Thäringen
Die e größere Spielreiſe der Turneriſerregen Zwei Spiele in e

Dieſe Reiſe in ſchönes deutſches Land ſoll den
Merſeburger Spielern nicht nur ſpieleriſch Abwechſlungbringen, ſondern ihnen auch Erlebniffe und neue Ein

drücke vermitteln, beſonders in der Goetheſtadt
Weimar, der ein Beſuch abgeſtattet wird. Leider
hat der Gegner in dieſer Stadt abgeſagt, ſo daß nun
mehr zwei Spiele in Apolda ausgetragen werden.

Am 1. Feiertag geht es in Apolda gegen die
Turner Apoldas, den Gaumeiſter Thüringens, der zur
khüringiſchen Extraklaſſe rk Mehrere Spieler der
Elf ſpielten in der Apoldaer Städteelf, die zweimal
die Merſeburger Städtemannſchaft zu ſchlagen ver

TuSpV. ſpielt in Rürnberg
an zwei Pfingſtfeierkagen.

Nun iſt auch der Wunſch mehrerer Röſſener Spieler,
im ihrer alten ſüddeutſchen Heimat ſpielen zu können
in Erfüllung gegangen. Dainit wird auch der Beſuch
des TV. 1873 Närnberg im vorigen Jahre ſeitens der
Röſſener erwidert. Denn dieſe Mannſchaſt, gegen die
TuSpV. Halle hoch verlor und Röſſen unentſchieden
an iſt der Gegner des 1. Feiertags. Da nur für

Erſatz eingeſtellt werden muß, fährt eine ſehr
Beſetzung Damit iſt Gewähr für gutes Ab

eiden der Elf gegeben. Allerdings muß beſonders
r Sturm gut aufgelegt ſein, da Nürnbergs Hinter

mannſchaft hervorragend iſt.
Am zweiten Feiertag wird Röſſen in Nürnberg

Lauf ankreten. Die Laufer ſind den 1873ern faſt
gleichguſtellen. Wenn ſich bei Röſſen die Anſtrengun

gen des erſten Spiels nicht auswirken werden ſollte
auch hier gutes Abſchneiden möglich ſein. Es gilt,
Thüringer Turnerhandball ehrenvoll zu vertreten
Das dürfte Röſſen gelingen!

Eine Einladung nach Leipzig
erhielt TuspV. 1885 Merſeburg für den 2. Feierkag.

Der einſtmalige Sachſenmeiſter, Turn und Sport
gemeinde 1848 Leipzig-Lindenau, hat die 85er Meiſter
eff für den 2. Pfingſtfeiertag zu einem Freundſchafts
ſpiel nach ihrer heimiſchen Spielſtätte eingeladen.
Trotz der vielen Angebote, die bei der Spielleitung des
TuSpV. 1885 vorlagen, hat man ſich doch für die
Leipziger entſchloſſen und wir begrüßen es außer
ordentlich, daß die Wahl nach Leipzig gefallen iſt;
denn auf jeden Fall muß man es als eine Ehre an

wenn man von einem Leipziger Großverein
eingeladen wird. Geſpannt iſt man, wie in Leipzig

die Würfel fallen. Wir geben den Ssern zu ihrem

t

Am 2. Feierkag e Fehn I zum erſtenmal

KötzſchenBeung T und T weilen beim TV. Diemitz
M. Kl. und Referve. Beung erzielte in ſeinen letzten
Spielen große Erfolge. Die Elf wird nun den Beweis
ihrer Spielſtärke gegen die Meiſterklaſſeelf der Diemitzer
antreten. Diemiß wird ſich anſtrengen müſſen, um
nicht eine Überraſchung zu erleben. Jgd. Frieſen
Frankleben Jgd. (2. Feiertag in Frankleben).

DusypV. Röffen Dürrenberg Reſerve ſtehen ſich
am 1. Feiertag im Röſſener Stadion (10.50 Uhr)

genüber. Röſſen hat etwas beſſere Ausſichten.
rher beide Knabenmannſchaften. Röſfen I Reſerve

empfängt am 2. Feifertag Leipzig Oſt Referve. Die
Leipziger kehren gern in Röſſen ein.

TuspV. Röſfen Jugend hat ſüddeukſche GäſteEine der beſten ſüddeutſchen Turnerhandballmann

ſch hält am 2. Feiertag Einkehr beim Röſſener
S im Stadion. Es iſt die J. Jugendelf desTV. Erlangen, die auf einer Spielreiſe Jena Leipzig
ier Raſt macht. Die Röſſener werden gegen dieſeoben en „Jungens“ einen ſchweren Stand haben.

Kötzſchen-Veungas Programm
für die nächſten Wochen.

Von der Spielleitung des Turnvereins Kötzſchen
Beuna werden uns folgende Spielabſchlüſſe gemeldet:
22. Mai: J. I. und Jugend gegen Turnerſchaft

Dürrenberg in Beunag))
Mai: L und II. gegen Kötzſchau (in Kötzſchau);

5. Juni: I. gegen Sportverein 99 (in Beuna);
12. J S e en Freyburg (in Freyburg):
19. Juni: Stiftungsfeſt;26. Juni L gen Sportring Mücheln I (in Mücheln).

Aus Anlaß des 6jährigen Stiftungsfeſtes der Spiel
abteilung veranſtaltet dieſe ein Plakettenturnier, zu
dem u. a. auch der Deutſche TV. Lucka (Anhalt) ſeine

ſage gegeben hat. Wir kommen auf dieſe Veran
ſaltung noch näher zurück.

Hendban DsB.

VfL. beim TV. Wolfen.
Gewinnk Merſeburg auch die Rückſpiele?

Die Liga und Reſervemannſchaft des VfL. er
ledigen morgen eine Rückſpielverpflichtung in Wolfen.
Die Turner waren Oſtern Gäſte des VfL. Sie hinter
ließen ſeinerzeit einen ſehr guten Eindruck, ſowohl als
Spieler als auch als Geſellſchafter, trotzdem ihre beiden
Mannſchaften geſchlagen wurden. Freudig folgen die
VfL.er der Einladung zum Rückſpiel. Leider muß die
Ligaelf mit Erſatzleuten fahren, die aber in der Lage
ſein ſollten, die Lücken auszufüllen, um auch in Wolfen
ßegreich zu bleiben.

Leipgig die beſten Wünſche auf den

der Vorſitzende eines Vereins in die

den höheren rbereits unterbreitet aber keine Schritte werden dagegen
unternommen

mochte. Die von ihr ſonſt erzielten Ergebniſſe verraten
größte Spielſtärke, ſo daß die Vereinigung die ohne
Dresde und Chriſt und wahrſcheinlich auch ohne den
noch verletzten Dies fahren muß, kaum r
hat. Hoffen wir aber auf ein ehrenvo Abſchneiden.

Etwas leichter ſollten es die Merſeburger am2. Feiertag haben, wenn ſie nach dem Weimar Beſuch
in Apolda gegen den Jahnbund antreten. Aber auch
dieſer M.Kl.Gegner darf nicht etwa unterſchätzt
werden. Der Kampf des Vortages und gewiſſe
Strapazen werden in den Gliedern ſtecken. Es gilt
für die „Turneriſche“, mit vollſtem Ernſt und Sieges
willen bei der Sache zu ſein. Für Dies wird evtl.
Harkenthal den Mitkelläuferpoſten einnehmen.

Sporkring Mücheln IV. Merſeburg Reſerve.
Das Vorſpiel in Merſeburg, das allerdings ſchon lange
her iſt, endete unentſchieden. Müchelns Leiſtungen
ſind in letzter Zeit recht ſchwankend geweſen, und da
man auf den ſchußgewaltigen (in Neumark verletzten)
Halblinken wahrſcheinlich für immer verzichten muß,
iſt der a recht offen. 2. Feierkag: Sportring
Mücheln I-TB. 1911 Möckerling. Alſo das Orts
derby! Zu wünſchen iſt nur, daß die üblen Begleit
erſcheinungen früherer Spiele wegbleiben. Die Turner
ſind in letzter Zeit recht vorangekommen, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie diesmal den Spieß um
drehen. Eine ſtraffe Schiedsrichterleiſtung wird trotz
dem notwendig ſein.

Am 2. Feiertag hat Braunsdorf Sporto. 22 Kayna J
zu Gaſte. Ob es den mit Erſatz ſpielenden Brauns-
dorfer gelingen wird, die letzten empfindlichen Nieder
lagen zu korrigieren, muß abgewartet werden

Jm Saale ElſterGan
herrſcht während der Pfingſtfeiertage nur wenig Spiel
betrieb ſpielt am 2. Feiertag in Freyburg
n den Turnerbund. Die Neptuner en hier eine

urnermannſchaft der 1. Klaſſe als Gegner und dürfen
dieſe Elf in Freyburg nicht unterſchäßen. Es ſollte
aber trotz Erſatzes einen ſicheren e e
Neptun Knaben--BlauWeiß Halle. Am letzten
et e J gegen TV. 1861 überraſchend
hoch mit 2: 5).Am Sonnabend iſt der Deutſche Sportverein Berlin
Gaſt bei einer aus den vier Jeitzer einen geſtellten
Stadtmannſchaft. Am 1. Feiertag ſpielt dann die
Berliner Elf gegen den ZBC.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auchidentifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

v

übungen treibenden Vereins in Merſeburg aufpaßt, wo
ſeine Mitglieder hinwandern. Unſchön Den wenn e

hnung geht zu
Mitgliedern anderer Vereine und „ieht“, mit Ver
ſprechungen, die er ſelbſt nicht lange halten kann, da
en Geldbeutel S gehe leer en h

geraume Zeit dieſe bedauerli ten;
nſtanzen der Bruderverbände iſt die Sache

e el nun r hege h eu portler: Haltet ein! zerflei euch ſelbſt!
Wir müſſen aber auch den Vorſtänden raten, Um

ſchau zu halten in ihren Vereinen und Schritte gegen
ſolche „Zieher“ zu unternehmen.

Mehrere Turner und Sportler.
Jugendtag am 29. Mai

Alljährlich findet ſich die deutſche Sportjugend, die
im Deutſchen Fußballbund und in der hen Sport
behörde ihre Leibesübungen treibt, zum „Jugendtag“
zuſammen. In dieſem Jahre findet der Jugendtag als
r der Jugend am letzten Maiſonntag ſtatt. Die Vor
ereitungen dazu ſind in den Gauen und Vereinen des

Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine (VMBV.)
im vollen Gange.

Er iſt mehr als ein veines Sportfeſt! Er iſt
ein Feiertag der Jugend, in dem das rein Kämpfe
riſche des üblichen Sporttreibens ücktritt.

Dafür gewinnt der Tag eine mehr feſtliche Geſtalt.
Über die bloßen Sportkämpfe hinaus, die natürlich
nicht fehlen, ſollen Kameradſchaft, freundſchaftliches
Miteinanderleben und fröhliches Jugendtreiben zu ihrem
Recht kommen. An vielen Orten verbindet ſich der
Sport an dieſem Tage mit dem Wandern. Die ein
zelnen Mannſchaften und Vereine treffen ſich nach einer
Sternwanderüng an einem gemeinſamen Ziel. IJrgend
wo im Walde oder am Waldesrand mag ein Spork
platz liegen. Dort lebt dann die Sportjugend einmal
einen Tag reiner und froher Kameradſchaft uſammen,trinkt den Atem des Waldes und treibt ihr ſportliches

Leben frei und ungezwungen.
Von einer gleichförmigen Organiſation des Jugend

tages wird abgeſehen, vielmehr den örtlichen Verhält
niſſen Raum und Freiheit gelaſſen: nichts weiter iſt
Richtlinie, als daß der Jugendtag ein Feſttag ſei oder
werde! Wenn das einfache und gewöhnliche Sportfeſt
auch nicht auf eine gründliche Organiſation verzichten
kann, wenn es gelingen ſoll, ſo kann doch ein Feſt, wie
es der Jugendtag ſein ſoll, in dieſem Sinne nicht
organiſiert werden, denn der tragende Geiſt eines Feſtes
e wie er will und läßt ſich nicht willkürlich herbei
rufen.

Möge alſo auch in dieſem Jahre der Jugendtagſeinen noch verborgenen Sinn als Feſt der Sport

jugend ein Stück weiter ins Licht treiben; möge er in
och größerem Maße als ſeine Vorgänger ſtärkende
Freude kameradſchaflichen Erlebens und feſtliche Stun
den der Jugend werden.

Verbindl. Nachr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Neue Vereine. Adreſſentafel. „Spiel- und Sport

verein“ Schkölen; 1. Schkölen, 2. Vereinsname und
Erich. Wohlfahrt, 3. ſilbergraue Hofe, weiß-roter Jerſey,
4. Eiſenberger Str., 5. „Ratskeller“. „FC. Wacker
1931“ Memleben; 1. e e 2. SJohn, 3. ſchwarze Hoſe, grüner Jerſey mit gelbenAſchragen 4. ehemalige Kiesgrube, 5. Gaſthof Heinze.

„Sport-Elub von 1932* Bad Bibra; 1. Bibra, 2. Karl
Siebeck, Angerweg 3. ſchwarze Hoje, blaugelber

h mEs wird höchſte Zeit, daß die Leitung eines Letbes mee

Jerſey, 4. am ſtädt. Schwimmbad 5.
Namensänderung. VfL. Weißenſchirmbach ändert

ſeinen Namen in „Verein für Raſenſport 1929“.
Spielkleidung: grüne Hoſe mit lilablauen Streifen
Lilablauer Jerſey mit grünen Aufſchlägen.
Meiſterſchaftsſpiel der 3. Klaſſe. Das Spiel Nebra II
gegen Zeitzer BE. III findet in Naumburc auf dem
BC.-Platz am 5. Juni, 13 Uhr, ſtatt. S iedsrichter
NBEC. Neue Anſchrift. BlauGelb, für Spiel
angelegenheiten: Fritz Schmidt, Melanchthonſtraße 350.

Berichkigung. Spiel Nr. 9s iſt bereits ausgetragen
das Reſültat 5: 1 für Theißen beſteht zu Recht Jn
den Spielen I4, 92, 220 verliert Grang die Punkte,
da K. Zellmann nicht berechtigt warl Punkte erhalten
die Gegner. Gau-Pokalſpiele. Die Meldungen von
Nebra und Wengelsdorf gingen zu ſpät ein und
konnten nicht mehr berückſichtigt werden, da die Aus
loſung bereits am 8. Mai ſtattgefunden hatte Roß
leben mußte geſtrichen werden, da die Entfernung zu
groß würde. Die Ausloſung erbrachte folgendePaarungen: Vorrunde- Nr. 1. Markwerben Corbetha
(Noak (BlG.), 21. Mai, 6.15 Uhr; Nr. 2: Fortung
gegen Roßbach (Oriwall, SE.), 22. Mai, 10.30 Uhr;
Nr. 3. Neſſa-- Naundorf (Liebſchner), 21. Mat
6.15. Uhr; Nr. 4:. Droyßig-Theißen (Sebaſtian)
22. Mai, 14.30 Uhr. Die Teilnahine der Vereine ge
ſchieht hier auf eigene Koſtenl! 1. Zwiſchenrunde:
Nr. 5: Grana--Sieger 3 (Saßning), 27. Mat (ZSpV.
Platz) 6.15 Uhr. Nr. 6. Sp. 3BC. (neutrah,
20. Mai (3BC.-Platz), 6.30 Uhr; Nr. 7; Teuchern
gegen Sieger 4 (Schlegeld, 28. Mai (Naundorß),
6.15 Uhr; Nr. 8: SchwG. WSV. (Voit), 28. Mai
(TuR.-Platz) 6.30 Uhr Nr. 9. NB. 05 (neutrah,
22. Mai (NBC.-Platz), 6.15 Uhr; Nr. 10: Sieger 1
gegen Pol. (Liebſchner), 27. Mai (SC.Platz), 6.30
Uhr; Nr. 11: TuR. BlG. (Dittmar), 25. Mai (Schw.
G.-Platz), 6.30 Uhr. 2. Zwiſchenrunde: Nr. 12:
Sieger S Sieger 6 (neutral), 1. Juni, 630 Uhr;
Nr. 13: Sieger 7-Sieger 10 (Geiſenhainer), 11. Juni
(TuR.Platz), 6.30 Uhr; Nr. 14: Sieger 9— Sieger 2
Lorenz), 4. Juni, 6.50 Uhr; Nr. 15: Sieger 8 gegen
Sieger 11 (neutral), 4. Juni, 6.15 Uhr. Die Plätze
für Nr. 12, 14 und 15 werden ſpäter bekanntgegeben.
Vorſchlußrunde: Nr. 16. Sieger 13 Sieger 15,
18. Juni in Weißenfels; Nr. 17: Sieger 12- Sieger 14
18. Juni in Naumburg. Schlußſpiel: Nr. 18: Sieger 16

„Thüringer Hof.

gegen Sieger 17, 26. Juni in Weißenfels

RadioEcke
Sonntag, 15. Mai.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
7.00 Uhr: Pfingſtſingen. Schubertbund.
8.30 Uhr: Aus der Thomaskirche: Orgelkonzert.
2.00 Uhr: Glockengeläut der Heldenglocke in Mylau.
910 Uhr: Morgenfeier.

10.45 Uhr: Die Jdee der Pfingſtfreude,
11.15 Uhr: e in die Kantate zum Pfingſt

onntag.
11.30 Uhr: Reichsſendung. Kankale zum Pfingſtſonn

kag: „O ewiges Feuer.“
12.15 Uhr:
14.00 Uhr:

Milkkagskonzerk.

n Winke für die Landwirtſchaft.
Wetter, Zeit.

14.10 Was wir bringen.
14.30 Uhr: Kammermuſik.
15.00 Uhr: Das weißze Rößzl.“ Hörſpiel.
16.45 Uhr: Liederſtunde. Zu Karl Zelters 100. Todestag.
17.25 Uhr: Wir ſtellen vor: Der Spießer.
17.50 Uhr: Konzert.
19.00 Uhr: Theatererinnerungen. Heitere Plauderei.
19.30 Uhr: Von der Staatsoper Dresden. „Carmen“,

Oper in vier Akten nach einer Novelle des
Proſper von Henry Meilhac und

r e Hals22.05 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik

Lelgtuneckühtee Ruclfo-Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

n i h Merseburg a. S.cllo-Keller 0 jetzt Entenplan 6.

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Aus Hamburg: Hamburger

Hafenkonzerk.
8.30 Uhr: Morgenfeier.

10.05 Uhr: Aus Berlin Wetterdienſt.
10.05 Uhr: Aus Königsberg: 52. Jahrestagung des

Vereins für das Deutſchtum im Ausland
in Elbing.
Aus ter (Reichsſendung): Kankake zum
Pfingſtfonnkag: „O ewiges Feuer.
Karl Friedrich Zelkter zum Gedächlnis.
Kantate: „Die Gunſt des Augenblicks.“
Aus Leipzig: Mitkagskonzerk.
Kindertheater: „Der Wolf und die ſieben
jungen Geislein.“
Aus Kaſſel: „Die Zelltſtadt des Eichen
kreuzkages“, Hörbericht.
Max Jungnickel lieſt aus eigenen Werken.
Aus Berlin: Luſtige Muſik.
Chorkonzert aus der Stadthalle Hildesheim.
Die Jnnenmacht des Künſtlers und des
Kunſtwerkes.
Das Feſt des Geiſtes.

19.00 Uhr: Aus dem Nationaltheater München: „Arda“,
Oper in vier Akten von G. Verdi.

22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

Montag, 16. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

11.30 Uhr:

12.05 Uhr:

12.25 Uhr:
14.00 Uhr:

14.30 Uhr:

15.30 Uhr:
16.00 Uhr:
17.00 Uhr:
18.00 Uhr:

18.30 Uhr:

6.00 Uhr: Von Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Frühkonzerk.
8.00 Uhr: Landwirkſchaftsfunk: Ein Gang über die

Viehweide.
8.30 Uhr: Orgelkonzerk.
9.00 Uhr: Morgenfeier.

10.45 Uhr: Reiſe durch die ſchwäbiſche Alp.
11.15 Uhr: Einführung in die Kanktate zum Pfingſt

montag.11.30 Uhr: Reichsſendung Kankate zum Pfingſtmonkag-

„Erhöhkes Fleiſch und Blut von Johann
Seb. Bach.

12.15 Uhr: Von Berlin: Konzerk.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
Anſchließend:. Winke für die Landwirtſchaft
14.45 Uhr: Franz Wagner ſpielt.
15.15 Uhr: Die Zeltſtadt des Eichenkreuztages in Kaſſel.
15.45 Uhr: Chorkonzert.
16.30 Uhr: „Reineke Fuchs“, Hörſpiel nach alten

Volksbüchern.
17.30 Uhr: Johannes Maximilian ſingt Schlager.
19.00 Uhr: Zeitbericht.
19.15 Uhr: Friedrich Michael lieſt aus ſeinem neuen

lévy. Muſtr von Georges Bizet.

Roman „Die gut empfohlene Frau“.
10.45 Uhr. Die Heimat im Bild.

Faalegan.
Nenanſetzungen für Sonn den 22. Mai1932. Abt. 1: Spiel Nr. 499, 10 nes Boruſſia gegen

Wader I (Meinen, 96). Nr. 655, 16 Uhr: 96 I PoſtSchmidt, Eintracht). Abt. Spiel ar 559, 10 Uhr:
Preußen I Vfe. M. I (Zacharias, 99) Abt. 11-Spiel Nr. 724, 11.30 e r. Werte (58);
Nr. 429, 1130 Uhr: Boruſſia Hohenthurm
(Olympia). Abt. 12: Spiel Nr. 6782, 10 Uhr: 99 II

Weiß Canena II (Weiſe). Abt. 15: Spiel Nr. 540,
10 Uhr: BlauWeiß Lauchſtädt (Gottſchalk, HRE)
Nr. 685, 10 Uhr: Poſt--96 II (Dittmar, BlauWeiß).

Goruſſia). Abt. 17. Spiel Nr. 740 10 Uhr 96 gegen
Favorit (Weiſe). Die Spiele Nr. 356 und 741 fallen

aus. Scherf. Wolff.Vereinengebriehten

Am 2. Pfingſtfeiertag, nach den ieben9 J. L auere Mannſchaften: Gemütl. Wanne
eder ſein mit Tänzchen im Vereinshaus. Begi

W des Ligaſpiels gegen Ammendorf 10 Uhr.
M T Frühtreffen am 2. h auf dem Turno platz am Stadtp 20 Uhr: Zuſammen

1867 kunſt im „Bergſchlößchen““ Achtung
Erwerbsloſe Mitglieder! Meldebogen zum freiwilligen
Arbeitsdienſt ſofort ausfüllen. Auskunft Thr. Biermann
TusSpy. Leipzig vormittags 9 Uhr mit Autobus ab

1885 Stadtkirche.
Handballſpiele am erſten Feiertag im
10.30 Uhr; Knaben Dürrenberg Knaben,

930 Uhr. 2. Feiertag, Stadion: II gegen
Leipzig-Oſt IV, 15.30 Uhr; I. Jugend gegen

tag: Junioren- Bernburg Junioren, 1430 Uhr.Hockeyabteilung. Verſannſhuſg nicht am Mittwoch,

ſondern am Donnerstag, 19. Mai, 20.15 Uhr, bei

An beiden Feiertagen Ballſpiele auf alleng Übungsplätzen. 2. Feiertag, 11 Uhr Treffen
im Vereinsheim.

20.00 Uhr: „Jugend im Mai“, Singſpiel in drei Akten
von Rudolf Schanzer und Ernſt Weliſch.

22.05 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanz und Untkerhalkungs

muſik (Schallplatten).

Deutſche Weſle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.00 Uhr: Aus Berlin Jrin ymnaſtik.

8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Gar
S n

Anſchließend: Morgenfeier.

10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Otto Buchmann lieſt kleine Proſa.
11.30 Uhr: Aus Leipzig (Reichsſendung): Kankate zum

Zehn Minuten Lyrik: Maria Menoni.
12.15 Uhr: Aus Berlin: Mitkkagskonzerk.
14.15 Uhr: Märchenſtunde.

14.45 Uhr: eAus Berlin: Frühlingslieder.
15.15 Uhr: Hriginalkompoſitionen für Klavier zu vier
i Händen von C. M. v. Weber S
222 Uhr

gegen Dölau II (VfL. M); Nr. 728, 9 Uhr: Blau-

Abt. 16: Spiel Nr. 444 10 Uhr: Böllberg- Reichsbahn

tpark.

Abfahrt am 2. Feiertag zum Spiel in

Stadion: Reſerve gegen Dürrenberg Reſerve,

Erlangen J. Jugend, 14.30 Uhr. Fußball: 1. Feier

Buſch. Wichtige Tagesordnung.

Muſik von Leo Fall.

6.15 Uhr: Aus Berlin Frühkonz

Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.

Pfingſtmonkag: „Erhöhtes Fleiſch und Blut.“
12.05 Uhr

Aus Berlin: Klavierkonzerk.
15.00 Uhr:

Gugkama Buddha. Vorleſung S
16.00o Uhr. Aus Berlin. Unterhaltungsmuſie aus volks

tümlichen Jnſtrumenten.
18.30 Uhr: Die junge Generation ſpricht.
19.00 Uhr: Muſizieren mit unſichtbaren arinern
19.30 Uhr: Aus Bremen: Die Bötkcherſtraße in Bremen.
20.15 Uhr: Aus Hamburg: „Tanz im Maien.“
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.50--24.00 Uhr: Aus Hamburg. Aus fremden

Ländern

Dienstag, 17. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15---8.15 Uhr: Frühkonzert.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30--10.45 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: Virkuoſe Violinmuſik.
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und

evorausſage und Zeitangabe
Anſchließend: Schrammelmuſik (Schällplatten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Der jugendliche Er

werbsloſe lieſt Bücher.
14.15--14.25 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Land

wirtſchaftsrats.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben. Geſpräch

mit einem Schafmeiſter.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzerk.
17.30--17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr: Frauenfunk: Erlebniſſe in Perſien.
18.30 Uhr: „Der Mee.“ Funkbericht vom Maibaum

richten in Kloſterlausnitz (Thür.).
18.50 Uhr Wir geben Auskunft
19.10 Uhr: Elternſprechſtunde: Das verwöhnte Kind.
19.35 Uhr: Das Wunderwerk der Brüder van Eyck.
20.00 Uhr: Edith Lorand und ihr Orcheſter (Schallpl.).
20.35 Uhr: Bunker Abend.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl., bis 23.30 Uhr: Johannes-EngelmannStunde,

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchl. bis 8.15 Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzerk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Unſere Liederkomponiſten.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Orcheſterfuiten (Schallplatten).
15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten.

er ſterie Hardarbette
r: Künſtleri ndarbeiten

16.30 Uhr: Aus Leipgig: Rachmiklagskonzert.
17.30 Uhr: Aus der Geſchichte der Lithographie
18.00 Uhr: Querſchnitt durch Zeitſchriften
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00-19.30 Uhr: Gedanken zur Zeit.
19.35 Uhr: Aus Königsberg: Städtebilder: Danzig.
20.35 Uhr: Aus Berlin Bunker Abend.
22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.40--24.00 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.

u



Nr. 112. Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korteſpondent. Sonnabend den 14 Man 1932 Nr. 112.

J schaftler. Der Rat der Volkeskommissare und das Amtliche Devisenkarse.S W Se S Zentralkomitee der russischen Kommunistischen Ohne Gewäbr. In Reichsmaric) Obne Gewsbr.
Partei haben daher beschlossen, den staatlichenL J z 2 2Landbund ber Schiele e ev 26 e un e o er e ar e hS S S an 1 Jen 339 1.369 Kopenh, 10 z 84.17 384.52Ein bringen n Verwergen er Ernte mer gehergeset werden Rerabzuse ten Gleienzeitig wird aber der e en al l eloeo i Bee d s

J G j j spla ür Staatsgüte 43 Mill. Lond. St 5.8 15.45 Oslo 100 K. 77.42 77.92Nachdem der I,andbund. Provinz Sachsen bereits suchen, über den Reichskommissar auf die Banken an e n en De rn un doh en a e e e
urd oehe dureh Besiche einzelner einzuwirken nach der Durehtührung des Geotreideguthringungs et d e s e et in re Zehnführender Landwirte bei den maßgebenden Ministern Den aus der Mitte der Kommission gemachten lanes 1932 und der zweckmäbigen Bildung der St. 100 Drehm 2.9471 2947 Span, 100 Fes 34.37 3312
und durch die in einer Kurzen, Denkeehrift ge a t iſt Planes 1932 le S 3 et Bröss. 100 Belg. 59.14 650.14 Stockh. 100 Kr.] 70.22Pprachten Vorset le e a S äie i d die Vorseklag, die im letzten Jahr mit Hilfe der GIR. Samenfonds, was veides am 15. Januar 1988 erledigt. Da 100 ca 82821 52i62 Budapest 100

hen Vorschläge auf die Not wendigkeit un (Getreidé-Industrie-Kommission) durehgetührte sein muß, sowohl die Kollektivwirtschaften wie die fiels 100 M. 7.135 Wien 100 Seht esgliohreiten der Bosehattung von ingelern Kollektivwirtsohattler die volle Möglichkeit des un- Haſſes 100 kire! s es
8 g

hingewiesen hat, wurde Kurz vor den Pfingstfeier-
kagen, am letzten Mittwoch, nochmals eine Kom-
mission von Vertretern zahlreicher Kreislandbünde
unter Führung des Landbundvorsitzenden Landrat
a. D. Frhr. v. Münchbausen zum Reichsernährungs-
minister Schiele entsandt, der die Kommission im
Reichstage empfing

An Hand zahlreicher Binzelbeispiele schilderten
die Teilnehmer der Besprechung die Schwierig-
keiten, die infolge des Vorgehens der Preußenkasse
sowie einzelner anderer Banken bei der Lohngelder-
beschaffung hemmend im Wege ſtehen. Die Folge
ist, daß schon an verschiedenen Stellen der Provinz
wert volles Ackerland brach liegt oder zu spät
bestellt wurde. Durch die infolge des Geld-
mangels notwendig gewordenen Arbeiterent-
lassungen werden außerdem die Aufwendungen
der öffentlichen Hand durch die Ausgaben für die
Unterhaltung der stellungslos Gewordenen ſtark ge
steigert. Im Kreise Wanzleben 2. B. beträgt diese
Steigerung ungefähr 50 Prozent der fehlenden Lohn
gelcker.

Herr Reichsernährungsminister Schiele erklärte
darauf, daß ihm die Nöte der provinzialsacheischen
Landwirtschaft und die Schwierigkeiten der Geld-
beschaffung genau bekannt seien. Zur Zeit schweb-
ten Verhandlungen, ob es nicht möglich sei, durch

Getreide Lombardierung
dahin zu erweitern, daß die GIK. schon jetzt auf
die mit ihr abgeéschlossenen Getreidelieterungs-
rerträge Vorschiüsse gewährt in ähnlicher
Weise, wie das in früheren Jahren bei der Be-
schaffüng von Auslandgeldern für die Zucker-
industrie geschehen ist, werde er gern einer wohl-
wollenden Prüfung uünterziehben. Was die

Einbringung der Ernte
selbst anbetreffe, so sei beabsichtigt, wie im letzten
Jahre, durch die Bereitstellung verbilligter Prnte-
bergungskredite, Kusbau der Lombardierungsmög-
lichkeiten, Ausfuhr überschüssigen Getreides sowie
rechtzeitise Erhöhung der Vermablungsquote für
Inlandweizen einen Preissturz bei Getreide, wie er
im letzten Jahr infolge der Geldkatastrophe vom
13. Juli 1931 eingetreten sei, in diesem Jahr zu
verhüten.

Die Vertreter der Kreislandbünde haben an-
sehließend Herrn Minister Schiele zum Ausdruck ge-
bracht, daß die Durchführung der erwähnten Hilte-
maß nahmen notwendiger als alles andere sei, wenn
im Winter nicht eine Katastrophe in der Volkes
ernährung eintreten solle, deren Ausmaße sich
niemand vorstellen Kann. Bei dem Devisenmangel

behinderten Verkaufs ihrer Getreideuberschüsse auf
Märkten, die sie frei wählen können, und in Kollek-
tiv wirtschaftsläden haben.

Weitere Schrumpfung in der Metaliwarenindustrie.
Nach den PVeststellungen des Reichsbundes der
Deutsehen Metallwarenindustrie ist im Monat April
der Schrumpfungsprozehß weiter fortgeschritten. Die
Warennachfrfrage ist so gering, daß hier und
da die Reisetätigkeit abgebrochen werden mußte.
Das Ausfubrgeschift geht immer weiter
zurück. Die Preisverhbältnisso werden als Preis-
Wirrwarr bezeichnet.

Neue Wirtschaftsliteratur
Organische Währungs- undk

Wirtschaftspolitik.
Von Hellmuth Wißwann. Sonderveröffent-

lichung des „Spezial-Archiv der Deutschen Wirt-
sohaft“ (Verlag R. H. Hoppenstedt), Berlin-SW 19.
Kart., Preis T R.

Diese als Manuskript gedruckte Sonderverötffent-
lichung dürfte über Deutschlands Grenzen hinaus

Berliner Produktenbericht vom 13. Mai
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich an der letzten Börse vor den Feiertagen Kaum
etwas geändert, trat aber wegen der Zurückhaltung
der Käufer vereinzelt mehr in DErscheinung; be
sonders die zweite Hand versucht, auch unter
leichten Preiskonzessionen, einen Teil ihrer Be-
stände zu realisieren. Roggen war besonders zur
Kahnverladung vermehrt angeboten und fand an
gesichts des beachtlichen Preisunterschiedes gegen-
über Russenroggen nur Vorsichtig Kufnahme. In
allgemeinen waren am Promptmarkt gestrige Preise
sohwer durchzuholen. Im Lieferungégeschäft War
Maiweizen, anscheinend auf vereinzelte Deckungen,
befestigt, die späteren Sichten dagegen Konnten sich
Kaum behaupfen. Roggen eröffnete bis 1 Mark
niedriger. Die Vorderungen für Weizen- und
Roggenmehle lauteten unverändert, der Speatz von
Roggenmehl hat sich seit gestern etwas günstiger
gestaltet. Am Hafermarkt war das Angebot
für die geringe Nachfrage völlig ausreichend, die
Preise lagen ebenso wie im Lieferungsgeschatt etwa
1 Mark niedriger. Gerste blieb vernachlässigt.

Berliner Produſctenbörse,in Deutschland ist die Einfuhr von Nahrungsmitteln 5 g gErweiterung des den Genossenschaften zur Ver- aus dem Auslande völlig unmöglieh, nur das ord et e en een e en e ar 100 e efügung u stellenden Kreditvolumens Abhilfe zu vungemäbige VTinbringen und Verwerten der Ernte don e n v daß die tfalsche Vertellung Vezen, wart Spelgeerbeenſ
schaffen. Auch bate er, ihm Falle nambaft zu Kann also Deutschland durch den Winter bringen. e en v n n in üg J der Goldabzuge bat e Dutéererbeen 15.00—17.00
machen, wo Banken in rücksiehtsloser Weise iober Die Regierung möge 20 raseh als mögen Vorsorge en e u aunienee eu hohe e et a eder nn
gewahrte Kredite zurückzögen. Er wolle dann Ver- l treffen, ehe es zu 8pat ist rarbreichs unter Aitenitzins Zu maehtpolitischen kattergerete s es Hiebe

Zwecken die wesentliche Ursagche für die Ver- x re heue Winterg. S Blaue Lupinen 10.00--11.50e schärfung Welt wirtschaftskrise und die Zer-Igter, h 164.00-469. 00 Gelbe Tupinen 14.00—15. 80
ist. Mais lok. Berl. S Serradella, alteIn der Aufsichteratssttzung der Th. Goldschmidt Störung des Vertrauens ist. dDas Encle des Harzer Bergbaues G Eesen, urds die Bilanz für das Geschatteſahr a eine zentrale Goldbewirtschaftung und Her- et e 33.00-36.50 reren a

Abbrucharbeiten auf Priederiſe“ 1931 vorgelegt die mit einem Reingewinn von 6616 Stellung der Währungs- und Preisstabilität ausstchts- Soggenmehl 25.80-27.75 Leinkuchen 10.70
ee Reiehsmark absehließt. Dieser Reingewinn ergipt los erscheint, wird die Toslösung vom Golde und Nelzentlete e roeteechnitund „Hansa“. s 8 ortige Gocugt des Vorrichtung s Boggentlete 9.60 10.25 Soja Sehrot 10.70

S Sum e Siceh, wenn nach dem Vorschlage der Verwaltung die sofortige Beendigung des e nichtungsprozesses Raps 1000 kg Torfmelgssee en Erzgruben Friederike und Hansa nom. 1 800 000 Rot Stammaktien, die der Geselſ der Defla tion für notwendig erachtet. Durch- Leinenat, 1000 ke Kartotfelflocken S
im Amtsbezirk Harzburg ist von der Berghau G. schaft zur Verfügung stehen, im Wege der er- aus beachtenswerte Vorschläge werden hierfür Viktorigerbses 17.00- 23.00 Käbes
Lothringen mit den Kbbrucharbeiliten be
reits begonnen worden. Aus den Schächten
Wird das wertvolle Material an Maschinen und Bisen

leichterten Kapitalherabsetzung eingezogen und der
gesetzliche Reservefonds auf 10 Prozent des neuen
Kapitals von 16,5 Mill. RM. ermäßigt und wenn der

gemacht.
Neben einer Reihe neuer Ideen und interessanter

Anregungen bietet die Arbeit eine umfassende Vber-
Hallische Produktenbörse vom 14. Mai

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.geborgen. Sodann wird die Pumpenarbeit ein sieht über die währungspolitischen Probleme in ihrerSostellt und die Johgonte orsauten in dem Grund r en e r e r e organischen nene n der Wirtschaft. e e
r. ine Wiederinbetriebnahme kommt mieht der eingehl 202 470 R. Gewinnyortrag 782 635 RM. Zur Beurtelane der Austührungen ist es von V e n ehe h e
mehr in Frage e ehe e e d en nteree da der erfaſser in Seiner e e h e eDas Prafineehweigische Staatsministerium, das Peteigungsahntehe Vor erungen mit I 748. RM. Bigensohaft als Bankarehivar bereits am 9. Oktober Vintergerete sei S

sioh beim Reich sehr eindringüeh für die Erhaltung und zur Pdung einer Sonderrücklage mit 400 000 1925 in einer im Hruck vieht ersehienenen Vingabe re r ne rob) n
des Harzburser Prabergbanes verwandt bafte, be KReiehsmark Verwandt wird. (Tur 1980 erhielten die an gie zuständigen Reichsstellen (die auch ver du Male 980 d. o
tat Keine Häandhabe mehr gegen den Abbruch der Vorzugsaktien 6 Prozent Dividende, während die sohtedenen bedeutenden Wirtschaftsführern im Trockenschnitzel 7.50— o
Gruben einzuschretten. Die Seretzliche Sperrfrist Stammaktien dividendenlos blieben. Ferner wurde Manuskript zugeleitet wurde) auf die Gefahren der
ist schon im April abgelaufen. Hiermit ist zugleteh das Grundkapital von 2930 Mill. RM. auf 18,30 Min. ausländischen Anleihen und Kredite für dis Wah Berliner Metallnotlerungen,
für die vor Bad Harzburg Uegende NMathilde Hätte Reichsmark durch Einziehung von 11 Mill. RM. rung und Wirtschaft sowle auf die Not wendigkeit (100 be o K. 18. 5 12. 8.
das Todesurteil gesprochen; in der Hütte wurden nicht bevorrechtigter Aktien herabgesetzt und der ihrer Melde- und Genebhmigungspflicht hingewlesen 2
lediglich die in den Gruben gewonnenen Erze ver- hierbei entstandene Bnchgewinn von 2,85 Mill. RM. hat unter besonderer Hervorhebung, daß die Trans- Elektrolytkupter (180 kg 52.75 88.00
axbeitet. Mit dem Grubenabbruch ist der Rütte also zu Abschreibungen auf Beteiligungen verwendet.) förierung von Daweslasten aus der Supstanz (Statt Original üttenrobeink r. V5) S
die Arbeitsmöglichkeit genommen. ß lediglich aus dem PErtrage) vermöge ausländiseher Se r de 98—99 166loo 180ſ00

Wird die beabsichtigte Stillegung der Preußag- Lockerung der russischen Getreide Binanzhilfe verhindert werden müsse. e. Nel Hrahibarr. 99 184.00 1s4.00
Betriebe in Goslar und Bad Grund die auch die 7 erds In Deutsehland haben die Anhänger des Gold- e e e 40 e a. oKupferhütte in Oker und die Bleihütte der „Herzog- Zwangswirtschaft. standards noch ein ganz erhebliches Ubergewicht; Silb. be e e boo ten k. 1kg) 39.75 48.00 39.25 1290
Julius-Hütte“ zum Erliegen bringt, nioht durch
Stützungsmaßnahmen des Reiches verhindert, s0
Wächst die Katastrophe der Arbeitslosigkeit im
nörchwestlichen Harzer Bergbau ins Unerträgliche.
Fast alle Gemeinden des Amtsbezirkes Harzburg,

Der Rat der Volkskommissare und das Zentral-
Komitee der russischen Kommunistischen, Partei
haben nach einer Meldung Berliner Blätter eine Ver-
fügung erlassen, die den Getreideaufbringungsplan
aus den Brnteerträgen 1932 und den Koſlektivwirt-

auf ührer Seite steht besöonders der Reichsbank
präſident Dr. Luther, der Kraft seines Amtes größten
Pintluß besitzt. Es herrscht die Theorie des Auto-
matismus des Goldstandards weiterhin in den mab-

Diese Theorie wäre wohl

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Mai
Auft rieb 1748 Rinder (davon 292 Ochsen, 583

Bullen, 873 Kühe und PFärsen), do. 60 zum Sohlacht-gebenden Kreisen vor. landrinder. 1876 Kälber. 3576der schon durch die Stillegung der Bergbau AG. sohbaftlichen Getreidehandel in diesem Jahr regelt. riehtig, genn ihre Voraussetzungen erfüllt würden e e un ehe rohe 6801
Lothringen schwer betroffen ist, würden an den In dieser Verfügung wird zunächst darauf hin- oder voch erfüllt werden Könnten, Sohweine, do. 632 zum Soeblachthof direkt veit
Rand des wWirtschaftlichen Abgrundes gebracht. gewiesen, daß die Sowſetunion „auf der Grundlage

des Sieges der Kollektivwirtschaft und des Staate letztem Viehmarkt.

z gutsystems über das System der Bingelwirtschaften, r. Heute kleute HeuteChemische Buckau nd wach er Zertrümmerung Jer Kulabenelemente Eintrittskarten Oehsen I 35—37 Kähe 3 16-18 Schakte 26
ohne Dividende auf dem Dorf seit zwei Jahren die Getreidewirt do 234—6 o. a 12 do 4 29—32schaft. so entwickeln Konnte, daß an Stelle von für alle s go. Färsen wo zIn der Aufsiohtsratssitzung der Chemischen 660 Mill. Pud Getreide, die aus den Prnteerträg- 5 3 2 66 45 z 23728 Schweine 11 SFabrik Buckau, Ammendorf (Saaikreis), die in Hesen vissen des Jahres 1988 aufgebracht wurden, im o Hreveer 18-28 o. 2 27bei der Th. Goldschmidt AG., der NMehrheits- Jahre 1931 trotz der Dürre 1400 Mill. Pud Getreide 99 Buſſen i 27—31 Kulber v 85 5 5

besitzerin, stattfand, wurde der Abschluß für das aufgebracht worden veten. In Anbetracht dieser n 45 I 3 27242 o s 30 2Kotn ger 1931 n e 5 e e er die Sowjetunion die Möglichkeit orhältlieh im e 4 253 geigt 18-25 g. esingewinn von 24209 (82 16 Aus, der erlangt, neben der bisherigen Methode der staat- ſ jſ ühe 325 ehake 7 alen 32—33vorgetragen werden soll. Die Abséhreibungen be- Behen Godroidosuſhringung zur Versorgung der Llovdreſse- lI. Verkehrshüro do 2 2024 do. e 88-85

Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßtg; beitragen 2 213 676 RA. gegen 710038 R. im Vor- städtischen Bevölkerung aueh andere Nethoden anJ jahre. Der bisherige Verlauf des neuen zuwenden, nämlich die des freien Getreidehandels Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 8280

Gesohiäftsſahres war befriedigend. der Kollektivwirtsohafton und der Kolleletiv wirt l Sobafen langsam; bei Schweinen glatt.

Reichsbankciskont 5 Prozent. Rurs et e I
m le 18 125 s i i a5 4 75 Pr. Lapkdbr. I. G, Farbenindustr. 97.75 93. Freiverkehr, Kabel Rheydt 95.50 95.S I m S P s G r s S Berliner Bö Zaust GM. Pfdbr. Eröbeln Zucker 47. 47 Adler Kali Hochfrequen- S

9 FSe R. 21 B. SGilaus Zueker S 43. Halle Kali Rhein, Metallvom 13. Maß vom Vortage r de e e So M. Burbaen Ka o e un alall. Maschinen s(Drahtbericht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgetoitt von der Commers ung Halberet Blerkbe S ühten 29
Brste Kassakurse. Brivatbank Merseburg n waren wen Heere 2712 o

S Hol Ph., 39.25 39.76i i e ar en Ger 1357 ee erhree e Leipziger Börse vom 13. HaIlse Genub 85.751 686.50Bankakclen, Kyſfhauser Hütte 47 47. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hatah, Palcett, 12.50 12.75 Harpener Bergbau 49.- 41.25 PDeutsche Anleihen aes 2 24. ahmeyer Co s2 o 68.e0 eNordd. Tloyd 18.50 13.0 Nlse Bergbau 128- Dich Anl. -Aush- Commere Bank I T. 78 Deonhardt Braun 13. 5. 12. 5. s 12Lloyd ehe e ihre e e r 3760 36.26 nie S b 77 18.60t ösungs-Anl., S n er u 165. iBerl. Handelegesell e er n di bie 43.62 42.97 Hall. Bankverein e d en 44 b e el rer deren So eab ge iag Mählenb.edi Bant e Nanst. Bergban I. 16.80 Iosungsschein 3.45 3.25 Akkumulatoren 418.75 u. VNörddeutsen Kabel o. Sonſcord Spinv Naumann Br. a. 40.p. a r b C T Oberschl, Koles 35.26 34,50 8 Provy, Sächs. Ammend, Papier m 427 Oberechles, Hisegb, 675 36.12 Cröllwitz Pap. 18. n I. Peniger Masch, l
Heſehohs 33 115.75 Orenstein Koppel 25.50 24.80 Pfandbriete 71.50 71,50 r en o. 40 o Phöniz Braunie, 18.871 Bermatoid V. 39 Büttler Masch, 71.501 71.50
W aelatoren r Bhönix Bergbeu 18.87 18.s0 e Solag ab Beton u eder S 33 n Spree kt e e Pale r eng Braunk r

5 5 alkens r rehlitz. r12Bolyphon 47. 46. m h Braun u, Briett 124. h. SprenßetoS e z n e See Hrn er e u e e l e e e e e le l le e S e e e e e er s e e e A. A7s Riquet Coütgerswerke ein. Hyp. C Sarotti Scholk, S Rosit Zuek 22.60 22.er g8.50 75,25 Saledetfurth 19 u Holgpk. B. s 78.13 73.30 en e htreh 52 Schering ehem, d. ohburg e 7 33 t gelbe en 9 e.
Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 118. 8 Pre. Bod.-Kr Srslloiteer Papier Slemens l Iaiske 110. 112.63 s kün 18. i Sachsenwerk 42. 50 42.50t o. Soldat m 21 73.751 Ha Jahkurter chem e e Schubert Salzer lesDessau a0.62 90. Sehuckert 66.50 e Preuß Cent Daimler Motoren 11.60 e Sein Chanent 1825 18.25 Dandler Teipeig Zube I.Disch. Erds! 59.12 659.50 Sehultheiß ss.25 S. od. Ku Tag ch S u S l er urd eine Bee o so e 77Dtsch. Linoleum 35,97 Siemens Halske 11475 Soldpf. 77.751 73. Merrag 9 80.50 90.50 Wandererwerie 2650 29.50 Leipe B. -Riebeek 36. 36.50 Tun S re Als
Eleltr. Licht u, Kr. 74.75 765.26 Stöhr Co. 8 2 Nordd. Gr. 24 73.251 73. Dtsoh. Eras! 59.97 69.76 Wegelin Häbner II. s Leipe heuer V z rer on 2 103.25Earbeninduetrie 93.25 12.715 Thür. Ge et a 40. rig l Hteeh Kabel I o 16.12 Persehen- Weißent. 47 Teipe Land dkratt a reren lFeldmühle Pap, 60. 658.50 Verein, Stahlwerke 1562 16. Zoll pt. 80,50 80.50 Eilenburg Kattun Nrede Mälzerei Peipz. Malzt Schk 75 S er e 29.Gelsenkirehen 39 75 38.50 Westeregeln Alkali 97.50 97 8 r. k. Fleſetra Heere We e Zeitzer Masch, 28.751 30.75 a e n zGes. f. elektr. Unt, 56.37 54. Zeillstoff Waldhot 30,50 30.75 g r. Elektr. Lieferungsg-

7866 72.28 Engettardt Br. uHacketal gelhar



Sonnabend, den 14. Mai 1932. Nr. 112.
i Besucht Pfingsten das

Wegen Aufgabe des Geschäftes ghatt V S
0 z gauf alle Tabakwa ren

Tabakpfeifen und Zigarettenspitzen äußerst billig

Zigakrengeschäft N. Weber c. bare wonna

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

J Se I Fernruf 2284

Während der Pfingstfeiertage

Frühschoppen- und
Tages- Konzert

der Kapelle Theo Könl.
Humoristische Einlagen!
Stimmung! Humor!
Reichhaltige Speisekarte.

h

NB. Die neue Bundeskegel-
bahn ist noch einige Tage fret!

To. Pfingſtfeiertag:

Hierdurch gebe ich der geſchätzten Einwohnerſchaft von
Luna und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich in
Leung, Tiſchlerſtraße 38, eine

Dekorationsmaler-Werkſtätte
eröffnet habe. Durch 39jährige Tätigkeit als Werk
führer i. JFa. Richard Heſſe, Leipzig-Leung, habe ich
reiche Erfahrungen auf allen Gebieten der Malerei undbin in der Lage, allen Anſprüchen gerecht zu werden. Geschaäftseröffnung
Saubere und kulante Bedienung ſichere ich zu und bitte H

en werten Einwohnern von Merſeburgum geneigten Zuſpruch. und Umgegend zur gefl. Mitteilung, daß
Mit Hochachtung J o ſ e p h H t ſt J C 9 ran d ich mit dem heutigen Tage in dem

S früheren Jorſthauſe Jaſanerie eine

Gastwirtschaft
errichtet habe. Es wird mein aufrichtigſtes

u e e M
W

d t i LEUN A.und bie n A. Hervorrag. Künſtler. Nachm. 3 Uhr of Kinder
20 abends 8 Uhr 50 Erwerbsloſe 30er u Motorboote kulbe II. Raube Am 1. Feiertag gaſtiert das Unternehmen in

J Blihableiler- verehrten 1. ind 2. Pfingſtfeiertag nah Pelnark, 9chumanns Gagthot
rrenderg ab Stransſchlötzgen gun Saſelbſt an beiden Tagen Kaſſeekonzert.

Anlagen
13 Uhr, Parkbad 7,30 und 13,30 Uhr,ab Waldbad 8 und 1350 Uhr. Aneſenrt n t n et Muüſtee

ger Frsſfgegen
führt ſachgemäß aus

von Dürrenberg 9,45 und 15 Uhr. Rache h Kaſino-Garken
Dachdeck.R. Hetzscholdt e

Merſeburg, Lindenſtraße 1

von 15,30 an alle halben Stunden Pfingſtfeiertage Tanz anf zwei Flächen,
Am 3. und 4. Pfingſtfeiertag den 17 u. 18 Mai, Bei ungünſtiger Witterung in der Kadie.

Zugelaſſen von der Städte und
LandFeuerſozietät

Wir vergeben

Darlehen
Mypotfheken

(Geding. geg. Rückp.)
und ſuchen ſeriöſe

Vertreter
Riederlinxweiler
Bank A. G. München
Kaulbachſtraße 344

W

Steilig mit Aufwaschtisch
weiß oder farbig lackiert

II
Schlafzimmer 250 Mk.
Speisezimmer 285 Mk.
Herrenzimmer 238 Mk.
Küchen in sehr großer
Auswahl. Teppiche, Stand-
uhren, Polstermöbel

100te Abſchlüſſe!
Nypoth.-Gelder

Teilhaber Geſchäfte
Grundſtücke jeder Art

LeipziMaucksch Saſſe
Koſtenfreier Nachweis

für Kapitaliſten
30 jühr. Maler Firma

Privat-Dartehn

bei mon. Rückzahl. auf
Möb., Geh., Bürgſch.
Lauf. Auszahl. Anfr. mit
Rückpto. u. T. O. 182 an

Jnvalidendank Leipzig

Mündelſicher!

20000 I Hwotheh
a. Bauerngt., Gr. 250 M.
b. Corb. geſ. Off. u. .7.

ab Parkbad von 14,30 ſtündlich nach Waldbad. z S
Weiter an beiden Tagen je eine Sonderfahrt
zur Rabemnſel. Ab Strandſchlößchen 14 Uhr
mit Rückfahrt. Auskunft: Fernruf 2747
oder an den Landungsſtellen.

Zu Pfingsten An beiden Feiertagen ab 11 Uhr
nach Gasthaus Trebnitz! Frühſchoppen Konzert

Beliebter Ausflugsort, ſchattiger Garten, Nachmitt bendangenehm. Aufenthalt, Kinderbeluſtigung. e Konzert
voller Blütenſchmuck, vormittags großes und Tanzeinlagen. Kapelle H.

Schmidt mit der Sängerin Toni May

Auf Wunsch
Zahlungserleichterungen

ß Gr. Olrichstrabe 36J Männ 0 Gr. Ulrichstraße 51
99 Eingang Schulstraße

Dankſagung.

Nervenſchmerzen ſind weg921d. Rud. Moſſe Leipzig

4000 RM Teile Jhnen gern mit, daß mir Jhr Jndiſches Kräuterpulver
ſehr gut getan hat. Jch litt lange Zeit an Nervenſchmerzen, die ich

aus Privath. geg. gute mir im Beruf zugezogen hatte. Auf Jhr Indiſches Kräuterpulver
Sicherh., ev. Bet. geſ. aufmerkſam gemacht, kaufte ich mir eine Schachtel, und jetzt nach
Näh. u. 892 a. d. Gſt. Verbrauch von 6 Schachteln ſind die Schmerzen weg. Jch werde das
n S Pulver ſtets empfehlen. So ſchreibt Karl Dögerke,

I Markranſteödbs, Gübſtraße 16, am 3. März 1932.
Hilberts Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen e
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-

Opil

photo Unterhaltungskönzert d. GranzauOrcheſters.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Am 2.Feiertag abds. Ball m. MilitärBlasorcheſter

Gasthaus Lössen Crevpac
Empfehle für den Pfingſtausflug meine Montag, 2 Ptingstfetertag LC Lokalitäten, ſowie neu eingerichteten Garten von 79, Uhr abends an e
Für Speiſe in. Getränke iſt beſtens geſorgt. o freundlichst einladet Tetchmang

Herbe t Fischer Es ladet freundlichſt ein Frau Emma Kurze. Eintritt 50 Pf. Tanz frei!

kern Nennen Schanzennausm Merseburg, Markt 20
iſt ein Ausflug nach der von Geſchichte und 2. Feiertag, ab 11 Uhr
und Sage umwobenen altehrwürdigen FronhSCheppenkoeconzert

Nachm. Unterhaltungskonzert, ab 7 Uhr TanzabendAm 1. PfingſtfeiertagS Auch ünerrin an a grüne SChönhung
S e e e r Iu en kelertagen Ausflug nach Schlopan

Geaſthhof gar Kosfer.e Vom Bahnhof Leißling in einer StundeMerseburger Omnibus Verkehr an wunderſchonen Waldwegen nen Pfingſthierhall

r 2965. t 2. Feiertag:Telefon u Wann e e zur en von der Salzburg. Schrammell
S

küunra ung
Ruhr un Schlesischen Zechenkoks

in allen Brechungen für jede
Heizart

Ruhr-Anthracit, Ruhr-Anthr. Eſform

luckenduer und Gefseltal Brikett

Brennholz
gebündelt und lIose.

Jede Menge frei Haus zu den
hbilligsten Tagespreisen.

der aſtrologiſchen Wiſſen
ſchaft macht Jhnen Vor
auüsſagungen über

Jhre Zukunft.
Neben wichtigen Ereig
niſſen aus der ergangen
heit ſagt er Jhnen Jhre
Beziehungen zu Liebe,
Ehe, Beruf, Lotterie uſw.
Sein Rat wird Jhnen den
geſuchten Erfolg im Leben
bringen. Dankſchreiben,
die ihm täglich aus aller
Welt zugehen, beweiſen
die außerordentlich. Treff

ſicherheit ſeiner Angaben
Bei Einſendung Jhres
Geburtsdatums mit ge

naueranſchrifterhalt. Sie
koſtenlos

und ohne jede Verpflichtung für Sie eine Probe
ſkizze Jhres Lebens zugeſandt. Es ſteht Jhnen
frei, für die Unkoſt. einen beliebig. Betra W.
Welt KulturVerlag, Abt. L 1599, Berlin W 8.

Kauft Kohlen im Sommer bei niedrigem Preis,
Dann iſt auch im Winter der Ofen recht heiß
Preiſe f. erſtkl. Salon Briketts

abermals hedentend geſenkt! Naumhure
Beſtellungen nimmt entgegen:

Eröffnung unseres

i Werbeverkauf
für neuzeitliche

Qualitätsmöbel
Kommen Sie und überzeugen Sie sich, die Preise sind er-
staunlich billig Günstigste Kaufgelegenheit!

h

Kunſtkſtopferei
in Stoffen jeder Art

Teppichſtopferei
Annahme:

T. Lehmann, Gotthardſtraße Nr. 22

Rother e Kuntze
Leipzig, Rathausring 18Möbelfabrik unck Einrichtungshaus

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur das
Werbemittel des groben Kaufmannes. Auch
der Rleine Händler, der Versorger der Mittel-

ständller, vor allem aber der Handwerker

Herz
von den vielen Vorzügen unseres guten
Edelweißrades gegen ein gewöhnliches
Fahrrad und wie billig es ist. Katalog 180 mit

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. JnAnnahmeſtellen f. Jn ſetete, BunehſeckenWilly Buſch 88

Vertrieb v. Brenn materialien

jeder Art.
Merſeburg, Reinefarthſtraße 12,1

Hhgerholter
welche Anſpruch auf zollfreien, verbilligten
Weizen erheben, werden gebeten, ſich bis Sonn
abend, den 21. Mai d. J., zum Eintrag in
eine Liſte im Verwaltungsgebäude, Rathaus

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
r e 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.ſtraße Zimmer 28, zu melden.
c Der Gemeindevorſteher: Lindenring 30, Fern

wirch sich stets mit Erfolg der Zeitungs-
anzeige bedienen.

Zeitungsbeſtellungen, neuesten Preislisten auch über Nahmaschinen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger

Straße 96
Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr.52

Bedalen und alſes andere senden an jeden
M gratfs und franko. Bisher über Millſon Edelweißrader geliefert.
Ecdel weiß -Decker, Deueseh-Wartenberg 34 t

Fahrradbau-Leistungsfa eißräder
V

Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Vuchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

ruf 50.

b o t e
SpeifsezmmerS Schlafe immer

Ganz besonders herabgesetzte Preise
G erhhrene, Eiche, här 29. 50
Möbelhaus

Cornely. 1 Million Einwohner Mrewhn WMelchiorhat die Pfalz. Hiervon werden die erſebürger Str. 85.

kaufkräftigsten Kreise durch die weit 2 G See d eflehte Kongechage Wer inſeriert, j o f seit h ine averkauft! bis 25 o Preisahbhau kuren von 204 RM. an und Pro-Pfälzische Rundschau
spekt Nr. 83 durch Badedirektion und Reisebüror u r Pfalzann erst don ie Mibenufzung i äßder Pfälzischen Roundschau als er Bacd Friecdrichreela i. Thitr. Waldfolgversprechend angesehen Wer- Tragkraft 10 Zentner Meine im schönsten Stadtteil gelegene Villa

r Es PEMNSION See5 F ß bringe ich hiermit in empfehlende Erinne-

Von M. 1050.
Steuer- und führerscheinfrei.

den. Man Verlange Kostenan-

rung. Angenehmer Aufenthalt. Gute und

Geiststraße 39Paul Krause, Halle 4. A. calern

Schläge und Unterlagen dorch die
Werbeabteilungluchvigshofen a. R.

reichliche Verpflegung wird zugesichert.
Pensionspreis von 5.- Mk. an, einschl. aller
Nebenabgaben und Bedienung. Günstig für
Wochenendler, von Sonnabend nachm. bis
Montag vorm. 9.- Mk. einschließlich. Keine
Nebenabgaben. Eigentümer Friedr. Rast.P

e Bitterfeld. Merseburg, Domstr. 7



Karlsfund T her. Die Bewohner
geländes d ſeit 1924 ſtillgelegken Ka
wurden dur s inverſetzt und räumken ihre Wohnungen, da ſie eine
weitere Ausdehnung des Gasgusbruchs befürchteten.

mit
Schmiedearbeit altchineſiſcher Kunſt. Er hatte es vor

Nr. 112. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mai 1932. Nr. 112

Aas Mitteſceutzehla nd
Million Fehlbetrag.

Koßlau. Die Roßlauer Stadtverordneten nahmen
den Etat für 1932/33 an. Er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 1,40 Millionen ab. Der ungedeckte
Fehlbetvag aus den Wohlfahrtslaſten beträgt 234 000
Reichsmark. Gewerbeſteuerzuſchläge und Bürgerſteuer
(das Vierfache des Landesſatzes) bleiben in gleicher
Höhe wie im Vorjahre beſtehen. Die National
ſozialiſten zogen aus der Sitzung aus. Der Etat
wurde nur mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und des Magiſtrats angenommen. Einem Vermögen
der Stadt von 1,85 Millionen ſtehen Schulden von
745 819 RM. gegenüber.

Sehweres Motorradunglück bei Wahlit
Burg. Auf der Chaufſee von Wahlitz nach

Gommern ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall,
deſſen Opfer der Führer der RSDAP. in Burg und
Kreis Jerichow 1, Fröhlich, wurde. Fröhlich befand
ſich als Sozius duf dem Motorrade eines Burger
Fahrers, er ſollte in Gommern in einer Verſammlung
reden, als kurz hinter Wahlitz das Mokorrad gegen
einen Möbel Transporkwagen fuhr. Fröhlich flog über
den n des Krafkrades hinweg und en einen
Aukolaſtzug, der gerade die Anglücksſtelle paſſierke.
F. erlitt einen Schlüſſelbeinbruch, ſehr ſchwere Kopf
verletzungen ſowie Prellungen und Quelſchungen. Der
Mokorradfahrer ſelbſt kam mit dem Schrecken davon,
dem Schwerverletzten leiſtete Dr. Elze aus Möckern
die erſte Hilfe, der auch die Uberführung in das Kreis
krankenhaus Burg vornahm.

Der Rüſſelkäfer bedroht die Heide.
Neuhaldensleben. Jn der Letzlinger Heide iſt in

der letzten Zeit ein ſtarkes Auftreten des Rüſſelkäfers
beobachtet worden. So wurden an einem einzigen
Tage von Waldarbeitern in einem Revier etwa 20 000
Käfer geſammelt. Sehr ſtark gefährdet ſind die Neu
anpflanzungen im ehemaligen Waldbrandgebiet. Leider
muß befürchtet werden, daß durch die herkömmlichen
u giagnahmen die Kulturen nicht gerettet werden

önnen.

Ein mißglückter Raubüberfall.
Der Täter ſtellt ſich geiſteskrank.

Dolle. Morgens, gegen 7.30 Uhr, wurde ein
Landwirt, der auf dem Rade fuhr, auf der Chauſſee
zwiſchen Dolle und Lüderitz von einem Wanderburſchen
angefallen. Der Mann hielt dem Landwirt ein Stück
Eiſen entgegen, das wie ein Revolver ausſah, und ver
langte die Fahrradkarte. Der Landwirt ſetzte ſich zur
Wehr, zwang den Angreifer zu Boden und holte einen
Landjäger herbei. Als der Landjäger zur Stelle war,
lag der Mann, der den Überfall verübt hatte, noch
immer im Straßengraben und markierte den Geiſtes
kranken. Er hatte ſein Geſicht vollkommen mit Ol ein
geſchmiert. Die polizeilichen Unterſuchungen werden
ergeben, ob es ſich wirklich um einen Geiſteskranken

Gasaushruch
in einem ſtillgelegten Kalibergwerk

F. Hoslar. Die Bewohner des Ortes Groß
Rhüden und ſeiner n wurden in den erſten
Mikkagſtunden des Freitag durch eine furchtbare
Exploſton erſchreckt. Das donnierähnliche Rollen
dauerte etwa fünfzehn Minuken an. Es rührte von
einem gewaltigen Gasgusbruch guf dem Kalibergwerk

des alten r
libergwerks

den Ausbruch in ungeheure Erregung
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Großfeuer in einer Stempelfabrife
Ein 40 Meter langes Dachgeſchoß ausgebrannt. Großer Schaden.

f Leipzig. Ein Großfeuer von ungewöhn
lichem Ausmaße enkwickelte ſich in den Morgenſtunden
des Freitag im Dachgeſchoß der Stempelwarenſabrit
Guſtav Tee AG. in Anger-Croktendorf.Die Oſtwache der Feuerwehr wurde um 4 Ahr früh
glarmiert und fand bei ihrem Eintreffen das ganze
Dachgeſchoß des Fabrikgrundſtücks, Eilenburger Straße
Nr. 55, in dichken Qualm gehüllt vor. Wegen der
großen Ausdehnung des Brändes wurde die Haupt
wache verſtändigt, die zunächſt einen Löſchzug ent
fandte, dem kurz darauf auf Anordnung des Brand
direktors auch der zweite Zug der Hauptwache und ein
Zug der Südwache folgen. Die Lage der Fabrik er
ſchwerke das Heranbringen der Schläuche ungemein,
ſo daß das Feuer ſich voll entwickeln konnke, ehe es
wirkfam zu bekämpfen war. Trotzdem die Feuerwehr
leute gleich mik acht bis zehn Schlauchleitungen
arbeiteken. bedurfte es eines ſtundenlangen Kampfes
mit den Flammen, bis der Brand völlig lokaliſiert war.

Für 362 000 Mark Brandſchaden.
Der Schaden iſt ungewöhnlich groß. Das Dach

geſchoß beherbergte ein großes Lager wertvoller
Fertigwaren und rieſige Vorräte an Holzteilen für die
Stempelfabrikation. Dieſes Material iſt faſt reſtlos
vernichtet. Die Mitte des Dachgeſchoſſes war auf der
Nordſeite in etwa 20 Meter Länge völlig weggebrannt.
Nur einige Sparren, deren Konturen ab und zu aus
dem weißen Qualm heraus ſichtbar wurden, ragten
verkohlt in die Höhe. Das Polizeipräſidium ſtellte die

Die Gasenkwicklung und die Gewalt der Exploſion war
ſo ſtark, daß zwe Skollen aufgebrochen wurden und
die Stolleneingänge und die Aushebung der Stollen
fünfzig Meter hoch emporgeſchleudert und auf das
ganze Gelände verſtreuf wur Die Exploſion iſt
darcuf zurückzuführen, im Bergwerk infolge des
Zuſammenſturzes von Firſten Grubengaſe freigeworden
waren. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden
gekommen.

Jnſolvenz einer Wattenfabrik.

F. Goslar. Die im Jahre 1885 gegründete Firma
Walter Matthias, Goslar ne Wattenfabrik),
e laut „Konfektionär“ die Zahlungen eingeſtellt und
tkrebt ein gerichtliches Vergleichsverfahren an. Das
Unternehmen ſei durch die Zuſammenbrüche einer Reihe
ſeiner Abnehmer zu dieſem Schritt gezwungen worden.

Gemeinden gegen Fiskus. Verwaltungsſtreit um die
Wegeunterhaltung.

Herzberg (Elſter). Infolge der Gutsbezirkeauf
löſung ſind in verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes
Schweinitz, mit denen fiskaliſche Grundſtücke vereinigt
worden ſind, Streitigkeiten über die Unterhaltung der
öffentlichen Straßen und Wege entſtanden.

Schadenziffer von 362 000 RM. feſt, wovon 337 000
Reichsmark Mobiligr- und 25 000 Reichsmark Ge
bäudeſchaden ſind. Der Betrieb war in letzter Zeit
noch gut beſchäftigt und arbeitete mit etwa 250 Mann.
Trotz des Brandes wird der Betrieb weiter fortgeführt
werden.

Danneſelder Raubmörder begnadigt.
Stakt Todesſträfe lebenslängliches Zuchthaus.

F -Stendal. Der 26 Jahre alte landwirtſchaftliche
Arbeiter (Schuhmacher) Paul Walſchinſki, der am
15, Dezember v. J. vom Altmärkiſchen Schwurgericht
zu Stendal wegen Mordes in Tateinheit mit ſchwerem
Raub zum Tode verurteilt worden war, iſt zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt worden. Walſchinſki
hatte am 7. November v. J. den Altſitzer und Molkerei
kaſſenrendanten Friedrich Schulze in dem Dorfe
Dannefeld, Kreis Gardelegen, mit einem Knüppel er
ſchlagen und einen Betrag von 3000 Mark geraubt,
der an dem betreffenden Abend an die Lieferanten der
Molkereigenoſſenſchaft Dannefeld ausgezahlt werden
ſöllte. Der Raubmörder, der mit einer Taxe von Garde-
legen nach Stendal flüchtete und von dort aus mit
einer anderen Taxe über Salzwedel nach Lüneburg
fuhr, konnte ſchon am Morgen Hach der Tat in Lüne-
burg verhaftet werden. Gegen das Urteil des Alt-
märkiſchen Schwurgerichts hätte Walſchinſki Reviſion
eingelegt, die aber im Februar d. J. vom 1. Strafſenat
des Reichsgerichts verworfen wurde.

Gegen beide Urteile ſteht dem Fiskus noch Reviſion
beim preußiſchen Oberverwaltungsgericht zu.

Der Fehlbetrag in der Begräbniskaſſe.
F Greiz. Zu erregten Auseinanderſetzungen kam

es in der Generalverſammlung des Begräbniskaſſen
Unterſtützungsvereins Greiz, der ſeit 150 Jahren be
ſteht. Bei der Prüfung der Kaſſe war von der ſtädti
ſchen Aufſichtsbehörde ein Kaſſendefizit von 7000 RM.
feſtgeſtellt worden. Wie es entſtanden iſt, konnte noch
nicht ermittelt werden. Die Angelegenheit iſt der
Staatsanwaltſchaft übergeben. Ob Unterſchlagungen
vorliegen oder ob der Fehlbetrag durch ungeeignete
Geſchäftsführung entſtanden iſt, muß erſt die Unter
ſuchüng ergeben. Der alte Vorſtand hatte ſeine Amter
niedergelegt, er wurde durch einen neuen Vorſtand
erſetzt.

Der Autounfall des türküſchen
Botſchafters.

Weimar. Die bei dem Autounfall des türkiſchen
Botſchafters verunglückte Gattin des Generalkonſuls
Dr. Mentzing iſt ihren ſchweren Verletzungen er
legen. Der türkiſche Botſchafter ſelbſt hat eine ver
hältnismäßig gute Nacht verbracht, er iſt aber immer
noch bewußtlos. Der Berliner Chirurg Prof. Dr.
Sauterbruch weilt am Krankenbett des Botſchafters.
Außerdem iſt ein Botſchaftsrat der türkiſchen Botſchaft
in Weimar eingetroffen.

Kaſſierer eines Turnvereins
unterſchlägt 7000 RM.

F Leipzig. Der Steuerinſpektor Paul Lange war
viele Jahre Kaſſierer des Turnvereins 1861 zu Leipgig
Müöckern. Er genoß großes Anſehen und, insbeſondere
auch im Hinblick auf das von ihm bekleidete Staats
amt, ein unbegrenztes Vertrauen. Dieſes Vertrauen
hat Lange ſchwer mißbraucht. Jn den Jahren 1925
bis 1931 hat er von den für den Turnverein ihm an
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Hiese Mehrerträge sind durch die Verwendung von
300 bis 500 kg Chilesalpeter bei zahlreichen Ver
suchen führender deutscher Lancdlwirte erzielt worden.
Auchsie können IhreErnteerträge steigern und erhöhte
Gewinne heraus wirtschaften, wenn Sie Chilesalpeter
bevorzugen, der für den Rübenanbau unerreicht ist.
Die schnelle und zuverlässige Wirkung beruht auf den
einzigartigen Eigenschaften:
1 Chilesalpeter, das Naturproduſct, enthält
Be I bis 16 h reinen Salpeterstickstoff in
leicht löslicher Form, der von der Pflanze direkt
aufgenommen wird.

er Poſcarstfern
Roman von Hertha Fricke.

Arheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.

24 Nachdruck verboten.Warm urnnſchloſſen ſich die Hände der beiden
Männer, und Dr. Andreſen durchlief faſt alle Straßen
der alten Stadt, ohne ihre Schönheiten zu ſehen.
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Da ſaß nun Klaus Behrens mit ſeinem toten
Glück. Die Tage ſtiegen vor ihm auf, da er als junger
Oberleutnant die wunderſchöne Renate fand und ihr
Herz gewann. Das Hotelzimmer verſank vor ſeinem

Geiſt. Er ging mit ihr die grünbedachten Wege im
Schwentinetal, wo die Liebe über ſie beide kam wie

ein Rauſch
Vor ihm ſtand die Kaſſette aus blauem Porzellan

ſilbernen Figuren beſchlagen, wunderſame

vielen Jahren einmal in OHſtäſten gekauft. Es war
das ſchönſte Stück, das er je mitgebracht hatte. Dar
um war es ihm gerade gut genug für ſie, für ſein
ſüßes Mädchen. Und die Sage von dem kleinen Gott
Dhruva, der mit ſeinen drolligen Schlitzaugen und
untergeſchlagenen Beinchen auf dem Deckel kniete,
machte die Gabe doppelt geeignet als Geſchenk für
die Braut. Denn Dhrüva machte die Liebenden glück
lich und ſtrafte die Treuloſen. „Die Liebe iſt ewig
wie der Stern“, ſagte Dhruva. Er dachte an die
ſtürmiſche Freude Renates, an den Kuß, mit dem ſie
ihm für das kleine Kunſtwerk dankte. Koſend glitten
ſeine Hände darüber hin. Dann drückte er auf das
Knöpfchen, das das Gewand auf der Bruſt zuſammen
hielt, und die aufſpringende Feder gab einen ſilber
klingenden Ton. Er nahm Dhruva von ſeinem Sitz
herünter und ſtellte ihn auf den Tiſch. In der kleinen
Platte, auf der er geſeſſen hatte, war das Schlüſſel
loch. „Kleiner törichter Kerl“, ſagte Klaus traurig.
„Du haſt die Liebenden ſchlecht geſchützt. Jch wollte,
du könnteſt wenjgſtens die Treuloſen ſtrafen.“

gegenwirſck.

lebens wichtige Jod
4. Streufähigkeit aus.

2 Chilesalpeter ist ein alſcalisches Stickstoff-
e düngemittel, das der Bodenversäuerung ent-

3 Chilesalpeter enthält neben verschiedenen
e wertvollen Salzen das für Pflanze und Tier

Chilesalpeter zeichnet sich durch eine gute

AUSKUNFT äber die zweckmäßige Verwendung
erteilt CHILESALPETER G. m. b. H., Landwirtschaft-
liche Beratungsstelle Berlin W'9, Bellevuestraße 11 a.

Da klang die Feder noch einmal. Silbern und
lange. Betroffen ſchaute der Mann auf die Figur.
Dann ſchloß er das Käſtchen auf. Da lag ein Brief
mit ſeinem Namen obenauf.

Lieber, kleiner Klaus!
Wenn Du dies in Deiner Hand halten wirſt,

dann bin ich ſchon nicht mehr auf dieſer Erde. Dann
bin ich „an jener Küſte, wo tauſend Palmen ſtehen,
wo die Sterne uns ſo nahe ſind“. Klaus, mein
über alles Geliebter, Jch weiß, daß ich Dich dort
wiederſehen kann, dort drüben. Hier hat es keinen
Zweck. Nein, es hat keinen. Denn mein Leib iſt
krank, ſo krank, daß er bald vergehen muß, und Du
ſollſt mich im Andenken behalten, wie ich damals
war, als wir uns fanden am blauen OHſtſeeſtrand.
Wo mein Herz ſchon jauchzte, wenn Dein ſtolzes
Schiff am Friedrichsorter Leuchtturm vorüberkam
und Du mich grüßteſt von dort oben! O, ich kannte
Dich von fern, Und ich hätte Dich unter hundert
Deiner Kameraden herausgekannt trotz des gleichen
Anzuges. Es war doch ſchön, Klaus. Es war ſo
ſchön, daß irgendein finſterer Dämon kommen
mußte, uns zu trennen. Wir können nichts dafür,
Klaus. Du nicht und ich nicht. Jch war Dir immer
treul. Du warſt der Mann, der für mich geboren
war, mein ſpäterer Gatte blieb mir immer inner-
lich fremd, ſo fremd und gleich. Und weil ich nichts
dafür kann, ſollſt Du es wiſſen, daß ich Dir treu
war. Du ſollſt alle die kleinen Briefe leſen, die ich
Dir ſchrieb, auch dann noch, als ich glaubte, Du
ſeieſt tot. Als man es mich glauben ließ. Sie
brachten mich wohl nicht umſonſt nach Dresden.
In Wirklichkeit wohl, um mich von Kiel zu ent
fernen, wo mir doch einmal hätte Nachricht kommen
können, daß Du nicht untergingſt, wie die erſte
ſagte, ſondern das Du gefangen wurdeſt und lebteſt.
Hätte ich das geahnt, mein Klaus, ich hätte auf
Dich gewartet bis zum Jüngſten Tag. Du wirſt alles
aus den Briefen leſen, die ich an den Totgeglaubten
ſchrieb, mir ſelbſt zum Troſt. Auch Deine Briefe
ſind noch da. Und die lieben kleinen Sachen, die Du

An jedem hängt eine ſchönemir geſchenkt haſt.
Stunde, ein kleines Märchen, das nur wir beide
kennen. Darum ſende ich ſie Dir zurück. Meine
liebe Freundin Eva-Marie wird Dir alles bringen.
Sie hat es mir verſprochen, und ſie iſt zuverläſſig.
Das Reiſegeld für ſie lege ich bei. Den kleinen
Brillantring, den ich eigentlich für Dich beſtimmte,
ſoll ſie zum Andenken haben für alles, was ſie mir
geweſen iſt. Denn Du wirſt ihn nicht tragen wollen,
weil Du verheiratet biſt. Sei ihr Freund, ſie ver
dient es. Wie ſchlecht, wie feig mein Mann ge
handelt hat, um uns zu trennen, das wirſt du aus
dieſen Briefen erfahren. Aber mein Kind braucht
es nicht zu wiſſen, ſonſt wird es an Vater und
Mutter irre. Hüte ſein junges Herz vor dieſem Gift.
Und auch meinem jungen Schwager Heinrich würde
ich gern dies Wiſſen üm ſeines Bruders Gewiſſen
loſigkeit erſparen. Denn er hat ihn lieb. Und es
gibt nichts Härteres auf der Welt, als wenn man
ſieht, daß die, die wir liebhaben, einer niedrigen
Handlung fähig ſind.

Wenn Du die Briefe lieſt, mein Klaus, dann
bin ich bei Dir. Dann ſtreichle ich Deine Hände,
dann küſſe ich Deine liebe Stirn, dann weiß ich, daß
wir uns wiederſehen. Größer als dieſes kurze Leben
iſt die Ewigkeit. Schöner als alles Liebesglück auf
Erden iſt das Wiſſen, daß es hinter jenem dunklen
Tor noch ein Leben gibt, wo wir glücklicher ſein
werden, wenn wir es wert ſind. Leb wohl, auf
Wiederſehen. Und wenn Du kommſt, ſtehe ich am
andern Ufer und warte auf Deinen dunklen Nachen,
wie einſt auf Dein ſtolzes Schiff vor Kiel.

Renate
Klaus Behrens ſaß und ſtützte den Kopf. Vor dem

Fenſter wirbelten wieder federige Flocken. Er hatte
den Silberſchrein ausgepackt. Aus ſeiner blauen Tiefe
nahm er erſt ſorgfältig die kleinen Päckchen, die alles
enthielten, was er einſt ſeiner einſtigen Braut ge
ſchenkt hatte. Jede kleine Koſtbarkeit hatte ihre eigene
Geſchichte, wie der ſilberne Dhruva, der auf dem
Deckel ſaß und mit ſeinen ſchmalen Auglein aus
ſchwarzen Diamanten ſo unglaublich naiv in die Welt

vertrauten Geldern insgeſamt 7000 RM. veruntreut
Das Große Schöffengericht Leipzig verurteilte Lange
wegen Unterſchlagung und Unkreue zu 10 Monaten
Gefängnis

Gutsſcheune niedergebrannt.
Mark Zwuſchen (Kreis Schweinitz). Die zirke

60 Meter lange Scheune des hieſigen Rittergutes
brannte mit großen Vorräten an Stroh und Futter-
mitteln ſowie land wirtſchaftlichen Maſchinen völlig
nieder. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Patriot Macdonald
L

Der Romantiker von Downing Street.
Von Karl Silex.

(Hanſegakiſche Verlagsanſtalk, Hamburg. Kark. 3,80 M.)

Auf Ramſay Macdonald richten ſich heute die
Augen der Welt. Iſt er auf den Konferenzen ein
Gegenſpieler Frankreichs, oder tritt er bei
der Löſung der europäiſchen Probleme vor den
Wünſchen Frankreichs zurück? Wir Deutſche ſind an
ſeiner Stellungnahme brennend intereſſiert! Wird er in
Lauſanne einen für uns günſtigen Standpunkt
durchſetzen? Was will Ramſay Macdonald, was wird
er tun? Wet iſt dieſer Mann, der das „Wunder des
engliſchen Pfundes“ fertigbrachte, der ein glühender
Nationaliſt wurde, dem es gelang, eine ganze Nation
zu geſchloſſener Einmütigkeit hinzureißen, der trotz
ſeiner radikalen Vergangenheit auch Männer der
äußerſten Rechten zu ſeinen politiſchen Freunden
machen konnte? Wer iſt der Mann, deſſen Laufbahn
die phantaſtiſche Kurve vom Hütejungen bis zum
politiſchen Führer eines Weltreiches durchläuft? Karl
Silex, kangjähriger Vertreter der „D. A. Z.“ in London,
der Macdonald perſönlich kennt und ihn dauernd aus
nächſter Nähe beobachtet, Verfaſſer einer geiſtreichen
Studie über England „John Bull zu Hauſe“, gibt
Antwort auf dieſe Fragen und zeichnet in dieſem Buche
ein überaus lebendiges Bild des engliſchen Premiers
als das eines Mannes, den auch wir zu bewundern
Anlaß haben. Bis auf die allerletzten Wochen durch
geführt, gewährt das politiſch intereſſante und wichtige
Buch einen Einblick in die neueſte engliſche Welt
handelspolitik, läßt uns die Geheimniſſe der engliſchen
Pfundſtabiliſterung erkennen und vermittelt uns vor
allem ſehr zuverläſſige Eindrücke von der gegen
wärtigen engliſchen Stimmung gegenüber Deutſchland
Vielleicht iſt einmal deutſche Politik an einer zu
großen Unkenntnis der engliſchen Verhältniſſe und der
engliſchen Mentalität geſcheitert. Wir müſſen England
und ſeine politiſchen Führer richtig einſchätzen
lernen. Dazu iſt dieſes Buch ein ausgezeichneter Weg
weiſer, der, gaktuell, intereſſant und lebendig ge
e ſo zugleich auch eine ſehr ernſte Bedeutung
beſitzt.

Der ſchöne Kleingarken. Von dieſer vom Ver
lage der Gartenſchönheit, Berlin-Weſtend, neu heraus
gegebenen Zeitſchrift (Preis 30 Pf.), die vom Mat ab
zweimal im Monat erſcheint, liegt uns das erſte Maij
heft vor. Für jeden Beſitzer eines kleinen Gartens
wird eine Fülle des Schönen und Anregenden geboten.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkrivi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſebnra,
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

ſchaute. „Was ſind tauſend Jahre?“, fragte Dhruva
mit dem Geſicht eines indiſchen Kindes. „Eine kurze
Spanne Zeit. Aber die Liebe iſt ewig, denn ſie kommt
vom Ewigen. Und wenn ihr treu geweſen ſeid mit
eurer Seele, dann findet ihr euch wieder in einem
anderen Leben, wo eure Liebe vielleicht ſchöner und
glücklicher iſt wie heute.“ Kleiner Dhruva, es iſt gut,
daß du mir erzählſt, daß tauſend Jahre eine kurze
Spanne Zeit ſind. Was ſind dann meine zehn oder
zwanzig oder dreißig Jahre, die ich noch leben werde.
Und dann ſtreichelte Klaus das Armband mit den
grünen, flachen Vaſeiſteinen, mit goldenen Filigran
ſpinnen wie von einem Netz überſponnen. „Sie
ſchützen vor Gefahr“, hatte er damals Renate erzählt,
und da hatte ſie verlangt, daß er es auf ſeinen UBoot
Fahrten trüge. Er hatte es getan, bis die Kameraden
es einmal bemerkten und ihn auslachten und neckten
als den Unbeſiegbaren, Unüberwindlichen. Lächelnd
dachte er an die ſchöne Zeit. Die Briefe, die er ge
ſchrieben, ſie waren geordnet nach dem Datum. Ge
rührt ſah er die Sorgfalt. Liebe kleine Renate, das
iſt ja ein Tagebuch, in dem ich mein Leben finde aus
der großen Zeit. Weiter habe ich nichts von damals.
Mein Logbuch ging mir unter. Dies bleibt für ſpäter.
Und hier, Briefe von ihr. Briefe, die mich nicht er
reichten. Ein ſchmerzliches Lächeln ſpielte um ſeinen
ſchmalen Mund. Er nahm den erſten:

„Mein lieber Klaus!
Sie ſagen, Dein Schifflein ſei untergegangen,

Dein tapferes Boot. Mit achtzehn jungen, deutſchen
Helden. Jch kann es nicht glauben, Klaus Jch fühle,
daß Du noch lebſt, und darum ſchreibe ich an Dich
und will glauben, daß der Tag kommt, da ich dieſen
Brief abſenden kann
Klaus Behrens rieb ſich die Augen, die Schrift

verſchwamm. Es war ihm, als ob Frauenkleider
durch das Zimmer rauſchten, ein kühler Hauch ging
über ſeine Stirn.

„Wenn Du die Briefe lieſt, dann werde ich bei
Dir ſein.“
„Renate!“

vor ſeiner eigenen
Er hatte es laut geſagt und erſchrak

Stimme. Dann packte er alles
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Aens aſſer Welt
Tödltcher Abſturz in den Seewänden.

Die Profeſſorenkochter und Sporklehrerin Wald
kraut Reichardt gus Goslar machte vom 2000
Melker hohen Rebelhorn aus eine Wanderung zum
Seealyſee, trotzdem ihr wegen der ſchlechten Weg und
Witlerungsverhältniſſe abgeraken worden war. Sie
kehrte nicht wieder zurück. Man entdeckte die Leiche
der Vermißten im ſchwierigen Gelände oberhalb des
Seebaches. Dort iſt ſie im Abſturz von den berüchtigten
Seewänden zerſchmektert worden.

Der „Stellvertreter“.
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte hatte ſich

der 10mal vorbeſtrafte Bäcker P. wegen Beihilfe zur
Urkundenfälſchung zu verantworten. Der Tatbeſtand
entbehrte nicht eines gewiſſen Humors P. hatte wegen
Widerſtands eine Skrafe von 5 Wochen zu verbüßen
und die Aufforderung zum Strafantritt in der Brief
taſche. Da es aber gerade in den Sommermongaten
war und er wenig Neigung verſpürte, erneut hinter
Schwediſchen Gardinen zu ſihen, bewog er einen Kneip-
genoſſen für ihn die Strafe abzumachen. Nach den
dekundungen ſeiner Ehefrau vor dem Unterſuchungs

richter, die in der heutigen Verhandlung die Ausſage
verweigerte und im übrigen inzwiſchen geſchieden und
mit einem anderen verlobt J hatte er den Erſatzmann
bei deſſen Entlaſſung abgeholt. Vor dem Richter machte
er heute geltend, daß ihm ſeine Brieftaſche entwendet
worden ſei, aber der Vorſitzende wies ihn darauf hin,daß es zwar glaubhaft e wenn ihm die Srieſtaſche
geſtohlen werde, nicht aber, daß nun auch gleich die
Aufforderung zum Strafantritt von einem anderen in
die Tat umgeſetzt werde. Das Gericht hielt den An
geklagten der Beihilfe zur e e en für überführt und verurteilte s zu drei Monaten Gefängnis

Fabrfkbelegſchaft pachtet

eine Glasfabrik.
Wie verlautet, haben die Arbeitnehmer der ſeit

längerer Zeit ſtillgelegten Glasfabrik Orzeſche,
Rybnik, dieſe für eine Reihe von Jahren gepachtet,
um ſie ſelbſt in Betrieb zu nehmen. Jeder Arbeiter iſt
an dem Unternehmen mit einem Mindeſtanteil von
50 De beteiligt. Dadurch können 150 Arbeiter ſo
fort wieder beſchäftigt werden. Die Kommunalſparkaſſe
in Pleß und andere Banken werden, wie behauptet
wird, das Unkernehmen finanzieren.

Schrecklicher Tod eines Kindes.
Das vier Jahre alte Söhnchen des Zimmerers

Schaffekke aus dem Dorfe Glewiß ſiel einem ſchweren
Unglücksfall zum Opfer. Die Familie befand ſich mit
einem leichten Wagen auf der Chauſſee, als plötzlich die
beiden Pferde durchgingen, wobei das Kind vom Sitz
herunterſtürzte, zwiſchen der Deichſel hängenblieb und
in hilfloſem Zuſtande etwa 200 Meter mitgeſchleift
wurde. Als die Pferde zum Stehen gebracht wurden,
mußte man feſtſtellen, daß das Kind den erlittenen Ver
letzungen bereits erlegen war.

Der Hauptmann ſpielt Fußball.
Dem Töchterchen eines Berliner Polizeihaupt

manns a. D. war beim Spielen der Ball auf den ein
gefriedeten Raſen eines Parkes gefallen. Jn dem
Vater, der das Spielzeug wiederholen wollte, erwachte
plötzlich das Kind, das ja nach einem berühmten Aus
ſpruch in jedem Manne ſchlummert, und ſo begann er
auf dem Raſen e ſpielen. Ein Schupo, der
Zas beobachtet hatte, ſtellte den Miſſetäter zur Rede.

Als dieſer ſich als Polizeihauptmann a. D. auswies,
hatte der Beamte nur die Entgegnung: „Dann ſollten
Sie erſt recht die Beſtimmungen achten.“ Gegen die

Poligeiſtrafe von 5 Mark erhob der Hauptmann Ein
ſpruch und das Amtsgericht Charlotktenburg bewies
Verſtändnis für die komplizierte Seele des Mannes
indem es die Strafe auf 83 Mark ermäßigte.

über eine Mällion Mark Geldſtrafe.
Vor dem Schöffengericht Hamborn hatten ſich

neun Perſonen wegen Bandenſchmuggels zu verant
worten, weil ſte auf mehreren Fahrken zur luxemburgiſchen Grenze 70 000 Zigaretten nach Deutſchland
ein muggelt haben ſollen. Das Gericht nahm auf
Gründ der Beweis aufnahme Bandenſchmuggel nicht als
erwieſen an, verurteilte die Angeklagten aber wegen
Beihilfe zur Steuerhinterziehung zu insgeſamt
1 035 000 RM. Geldſtrafe oder 43 Monaten Gefängnis

Gefängnis für einen Stadtverordneten.
Die Wuppertaler Strafkammer verurteilte im

Berufungsverfahren den kommuniſtiſchen Stadtverord
neten M. aus Remſcheid wegen fahrläſſiger Körper
verletzung, Beleidigung und Sächbeſchädigung zu drei
Monaten Gefängnis. M. hatte in der Stadtverordneten
verſammlung im Dezember 1931 den Oberbürgermeiſter
in Remſcheid ſchwer beſchimpft, ihn mit Waſſergläſern
und Karaffen beworfen und den Beigeordneten Schulz
ſchwer verletzt. Der Aufforderung, den Saal zu ver
laſſen, war er nicht nachgekommen. Die Strafkammer
hielt den Tatbeſtand der öffentlichen Beleidigung und
des Hausfriedensbruches nicht für gegeben, da ſich der
Vorfäll ereignet hätte, als der Oberbürgermeiſter geh den Shiuß der öffentlichen Sitzung verkündet

abe.

ſorgfältig wieder ein. Nur den erſten Brief behielt er
in der Hand, ſchob den Gott wieder in die feine
Schiene, die Feder ſchnippte, es gab einen klingenden
Ton. „Heute iſt's genug, aber wenn ich einmal wieder
gänz allein bin, wenn das Feuer im Kamin kniſtert,
dann hole ich die Truhe mit vergangenem Glück und
freue mich, daß tauſend Jahre eine kurze Spanne
Zeit ſind.“

Es klopfte. Heinrich Andreſen ſtand, die Tür in
der Hand, und wüßte nicht, ob er ſchon eintreten ſollte.

„Störe ich noch zu ſehr?“, fragte er liebenswürdig
beſcheiden.

„O nein, bitte, ich weiß nun. Und das andere ſind
ſchöne Träume, ſind Renates Leben, ſeitdem ich ſie
verloren habe, ſind vielleicht bittere Anklagen an den
Mann, der ſie glauben ließ, daß ich tot ſei, ein ganzes
Frauenſchickſall Jch habe genug erlebt in dieſer
Stunde und will nicht alles auf einmal erleben. Es
iſt zuviel, und es will einzeln genommen ſein. Aber
ich weiß, womit ich Jhnen helfen kann und Jhrem
braven Mädchen, kommen Sie heute abend zu mir.“

„Wenn ich nicht ſtöre. Jhre Frau Gemahlin —-2“
„Geht jedenfalls ins Tanzpalais mit ihren Be

kannten. Und ich will nicht mit, ich habe Trauer. Jch
kann heute nicht Negertänze tanzen, denn ich war in
Heiligland.“

„Jch komme gern“, ſagte Heinrich Andreſen.
„Wir können dann einen Plan machen, was zu

tun iſt“, meinte Klaus Behrens. „Denn Sie verſtehen,
daß ich dieſe Briefe nicht in die Hände fremder
Menſchen geben mag. Jch habe auch kein Intereſſe
daran, mich in dieſer Weiſe an Jhrem Stiefbruder zu
rächen, denn Renate will nicht einmal, daß Sie davon
erfahren. Aber Jhnen durfte ich es nicht verſchweigen,
es wäre ein ſchlechter Dienſt geweſen, den ich Jhnen
damit getan hätte. Schweige ich ganz über Jhres
Bruders Schuld, ſo ſtänden die beiden Frauen in
einem ſonderbaren Licht. Und es würde niemals in
Renates Sinn ſein, wenn ich etwas unterließ, was
Jhre Freundin retten kann. Jch möchte dieſes
Mädchen kennenlernen, weil Renate ſie ſo lieb hatte,
Herr Doktor.“

ehencdig m Sarge angeneagelt
Ein dunkles Drama in Südſlawien.

In dem Bezirk der Bretcani Berge in Süd
ſlawien herrſcht bei der Bevölkerung die grauſame
Gewohnheit, die Leichen auf dem Boden des Sarges
feſtzungageln. Es wird dies auf einen alten Aber-
glauben zurückgeführt, demzufolge die Toten in Ge
ſtalt eines Vampirs die Nächtruhe der Lebenden zu
weilen ſtören würden. Wenn dieſe Gewohnheit auch
im Laufe der Zeit abgenommen hat, ſo geſchieht die
Annagelung doch noch in einzelnen Gegenden. Kürz
lich geſchah es nun, wie ein holländiſches Blatt be
richtet, daß ein Mann, dem der kranke Schwieger
vater nicht ſchnell genug ſtarb, denſelben ſterbend im
Sarge feſtnagelte.

Vor einigen Jahren hatte die Tochter des Bauern
Michel Nevanovice einen gewiſſen Stragonir Nejano
wie geheiratet. Der Bauer ließ ſeinen Schwiegerſohn
alle Arbeit verrichten und behandelte ihn wie einen
Knecht. Er ſelbſt legte nie eine Hand mit an. Der
junge Mann wurde dies zuletzt ſalt, und er wünſchte
den Tod des alten Bauern herbei. Vor einigen Wochen
erkrankte dieſer wirklich ſo ſchwer, daß man ſtündlich
das Ende erwartete und ſchon einen Sarg bveſtellte
Der Sterbende, der ohne Bewußtſein lag und kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab, wurde dann von
ſeinem Schwiegerſohn in den Sarg gelegt und darin
feſtgenagelk. Plötzlich begann der Totgeglaubte zu
ſchreien, denn der Nagel, der ihm durch den Körper
getrieben wurde, verurſachte ihm große Schmerzen
Der Bauer überlebte dieſe Annagelung jedoch nur

wenige Stunden. Sein Schwiegerſohn hat ſich wegen
der graufamen Tat vor dem Richter zu verantworten

Ein Schiff, das nicht aus dem Hafen

Jm ne des engliſchen Kreuzers„Curacoa“ ſcheint ſich der Klabautermann eingeniſtet
zu haben, der mit Liſt und Tücke jede Ausfahrt des
Dampfers verhindert. Die „Curacoa“ iſt das Flagg-
ſchiff der 3. Flotille der engliſchen Mittelmeer Flotte
und ſollte ſchon vor über einem Monat in Gibraltar
ſein. Daß es den guten Willen hatte, nach Gibraltar
zu dampfen, kann man nicht beſtreiten, denn nicht
weniger als achtmal ſetzte es zu einem Verſuch an.
Jedesmal, wenn das iff den Hafen von Ports
mouth verlaſſen wollke, wurde die Ausfahrt ver
eitelt. Offiziell bekanntgegeben wurde der Grund nur
einmal, am 5. April, als es ſich um einen Fehler im
Dampfkondenfator handelte. Endlich, dieſer Tage fuhr
das Schiff aus dem Hafen. Frauen und Mädchen, die
am Ufer ſtanden, winkten der Schiffsmannſchaft ein
Lebewohl zu und die Dockbeamten ſeufzten erleichtert
auf. Doch am nächſten Morgen war die „Curacoga“
wieder da. Sie war nur ein Stückchen in den Armel
kanal hinausgekommen und hatte dann wieder eine
Panne erlitten, die zur Umkehr zwang. Augenblicklich
wird nun die geſamte Maſchinenanlage des Schiffes
überholt, und es iſt gar nicht abzuſehen, wann es in
d Lage ſein wird, nun endlich nach Gibraltar abzu
ahren.

X !SGGöaeaaaaaaa2X.
Das LindberghVaby tot anſ gefunden.

Die letzte Aufnahme des kleinen Charles Auguſtus
Lindbergh, der jetzt in der Nähe des Landhauſes der
Familie Lindbergh tot aufgefunden wurde. Das Kind
des Ozean liegers war am 2. März verſchwunden, die
Suche nach ihm hatte ganz Amerika wochenlang in

Aufregung gehalten.

Vater Lindbergh verſchwunden?
Die Mutter des ermordeten Kindes, die in den

nächſten Tagen einer zweiten Geburt entgegenſieht,
nahm die Schreckenskunde gefaßt auf. Sie hat die
Hoffnung ihr Baby lebend wiederzuſehen, ſchon lange
aufgegeben. Oberſt Lindbergh konnte von dem
Fund noch nicht benachrichtigt werden. Er iſt ſeit
Tagen ſchon von ſeinem Heim abweſend.

MillionenEinſätze beim „Jriſh Sweep“
Nach Dub lin ſtrömen augenblicklich wieder rieſige

Geldſummen als Einſätze zu dem berühmten „Jriſh
Sweep“ zuſammen, einer großen Pferdelotterie. Von
dem rieſigen Ausmaß dieſer Lotterie geben ein paar
Zahlen ein Bild. Am letzten Einzahlungstage waren
im Einzahlungsbüro 5000 weibliche Angeſtellte mit An
nahme und Regiſtrierung der Gelder beſchäftigt. Jn den
letzten 12 Stunden iſt die erſtaunliche Summe von
220 000 Pfund, d. h. ungefähr 3,3 Millionen Mark
eingezahlt worden. Durchſchnittlich 300 000 Mark
ſtündlich wurden von Männern und Frauen eingezahlt,
die auf einen Millionengewinn hoffen. Das Geld kam
von allen Teilen der Erde, durch Spezialkürier vom
Feſtlande, durch Expreß-Poſtflugzeuge von der Gold
küſte, durch Boten aus allen Teilen Großbritanniens
und Jrlands. Dolmetſcher mußten angeſtellt werden,
um einige Einzahler abfertigen zu können. Die Schiffe,
die aus England in Dublin landeten, brachten Tauſende

ch

von Leuten mit. Ein Abteilungsdirektor einer führen
den Londoner Firma hat den größten Einzeleinſatz
geſetzt: 27 00 Pfund, alſo faſt 300 000 Markl Es
handelt ſich aber, wie er erklärte, um mehrere Einzel
ſummen, die Kunden ſeiner Firma aus gang Groß-
britannien geſchickt hatten, um es einzahlen zu laſſen.

Sein Leben aufs Spfſel geſetzt,
um ein Lamm zu rektken.

Arbeiter in Cinderford (England) ſetzten ihr
Leben aufs Spiel, um ein Lamm zu retten, das durch
den Luftſchacht eines Bergwerkes hinuntergeſtürzt und
auf dem Gründe hilflos eingeſchloſſen war. Als ein

Verſuch mehrerer Arbeiter das Lamm zu retten, miß
lungen war, ließ ſich der Bergmann Erump an einem
Seil den Luftſchacht hinunter Das Seil verwickelte
ſich, ſo daß der Bergmann nur mit größten Schwierig
keiten wieder an die Oberfläche gezogen werden konnte.
Nach einer dreiſtündigen Vorbereitung wurde ein
weiterer Verſuch gemacht. Erump wurde noch einmal
hinuntergelaſſen Diesmal glückte es ihm, hinunterzu
kommen. Er kroch durch Waſſer an das Lamm heran,
das nach ſeiner vielſtündigen Gefangenſchaft lebend
gerettet werden konnte.

Fröhliches Richffeſt.
Jn Reinsbet Echleswig-Holſtein) hatte ein

Altenteiler ſeine Beſttzung an den Schwiegerſohn ab
getreten und ſich ein Altenteilshaus erbaut, das vor
kurzem „gerichtet“ wurde. Während des Richtfeſtes
häuften ſich die frohen Ereigniſſe: dem Schwiegerſohn
wurde ein Sohn geboren, eine Kuh warf ein Kälbchen
und eine Stute wollte nicht zurückſtehen und wartete
mit einem munteren Fohlen auf.

„Zimmer 40.“
Dieſer Tage ſollte ein hiſtoriſches Werk erſcheinen

das den Titel trägt: „Wie der Krieg gewonnen wurde.Jm Mittelpunkt es Buches ſteht das geheimnisvolle
„Zimmer 40“, das während des Krieges das Zentrum
des Geheimdienſtes der britiſchen Admiralität war.
Nun hat die britiſche Admiralität gegen das Er
ſcheinen dieſes Werkes Einſpruch erhoben und auf ihren
Wunſch iſt auch vorläufig von der Drucklegung ab
geſehen worden. Die Admiralität möchte nämlich Ge
wißheit darüber erlangen, ob das Buch nicht Informativnen enthält, deren Bekanntgabe den Intereſſen

der Landesverteidigung widerſprechen würde. Der
Autor des Werkes iſt ein gewiſſer Hugh Cleland Hoy,
der während des Krieges Sekretär des Leiters des
Nachrichtendienſtes der britiſchen Kriegsmarine ge
weſen iſt.

Univerſität Valencia miedergehrannt
Die Univerſikät in Valencia iſt am Donnerskag ab

gebrannk; die Feuerwehr arbeitete ohne Unkerlaß, wo
bei ſie von der Bevölkerung unterſtützt wurde. Der
Gouverneur der Skadt und zahlreiche Studenten ver
ſuchten unker Lebensgefahr wertvolle Manuſkripte der
Aniverſikätsbibliokhek zu rekken. Leider halte das Feuer
krotz aller Bemühungen allmählich an Ausdehnung zu
genommen. Außerdem war Waſſermangel eingekreten
Es ſtehen nur noch die kahlen Mauern. Werkvolle
Dokumenkenſammlungen re vernichkek. Die Univer
ſikätsbibliokhek enthielt außerordentlich koſtbare Bände.

S

Kleine Tageschronike
Der Schädel eines Rieſenhirſches gusgegraben. In

einer Kiesgrube in Stein heim (Württemberg) hat
man ein ſeltenes Stück urzeitlichen Lebens gefunden.
Beim Graben von Sand bemerkten Arbeiter in einer
Tonſchicht eine größere Knochenmaſſe. Der herbei-eholte Geologe eine nach etlichen Weitergrabungen
ſt daß man es mit dem Schädel eines diluvialen
Rieſenhirſches zu tun habe. Mehrere Stunden dauerte
es, bis er den Schädel ſo weit bloßgelegt hatte, daß er
gehoben werden konnte. Jnfolge der vieltauſend
jährigen Lagerung war die Knochenmaſſe ausgelaugt
und ſehr zerbrechlich. Man konnte deshalb den Fund
nicht ohne weiteres bergen, ſondern mußte ihn erſt
gegen das Zerbröckeln ſichern. Zu dieſem Zweck wurde
der ganze Schädel mit vielen in einen Gipsbrei ge
tauchten Packtuchſtücken umhüllt und eingegipſt. Nach
Erhärtung des Gipſes konnte man den Schädel ohne
Gefahr abheben, wobei allerdings die rechte Geweih
ſtange abgebrochen werden mußte. Sie ſteckt mindeſtens
ein Meter tief in der Geröllwand und ihr Heraus
raben wäre wegen Herabſtürzens der über 5 Meterheden Schotterwand für die Arbeitenden gefährlich

geweſen. Sobald dieſe Wand abgetragen iſt, ſoll auch
die wertvolle Geweihſtange geborgen werden.

Schüler wirft ſich vor einen Vororkzug. Zwiſchen
den Vororten Grün gau und Eichwalde warf ſich
ein junger Mann vor einen Vorortzut, deſſen Räder
den Selbſtmörder auf der Stelle töteten. Jn unmittel
barer Nähe der betreffenden Stelle fand man ein
Fahrrad an einen Baum gelehnt, an dem eine Taſche
mit Schulbüchern befeſtigt war. Aus den Büchern er
gab ſich, daß der Selbſtmörder der 16 jährige Schüler
Nendza, einziges Kind eines Berliner Schneider
meiſters, iſt. Was den Schüler in den Tod getrieben
hat, iſt bisher noch unbekannt.

Stkadkrat läßt keine Hochankennen mehr zu. Der
Stadtrat Lörr ach hat beſchloſſen, die Uberſpannung
von Straßen mit Drähten für den Rundfunkempfänger
in Zukunft nur noch ausnahmsweiſe bei kleineren und
abgelegenen Straßen zu geſtatten, im übrigen aber
grundſätzlich nicht mehr zuzulaſſen.

Ein Jahr Gefängnis für Schreckſchüſſe. Das
Schöffengericht Berlin Mitte verurtelte den
32 jährigen Hausdiener Karl Albert wegen unbe
fugter Führung und Benutzung einer Schußwaffe
zu einem Jahr Gefängnis. Der Angeklagte hatte am
28. Februar ein Werbeplakat der Nationalſozialiſten
abgeriſſen und, als ihn daraufhin einige Naätzonal
ſozialiſten ſtellen wollten, einige Schüſſe in die Luft

abgefeuert. Das Gericht betonte, daß es Zeit ſei,
dem überhandnehmenden Unfug, leichtfertig von
Schußwaffen Gebrauch zu machen, ein wirkſames
Ende zu machen.

Das Skrafverfahren gegen die Brüder Lahuſen.
In der Strafſache gegen die Brüder Lahuſen hat die
Staatsanwaltſchaft die Anklageſchrift gegen Karl und
Heinz Lahuſen eingereicht. Zugleich iſt beantragt,
hen Friedel Lahuſen außer Verfolgung
zit ſetzen.

Flugzeugunglück in der Schweiz. Zwei Toke.
Ein Militärflugzeug ſtürzte bei Dübendorf bei Zürich
aus unbekannter Urſache auf freiem Felde ab. Die
beiden Jnſaſſen, ein Oberleutnant und ein Leutnant,
wurden getötet.

Außergewöhnliches

O.
195.
135.-

Schlafzimmer, echt Eiche
180 cm br. Schrank

Speisezimmer
echt Nußbaum, komplett

Küche, Steilig, naturlass.,
130 cm br. Schrank

Möbelfabrik

C. Hauptmann
Halle (Saale), Kl. Ulrichstr. 36
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„Das ſollen Sie gewiß. Sobald es möglich iſt“,
verſprach Andreſen.

Der Seeoffizier packte ſorgfältig den Kaſten ein
und verſchnürte das Paket.

„Ich muß jetzt nach Hauſe. Das heißt, ich muß in
die komfortable Wohnung, die meiner Frau gehört.
Zu Hauſe fühle ich mich nur an Bord, wenn ich das
Meer brauſen höre da oben auf meinem Poſten. Auf
Wiederſehen heute abend, Herr Doktor. Jn meinem
eigenen kleinen Zimmer iſt es ganz behaglich. Jch
müß mir nur erſt die ganze Sache durch den Kopf
gehen laſſen, der Weg iſt ja gegeben, es handelt ſich
nur noch darum, in welcher Weiſe wir die Mitteilung
an den Hohen Gerichtshof zu machen haben.“

Sie reichten ſich die Hände und trennten ſich.
Dr. Andreſen benutzte die Zwiſchenzeit, um ſich

telephoniſch mit ſeinem Profeſſor in Verbindung zu
ſetzen. Die Nachrichten über Eva-Marie waren
einigermaßen befriedigend. Sie habe guten Schlaf ge
habt und wirklich Milch zu trinken verlangt, jeden
falls noch unter jenem hypnotiſchen Zwang.

Dr. Andreſen freute ſich und kündigte ſeine Rück
kunft für den nächſten Abend an.

25.

Klaus Behrens kam in ſein Zimmer, ohne irgend
von jemand geſehen zu werden. Er ſchloß ein Fach
ſeines Schreibtiſches auf und verwahrte ſeinen Schatz.
Das ſilberne Schlüſſelchen barg er in ſeiner Brief
taſche. Dann zog er ſich ſein Hausjackett an und ging
hinüber in das Eßzimmer. Es war ſchon 3 Uhr.
Tiſchzeit. Es fiel ihm ein, daß er in Disharmonie mit
ſeiner Gattin auseinandergegangen war. Sollten ſie
ſich wirklich trennen? Es ſchien ihm auf einmal ſo
zwecklos. Er war ja doch ſehr bald wieder an Bord.
Nach einer anderen Frau verlangte ihm nicht. Die
Seine war ja ſchon drüben. Und die Jahre waren
doch eine kürze Spanne Zeit. Wie das Wort des
kleinen Dhruva doch ſtill und vernünftig machen
konnte.

Ruhig ging er hinüber in das Wohnzimmer. Seine
Frau ſtand vor dem hohen Mahagoniſpiegel, der zum

Stil des antiken Zimmers gehörte, und probierte ein
neues Kleid an. Es war hellrot und von oben bis
unten mit koſtbarer Flitterſtickerei bedeckt.

„Wie gefällt dir das Kleid?“, fragte ſie, als ob
der Streit am Morgen gar nicht geweſen wäre. „Theſi
Meyer findet es begeiſternd.“

„Du weißt doch, wie mir ſolche Sachen gefallen“,
ſagte er ruhig und ohne jede Erregung.

„Das heißt alſo, ich ſoll es nicht anziehen.“ Spitz
kam jedes Wort aus dem kleinen Mund.

„Das tuſt du ja doch“, meinte er gelaſſen. „Esiſt eben wieder hr kurz, ſehr tief ausgeſchnitten,
beſonders im Rücken. Und das Geflitter iſt mir zu
bühnenmäßig.“

„Jch habe aber nichts Modernes für heute abend“,
ſchmollte ſie. „Jch muß es anziehen.“

„Du willſt alſo wirklich ins Tanzpalais?“, fragte
er. „Wozu frage ich noch, ich weiß es ja.“

„Jch habe dich heute morgen ſo darum gebeten.“
Sie weinte nun wirklich, wie ein Kind, das ſeinen
Willen nicht bekommt.

„Geh doch“, ſagte der Mann müde. „Wenn Kell
manns und Meyers mit dir ſind, iſt es mir recht.
Ich ſagte dir ja, daß jemand geſtorben iſt, der mir
naheſtand, und daß mir deshalb nicht zum Tanzen
zumute iſt. Und derartige Lokale beſucht man wohl
nur als Junggeſelle gern, und zwar als ſehr junger.“

„Du willſt alſo wirklich nicht mit?“, machte ſie
erſtaunt. Der Gedanke, auch in dieſem Fall zu ver
zichten, kam ihr gar nicht in den Sinn.
9 „Jch bekomme Beſuch von einem befreundeten

errn.“
Die junge Frau begriff gar nicht, daß ihr Mann

ſo gleichgültig war.
„Ach, der intereſſante Mann, mit dem wir dich

heute trafen? Er ſieht ſehr gut aus. Theſi Meyer
fand ihn auch begeiſternd. Es wäre doch viel netter,
du brächteſt ihn mit. Was iſt das für ein Fremdling?
Ein Kamerad von dir?“ Sie ſah in den Spiegel und
betupfte mit dem Stift ihre Lippen

„Nein, er iſt das, was man heute in dieſer ver

re Zeit wohl am meiſten braucht. Er iſt Jrren
arzt.“

„Bring ihn doch mit. Theſi würde ſich auch rieſig
freuen“, wiederholte ſeine Frau begierig

Klaus Behrens lächelte überlegen. „Laß dir ſagen,
daß weder du in dem Flitterkleid, noch Frau Theſt
mit ihrem grünſeidenen Kleid den geringſten Eindruck
auf ihn machen würden.“

„Na, wir wollen es doch einmal darauf ankommen
laſſen“, meinte ſie ſchnippiſch.

„Meinetwegen. Ihr könnt ihn ja fragen. Um
acht Uhr iſt er hier.“

„Das iu ich auch ganz gewiß“, trotzte ſie. Und
wenn er will, dann weigerſt du dich ganz beſtimmt
nicht, mitzugehen und verdirbſt ihm und uns den
Spaß nicht.“

„Jch ſagte dir doch ſchon, daß mein Doktor
e derartiges nicht liebt“, wiederholte Klaus
ruhig.

„Was liebt der ſchöne Mann denn? Die Frau von
vorgeſtern?“ Sie führ ſich mit dem Taſchenkamm
durch die Knabenfriſur.

„Er liebt die Frauen, die weiblichen Zauber haben
und ſittliches Gefühl, und die wird es Gott ſei Dank
immer geben.“

„Dieſes ewige Schulmeiſtern und Predigen“, ſagte
unmutig die junge Frau. „Es wird einem wirklich
zuwider. Uber züviel Galanterie von ſeiten meine
Herrn Gemahls kann ich mich wirklich nicht beklagen.

Sie tat ihm faſt leid, daß ſo gar nichts Gemein
ſames zwiſchen ihnen war. „Aber doch auch nicht
über Treuloſigkeiten“, antwortete er freundlich. Sie
ärgerte ſich über ſeine Ruhe.

„Jch weiß ja viel davon, was du auf deinen
Fahrten machſt. Aber es iſt ja möglich, daß du auch
dazu zu langweilig biſt.“

Er ging ins Nachbarzimmer, wo die Suppe eben
aufgetragen wurde. Sie folgte ihm.

„Jch dachte zu anſtändig, Jlſe.“
(Fortſetzung folgt.)



Frühling im Saale-Tal (bei Bad Köſen).



Flugzeug- Aufnahme von der Vulkan- Kataſtrophe in Chile.
Der Ausbruch des Cordilleren-Vulkans Las Yeaguas von einem chileniſchen Militär
flugzeug aus e das von Regierungsſeite zur Erkundung der Schäden in
dem bekroffenen Gebiet entſandt wurde. Die niedergegangenen Aſchenſchichten hatten die

Annäherung für jedes andere Verkehrsmiktel unmöglich gemacht.

Amerikas neue Parole:
Tragt baumwollene Kleider!

Die erſte Bürgerin der USA. die Gattin
des de Hoover, in einem Baum-
wollkleid, das ſie anläßlich eines großen

Empfanges trug.

Amerika ſtellt die „Los Angeles“ außer Dienſt.
Die „Los Angeles“ am Ankermaſt des amerikaniſchen Spezialkriegsſchiffes „Patoka“. Das
Luftſchiff, das als „2. R. 3“ in Friedrichshafen erbaut wurde, ſoll aus Erſparnisgründen

außer Dienſt geſtellt werden.

h

Frankreichs ermordeker Skaatspräſident auf dem Tokenbekt.
Der tole Präſident Doumer nach der Aufbahrung im Elyſee.

Rechts: Marlene Dietrich, die berühmte deutſche Filmſchauſpielerin,
und Anna May Whong, die ſchöne Chineſin,

in dem großen, neuen Film „ShanghaiExpreß“.



Rechks: Die beſten
deutſchen Tennisſpieler.
Links: Daniel Prenn,
rechts: von Cramm, die
beide im Davispokal
kampf gegen Jndien ſieg

reich waren.

Fritz Wieſe, Hannover,
der Sieger des internationalen
Motorradrennens auf der Apvus.

Der Duce beglückwünſcht die

die den MuſſoliniPokal, die höchſte Trophäe des Frühjahrsturniers in Rom,

e zum zweiten Male errangen.

Brauch, Berlin,
gewann das 25-Kilo
meter-Laufen „Quer

durch Berlin“.

Die Zeit des Paddelbootes iſt gekommen.
Oben: Schnelle Fahrt zwiſchen reißenden Strowmſchnellen.

Unten: Paddelboote auf dem „Anmarſch“.

Dr. von Halt
ſoll als der alleinige offizielle
Vertreter der deutſchen Olympia
mannſchaft für Los Angeles bei

gegeben werden.

Deutſcher Säbelmeiſter
wurde der Vorjahrsſieger Moos,
Berlin, beidemOffenbacherTurnier.

Rechks: Der
Mannheimer

Fluglehrer
Schlerf,

der bisher 77
Flugſchüler zu
Piloten aus

bildete, erhielt den
RichthofenPokal,
malig verliehen
der 1932 erſt

wurde.

ſiegreichen deutſchen Reiteroffiziere,



Die Skadkkirche
auf einem Stich von Merian (um 1650).

U Stadt Merſeburg war in alter Zeit
S wegen ihres Reichtums an Türmen berühmt.

„Es gleißt wie Merſeburg, ehe daß es nicht
ſoviel Spitzen hat“, ſo lautete eine Redensart
vor 300 Jahren. Zu den Gebäuden, die von
jeher mit ihren „Spitzen“ der Stadt ein be
deutendes Anſehen gaben, gehört auch die
Stadtkirche. Jhr wuchtiger von einem
Kuppelauſfatz gekrönter Turm, ſowie der über

ſchlanke Altarraume
tragen weſentlich zur Stadt
bildes bei

Die Entſtehungszeit der Stadtkirche iſt nicht
bekannt. Erſt 1270 wird ſie zum erſten Male

urkundlich Sicherlich iſt ſie aber be
deutend früher erbaut worden, wahrſcheinlich ſchon

vor der Entſtehung der Sixtikirche, die um 1040

über dem
Belebung des

aus Dächreiter

erwähnt.

auftaucht. Nicht unerwähnt bleibe in dieſem Zu
ſammenhang die im Jubiläumsheft des „Merſe
burger Landes“ ausgeſprochene Anſicht daß die

Senior Heidenreich, 1797 bis 1847.

Von der Stacd irre
zu Mersebt

mm
Stadtkirche die Kirche Heinrichs T. „innerhalb
des Römerwerks“ war und zugleich ſeine erſte
Pfalz enthielt. „Unterſuchung, Aufmaß und
Rekonſtruktion der Kirche St. Maximi mit der
eigenartigen Bebauung ihres ſüdlichen Vorplatzes“

brachte den Forſcher, Architekten Alfred Koch,
Halle, dazu, dieſe immerhin kühne Anſicht aus
zuſprechen.

Der Schutzheilige der Kirche iſt St. Maximus,

ein Prieſter unter Papſt Fabian (um 250
n. Ehr.). Der Kalendertag des Heiligen iſt der
19. Oktober.

Ein umfaſſender Umbau des alten Gottes
hauſes wurde im 15. Jahrhundert vorgenommen.
Wahrſcheinlich hatte bis dahin noch der urſprüng-

liche romaniſche Bau beſtanden. Er wird eine
ähnliche Geſtalt gezeigt haben, wie ihn noch heute

die Neumarktskirche aufweiſt. Auch die hier feh
lenden niedrigen Seitenſchiffe werden vorhanden
geweſen ſein. Der 1866 abgebrannte Turm hatte
ja ſeine romaniſche Bauweiſe bis zu ſeinem Ab
bruch behalten Auf dieſen 1432 begonnenen Um
bau weiſen verſchiedene an der Außenſeite der
Stadtkirche angebrachte Jnſchriften hin. Wer ſich
die Mühe nimmt, wird ſie dort entdecken können.

Es ging freilich ein derartiger Bau nicht mit neu
zeitlicher Geſchwindigkeit vor ſich. An die 80 Jahre

vergingen, bis der Umbau fertig war. Offenbar
wurden die Arbeiten ſo ausgeführt, daß nur ein
beſtimmter Teil der Kirche davon betroffen wurde,
während in dem übrigen Teil regelmäßig Gottes
dienſt abgehalten werden konnte. Jn dieſer Zeit

hat die Kirche die Geſtalt erhalten, die ihr
bis zu dem Turmbrande von 1866 geblieben iſt.
Manche Unregelmäßigkeiten in der Geſtaltung
der Pfeiler und Wölbung, namentlich auch der
Fenſter, mußten bei dem Umbau in Kauf ge
nommen werden und ſind noch heute feſtzuſtellen.

Schon im 16 Jahrhundert beſtanden in der
Stadtkirche Emporen und Kirchſtühle. Über dieſe
liegt ein Verzeichnis vor aus dem Jahre 1570.
Danach befanden ſich u. a. ſtul vff der ſeiten
nach der Burckſtras“ Der Kanzler des Stiftes
Merſeburg, der Arzt Dr. Ludwig Sturm er
ſtarb 1581 an der Peſt und eine Anzahl vor
nehmer Ratsperſonen hatten hier während des
Gottesdienſtes ihren Platz. Andere „Stühle“
ſtanden „vff der Porkirche am Chor“, 6 „Stände
in 2 Stülen forn auff der porkirche under der
Orgel“ uſf. Von den Plätzen der Männer waren
die „Weiberſtühle“ ſtreng geſchieden. Jn einem

Kirchſtuhl an der Sakriſtei hatte die Lindnerin mit
ihrer Tochter ihren Sitz. Jn der Nähe der Tür
nach dem Markte zu ſaß Philipp Gollens Weib.
„Am pfeiller vnter dem predigtſtul vom Chor
ahn, nach dem tauffſtein“ lauſchten Frau Bürger

meiſter Schadtin u. a. Frauen der Geſellſchaft
„den ſüßen Himmelslehren“. In einem entſprechen

den Verzeichnis aus dem 17. Jahrhundert iſt ver
ſchiedentlich von „neuen Stühlen“ die Rede. Die

Neigung des Deutſchen, ſich in Gruppen zuſammen

zuſchließen und abzuſondern, kam hier recht deut
lich zum Ausdruck. Wenn der Barbier Albin Bux

baum ſein Haus in der Burgſtraße (jetzt Nr 5)
verlaſſen hatte, um den Gottesdienſt zu beſuchen,

lenkt

„hint

Stad

Haus

„neue

Weib

Senil
lauſch

genar

„Mär
ander
den

durch

Räun
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Die Stadtkirche his 1866
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lenkte er die Schritte nach ſeinem Kirchenplatz
„hinter der Mittelreihe der Weiberſtühle“. Und
Stadtkämmerer Mätthäus von Raden, dem das
Haus Schmaleſtraße 11 gehörte, fand ſich in einem

„neuen Stuhl“ ebenfalls hinter den Sitzen „der
Weiber ein, um etwa einer Predigt des klugen

Seniors und Lizentiaten Andreas Glauch zu
lauſchen. 405 Weiberſtühle werden in dem oben

genannten Verzeichnis gezählt. Sie und die
„Männerſtühle“ waren zum größten Teile nichts
anderes als abgeteilte und numerierte Plätze in

den einzelnen Bankreihen. Nur wenige werden
durch Gittertüren und Vorhänge abgeſonderte
Räume geweſen ſein. Das erwähnte Verzeichnis

M
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dtkirche his 1866.

der Kirchſtühle entſtammt einer Zeit, in welcher

die Reformation in St. Maximi längſt Ein
gang gefunden hatte.

Es iſt bekannt, daß Lizentiat Lorenz Reinhardt

am 1. Juli 1543 die erſte evangeliſche Predigt
hielt. Als er 1549 geſtorben war, wurde ſein

Nachfolger Magiſter Caſpar Tommendorf. Zu
der Zeit, als Magiſter Andreas Nietner als
Senior tätig war, erhielt die Stadtkirche eine
neue Kanzel. die an die 300 Taler gekoſtet haben
ſoll. Sie wurde 1615 aufgeſtellt. Am Ende des
17. Jahrhunderts erhielt die Kirche ein zweites
wertvolles Geſchenk, einen neuen Altar. Es war
der Ratskämmerer und vornehme Handelsmann

Georg Prox, der mit Wiſſen des Rats dem Bild
hauer Michael Hoppenhaupt (dem Vater des Be

ſitzers vom „Verſunkenen Schlößchen“ in der
Altenburg) den Auftrag gab, dieſen Altar zu
erbauen. Leider iſt weder von der Kanzel noch
von dem Altar ein Reſt vorhanden geblieben,
nicht einmal eine Abbildung davon; es iſt un
begreiflich, wie ſie verlorengehen konnten.

Begräbniſſe in der Stadtkirche waren keine
Seltenheit Noch heute ſind in der Kirche ver
ſchiedene Gedächtnis- und Leichenſteine zu ſehen,

die an dort Begrabene erinnern

Aus dem Ende des 18 Jahrhunderts liegt ein
Verzeichnis vor über Kirchen und Prieſterornat,
über Geräte aus Silber, Meſſing und Zinn. Nur
einige von den vielen hierbei genannten Dingen

ſeien genannt Da war ein Kanzeltuch vor
handen, aus rotem Sammet und mit goldenen
Treſſen beſetzt Die Herzogin Erdmuthe Dorethea
hatte es 1711 der Kirche geſchenkt und mit dem

fürſtlich ſächſiſch merſeburgiſchen Wappen ver
zieren laſſen. Leider haben ſpäter Diebe ſich an
dieſem wertvollen Stück vergriffen und es arg
beſchädigt. Vorhanden war ferner ein rotſamtnes
Meßgewand mit ſchmalem goldenen Treſſenbeſatz

und einem ſilbernen Kruzifix beſtickt. Hofbäcker
meiſter Jacob Kohlbergs Tochter (ihrem Vater
gehörte das Haus Markt 19) hatte 1709 eine
grünſamtne Kanzelbekleidung geſtiftet, ſowie ein

Pulttüchlein, auf dem ſilberne Buchſtaben ein
geſtickt waren. 1712 ſchenkte eine „unbekannte
Perſon“ der Kirche eine Altarbekleidung. Leider
mußten dieſe wertvollen Stücke ebenfalls eine un
würdige Behandlung erfahren, 1300 bis 1400 ge
fangene Franzoſen wurden nach der Schlacht bei
Roßbach (1757) in der Stadtkirche untergebracht
und beſchädigten die Kirchengeräte in leichtfertiger

Weiſe. Von dem „Silberwerk“ ſei genannt: „Ein
Kelch und Patene, vergürdet, auf deſſem Fuße

ein ſilbern Erucifix, auch unten am Boden zu
leſen: Gürge Boſe von Ammendorf 1415, Dieſer
Kelch iſt von allem geraubten Diebſtahl, ſo Anno

1711 den 6. Auguſt in hieſiger Kirche verübt
worden, und auf einem Felde bey Halle wieder

gefunden worden.“ Abendmahlsgeräte hatten
ferner geſchenkt: Frau Katharing. Konditor
Seyfarts Ehefrau (Kelch und
Eiborium Ratsaſſeſſor und Kirchenvorſteher
Ehriſtian Forberger und Meiſter Gottfried Merl.

Wichtige Veränderungen erlebte die Stadt-

Patene); je ein

kirche im 19. Jahrhundert Der kuppelartige
Aufſatz des Turmes mußte 1810 abgetragen
werden, da er „wandelbar“ geworden war. Aber
auch der Turm ſelbſt befand ſich in bedenklichem

Zuſtande, ſo daß die große Glocke nicht mehr
geläutet werden durfte. Dafür erklang das ſchöne

Geläut der Sixtikirche. Am 14. Juli 1866
brannte der uralte Stadtturm ab, und nunmehr
ging man an einen umfaſſenden Neubau, in den

auch die Kirche ſelbſt zu einem guten Teil mit
hineinbezogen wurde Das Langhaus derſelben
wurde um 6 m nach Weſten hin verlängert, und
der Turm erhielt ſeine jetzige Geſtalt.

Wie auf dem alten Stadtturm, ſo bekam in
dem neuen der Türmer in luftiger Höhe ſeinen
Wohnſitz Ein volles Geläute grüßt zu feſtlichen

Gelegenheiten froher und ernſter Art nicht bloß
die Gemeinden, ſondern die ganze Stadt

Aus der großen Reihe der Prediger, die an
St. Maximf gewirkt haben, bringen wir das
Bild des Seniors Heidenreich, der 1836 nicht
bloß ſein 50fähriges Amtsjubiläum begehen
konnte, ſondern bis in ſein 84. Lebensjahr als
Seelſorger tätig war. Er ſtarb am 7. Juli 1847,

Gthb.
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Iissemschaft

Landeſtrecke er
zielt werden ſoll

Ein Gaſomeker in Kugelform.
Ein eigenartiger Gaſometer, der in der Prager Vorſtadt
Liben erbaut wurde und aus Gründen des Gasdrucks eine

kugelartige Geſtaltung erhielt.

Links: Wie
der Ozean von

Eisbergen
geſäuberk

wird.
Oben: Eine

chemiſche
Bombe ſprengt
einen Eisberg
auseinander.
Unten: Deck

eines der
Patrouillen
ſchiffe mit

dem Spezial
geſchütz zur
Zertrümme

rung von
Eisbergen.

Deutſches Flugzeug mit zu 50 Prozent verſtellbaren Tragflächen,
das von Prof. Dr. Schmeidler konſtruiert wurde und mit dem eine beträchtliche Start- nd

Funkreporkage vom Meeresboden.
Ein däniſcher Funkreporter ſchildert nach dem Auftauchen

Eindruck, den er hatte, als er wieder friſche Luft atmete.

S S

den

Das deutſche Forſcher- Ehepaar Dr. Noddag,
das 1925 das lang geſuchte Element Nr. 75
(Rehnium) entdeckte. Nunmehr iſt es ihm ge
lüngen, das Element, von dem bisher nur je
ein tauſendſtel Gramm in 2000 Kilogramm
Materie feſtſtellbar waren, in der verhältnis
mäßig außerordentlich großen Menge von
50 Gramm auf 1000 Kilogramm Mansfelder
Kupferſchieferrückſtänden zu entdecken, wodurch
künftig die Herſtellung des wertvollen Elementes

weſentlich verbilligt wird.



Aus der Jena

Das neue und das alke Hohenmölſen.
Oben: Das Amtsgerichts gebäude, ein eindrucksvoller Bau
der Nachkriegszeit. Unten: Die alte Kir che, deren Turm vom

Berge weit ins Land blickt

Merſeburg: Luftbildaufnahme vom Feldſchlößchen.
Photo: Luftbild Bönig (Halle).

Schönheiten der Technik
Eiſenbahnviadukt bei Wethau (Kr. Naumburg).

Teil des alten Gaſthofes von Neizſchkau.
Einſt Tanzſaal, jetzt Slall- und Lagergebäude.

Es iſt Frühling.
Jn der etwas ſpärlichen Maiſonne wächſt das jun ge Gänſe-
volk heran. Die Alten wiſſen die Beder tung des Pholographierens

nicht zu ſchätzen.

Ein Kiebitzei im Reſt.
Im Unſtruttal niſten Kiebitze. Sie ſind ſelten geworden
in unſerer Heimat und daher unter Naturſchutz geſtellt.



Nackidenfliches und Ieiteres
mm
FMieäitfsel

der Woche
Die Wörter bedeuten von

oben nach unten: 1 japa

7

Kreuzworträfſel.

J

5niſches Nationalſpiel, 2
Auerochs, 3 ungariſches

7

Fleiſchgericht, 4 Raubtier,
5 Tonſtufe, 6 Göttin in
Märchen, 7 mathematiſche
Wiſſenſchaft, 8. Stadt in
der Kreishauptmannſchaft
Chemnitz, 13 Getränk, 14
fettige Flüſſigkeit, 17 Nah
rungsmittel, 19 perſönlich.
Fürwort.

Von links nach rechts: 3
Sporktart, 6 Anſiedlung, 9
Teil d. rheiniſch. Schiefer
gebirges, 10 franz. Protek
korat in FranzöſiſchJndo
china, 11 landwirtſchaftl.
Gerät, 12 Verteilung des
Samens in den Boden, 14
Nebenfluß der Wärthe, 15
Komponiſt, 16 Art Werg,
18 Truhe.

40

Magiſches Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts
und von oben nach unten: 1 Naturerſcheinung,
2 geronnener Saft, 3 Trieb, 4 Anlegeplatz für
Schiffe, 5 Element, 6 wohlriechende Baldrian
art, 7 Naturerſcheinung, 8 leichte Peitſche, 9
inneres Organ, 10 Getkreideart, 11 nautiſches
Längenmaß, 12 Einkommen.

Silbenräftſel.
Aus den Silben
a al an ar arm aſ, auband bild chi o da eſ eugat ge gel gen hei heilsher im li me mee murna nie no pe pe ral rakre rei ri ſen ſow ker kri

weich wie wol zoſind 17 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Stadtgebiet, 2.
Muſe, 3. Storchvogel, 4. Mündungsarm der
Weichſel, 5. ruſſiſche Stadt am Don, 6. Land
in Aſien, 7 deutſcher Dichter, 8. Schmuck, 9.
religiöſe Sekte, 10. Erfinder eines Thermo
meters, 11. Verehelichung, 12. ſpaniſcher Tanz,
13. großes Papierformat, 14. Schlaginſtrument,
15. Kinderbett, 16. italieniſche Stadt und Pro
vinz, 17. Berg im Berner Oberland.

Auflöſungen aus Nummer 19.

Silbenrätſel.
1. Droſchke, 2. Jſis, 3. Einbruch, 4. Kiew,

5. Udine, 6. Nobelpreis, 7. Subjekt, 8. Trophäe,
9. Jngenieur, 10. Steuerbord, 11. Therapie,
12. Diſtelfalter, 13. Jmperator, 14. Etikette,
15. Jdyll, 16. Rivoli, 17. Dienstag, 18. Jli,
19. Solo, 20. Chopin.

Der Spruch lautet: Die Kunſt iſt die irdiſche
Schweſter der Religion

Röſſſelſprung.
(Goethe: „Zahme Xenien“.)
Urſprünglich eignen Sinn
laß dir nicht rauben!
Woran die Menge glaubt,
iſt leicht zu glauben
Natürlich mit Verſtand
ſei du befliſſen;
was der Geſcheite weiß,
iſt ſchwer zu wiſſen.

Füllrätſel.
ikäheese

Kreuzworträtſelmit magiſchem Quadrat.
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nes Seele
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Richtige Löſungen
ſandten ein aus:

Nummer 18: Linda Wittig, Charlotte Meyer,
Jda Lutze.

Nummer 19: Friedel Müller,
Meyer, Jda Lutze, Linda Wittig

Frohes Pfingſtfeſt!

Charlotte

Aumorvom-aage

Verkehrsunfall. Was iſt mit mir paſſierk?
Wo bin ich?“ „Vielleicht preiswerter Stadt
plan gefällig, koſtet nur eine Mark.

Geſchäftsküchtig. Lehrer. „Joſeph wurde von
ſeinen Brüdern für zwanzig Silberlinge ver
kauft. Was verabſcheuen wir denn ſoſehr an
dieſer Tat?“ Schüler: „Daß ſie ihn ſo ſpott
billig verkauft haben!“

Welkmode 1932. „Wo kommt denn dieſe
Bonbonſchachtel her?“ „Erlaube mal, das
iſt mein Hutkartonl“

Rotationsdruck und Verlag:
Th. Rößner, Merſeburg.

Schwarze Rotazet und bunte Rotachromfarben ſind die Spezialerzeugniſſe der Firma Gebr. Harkmann, Druckfarbenfabriken, Halle-Ammendorf.
Dieſe Zeitung iſt gedruckt mit RotachromBraun 4714.
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